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EHEMALS BERLIN • PFARRKIRCHE ST. MARIEN

Bibliographie: BORRMANN, 1893, S. 213.

Für die Marienkirche wird von mehreren Fenstern berichtet, in
die Wappen des Rates und der Gewerke eingesetzt waren1. Die
Gewerke der Stadt hatten die Fenster offensichtlich in vorrefor-
matorischer Zeit gestiftet und in den folgenden Jahrhunderten
die Instandhaltungspflicht getragen2. Namentlich werden die
Fenster des Magistrats (mit dem schwarzen Bären als Wappen-
tier), der Schuhmacherinnung, der Bäckerinnung und der Zim-
merleute erwähnt.

EHEMALS BRANDENBURG AN DER HAVEL •

STADTPFARRKIRCHE ST. GOTTHARDT

Bibliographie: VOIGT, 2006.

Auf einem um 1585 von Thomas Heren gemalten Epitaph in der
St. Gotthardkirche ist die Innenraumsituation zum Ostfenster
zu sehen. Das Fenster Chor I war mit szenischer Glasmalerei ge-
füllt; erkennbar ist eine Kreuzigungsgruppe mit Wappenabbil-
dungen und Stifterfigur (Fig. 1). Nach schriftlichen Quellen aus
dem Kirchenarchiv handelte es sich bei dieser Verglasung um
eine kurfürstliche Stiftung3. Auch alle anderen Fenster waren,
zumindest teilweise, farbig verglast, unter anderem mit Wappen
der Gewerke, des Altstädtischen Rates und einiger Familien. Die
Gewerke, der Rat und Familien der Stadt waren für ihre Instand-
haltung verantwortlich4.

MV

EHEMALS GRÖBEN • DORFKIRCHE

Bibliographie: FONTANE, 1994, 4 (1882), S. 348; BERGAU, 1885,
S. 395; KUBACH/SEEGER, 1941, S. 83; DEHIO, 2000b, S. 389;
KLAUKE/MARTIN, 2003, S. 116f.

Theodor FONTANE beschrieb im 1882 erschienenen Band
„Spreeland“ seiner „Wanderungen durch die Mark Branden-
burg“ in der Gröbener Dorfkirche ein Glasfenster, „das in

1 BÜSCHING, 1819, S. 442, sah 1817 nur „wenige und unbedeutende
Glasmalereien“, deren Erhalt er aber für lohnenswert hielt. Im Jahr 1893
existierten noch „Reste eines von der Schuhmacherinnung gestifteten
und 1557 ergänzten Glasfensters am südlichen Fenster der Thurmka-
pelle“, vgl. BORRMANN, 1893, S. 213.
2 Vgl. Reg. Nr. 1356, 1358–1361.
3 Vgl. Reg. Nr. 1362–1365.
4 Die Nachrichten zu Glasmalereien beziehen sich frühestens auf das
16. Jahrhundert, vgl. Reg. Nr. 1362. Vgl. auch VOIGT, 2006. Ausgrabun-
gen haben in den neunziger Jahren des 20. Jahrhunderts auf dem Gelände
Rathenower Str. 45 in unmittelbarer Nähe zur Gotthardtkirche auch

Fensterglas aus dem späteren 13. und 14. Jahrhundert ergeben, vgl. BIER-
MANN/FREY/RATHERT, 1998, S. 121: „Im späteren 13. und 14. Jahrhun-
dert sind Fensterglas, Fragmente von Bechern und kleine Glasringe auf
dem Gelände liegengelassen worden.“
5 FONTANE, 1994, 4 (Spreeland), S. 348, 390.
6 BERGAU, 1885, S. 395, verzeichnet „in der südlichen Vorhalle: Reste
eines gemalten Fensters, mit dem Wappen des Havelberger Bischofs
v. Schlabrendorf“.
7 KUBACH/SEEGER, 1941, S. 83, inventarisierten den Bestand der Kirche
wohl nur anhand historischer Fotografien.
8 KUBACH/SEEGER, 1941, S. 248, Abb. 257.

seinem Oberteile die Bischofsmütze samt zwei gekreuzten Bi-
schofsstäben, darunter aber das Schlabrendorfsche Wappen
zeigt“. Es lege, so FONTANE, Zeugnis ab von der „zu Beginn des
sechzehnten Jahrhunderts in unsrer Mark in Übung gewesenen
Glasmalerei“5. Die Scheibe, die zu FONTANES Zeiten in einem
Fenster der 1858 errichteten Südvorhalle eingesetzt war, ist heu-
te nicht mehr erhalten6. Sie gehörte zur Erstausstattung des 1508
geweihten Baus und wurde, trotz widersprüchlicher Angaben in
der Literatur, ebenso wie die restliche Ausstattung 1908 beim
Brand der Kirche zerstört7. Eine Kopie der Helmzier, die kei-
nerlei Fragmente mittelalterlichen Glases enthält, ist seit 1909
ohne dazugehörigen Schild im Chorfenster n II eingebaut. KU-
BACH/SEEGER veröffentlichten 1941 eine historische Fotografie
der abgegangenen Scheibe8 (Fig. 2). Sie zeigt das von Ranken-

VERLORENE ODER VERSCHOLLENE SCHEIBEN

Fig. 1. St. Gotthardtkirche, Chorinnenraum nach Osten. Epitaph Weitz-
ke (Ausschnitt). Brandenburg an der Havel, St. Gotthardtkirche. Tho-
mas Heren, nach 1585.
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8 VERLORENE ODER VERSCHOLLENE SCHEIBEN

malerei umgebene kombinierte Wappen des Bischofs Johannes
von Schlabrendorff, der von 1501 bis 1520 dem Bistum Havel-
berg vorstand9. Die rechte Hälfte des gevierten Schildes war zer-
stört und mit Blankglas gefüllt. Im oberen Feld der linken Hälfte
findet sich der von Schwarz und Gold schrägrechts vierfach ge-
teilte Schild der Familie Schlabrendorff, im 4. Feld die heraldi-
sche Kennung des Bistums Havelberg, in Blau zwei ins Andreas-
kreuz gelegte Krummstäbe, darüber ein Kreuz mit gespitztem
Fuß. Die Helmzier zeigt rechts eine Mitra und links einen Visier-
helm, auf dem eine nach rechts gewandte Meerkatze sitzt10. Die
1961 aufgestellte Vermutung, Fragmente der Wappenscheibe sei-
en beim Kirchenbrand von 1908 gerettet worden11, kann nicht
bestätigt werden.

MM

9 Seit 1416 waren Dorf und Kirche Gröben im Besitz der Familie von
Schlabrendorff. 1508 vollzog Bischof Johannes als Spross der Familie die
Weihe der neu errichteten Kirche, KUBACH/SEEGER, 1941, S. 82
10 Zum Wappen der Familie Schlabrendorff: SCHLABRENDORF, 1842,
S. 39.
11 Vgl. Reg. Nr. 1366.
12 JUNG/SOLGER/SPATZ, 1909, S. XXXIX und S. 127: „Reste spätgoti-
scher Glasfenster aus dem Ende des 15. oder dem Anfang des 16. Jahrh.
mit Wappen märkischer Adelsgeschlechter.“

13 Vgl. Reg. Nr. 1368.
14 Vgl. Reg. Nr. 1367.
15 ADLER, 1862, S. 69: „Einige im Chor gerettete Grisaille-Glasmalereien
[…] verdienen wegen ihrer edlen Stilisierung volle Beachtung.“
16 Vgl. etwa die um 1250/70 ausgeführten Grisaillen in Schulpforte,
Altenberg und Haina: KAT. AUSST. KÖLN, 1998, S. 158–171 (Hartmut
Scholz); CVMA DEUTSCHLAND III,3, 2008, S. 149–154.
17 CVMA DEUTSCHLAND VII,2, 1992, S. 12, 19f., Abb. 6.

EHEMALS HATHENOW • DORFKIRCHE

Bibliographie: JUNG/SOLGER/SPATZ, 1909, S. XXXIX, 127.

Zu Anfang des 20. Jahrhunderts wurden auf dem Dachboden der
Kirche von Hathenow (bei Lebus) Glasmalereien mit Wappen-
darstellungen, darunter das von Beerfelde, gefunden. Man da-
tierte sie gegen Ende des 15. Jahrhunderts12. Sie gelten heute als
verloren.

EHEMALS HEILIGENGRABE • KLOSTER STIFT ZUM
HEILIGENGRABE, KLOSTERKIRCHE

Die Fenster der Klosterkirche in Heiligengrabe waren im Mittel-
alter zumindest teilverglast. Dargestellt waren in einem Fenster
(der Südseite?) die zwölf Apostel13, in einem nicht bestimm-
baren Fenster befand sich ein Gnadenstuhl14.

MV

EHEMALS JÜTERBOG • EHEM. ZISTERZIENSERIN-
NENKLOSTERKIRCHE UNSER LIEBEN FRAUEN

Bibliographie: ADLER, 1862, S. 69; BERGAU, 1885, S. 428.

Die heute als „Dammkirche“ bekannte Liebfrauenkirche war ab
1173/74 die Hauptkirche des magdeburgischen Landes Jüterbog,
ehe sie von 1282/84 bis in die Mitte des 16. Jahrhunderts als
Klosterkirche des damals gegründeten Zisterzienserinnenklos-
ters zum Heiligen Kreuz diente. Die im 13. Jahrhundert errich-
tete Klosterkirche war mit Grisaillemalereien ausgestattet. Fer-
dinand ADLER bildete 1862 eine Grisaillescheibe ab, die er in
einem Fenster der Nordseite vorgefunden hatte (Fig. 3)15. Stilis-
tisch kann die heute verlorene Glasmalerei zwar auch mit geo-
metrisch-vegetabilen Grisaillen verschiedener Zisterzienserklos-
terkirchen aus der 2. Hälfte des 13. Jahrhunderts, der Bauzeit der
Jüterboger Kirche, in Verbindung gebracht werden16, doch weist
sie mehr Gemeinsamkeiten mit Ornamentfenstern des ausgehen-
den 14. Jahrhunderts auf. Die Nonnenchorverlasung in Ebsdorf
(NIV, 7–10a–c, Lüneburg(?), um 1390/1400) oder die Orna-
mentscheiben mit Eichenlaub aus der Frankfurter Marienkirche
(Chor I, 12a–c, Frankfurt (Oder), um 1370, vgl. Kat. Nr. 355–
357) zeigen ähnliche Muster aus Kreisen und Viertelkreisen, die
mit Blattwerk gefüllt sind17. Regierungsbaurat Walther Schleyer
plädierte 1885 aufgrund des Formats – die Scheibe, so Schleyer,
passe in ihrer Breite nur in ein Fenster des gegen Ende des

Fig. 2. Wappen des Johannes von Schlabrendorff, Bischof von Havel-
berg. Gröben, Dorfkirche. Zustand vor 1908.
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VERLORENE ODER VERSCHOLLENE SCHEIBEN 9

15. Jahrhunderts errich-
teten Chors – allerdings für
eine neuzeitliche Kopie
nach einer älteren Vorla-
ge18. Dies ist jedoch kri-
tisch zu hinterfragen, denn
einer anderen schriftlichen
Quelle zufolge besaßen
die Chorfenster keine Gri-
saillen, sondern spätmittel-
alterliche Farbverglasun-
gen19. Die wohl im Zuge
des Chorneubaus entstan-
denen szenischen Darstel-
lungen, die der erhaltenen
Beschreibung zufolge et-
wa eine Kreuzigung und
die Geburt Christi zeig-
ten, gingen spätestens im
19. Jahrhundert verloren20.

MM/MV

EHEMALS JÜTERBOG • EHEM. FRANZISKANER-
KLOSTERKIRCHE

In die Fenster der so genannten Mönchenkirche waren einst
Scheiben mit Standfiguren von Bischöfen und Heiligen einge-
setzt, wobei ihr genaues Alter im Unklaren bleibt21. Sie gingen
größtenteils spätestens im ersten Viertel des 19. Jahrhunderts
verloren22, denn im Juli 1843 erklärte der Magistrat in einem
Fragebogen zu Kunstdenkmälern der Stadt, in der Mönchen-
kirche seien keine Glasmalereien mehr vorhanden23. Im Jahr
1927 fiel dem Bürgermeister bei einer gemeinsam mit dem Pro-
vinzialkonservator vorgenommenen Besichtigung der Kirche „in
einem Fenster auf der Südseite der Kirche eine alte Glasmalerei,
das Stadtwappen darstellend“ auf. Er regte ihre Versetzung in
das Magistratszimmer an, konnte sich damit aber nicht durchset-
zen24. Im Jahr 1970 forderte das Institut für Denkmalpflege den
Ausbau zweier nicht näher datierter Glasgemälde mit der Dar-
stellung einer Deesis und eines Wappens25. 1976 erbat die Super-
intendentur vom Institut für Denkmalpflege die Zustimmung
zum Verkauf „eines Fensters“ aus der Kirche26. Der heutige Ver-
bleib der Fenster ist ungeklärt.

MV

EHEMALS LEBUS • STADTPFARRKIRCHE ST. MARIEN

Bibliographie: WITTKOPP, 2000, S. 121f.

Von der 1810 auf Fundamenten eines mittelalterlichen Vor-
gängerbaus errichteten Stadtpfarrkirche stehen heute lediglich
das zweijochige Langhaus und der Westturm, während das ur-
sprüngliche Querhaus und die Apsis seit ihrer Zerstörung im
Zweiten Weltkrieg nur noch ruinös erhalten sind. Bei Grabun-
gen im ehemaligen Sanktuariumsbereich, die von März bis April
2000 durchgeführt wurden, barg man neben zahlreichen nachre-
formatorischen Scherben auch einige „Fragmente von mit
Schwarzlot bemaltem farbigem Glas des ausgehenden 13. bzw.
14. Jahrhunderts“27. Aus konservatorischen Gründen konnten
die nunmehr im Brandenburgischen Landesamt für Denkmal-
pflege und Archäologischen Landesmuseum, Wünsdorf, aufbe-
wahrten Bruchstücke (Inv. Nr. SK 2000:506), für die vorliegende
Publikation nicht näher untersucht werden, da sie bis zur anste-
henden Restaurierung in ihrer derzeitigen Schutzverpackung
verbleiben müssen.

EHEMALS PRENZLAU • EHEM. DOMINIKANER-
KLOSTER ZUM HEILIGEN KREUZ

Bibliographie: WITTKOPP, 1998, S. 141; BRANDENBURGISCHES

KLOSTERBUCH, 2007, 2, S. 984.

An unterschiedlichen Stellen des ehemaligen, 1275 von Markgraf
Johann II. von Brandenburg gestifteten Dominikanerklosters
wurden 1994 bei Ausgrabungen Fragmente mittelalterlicher
Glasmalerei geborgen. In der 1275 begonnenen und 1343 ge-
weihten Klosterkirche fand man im Langhaus in großer Zahl
mittelalterliche Fensterbruchstücke, die einen Hinweis auf eine
einstige Farbverglasung liefern. Daneben wurden im Ost- und
Südflügel des Klausurbereichs einige Glasfragmente ausgegra-
ben. 1519 waren die Klostergebäude zu großen Teilen abge-
brannt, woraufhin die Anlage umfassend erneuert worden war.
Im ermittelten Brandschutt von 1519 fand man neben einfarbi-
gen Gläsern auch „reich floral bemalte Stücke“28, die nach An-
gaben des Grabungsberichts unterschiedlichen Bauphasen zuzu-
ordnen sind. Da die Reste, die nunmehr im Brandenburgischen
Landesamt für Denkmalpflege und Archäologischen Landes-
museum, Wünsdorf, unter der Inv. Nr. SK 1996:907 aufbewahrt
werden, bis zur anstehenden Restaurierung nicht aus ihrer der-

18 Vgl. Reg. Nr. 1370.
19 Reg. Nr. 1369.
20 Vgl. Reg. Nr. 1369f. BERGAU, 1885, S. 428: „Reste alter Glasmalerei.“
21 Vgl. Reg. Nr. 1374; BERGAU, 1885, S. 427: „Geringe Reste von
Glasmalereien des XVII. Jahrhunderts.“
22 StArJüterbog, Andreas Cante, Dokumentation Mönchenkloster Jüter-
bog, bearb. im Auftrag des Landkreises Teltow-Fläming, Berlin 1994/95,
S. 34: 1820 Renovierung, einschließlich Neuverglasung nach vorheriger
Nutzung der Kirche als Magazin.
23 Vgl. Reg. Nr. 1376.
24 Reg. Nr. 1377f.

25 Andreas Cante, Dokumentation Mönchenkloster Jüterbog, bearb. im
Auftrag des Landkreises Teltow-Fläming, Berlin 1994/95, S. 45.
26 Vgl. Reg. Nr. 1380. Beide Nachrichten konnten nicht verifiziert,
Glasmalereien nicht gefunden werden.
27 WITTKOPP, 2000, S. 121.
28 WITTKOPP, 1998, S. 141.

Fig. 3. Ornamentfenster. Jüterbog,
ehem. Zisterzienserinnenkloster-
kirche. Zustand vor 1862.
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10 VERLORENE ODER VERSCHOLLENE SCHEIBEN

zeitigen Schutzverpackung genommen werden dürfen, war es
leider nicht möglich, die Fragmente für die vorliegende Publi-
kation näher in Augenschein zu nehmen; ihre wissenschaftliche
Bearbeitung steht noch aus.
Ein Dokument aus dem Jahr 1475 belegt übrigens, dass gegen
Ende des Mittelalters Prenzlauer Dominikaner als Glasmaler
tätig waren29. Der Ordensmeister erwähnt in einem Schreiben
einen Prenzlauer Frater namens „Martinus Bloeten“, dem gestat-
tet worden war, auf der Rückreise von einem auswärtigen
Aufenthalt an einem nicht näher bekannten Ort „laborare ad
fenestras vitreas“, Glasmalereien ausführen zu dürfen.

MM

NACHTRAG: EHEMALS BERLIN ·
DORFKIRCHE ST. ANNEN DAHLEM

Bibliographie: ANNENKIRCHE DAHLEM, 1882, S. 674.

Kurz vor Drucklegung erhielten wir von Peter Knüvener den
Hinweis, dass sich bis zum Zweiten Weltkrieg im Chorfenster
s II, 5/6b der St.-Annen-Kirche Dahlem (Bezirk Steglitz-Zeh-
lendorf) die Glasmalerei einer stehenden Muttergottes mit Kind
befand. Eine um 1940 angefertigte, im Landesdenkmalamt Berlin
archivierte Fotografie gibt ihre Einbausituation kurz vor der
Zerstörung wieder (Fig. 4). Dem Augenschein nach dürfte die
fragmentarisch erhaltene Glasmalerei im letzten Drittel des 15.
Jahrhunderts – vermutlich im Zusammenhang mit der damals
erfolgten Errichtung des gewölbten Chorneubaus – entstanden
sein.

MM

29 BRANDENBURGISCHES KLOSTERBUCH, 2007, 2, S. 984.

Fig. 4. Stehende Maria mit Kind. Berlin, Dorfkirche Dahlem. Zustand
um 1940.
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REGESTEN

Bearbeitet von Martina Voigt

ALT KRÜSSOW, EHEM. WALLFAHRTSKIRCHE
ST. ANNA

1 [ALT KRÜSSOW] 1683
In den Kirchenrechnungen: 11 gl für d(en) glaser […] Ferner Zur
Außbeßerung derer fenster ist angewendet […] für die windeisen
vnd latten nägel 22 gl. halb schock nägel zu d(en) fenstern kostet
6 gl. dem glaser 5 thll vnd 12 gl.
BLHA, Pr.Br.Rep. 10A Domstift Havelberg, Nr. 1013 Kirchen-
rechnungen, Register, Alt Krüssow 1616–1753, nicht foliert.

2 [ALT KRÜSSOW] 1684
In den Kirchenrechnungen: Dem Glaser laut quitung 7 Taler
8 Sgr.
BLHA, Pr.Br.Rep. 10A Domstift Havelberg, Nr. 1013 Kirchen-
rechnungen, Register, Alt Krüssow 1616–1753, nicht foliert.

3 [ALT KRÜSSOW] 1687
In den Kirchenrechnungen: dem Glaser 13 gr. 6 d.
BLHA, Pr.Br.Rep. 10A Domstift Havelberg, Nr. 1013 Kirchen-
rechnungen, Register, Alt Krüssow 1616–1753, nicht foliert.

4 [ALT KRÜSSOW] 1688
Unter den Ausgaben der Kirche: dem Glaser 13 gr. 6 d.
BLHA, Pr.Br.Rep. 10A Domstift Havelberg, Nr. 1013 Kirchen-
rechnungen, Register, Alt Krüssow 1616–1753, nicht foliert.

5 [ALT KRÜSSOW] 1690
In den Kirchenrechnungen: dem Glaser 13 gr. 6 d.
BLHA, Pr.Br.Rep. 10A Domstift Havelberg, Nr. 1013 Kirchen-
rechnungen, Register, Alt Krüssow 1616–1753, nicht foliert.

6 [ALT KRÜSSOW] 1696–1697
In den Kirchenrechnungen: Vor Ausflickung einiger Kirchen-
fenster 1thl 1gl.
BLHA, Pr.Br.Rep. 10A Domstift Havelberg, Nr. 1013 Kirchen-
rechnungen, Register, Alt Krüssow 1616–1753, nicht foliert.

7 [ALT KRÜSSOW] 1703–1704
In den Kirchenrechnungen: Die Kirchen fenster etliche ausbe-
ßern lassen 3 thl 22 gl.
BLHA, Pr.Br.Rep. 10A Domstift Havelberg, Nr. 1013 Kirchen-
rechnungen, Register, Alt Krüssow 1616–1753, nicht foliert.

8 [ALT KRÜSSOW] 1709–1710
In den Kirchenrechnungen: Das Kirchen fenster gebeßert 14 gl.
BLHA, Pr.Br.Rep. 10A Domstift Havelberg, Nr. 1013 Kirchen-
rechnungen, Register, Alt Krüssow 1616–1753, nicht foliert.

9 [ALT KRÜSSOW] 1712–1713
In den Kirchenrechnungen: Die Kirchen fenster ausflicken laßen
dem Glaser dafür 2 thl. 12 gl.
BLHA, Pr.Br.Rep. 10A Domstift Havelberg, Nr. 1013 Kirchen-
rechnungen, Register, Alt Krüssow 1616–1753, nicht foliert.

10 [ALT KRÜSSOW] 1714–1715
In den Kirchenrechnungen: für Machung eines Kirchenfensters
16 gl.
BLHA, Pr.Br.Rep. 10A Domstift Havelberg, Nr. 1013 Kirchen-
rechnungen, Register Alt Krüssow 1616–1753, nicht foliert.

11 [ALT KRÜSSOW] 1716–1717
In den Kirchenrechnungen: 1 Kirchen fenster ausgebeßert
12 gl 6 d.
BLHA, Pr.Br.Rep. 10A Domstift Havelberg, Nr. 1013 Kirchen-
rechnungen, Register, Alt Krüssow 1616–1753, nicht foliert.

12 [ALT KRÜSSOW] 1718–1719
In den Kirchenrechnungen: für machung eines fensters in der
Kirchen 13 gl.
BLHA, Pr.Br.Rep. 10A Domstift Havelberg, Nr. 1013 Kirchen-
rechnungen, Register, Alt Krüssow 1616–1753, nicht foliert.

13 [ALT KRÜSSOW] ZWISCHEN MICHAELIS 1790
UND MICHAELIS 1791
In den Kirchenrechnungen: dem Glaser für die K(irchen)fenster
zu repariren, und 5 neue fächer 5 rt 18 gl.
BLHA, Pr.Br.Rep. 10A Domstift Havelberg, Nr. 1032 Verwal-
tung der Kirchenaerarien, Alt Krüssow 1785–1808, fol. 86 v.

14 KEMNITZ 28. APRIL 1818
Pfarrer Lüdecke bittet das Domkapitel Havelberg, den Kreis-
bauinspektor Buchholz zur Ausarbeitung eines Kostenanschlags
für die Fensterreparatur der Kirche zu veranlassen.
BLHA, Pr.Br.Rep. 10A Domstift Havelberg, Nr. 1033 Verwal-
tung der Kirchenaerarien, Alt Krüssow 1808–1818, fol. 340 v.

15 KEMNITZ 9. JUNI 1818
Pfarrer Lüdecke wird wegen eines Fensters in der Kirche Alt
Krüssow mit einem Glaser sprechen.
BLHA, Pr.Br.Rep. 10A Domstift Havelberg, Nr. 1033 Verwal-
tung der Kirchenaerarien, Alt Krüssow 1808–1818, fol. 356 v.

16 PRITZWALK 10. JULI 1818
Anschlag des Glasermeisters Seehaus zur Fensterreparatur in der
Kirche Alt Krüssow. Es sollten 16 Fach neue Fenster, Blei zur
Ausbesserung und 170 Scheiben an Materialbedarf anfallen.
BLHA, Pr.Br.Rep. 10A Domstift Havelberg, Nr. 1033 Verwal-
tung der Kirchenaerarien, Alt Krüssow 1808–1818, fol. 383.
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17 [HAVELBERG 1818]
Das Domstift beauftragt den Pfarrer, die Fensterreparaturen
durch Glasermeister Seehaus ausführen zu lassen.
BLHA, Pr.Br.Rep. 10A Domstift Havelberg, Nr. 1033 Verwal-
tung der Kirchenaerarien, Alt Krüssow 1808–1818, fol. 384.

18 POTSDAM 13. APRIL 1823
Schulinspektor Lüdecke berichtet, die Kirche habe noch 4 Fens-
ter mit gemahlten Glasscheiben, Heilige ec. vorstellend.
BLHA, Pr.Br.Rep. 2 A Regierung Potsdam II, OP Nr. 133, Alt
Krüssow, Acta betreffend den Bau und die Unterhaltung der
geistlichen und Schulgebäude, 1823–1875, nicht foliert.

19 PRITZWALK 28. AUG. 1828
Dombauinspektor Schüler rechnet nicht näher bezeichnete Gla-
serarbeiten für die Kirche Alt Krüssow ab.
BLHA, Pr.Br.Rep. 2 A Regierung Potsdam II, OP Nr. 133, Alt
Krüssow, Acta betreffend den Bau und die Unterhaltung der
geistlichen und Schulgebäude, 1823–1875, nicht foliert.

20 PRITZWALK 15. OKT. 1845
Bauinspektor Rosainskij bittet die Kgl. Regierung Potsdam um
Anweisung zur Neuverglasung von 10 Fach Fenster, jedes 4 1/3
(Quadrat)Fuß Inhalt, die im Sommer 1845 bei Gewittersturm
zerstört worden seien.
BLHA, Pr.Br.Rep. 2 A Regierung Potsdam II, OP Nr. 133, Alt
Krüssow, Acta betreffend den Bau und die Unterhaltung der
geistlichen und Schulgebäude, 1823–1875, nicht foliert.

21 PRITZWALK 16. JAN. 1846
Bauinspektor Rosainskij übersendet der Kgl. Regierung,
Abt. für Kirchen- und Schulsachen, eine Glaserrechung über
14 rth. 13 sgr. 4 pf.
BLHA, Pr.Br.Rep. 2 A Regierung Potsdam II, OP Nr. 133, Alt
Krüssow, Acta betreffend den Bau und die Unterhaltung der
geistlichen und Schulgebäude, 1823–1875, nicht foliert.

22 PERLEBERG 26. AUG. 1865
Bauinspektor Rosainskij meldet der Kgl. Regierung, Abt. für
Kirchen- und Schulsachen, die Reparatur von durch Sturm
beschädigten Fenstern der Kirche für 7 rthl. 20 sgr. 6 d.
BLHA, Pr.Br.Rep. 2 A Regierung Potsdam II, OP Nr. 133, Alt
Krüssow, Acta betreffend den Bau und die Unterhaltung der
geistlichen und Schulgebäude, 1823–1875, nicht foliert.

23 KYRITZ 20. SEPT. 1867
Erläuterungsbericht von Kreisbaumeister Schüler zur geplanten
Restaurierung der Kirche Alt Krüssow. Die Fenster waren unter
Verwendung der alten Fensterstöcke und der Fries herzustellen.
BLHA, Pr.Br.Rep. 2 A Regierung Potsdam II, OP Nr. 135, Alt
Krüssow, Acta betreffend den Bau und die Unterhaltung der
geistlichen und Schulgebäude, 1894–1925, nicht foliert.

24 KYRITZ 2. FEBR. 1869
Kreisbaumeister Schüler schickt der Kgl. Regierung, Abt. für
Kirchen- und Schulsachen, eine Rechnung für die Reparatur
zweier ausgefallener Fensterfache zu.
BLHA, Pr.Br.Rep. 2 A Regierung Potsdam II, OP Nr. 133, Alt
Krüssow, Acta betreffend den Bau und die Unterhaltung der
geistlichen und Schulgebäude, 1823–1875, nicht foliert.

25 KEMNITZ 17. OKT. 1872
Pastor Kühtz bittet um Bezahlung einer Glaserrechnung für die
Reparatur von Sturmschäden an den Fenstern der Kirche Alt
Krüssow.
BLHA, Pr.Br.Rep. 2 A Regierung Potsdam II, OP Nr. 133, Alt
Krüssow, Acta betreffend den Bau und die Unterhaltung der
geistlichen und Schulgebäude, 1823–1875, nicht foliert.

26 KEMNITZ 31. JUNI 1878
Pfarrer Lüdecke stellt dem Domstift Havelberg den Kosten-
anschlag des Glasermeisters Seehaus wegen der Fensterreparatur
in der Kirche Alt Krüssow zu.
BLHA, Pr.Br.Rep. 10A Domstift Havelberg, Nr. 1033 Verwal-
tung der Kirchenaerarien, Alt Krüssow 1808–1818, fol. 382.

27 KEMNITZ 18. FEBR. 1879
Pastor Kühtz an die Superintendentur Pritzwalk, am 20. Februar
weitergeleitet an die Kgl. Regierung Potsdam, Abt. II: Sturm
habe vor den Weihnachtsfeiertagen arg an den hohen Fenstern
der Kirche gearbeitet. Zwei Fach sind eingedrückt, u(nd) außer-
dem noch eine Menge Scheiben zerbrochen worden. Kühtz bittet
um Zahlung der Rechnung oder entsprechende Anweisung zur
Nutzung der Kirchenkasse. Zugleich bitte ich gehorsamst anord-
nen zu wollen, daß die Fenster bei der bevorstehenden Reno-
vation der Kirche auch restauriert werden, damit die [...] wieder-
kehrenden Sturmschäden vermieden werden, da der Glaser
klagt, daß die Nägel gar nicht mehr halten wollen, weil die Rah-
men schon gar zu schadhaft sind.
BLHA, Pr.Br.Rep. 2 A Regierung Potsdam II, OP Nr. 134, Alt
Krüssow, Acta betreffend den Bau und die Unterhaltung der
geistlichen und Schulgebäude, Vol. II, 1875–1893, nicht foliert.

28 POTSDAM 19. MÄRZ 1879
Die Kgl. Regierung Potsdam, Abt. II, informiert Pastor Kühtz:
Wegen der Instandsetzung der schadhaften Kirchenfenster ist
heute der Kreisbaubeamte mit besonderem Auftrage versehen
worden.
BLHA, Pr.Br.Rep. 2 A Regierung Potsdam II, OP Nr. 134, Alt
Krüssow, Acta betreffend den Bau und die Unterhaltung der
geistlichen und Schulgebäude, Vol. II, 1875–1893, nicht foliert.

29 WITTSTOCK 10. MÄRZ 1880
Kreisbaumeister Berner an die Kgl. Regierung, Abt. für Kirchen-
und Schulsachen, über die Erneuerung der Fenster. Im Jahr 1877
hatte man die Absicht die vorhandene alte Fensterverglasung
beizubehalten, da dieselbe aber mangelhaft und auch von ver-
schiedener Farbe und Form ist, so wird es rathsam sein die Fenster
durchaus neu herstellen zu lassen.
BLHA, Pr.Br.Rep. 2 A Regierung Potsdam II, OP Nr. 134, Alt
Krüssow, Acta betreffend den Bau und die Unterhaltung der
geistlichen und Schulgebäude, Vol. II, 1875–1893, nicht foliert.

30 WITTSTOCK 10. AUGUST 1880
Kreisbaumeister Berner berichtet der Kgl. Regierung, Abt. für
Kirchen- und Schulsachen, über den Baufortgang: […] die alten
Fensterstäbe und Fenster, welche gänzlich unbrauchbar, sind
erneuert.
BLHA, Pr.Br.Rep. 2 A Regierung Potsdam II, OP Nr. 134, Alt
Krüssow, Acta betreffend den Bau und die Unterhaltung der
geistlichen und Schulgebäude, Vol. II, 1875–1893, nicht foliert.
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31 POTSDAM 12. APRIL 1886
Reisebericht Regierungsrat Lorenz, Kgl. Regierung, Abt. für
Kirchen- und Schulsachen. Besichtigung der Kirche Alt Krüs-
sow am 16. März. Abgesehen von einigen Spuren alter Fenster-
verglasungen und Schmiedearbeiten ist von der ursprünglichen
Ausstattung des Gotteshauses, welche zum größten teil kunstvoll
gewesen sein soll, nichts mehr vorhanden. [...] Die Fenster sind in
mangelhafter Weise verglast ohne Rücksicht auf deren in einzel-
nen Theilen noch vorhandene alte Ausstattung. In den 50er
Jahren des 19. Jahrhunderts sei der größere Teil der zuvor rei-
chen Ausstattung der Kirche beseitigt worden. Es werden Vor-
schläge zur Innengestaltung gemacht, nach denen die Verglasung
an die alte Technik sich anlehnen und das Ostfenster mit einfa-
chen Glasmalereien gefüllt werden soll30.
BLHA, Pr.Br.Rep. 2 A Regierung Potsdam II, OP Nr. 134, Alt
Krüssow, Acta betreffend den Bau und die Unterhaltung der
geistlichen und Schulgebäude, Vol. II, 1875–1893, nicht foliert.

32 WITTSTOCK 31. JULI 1886
Im Erläuterungsbericht von (Kreis)Baurat Gussmann, korrigiert
durch Baumeister Lorenz, wird eine Neuverglasung der ganzen
Kirche nach dem Muster alter noch vorhandener Fensterreste
empfohlen.
BLHA, Pr.Br.Rep. 2 A Regierung Potsdam II, OP Nr. 134, Alt
Krüssow, Acta betreffend den Bau und die Unterhaltung der
geistlichen und Schulgebäude, Vol. II, 1875–1893, nicht foliert.

33 WITTSTOCK 23. SEPT. UND 12. OKT. 1887
Kreisbauinspektor Lickner erläutert den geplanten Innenausbau
der Kirche; dazu gehört auch die Neuverglasung31. An Resten
alter Verglasung finden sich32 3 Felder in dem nördlichen Fenster
des 3ten Joches. Die Malerei ist sogenannte Cabinetmalerei und
bleibt wegen der großen Entfernung vom Beschauer undeutlich.
Die Tafeln fänden geeigneteren Platz in einem der Fenster Ca-
pelle.
BLHA, Pr.Br.Rep. 2 A Regierung Potsdam II, OP Nr. 134, Alt
Krüssow, Acta betreffend den Bau und die Unterhaltung der
geistlichen und Schulgebäude Vol. II 1875 bis 1893, nicht foliert.

34 POTSDAM 22. OKT. 1889
Bericht zum baulichen Zustand und geplanter baulicher Ver-
besserung der Kirche durch Kreisbauinspektor Rhenius und den
Kgl. Regierungsbauführer Bana. Da die Bleiverglasung der Fens-
ter noch gut erhalten ist, beschränken sich die Glaserarbeiten nur
auf die Herstellung des Ostfensters über der Kanzel in buntem
Mosaikmuster nach Zeichnung sowie auf Neuherstellung des

wieder geöffneten Fensters in der Kapelle, ähnlich den vorhande-
nen Fenstern in der Kirche.
ELAB, 14/11953 Kirchbau Alt-Krüssow 1887–1925, nicht
foliert.

35 POTSDAM 22. OKT. 1889
Kostenanschlag zur geplanten baulichen Verbesserung der Kir-
che durch Kreisbauinspektor Rhenius und den Kgl. Regierungs-
bauführer Bana. 10,6 (Quadrat)m Verglasung der Fenster, das
Ostfenster lt. Zeichnung und Angabe in rosettenartigen Mustern
von buntem Glase in alter Technik zu verglasen […] 263,00.
Sowie 2,0 (Quadrat)m Bleiverglasung des wieder aufzubrechen-
den alten vermauerten Fensters der Seitenkapelle rautenartig
herzustellen von flaschengrünem und weißen Kathedralglase in
mittelalterlicher Technik […].
ELAB, 14/11953 Kirchbau Alt-Krüssow 1887–1925, nicht
foliert33.

36 POTSDAM 17. OKT. 1950
Bericht des Kirchlichen Bauamts, Architekt Wendland, über eine
Begehung der Kirche am 12. Okt. 1950. Danach wurden die
Fenster der Südseite gerade repariert. Für die noch ausstehende
Ausbesserung der Fenster im Altarraum sollte das Einsetzen von
einigen farbigen Gläsern, notfalls auch von weißen Gläsern,
genügen.
BLDA, Objektakte Alt-Krüssow, Zeitraum 1950, nicht foliert;
ELAB, 35 IV a, K 194, f. 18 Kirchenbau Alt Krüssow 1950–1973,
nicht foliert.

37 KEMNITZ 4. JUNI 1951
Der Gemeindekirchenrat, Pfarrer Schulz, teilt dem Ev. Konsis-
torium mit, im August 1948 habe man mit Glasermeister Pohl-
mann ein Kompensationsgeschäft geschlossen, wonach die Blei-
verglasung der Kirchenfenster gegen Brennholzlieferung repa-
riert, fünf von ihnen aber durch Sturm bereits wieder beschädigt
worden seien.
ELAB, 35 IV a, K 194, Kirchenbau Alt Krüssow 1950–1973,
nicht foliert.

38 BEVERINGEN 15. JUNI 1953
Der Gemeindekirchenrat, Pfarrer Köhler, teilt dem Ev. Konsis-
torium mit, die Gemeinde habe es seiner Zeit versäumt, die
durch Glasermeister Pohlmann eingesetzten Bleifelder einzuze-
mentieren. Nach der Wiederholung der Reparatur der Glasfens-
ter sei jetzt eine Rechnung Pohlmanns eingegangen, um deren
Bezahlung das Konsistorium gebeten wird.

30 Mit Datum 6. Juli 1887 beauftragte die Kgl. Regierung das Bauamt,
die notwendigen Zeichnungen, darunter die der Altarfenster „mit der in
Aussicht genom(m)enen mittelalterlichen Blei-Verglasung (Andeu-
tung der teppichartigen Musterung)“ anzufertigen. Der Konservator der
Kunstdenkmäler Persius beurteilte in seinem Schreiben vom 27. Juli 1888
die Bleiverglasung der Kirche als neu und veranlaßte eine Beschränkung
der farbigen Verglasung auf das Ostfenster unter Verwendung von „bun-
tem Mosaikmuster in alter Technik“. BLHA, Pr.Br.Rep. 2 A Regierung
Potsdam II, OP Nr. 134, Alt Krüssow, Acta betreffend den Bau und die
Unterhaltung der geistlichen und Schulgebäude, Vol. II, 1875–1893,
nicht foliert.

31 Für das Ostfenster empfiehlt Gussmann die Verwendung von
„Glasmalereien“ (wohl figürlich zu verstehen), für alle anderen Fenster
„einfach gemustertes buntes Glas“. Regierungsbauinspektor Lorenz re-
duziert die farbige Verglasung auf das Ostfenster in lediglich teppichar-
tiger Musterung und schlägt für alle anderen Fenster die Verwendung
flaschengrüner Gläser vor. Ein Nachtrag vom 12. Oktober enthält den
Vorschlag von Kreisbauinspektor Rhenius von „fortlaufenden, rosetten-
artigen Mustern in reicher Farbenwahl“ für das Ostfenster.
32 Korrektureinfügung von Lorenz: „leider nur“.
33 Nach den in der Akte folgenden Unterlagen wurde die Umgestaltung
des Kircheninneren erst von August bis offensichtlich Dezember 1895
realisiert. Aussagen zu den Fenstern, insbesondere zu den mittelalter-
lichen Scheiben, fehlen ganz.
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ELAB, 35 IV a, K 194, Kirchenbau Alt Krüssow 1950–1973,
nicht foliert.

39 PRITZWALK 11. OKT. 1963
Der Rat des Kreises Pritzwalk, Abt. Kultur, gez. Stein, kalkuliert
die Kosten der Instandsetzung der Kirche Alt-Krüssow.
1.) Fenster
a) Das Ostgiebelfenster neu Verglasen mit Antik-Glas durch
Glasermeister Müller – Neuruppin (5000 DM) und außen Draht-
schutz-Gitter anbringen (1000 DM)

6000 DM
b) Zerbrochene Scheiben der übrigen Fenster ersetzen. Glaser-
meister Pöhlmann, Pritzwalk

500 DM
Besondere Aufgabe: Beschaffung fehlenden Bleis. Preis dafür im
genannten Betrag inbegriffen.
BLDA, Objektakte Alt-Krüssow, Zeitraum 1950, nicht foliert.

40 BEVERINGEN 29. SEPT. 1966
Pfarrer Köhler wendet sich an die Volkspolizei, Oberleutnant
Schickedanz, und Bürgermeister Schulz wegen wiederholten
Einwerfens der nach dem Zweiten Weltkrieg erneuerten bleiver-
glasten Fenster durch Kinder. Er unterstreicht: […] unersetzlich
ist ein Farbfensterteil im 2. Nordfenster aus dem Mittelalter, das
beschädigt wurde.
Kreisverwaltung Perleberg, Sachbereich Denkmalschutz, Orts-
akte Alt Krüssow, nicht foliert.

41 PRITZWALK 22. NOV. 1966
Der Leiter des Kreisheimatmuseums, Guthke, wendet sich an die
Volkspolizei, Oberleutnant Schickedanz, und bestätigt den Be-
richt von Pfarrer Köhler zu den mutwilligen Zerstörungen der
Kirchenfenster.
Kreisverwaltung Perleberg, Sachbereich Denkmalschutz, Orts-
akte Alt Krüssow, nicht foliert.

42 PRITZWALK 23. NOV. 1966
Der Leiter des Kreisheimatmuseums, Guthke, unterrichtet das
IfD Berlin von bisher ergebnislosen Bemühungen des Bauamts
beim Ev. Konsistorium um Drahtschutzvergitterung der Mittel-
alterlichen Verglasungen der Kirche Alt Krüssow.
Kreisverwaltung Perleberg, Sachbereich Denkmalschutz, Orts-
akte Alt Krüssow, nicht foliert.

43 BERLIN 28. MAI 1968
Das IfD Berlin ermahnt die Gemeindeverwaltung Alt-Krüssow,
das Einwerfen der Scheiben der Kirche wegen der schweren
Folgen für deren Ausstattung zu verhindern.
BLDA, Objektakte Alt-Krüssow, Zeitraum 1950, nicht foliert.

44 BEVERINGEN 25. FEBR. 1971
Pfarrer Köhler teilt dem Ev. Konsistorium mit, da in den 1930er
Jahren der am Ostfenster gelegene Teil des Kirchhofes der Schule
als Schulhof zugebilligt worden war, seien Zerstörungen der
Fenster seitdem auf der Tagesordnung. Schon 1964 seien alle
Fenster, davon das Ostfenster, schwer beschädigt gewesen. Da-
mit seien die in den 1950er Jahren erneuerten Fenster inzwischen
durchsiebt, weit über 600 Löcher.
ELAB, 35 IV a, K 194, f. 18 Kirchenbau Alt Krüssow 1950–1973,
nicht foliert.

45 BEVERINGEN 18. JULI 1972
Pfarrer Köhler teilt dem IfD Berlin mit, eine Reparatur der
Fenster sei sinnlos, da allsonnntäglich neue Scherben in der Kir-
che liegen. Seine Bemühungen bei den staatlichen Stellen seien
ohne Erfolg.
BLDA, Objektakte Alt-Krüssow, Zeitraum 1950, nicht foliert.

46 BEVERINGEN 19. SEPT. 1974
Ev. Pfarramt Beveringen, Pfarrer Köhler, beschreibt dem Ev.
Konsistorium den Zustand der Kirche. Es seien Fenster wie
durchsiebt durch Steinwürfe spielender Kinder. Es sind weit über
600 Scheiben zerstört.
ELAB, 35 IV a, K1587, Kirchenbau Alt Krüssow 1974–1975,
nicht foliert.

47 BEVERINGEN 20. NOV. 1974
Pfarrer Bernau berichtet dem Ev. Konsistorium, Sturm habe am
13. Nov. in die ohnehin durch Kinder stark zerstörten Fenster-
flächen (500 bleiverglaste Scheiben) nun noch viel größere Lö-
cher gerissen.
ELAB, 35 IV a, K 194, Kirchenbau Alt Krüssow 1950–1973,
nicht foliert.

48 BEVERINGEN BEI PRITZWALK 10. DEZ. 1975
Bericht des Ev. Pfarramtes an das Ev. Konsistorium Berlin-
Brandenburg. Die Kirchenfenster sollen 1946 vollständig erneu-
ert und heil gewesen sein. Keine Bezugnahme auf die mittelalter-
lichen Glasmalereien.
ELAB, 35 IV a, K1587, Kirchenbau Alt Krüssow 1976–1987,
nicht foliert.

49 [BERLIN] 13. JULI 1977
Das IfD Berlin, Hannelore Sachs, an das Pfarramt Beveringen,
Pfarrer Köhler: Gelegentlich eines Besuches der Kirche in Alt-
Krüssow am 7.7.1977 bemerkten wir, daß die spätmittelalter-
lichen Glasmalereien im Nordfenster sehr gefährdet sind, da
benachbarte Scheiben sowie das Ostfenster durch Steinwürfe be-
reits zertrümmert wurden. Hier muß in Anbetracht der künst-
lerischen Qualität der Scheibe schnelle Abhilfe geschaffen wer-
den. Bitte teilen Sie uns mit, ob Sie die Möglichkeit haben, ein
Außendrahtgitter anbringen zu lassen, andernfalls müßte man
den Ausbau der Scheiben erwägen.
BLDA, Objektakte Alt-Krüssow, Zeitraum 1950, nicht foliert.

50 BERLIN 23. MÄRZ 1979
Das IfD Berlin, Hannelore Sachs, an das Kirchliche Bauamt
Berlin, Henke: [...] in der Dorfkirche von Alt-Krüssow befindet
sich (außer 2 Wappenscheiben) eine Scheibe mit der Darstellung
der Anna selbdritt, um 1520. Man müsse die spätgotische Scheibe
ausbauen. Da bis jetzt kein Gitter angebracht ist und das
Glasbild bereits ein Loch aufweist; es wird vorgeschlagen, den
Glasmaler und Restaurator Losert, Quedlinburg, mit dem Aus-
bau und der Restaurierung der Scheibe zu beauftragen. Im An-
schluss könnte die Scheibe in Anbetracht der augenblicklichen
Situation in Alt-Krüssow (Pfarramt z. Z. nicht besetzt) vorüber-
gehend im Dom-Museum Brandenburg ausgestellt werden.
BLDA, Objektakte Alt-Krüssow, Zeitraum 1950, nicht foliert;
ELAB, 35 IV a, K1587, Kirchenbau Alt Krüssow 1976–1987,
nicht foliert.
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58 ALT-KRÜSSOW 28. OKT. 1986
Der Gemeindekirchenrat Alt-Krüssow und das ev. Pfarramt
Kemnitz, unterz. Pfarrer Langner, teilen dem Restaurator Lo-
sert, Halberstadt, die Wiederbesetzung der Pfarrstelle mit. In
den Akten sei auf eine Anfrage der Superintendentur Pritzwalk
vom 3. April 1985 nach einem bindenden Termin für die Fertig-
stellung der restauratorischen Arbeiten keine Anwort gefunden
worden. Die Bauarbeiten an der Kirche seien soweit fortge-
schritten, daß an den Einbau der Scheiben gedacht werden muß.
Eine Pritzwalker Baufirma stelle gegenwärtig die Fensterschutz-
gitter her, die Öffnungen würden gerade verglast.
BLDA, Objektakte Alt-Krüssow, Zeitraum 1986, nicht foliert.

59 KEMNITZ 4. JAN. 1992
Das ev. Pfarramt, Pfarrer Friedrich, an Restaurator Losert, Hal-
berstadt. Im Aug. 1987 habe Losert den Auftrag erhalten, das
Original der Glasmalerei Anna selbdritt zu restaurieren und eine
Kopie davon anzufertigen. Das Original befinde sich wohl seit
1986 in der Werkstatt Losert. Es wird nach Stand und Abschluss
der Arbeiten gefragt.
Kreisverwaltung Perleberg, Sachbereich Denkmalschutz, Orts-
akte Alt Krüssow, nicht foliert.

ANGERMÜNDE, EHM WELK- UND HEIMATMUSEUM

60 ANGERMÜNDE NACH 1990
Inventarkarte für Glasmalereifeld mit Judaskuss, 62 cm x 67 cm;
Datierung auf 1600. Als ursprünglicher Standort wird das Fran-
ziskanerkloster vermutet. Das Feld sei 1974 durch K. Seidel
sichergestellt und 1989–1990 in den Glaswerkstätten Lehmann,
Berlin-Weißensee restauriert worden.
Museum Angermünde, Inventarverzeichnis.

BAD WILSNACK, EHEM. WALLFAHRTSKIRCHE
ST. NIKOLAUS

61 WILSNACK34 21. FEBR. 1696
Bei Abnahme der Kirchenrechnung wird ein Geldgeschenk des
Kurfürsten für die Instandhaltung der Fenster erwähnt.
BLHA, Pr.Br.Rep. 37 Plattenburg-Wilsnack, Nr. 2060, Familien-
archiv von Saldern, Bemerkungen zu den Kirchenrechnungen
(1623) 1692–1699, nicht foliert.

62 WILSNACK 5. APRIL 1702
Amtmann Engelbrecht bittet Hans Adam von Saldern auf Plat-
tenburg um Mittel für weiteres Zinn und Blei, damit der Glaser
die Arbeit an den Kirchenfenstern fortsetzen könne. Es seien
noch 50 Fach Fenster unbearbeitet.
BLHA, Pr.Br.Rep. 37 Plattenburg-Wilsnack, Nr. 2028, Familien-
archiv von Saldern, Baurechnungen der Kirche zu Wilsnack
1702–1720, nicht foliert.

34 Der Ortsname „Wilsnack“ erhielt im Jahr 1929 den offiziellen Zusatz
„Bad“. In den Quellen wird der Ort auch nach diesem Jahr häufig nur
mit „Wilsnack“ angegeben. Im Regestentitel wird bis 1929 einheitlich
„Wilsnack“, danach „Bad Wilsnack“ verwendet.

51 BERLIN 31. MAI 1979
Das Kirchliche Bauamt beim Ev. Konsistorium Berlin-Branden-
burg stimmt dem Plan des IfD Berlin (Schreiben Berlin 23. März
1979) zu und wünscht für die Gemeinde eine Kopie der Scheibe
mit der hl. Anna selbdritt.
ELAB, 35 IV a, K1587, Kirchenbau Alt Krüssow 1976–1987,
nicht foliert.

52 BERLIN 18. JUNI 1979
Das Ev. Konsistorium Berlin-Brandenburg teilt dem Gemeinde-
kirchenrat seine Zustimmung zum Vorschlag des IfD Berlin mit
und bittet entsprechend zu verfahren.
ELAB, 35 IV a, K1587, Kirchenbau Alt Krüssow 1976–1987,
nicht foliert.

53 BERLIN 23. JULI 1979
Das Kirchliche Bauamt stimmt dem Ausbau und der Restau-
rierung der Scheibe mit der Anna selbdritt durch Losert zu;
empfiehlt, für die Kirche eine Kopie anzufertigen und das Ori-
ginal auf lange Sicht im Dommuseum Brandenburg zu belassen.
Der Gemeindekirchenrat sei am 18. Juli 1979 darüber informiert
worden.
BLDA, Objektakte Alt-Krüssow, Zeitraum 1950, nicht foliert;
ELAB, 35 IV a, K1587, Kirchenbau Alt Krüssow 1976–1987,
nicht foliert.

54 PRITZWALK 9. DEZ. 1983
Der Superintendent des Kirchenkreises Pritzwalk, Kunert, fragt
das Ev. Konsistorium nach dem Verbleib der 1979 mit Genehmi-
gung des Konsistoriums von Glasmaler Losert in Alt Krüssow
ausgebauten mittelalterlichen Fensterteile und meldet das Eigen-
tumsrecht der Kirchengemeinde Alt Krüssow an.
ELAB, 35 IV a, K1587, Kirchenbau Alt Krüssow 1976–1987,
nicht foliert.

55 BERLIN 7. FEBR. 1984
Das Kirchliche Bauamt, Henke, teilt dem Superintendenten des
Kirchenkreises Pritzwalk mit, die Scheibe mit der Darstellung
der Anna Selbdritt befinde sich in der Werkstatt Losert. Frau H.
Sachs vom IfD Berlin werde nachfragen und zugleich eine Kopie
der Scheibe in Auftrag geben, da das Original im Dommuseum
Brandenburg an der Havel ausgestellt werden solle.
ELAB, 35 IV a, K1587, Kirchenbau Alt Krüssow 1976–1987,
nicht foliert.

56 ALT-KRÜSSOW 3. OKT. 1986
Der Gemeindekirchenrat beantragt beim Ev. Konsistorium
Baubeihilfe für u. a. die Verglasung der Fenster, die Vergitterung
der Fenster und die Instandsetzung der Fenster der Kapelle.
ELAB, 35 IV a, K1587, Kirchenbau Alt Krüssow 1976–1987,
nicht foliert.

57 ALT-KRÜSSOW 4. OKT. 1986
Kostenanschlag zum Antrag auf Baubeihilfe (vgl. Reg. o.), u.a.
für die Verglasung und Vergitterung der Fenster von Kirche und
Kapelle.
ELAB, 35 IV a, K1587, Kirchenbau Alt Krüssow 1976–1987,
nicht foliert.
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63 WILSNACK 1702–1703
Auszüge aus den Kirchenrechnungen: Vor die Kirchenfenster
251 rt 23 [gl] 2 [d].
BLHA, Pr. Br Rep. 37 Plattenburg-Wilsnack, Nr. 2062, Auszug
aus der Rechnung des von Winterfeld während der Minder-
jährigkeit des F. A. v. Saldern 1698–1720, nicht foliert.

64 [WILSNACK] [1702–1706]
Ausgabenabrechnung: Wegen Verfertigung der Kirchen Fenster
sub Lit. G gegeben Thlr 251 gl 23 d 2.
BLHA, Pr.Br.Rep. 37 Plattenburg-Wilsnack, Nr. 2028, Familien-
archiv von Saldern, Baurechnungen der Kirche zu Wilsnack
1702–1720, nicht foliert.

65 [WILSNACK] UM 1720
Unter der Auflistung an der Kirche regelmäßig notwendiger
Reparaturen werden die Fenster genannt. Es wird geraten, das
große fenster nach der straßen zur Hälfte zu vermauern, um Re-
paraturkosten zu sparen.
BLHA, Pr.Br.Rep. 37 Plattenburg-Wilsnack, Nr. 4833, Familien-
archiv von Saldern, Wilsnack II, Einzelne Rechnungen und
Verzeichnisse über Baukosten an Kirche und Schule zu Wilsnack
aus der Zeit von 1655–1720, nicht foliert.

66 [PLATTENBURG/WILSNACK] [1721]
Untersuchung des Zustandes der Kirche, Punkt 10: Es sei nicht
practicabel, ohne abscheuliche Kosten die großen fenster in Stan-
de35 beständigen zu erhalten, sonderlich in dem Creutze nach der
Stadt welche etliche mahl neu repariret. Dieses Fenster könne
jedoch wegen seiner Größe Stürmen keinen Widerstand leisten.
Im laufenden Jahr habe man die notwendigen Reparaturen noch
nicht finanzieren können.
BLHA, Pr.Br.Rep. 37 Plattenburg-Wilsnack, Nr. 2091, Familien-
archiv von Saldern, Untersuchung des Kirchenwesens von Wils-
nack (1638) 1721–1722, nicht foliert.

67 WILSNACK 26. JUNI 1732
Textabschrift des Vergleichs der von Saldern als Patronatsherren
der Nikolaikirche mit dem Stadtrat und dem Kirchenrat. Es wird
bemerkt, daß die Reparations Kosten an denen ungemein großen
Fenstern, so nach der Mittags Seite dem Sturmwinde sehr expo-
niert seyn, allein etliche hundert Thaler tragen würden, welche in
der Zeit etliche mahl repariert worden. Die Gemeinde erhält nun
eine Pauschalsumme für die Kirche und alle kirchlichen Ge-
bäude von 1000 Talern jährlich und verpflichtet sich u. a., die
Kirche im Tach, fenstern und sonsten dadurch in guten baulichen
Stand zu setzen.
DStArB, Wil 11/13 Pfarr-Akten Wilsnack 1600–1797, nicht fo-
liert.

68 WILSNACK 15. JULI 1733
Der Gemeindekirchenrat beauftragt Glasermeister Johann Rich-
ter mit der Ausbesserung sämtlicher Kirchenfenster. Was aber
die zerbrochenen stellen in den(e)n alten gemahlt(e)n fenstern
betrifft so soll(e)n dieselb(en) erst nach her wenn es die Zeit noch
leid(en) wird gemacht oder allenfallß bis künftig(en) Sommer
aufgeschobe(en) werd(en) […].

35 Wort nachträglich eingefügt.
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BLHA, Pr.Br.Rep. 37 Plattenburg-Wilsnack, Nr. 7187, Kontrakt
mit dem Glasermeister Richter in Wilsnack wegen der Kirchen-
fenster 1733, nicht foliert.

69 WILSNACK 18. JULI 1733
Unter den mit Maurer Johann Brigtzig vereinbarten Arbeiten
wird die Reparatur des in der Mitte um ein gut theil wegge-
fall(e)nen einen schmalen Stabs in dem großen Fenster in dem
Giebel des Süderflügels über die Große Kirch Thüre genannt.
Über dem Schülerchor befinde sich nächst dem benannten ein
ebenfalls mehrbahniges Fenster, das um zwei Fach tiefer reiche
als das erstgenannte. Deshalb sollen sowohl zur Herstellung der
Symmetrie als auch zur Gewinnung von Formsteinen zur
Reparatur des erwähnten Pfeilers im Südquerhausfenster diese
zwei Fach aufgemauert werden.
BLHA, Pr.Br.Rep. 37 Plattenburg-Wilsnack, Nr. 4856, Familien-
archiv von Saldern, Wilsnack II, Verhandlungen der Kirchen-
patrone von Saldern mit dem Maurermeister Johann Brigtzig
zwecks Ausbesserung der Wilsnacker Kirche 1733, nicht foliert.

70 WILSNACK 19. JULI 1733
Der Maurer Johann Brigtzig soll ein weiteres Fenster über dem
Schülerchor zur Gewinnung von Formsteinen zur Reparatur
weiterer Stäbe im Südquerhausfenster um zwei Fach aufmauern.
BLHA, Pr.Br.Rep. 37 Plattenburg-Wilsnack, Nr. 4856, Familien-
archiv von Saldern, Wilsnack II, Verhandlungen der Kirchen-
patrone von Saldern mit dem Maurermeister Johann Brigtzig
zwecks Ausbesserung der Wilsnacker Kirche 1733, nicht foliert.

71 WILSNACK 26. JULI 1746
Kirchenrechnungen von Michaelis 1746 bis Michaelis 1747; un-
ter Position 12 erhält Glasermeister Kern aus Havelberg vor die
Fenster in der Kirche zu machen laut quitt(ung) No. 12. 83 rthl
11 sgr. Unter Position 13 erhält Glaser Richter aus Wilsnack Vor
desgl. Arbeit laut quitirte Rechnung No. 13 96 rthl 4 sgr. Unter
Position 13 erhält Zimmermann Hans Meyer Vor Arbeit bey
denen Kirchenfenstern, laut quitung No. 15. 8 rthl 4 sgr.
DStArB, Wil 261/243 Belege zu den Kirchenrechnungen
1823–1826, nicht foliert.

72 [WILSNACK] 29. SEPT. 1748
Kirchenbaurechnungen von Michaelis 1747 bis Michaelis 1748;
unter Position 13: An 8. Man welche die Feuer Leiter vor den
Glaser an die Fenster haben bringen müßen 14 gr.; unter Position
15: d(en) 8(ten) Iunij [1748] An den Kleinschmit Peters Vor
Schlößer Arbeit an die Kirch(e)nfenster und in der Inspection laut
quitung No. 15 1 rth. 3 gr.;
unter Position 17: d(en) 7(ten) Iulij [1748] An den Glaser Richter
vor 21. fach fenster welche der Sturm Wind in die kirchen Fenster
aus gerißen neu zu machen, und vor einige fach aus zu beßern
laut quitung No. 17 15 rth.
DStArB, Wil 215/197 Kirchenrechnungen von Wilsnack, auch
Kirchenbaurechnungen, 1747–1776, S. 37.

73 [WILSNACK] 1756 UND 1757
Der Kirchenrechnung zufolge gingen d(en) 12(ten) (Okto)br(is)
an die Wittwe Richttern vor Glaser Arbeit laut quitung
12 rth.
BLHA, Pr.Br.Rep. 37 Plattenburg-Wilsnack, Nr. 2047, Familien-
archiv von Saldern, Eingekommene Kollektengelder zum Kirch-
enbau 1755–1757, nicht foliert.
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74 WILSNACK 1763
Die Kirchenbaurechnungen enthalten umfangreiche Glaserar-
beiten an mehreren nicht näher bezeichneten großen Fenstern.
Alle alten Fenster sollen gut durchgesehen und die Verbleiung
gefestigt werden. Auf Glasmalereien wird nicht direkt eingegan-
gen.
BLHA, Pr.Br.Rep. 37 Plattenburg-Wilsnack, Nr. 7189, Familien-
archiv von Saldern, Kirchenbaurechnungen 1763–1764, nicht
foliert; BLHA, Pr.Br.Rep. 37 Plattenburg-Wilsnack, Nr. 7190,
Kirchenbaurechnungen 1763–1764, nicht foliert.

75 [BERLIN] [1763]
Abrechnung des Maurermeisters Müller, Berlin: 3 Fenster in der
Kirche gantz zugemauert 4. desgl. halb.
BLHA, Rep. 37 Plattenburg-Wilsnack, Nr. 7190, Kirchenbau-
rechnungen 1763–1764, nicht foliert.

76 [WILSNACK] 3. APRIL 1764
Glasermeister Meyer rechnet Fensterreparaturen für 10 rthl 10 gl
ab.
BLHA, Pr.Br.Rep. 37 Plattenburg-Wilsnack, Nr. 7189, Familien-
archiv von Saldern, Kirchenbaurechnungen 1763–1764, nicht fo-
liert.

77 WILSNACK 4. APRIL 1764
Glasermeister Brandenburg rechnet Fensterreparaturen für
4611/2 Taler ab.
BLHA, Pr.Br.Rep. 37 Plattenburg-Wilsnack, Nr. 7189, Familien-
archiv von Saldern, Kirchenbaurechnungen 1763–1764, nicht fo-
liert.

78 WILSNACK 9. SEPT. 1805
Kirchenbaurechnungen von Michaelis 1804 bis Michaelis 1805,
unter Position 10: Dem Glaserm(eister) Brandenburg für
Reparatur der Kirchen Fenster und andere Arbeiten laut Rech-
nung 13 rth. 4 gr.
DStArB, Wil 216/198 Kirchenrechnungen von Wilsnack, auch
Kirchenbaurechnungen, 1800–1809, Faszikel der Rechnungen
1804–1805, nicht foliert.

79 POTSDAM 26. SEPT. 1809
Die Kgl. Regierung trägt dem Patronat die bereits 1804 für not-
wendig befundene Reparatur und Umänderung der Fenster der
Kirche auf.
BLHA, Pr.Br.Rep. 37 Plattenburg-Wilsnack, Nr. 4860, Familien-
archiv von Saldern, über den Streit der Patronatsherren gegen die
Bürgerschaft von Wilsnack um die Unterhaltung von Kirche,
Schul- und Pfarrgebäuden, 1810, nicht foliert.

80 NEUSTADT (DOSSE) 16. MÄRZ 1810
Kostenanschlag zur Fensterreparatur enthält Pläne zur Ver-
mauerung mehrerer Fenster von oben oder unten her. Dabei
überflüssig werdende Verglasung sollte in defekte Fenster ver-
setzt werden. Obwohl offenbar auch die Chorfenster gemeint
sind, ist von Glasmalereien keine Rede. Unter anderem waren in
dem großen Fenster in der Mitte der Kirche fehlende Fächer zu
ersetzen und alle anderen auszubessern.
BLHA, Pr.Br.Rep. 37 Plattenburg-Wilsnack, Nr. 4860, Familien-
archiv von Saldern, über den Streit der Patronatsherren gegen die
Bürgerschaft von Wilsnack um die Unterhaltung von Kirche,
Schul- und Pfarrgebäuden, 1810, nicht foliert.

81 WILSNACK 16. JAN. 1812
Glasermeister Brandenburg stellt eine Rechnung, in der u.a. ent-
halten ist: […] in der Kirche ein Fenster repariert 16 gr.
DStArB, Wil 321/334 Ausgabebelege für Reparaturen der Wils-
nacker Kirche 1811–1812, nicht foliert.

82 WILSNACK 9. SEPT. 1837
Kirchenbaurechnungen von Michaelis 1836 bis Michaelis 1837,
unter Position 5. und 6. an den Glaser Beckmann laut 2 Rech-
nungen 39 rth. 17 gr.
Unter Position 13 An verschiedene Handarbeiter [für] das be-
ständige Hinauf- und Herunterwinden des Glasers bei den Kir-
chenfenstern [und verschiedene andere Arbeiten in der Kirche]

6 rth.
DStArB, Wil 223/205 Kirchenrechnungen von Wilsnack, auch
Kirchenbaurechnungen, 1836–1837, darin: Bau-Rechnung der
Kirche zu Wilsnack über Einnahme und Ausgabe von Michaelis
1836 bis dahin 1837, nicht foliert.

83 O. O. [1846]
In einem offensichtlich unter von Quast erarbeiteten Kosten-
anschlag für die Instandsetzung der Kirche waren die Fenster im
hohen Chor gut herzustellen incl(usive) der bemalten Scheiben.
BLHA, Pr.Br.Rep. 37 Plattenburg-Wilsnack, Nr. 4863, Familien-
archiv von Saldern, Restaurierung der Kirche zu Wilsnack
1846–1848, nicht foliert.

84 WILSNACK 7. SEPT. 1848
Der Glaser Friedrich Schumann stellt u. a. in Rechnung: August
den 18. bis 24. in das Fenster ober Schumacher Kohr eingesetzt
Scheiben 106
das Fenster ober der Kirchenthüre eingesetzt Scheiben. 295.
die beiden Fenster auf das Steinerkohr Scheiben 136
á Scheibe 6 d. Summa 8 rth. 28 sgr. 6 d.
DStArB, Wil 272/254 Belege zur Kirchen-Salarienkasse, darin
Belege zur Kirchenbaurechnung 1847–1848, fol. 45.

85 WILSNACK 1. JAN. 1849
Der Glaser Beckmann stellt u. a. in Rechnung:
35 Scheiben in Sakristei á Scheibe 6 d. 17 gr. 6 d.
24 Scheiben in Sakristei á Scheibe 6 d. 12 gr.
DStArB, Wil 273/255 Belege zur Kirchen-Salarienkasse, darin
Belege zur Kirchenbaurechnung 1848–1849, fol. 4.

86 WILSNACK 4. APRIL 1849
Der Glaser Beckmann stellt u. a. in Rechnung:
Das Große Thür Fenster an der Mittags Seite 3 Fach neu verbleit
á Fach 1 rth. 3 rth
dito 168 Scheiben á Scheibe 6 d 2 rth. 24 sg.
3 neu verbleit á Fach 1 rth 3 rth.
[…]
1 Fach neu gemacht 1 rth.
DStArB, Wil 273/255 Belege zu der Kirchen-Salarienkasse, dar-
in Belege zur Kirchenbaurechnung 1848–1849, fol. 10.

87 WILSNACK 23. MAI 1849
Rechnung über Schlosserarbeiten durch G. Klostermann, u. a.
11 Windeisen zu Kirchenfenster.
DStArB, Wil 273/255 Belege zur Kirchen-Salarienkasse, darin
Belege zur Kirchenbaurechnung 1848–1849, fol. 13.
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88 WILSNACK 10. NOV. 1849
Der Glaser Friedrich Schumann stellt u. a. in Rechnung: No-
vember 3
48 Scheiben in der Sakristei eingesetzt á 6 d. 24 gr.
10. Ende Blei zugethan á 6 d. 5 gr.
DStArB, Wil 273/255 Belege zur Kirchen-Salarienkasse, darin
Belege zur Kirchenbaurechnung 1848–1849, fol. 23.

89 WILSNACK 9. JUNI 1851
Der Glaser Friedrich Schumann stellt in Rechnung:
5 Scheiben in der sakristei eingesetzt á 6 d 2 gr. 6 d.
DStArB, Wil 319/332 Belege zur Kirchenbaukasse 1851–1852,
nicht foliert.

90 BERLIN 21. JUNI 1851
Bericht des von Soller, Mitarbeiter im Ministerium für Handel,
Gewerbe und öffentliche Arbeiten, nach Begehung der Nikolai-
kirche. Eine bereits 1847 beabsichtigte und planerisch vorberei-
tete umfangreiche Restaurierung sei aufgeschoben worden. Nur
Sicherung und Erhalt sei gegenwärtig Aufgabe. Zu den durch
von Rosinsky zu leitenden notwendigen Arbeiten zählt er die
Vervollständigung des Stabswerkes und der Verglasung der Fens-
ter.
GStA PK, I. HA Ober-Bau-Deputation Rep. 93D, Nr. 333, Acta
wegen der Bauten in der Stadt Wilsnack, 1844–1851, fol. 9–10.

91 WILSNACK 5. AUG. 1852
Chronik des Stadtkämmerers und Kirchenkassenrendanten
Krippenstapel; maschinenschriftliche Kopie, auf die vorreforma-
torische Zeit bezogen: Die hiesige Kirche erhielt schöne Glas-
malerei, das Gerede geht, dass fast alle Länder ein Fenster, das
Königreich Ungarn aber das ewige Licht unterhalten.
DStArB, Wil 307/315 Instandsetzungen an der Kirche zu Wils-
nack, f. 186; DStArB, Wil 21/29 Chronik über die Kirche und die
Stadt Wilsnack 1852, fol. 3.

92 WILSNACK 20. NOV. 1852
Rechnung von Glaser Beckmann über: 7 Fach Neugemacht á
Fach 1 rth. (die 7 Fach sind gemacht worden)36 7 rth.
365 Scheiben eingesetzt á Scheibe 6 d. (die 365 Scheiben sind ein-
gesetzt in 3 Fach Fenstern)37 612 rth. 6 sgr.
Summe 13 rth. 2 sgr. 6 d.
DStArB, Wil 276/258 Belege zur Kirchen-Salarienkasse, darin
Belege zur Kirchenbaurechnung 1852–1853, fol. 6.

93 WILSNACK 5. OKT. 1853
Rechnung von Glaser Beckmann: September 25 Zwei Fach
Fenster von 46 scheiben á fach in neues Glaß und Blei 1 rth.

2 rth.
Drei Fenster mit Blei ausgebessert á 5 sgr. 15 sgr.
6 Scheiben dito á 9 d. 4 sgr. 6 d.
Summe 3 rth. 9 sgr. 6 d.
DStArB, Wil 276/258 Belege zur Kirchen-Salarienkasse, darin
Belege zur Kirchenbaurechnung 1852–1853, fol. 70.

36 Klammerergänzung ist Zusatz des Rechnungsprüfers.
37 Klammerergänzung ist Zusatz des Rechnungsprüfers.

94 WILSNACK 9. NOV. 1854
Rechnung von Glaser Beckmann junior über Arbeiten in der
Kirche, 3 Fach neue Fenster a 25 sgr und 31 Scheiben; ohne nähe-
re Angabe der Positionen und Materialien.
DStArB, Wil 277/259 Belege zu den Kirchenrechnungen, darin
Belege über die Kirchenbaurechnung 1853–1854.

95 WILSNACK 5. DEZ. 1855
Rechnung von Glasermeister Koehne u. a. für:
1854 Decemb(e)r 15. Kirche das große Fenster nach Norden
76 Scheiben eingesetzt á Scheibe 9 d. 2 rth. 27 sgr.
Sakristey 2 Scheiben á Scheibe 9 d. 3 sgr. 9 d.
DStArB, Wil 279/261 Belege zur Kirchen-Salarienkasse, darin
Belege über die Kirchenbaurechnung 1855–1856, fol. 8.

96 WILSNACK 28. JUNI 1856
Rechnung von Glaser Friedrich Schumann über:
3 Fach Fenster nach der Mittag Seite ausgebeßert á Scheibe 6 d

Scheiben 52
dito (Scheiben) 110
dito (Scheiben) 105
3 Fach Fenster nach der Nordseite ausgebeßert á Scheibe 6 d

(Scheiben) 30
dito (Scheiben) 58
dito (Scheiben) 60
Das große Thür Fenster nach der Nordseite aus gebeßert a Schei-
be 6 d (Scheiben) 40
9. Fach Fenster nach der Morgen seite aus gebeßert a Scheibe 6 d

(Scheiben) 58
dito (Scheiben) 40
dito (Scheiben) 38
dito (Scheiben) 36
dito (Scheiben) 42
dito (Scheiben) 55
dito (Scheiben) 38
dito (Scheiben) 88
dito (Scheiben) 165
[Summe der Scheiben] 1005

16 rth. 2 sgr. 6 d.
Hoch zu Winden für 16 Mahl halten meiner Frau á 1 sgr

16 sgr.
Summa 17 rth. 8 sgr. 6 d.

DStArB, Wil 279/261 Belege zur Kirchen-Salarienkasse, darin
Belege über die Kirchenbaurechnung 1855–1856, fol. 15.

97 WILSNACK 29. NOV. 1856
Rechnung von Glasermeister Koehne:
1856 Juny 18 wurde in Kirche 320 Scheiben eingesetzt
á Sch(eibe) 6 d. 5 rth. 10 sgr.
DStArB, Wil 280/262 Belege zu der Kirchen-Salarienkasse, dar-
in Belege über die Kirchenbaurechnung 1856–1857, fol. 4.

98 WILSNACK 9. SEPT. 1857
Rechnung der Kirchenbau-Kasse zu Wilsnack 1856 bis 1857;
Ausgaben, Nr. 2: Glaser Koche 3 Oct. [1856] für Fenstern
7 rth. 6 d.; unter Nr. 4: Glaser Beckman 2 Jan. für Fenstern
3 rth. 8 gr.
DStArB, Wil 313/326 Rechnungen der Kirchenbaukasse
1856–1857, 1859–1866, 1870–1874, 1876, 1881, nicht foliert.
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99 WILSNACK 30. NOV. 1858
Rechnung von Glasermeister Koehne für Arbeiten in der Kirche:
März 30 Schumacher Chor. 62 Scheiben á Scheibe 6 d.

1 rth. 1 sgr.
1858 April 1 Das große Fenster nach Norden ein Flügel neu
gemacht. 1 rth.
[...]
Nov. 5 Sacristey 5 Scheiben á Scheibe 6 d. 2 rth. 6 sgr.
DStArB, Wil 282/264 Belege zu der Kirchenrechnungen, darin
Belege über die Kirchenbaurechnung 1858–1859, fol. 3.

100 WILSNACK 6. NOV. 1859
Rechnung von Zimmermeister Grägert über Windearbeiten in
der Kirche: In der Woche vom 23t(en) bis den 29ten Ocktober die
Windegeräthschaften nebst Tau u(nd) Klosben über dem Gesimse
des Kirchendaches über den fenstern des linken Flügels der Kir-
che auf der Mittagseite angebracht, um den Glasermeister damit
hinauf zu winden.
DStArB, Wil 283/265 Belege zu den Kirchenrechnungen, darin
Belege über die Kirchenbaurechnung 1859–1860, fol. 1.

101 WILSNACK 12. NOV. 1859
Rechnung von Glasermeister C. F. Bekmann:
September 22 Sacristei 2 Scheiben 1 sgr.
November 1 487 Scheiben á 6 d 6 rth 3 sgr 6 d.

6 Fenster von 40 Scheiben neu Glaß
und Blei á 1 rt. 21/2 sgr 6 [rth] 15 [sgr]
2 Fenster mit Blei ausgebessert 5 [sgr]
für circa 100 Splinten einzuschlagen
und mehre Eisen befestigen 15 [sgr]
Summe 15 rth 10 sgr 6 d

DStArB, Wil 283/265 Belege zu den Kirchenrechnungen, darin
Belege über die Kirchenbaurechnung 1859–1860, fol. 5.

102 WILSNACK 20. AUG. 1860
Rechnung von Glaser F. Bekmann u.a. über:
128 Fach Fenster angefertigt a Fach 1 rth 21/2 sg 138 rth 20 sg.
41 Tage a 15 sgr 21 rth 15 sgr
10 (Pfund) Seife a 3 sgr. 1 rth
1/2 Schock Nägel 2 sgr 6 d
für erhalten der Winde 11/4 Tag 4 Mann für mauer
700 Scheiben von altes Glaß a 3 d. 5 rth
150 Scheiben von neues Glaß a 6 d 2 rth 15 sgr
14. große Kirchenfenster mit Kalk u(nd) Splinten repariert a Fach
20 sgr 9 rth 10 sgr.
DStArB, Wil 283/265 Belege zu den Kirchenrechnungen, darin
Belege über Kirchenbaurechnung 1859–1860, nicht foliert.

103 WILSNACK 9. SEPT. 1860
Rechnung der Kirchenbau-Kasse zu Wilsnack 1859 bis 1860;
unter den Ausgaben:
No. 1 Zimmermeister Gragert 1859 16 Nov(em)b(e)r für Winden
bei Reparatur der Fenster 10 rth. 22 gr. 3 d., [...],
No. 3 Glasermeister Beckmann 13 Nov(em)b(e)r für Glaserar-
beiten 15 rth. 10 gr. 6 d., [...],
No. 6 Glaser Köhne 19. Dec(em)b(e)r für Glaserarbeiten

4 rth. 17gr., [...]
No. 24 Glaser Beckmann jun(ior) 6 Nov(em)b(e)r Für Glaserar-
beiten 170 rth.
DStArB, Wil 313/326 Rechnungen der Kirchenbaukasse
1856–1857, 1859–1866, 1870–1874, 1876, 1881, nicht foliert.

104 WILSNACK 21. JAN. 1861
Der Kirchenvorstand bittet den Direktor des Kgl. Instituts für
Glasmalerei, Baron von Uslar-Gleichen, um die kostenlose Res-
taurierung der Glasmalereifenster.
BLHA, Pr.Br.Rep. 37 Plattenburg-Wilsnack, Nr. 4825, Familien-
archiv von Saldern, Patronatsangelegenheiten der Kirchen zu
Lüben und Wilsnack 1850–1865, nicht foliert.

105 WILSNACK 9. SEPT. 1861
Rechnung der Kirchenbau-Kasse zu Wilsnack 1860 bis 1861;
unter den Ausgaben:
No 3. Glaser Köhne laut Rechnung 9 rth. 26 gr. 6 d., [...]
No. 6 Glaser Beckmann laut Rechnung 6 rth. 15 gr. 6 d., [...]
No. 10 Glaser Beckmann laut Rechnung 48 rth. 15 gr.
DStArB, Wil 313/326 Rechnungen der Kirchenbaukasse
1856–1857, 1859–1866, 1870–1874, 1876, 1881, nicht foliert

106 WILSNACK 28. APRIL 1864
Das Patronat sagt der Gemeinde die Reparatur der Fenster im
folgenden Sommer zu.
BLHA, Pr.Br.Rep. 37 Plattenburg-Wilsnack, Nr. 4825, Familien-
archiv von Saldern, Patronatsangelegenheiten der Kirchen zu
Lüben und Wilsnack 1850–1865, nicht foliert.

107 WILSNACK 9. SEPT. 1865
Rechnung der Kirchenbau-Kasse zu Wilsnack 1864 bis 1865;
unter den Ausgaben:
No 5. Glaser Köhne laut Rechnung 1 rth. 20 gr. 6 d.
DStArB, Wil 313/326 Rechnungen der Kirchenbaukasse 1856–
1857, 1859–1866, 1870–1874, 1876, 1881, nicht foliert.

108 WILSNACK 9. SEPT. 1866
Rechnung der Kirchenbau-Kasse zu Wilsnack 1865 bis 1866;
unter den Ausgaben:
No 3. Glaser Witwe Köhne [laut Rechnung] 4 rth. 20 gr. 3 d.
DStArB, Wil 313/326 Rechnungen der Kirchenbaukasse
1856–1857, 1859–1866, 1870–1874, 1876, 1881, nicht foliert

109 WILSNACK 27. JUNI 1868
Rechnung von Glaser Beckmann: Für 435 Scheiben in der hiesi-
gen Kirche einzusetzen, und 2 Fenster von neuem Glas und Blei,
also 8. Quadr(at)f(uß) neues Glas und Blei inclusive Winde und
erhaltung derselben beanspruche ich 18 rth 15 gr. exclusive Lö-
cher im Kirchendach zu machen.
DStArB, Wil 295/353 Kircheninventar 1820, 1876–1957, fol. 347.

110 POTSDAM 20. JUNI 1871
Die Kgl. Regierung, Abt. für Kirchen- und Schulwesen, teilt dem
Rittergutsbesitzer v. Saldern, Patron der Kirche, ihr Einverständ-
nis mit, dass, auf der Grundlage der am 4. Juni in Kyritz zwi-
schen beiden Seiten stattgehabten Verhandlungen, die durch
unser Resolut vom 13ten Mai d. J. ad 4 des Tenors angeordnete
Herstellung der Kirchenfenster zunächst nur in dem Umfange
bewirkt wird, wie dies in der bezeichneten Verhandlung näher
angegeben ist. Wir setzen indeß hierbei voraus, daß Seitens des
Patronats nunmehr mit der Ausführung der Arbeiten unverzüg-
lich vorgegangen werden wird, so daß der Bau mit dem nächsten
Jahre vollständig beendet wird.
DStArB, Wil 306/312 1854–1935, Kirchliche Gebäude, Kirche
zu Wilsnack, allgemeine Bausachen, fol. 45.
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111 POTSDAM 27. JUNI 1871
Kostenanschlag über die Instandsetzung der Nikolaikirche im
Inneren von Baumeister Petzholt. An einigen Fenstern sollten
Pfeiler, Maßwerk und/oder Gewände repariert werden; die
Neuverglasung sollte rautenförmig in Bleistegen erfolgen, wäh-
rend die breiten Fenster und die Fenster die verglast sind extra zu
behandeln und durch einen Glasermeister restauriert werden
sollten.
BLHA, Pr.Br.Rep. 37 Plattenburg-Wilsnack, Nr. 4869, Familien-
archiv von Saldern, Wilsnack II, Renovierung der Kirche zu
Wilsnack 1870–1872, nicht foliert.

112 WILSNACK 9. SEPT. 1871
Rechnung der Kirchenbau-Kasse zu Wilsnack 1870 bis 1871;
unter den Ausgaben:
No 7 Glaser Köhn [laut Rechnung] 1 rth. 27 gr.
DStArB, Wil 313/326 Rechnungen der Kirchenbaukasse
1856–1857, 1859–1866, 1870–1874, 1876, 1881, nicht foliert.

113 WILSNACK 9. SEPT. 1872
Rechnung der Kirchenbau-Kasse zu Wilsnack 1871 bis 1872; un-
ter den Ausgaben:
No 1 Glaser Köhn laut Rechnung 12 rth. 29 gr.
DStArB, Wil 313/326 Rechnungen der Kirchenbaukasse
1856–1857, 1859–1866, 1870–1874, 1876, 1881, nicht foliert.

114 WILSNACK 1872
In der Kirchenrechnung werden abgerechnet:
Für 1870 15 thlr 13 Sgr. 6 Pf, für 1871 23 thlr 3 Sgr. 6 Pf und
für 1872 1 thlr 15 Sgr für Glaserarbeit an [Glaser] Buchholz.
BLHA, Pr.Br.Rep. 37 Plattenburg-Wilsnack, Nr. 4869, Familien-
archiv von Saldern, Wilsnack II, Renovierung der Kirche zu
Wilsnack 1870–1872, nicht foliert.

115 WILSNACK 9. SEPT. 1873
Rechnung der Kirchenbau-Kasse zu Wilsnack 1872 bis 1873;
unter den Ausgaben: Glaser Buchholz laut Rechnung 3 rth. 11 gr.
DStArB, Wil 313/326 Rechnungen der Kirchenbaukasse
1856–1857, 1859–1866, 1870–1874, 1876, 1881, nicht foliert.

116 WILSNACK 9. SEPT. 1874
Rechnung der Kirchenbau-Kasse zu Wilsnack 1873 bis 1874;
unter den Ausgaben:
Nr. 23: Glaser Köhne für Glaserarbeit 5 rth. 20 gr.
DStArB, Wil 313/326 Rechnungen der Kirchenbaukasse
1856–1857, 1859–1866, 1870–1874, 1876, 1881, nicht foliert.

117 BERLIN 25. AUG. 1880
Das Kgl. Institut für Glasmalerei zu Charlottenburg, unterz.
Rischer, Martin und Teucher, bietet seine Arbeit dem Gemeinde-
kirchenrat, Oberprediger Breest, an. Anlass sei ein Zeitungsbe-
richt, demzufolge Kronprinz Friedrich für die Restaurierung der
Wilsnacker Glasmalereien das Kgl. Institut empfohlen habe.
DStArB, Wil 295/353 Kircheninventar 1820, 1876–1957, fol. 342.

118 WILSNACK 29. MÄRZ 1881
Der Gemeindekirchenrat an das Ministerium der geistlichen,
Unterrichts- und Medizinalangelegenheiten: In unserer Kirche
befanden sich ursprünglich in allen Fenstern Glasmalereien; jetzt
sind die letzteren auf die Fenster im hohen Chor reduziert und
auch dort [...] nur noch Fragmente. Indessen ist doch wenigstens

eines von diesen gemalten Fenstern, die an 18 Meter hoch sind,
fast vollständig conserviert, und in den übrigen acht haben sich
trotz mancher Defekte doch ganze Szenen erhalten. [...] Zwar
haben alle kunstverständigen Besucher der hiesigen Kirche von
S(einer)r Hoheit dem Kronprinzen des Deutschen Reiches an ihr
Interesse an den kunstvollen alten Glasgemälden kund gegeben,
auch hat der Verwaltungsrat des Königlichen Instituts für
Glasmalerei in Folge des Befehls S(eine)r Königlichen Hoheit uns
unter dem 25. August 1880 die Offerte gemacht, die Restauration
der Glasmalereien zu übernehmen, – allein so sehr auch Beides
den Wunsch nach einer Renovation in uns wach machte, so muß-
ten wir bei der Armut der Kirche uns doch versagen, auf das
Anerbieten des Instituts einzugehen. Der Gemeindekirchenrat
will um ein Gnadengeschenk ersuchen und bittet das Ministe-
rium um eine Beihilfe aus dem Zentralfonds. Es würde uns schon
höchst dankenswert erscheinen, wenn das hohe Ministerium
einen in der praktischen Ausführung und Zusammensetzung von
Glasmalereien erfahrenen Mann nach Wilsnack entsenden woll-
te, welcher sich über unsere Wünsche fachmännisch und gutach-
terlich äußern könnte. Nach unserer Ansicht würde es genügen
und auch möglich sein, daß die vorhandenen Malereien in den
drei mittelsten Chorfenstern untergebracht würden, sodaß die
übrigen sechs einfaches Glas erhielten.
DStArB, Wil 295/353 Kircheninventar 1820, 1876–1957,
fol. 339–345.

119 WILSNACK 4. DEZ. 1881
Rechnung von L. Buchholz über Glaserarbeiten. In der Kirche
wurden 1 neues Fach eingesetzt 3 M(ark), 3 Fenster ausgebessert
a 1 M(ar)k.
DStArB, Wil 313/326 Rechnungen der Kirchenbaukasse
1856–1857, 1859–1866, 1870–1874, 1876, 1881, nicht foliert.

120 BERLIN 9. UND 17. FEBR. 1882
Das Ministerium der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal-
angelegenheiten an das Kgl. Konsistorium Brandenburg; Ab-
schrift an den Gemeindekirchenrat. Auf den Bericht des Kon-
sistoriums vom 19. Januar 1882 zu den Glasmalereien in Wils-
nack teilt das Ministerium mit, bereits am 7. Juni 1881 sei das
Kgl. Institut für Glasmalerei beauftragt worden, eine genaue
Aufnahme der in Rede stehenden Glasmalereien durch den
Architekten Schäfer hierselbst zu bewirken und dieselbe mit sei-
nen Restaurationsvorschlägen einzureichen, Der g(enannte)
Schäfer ist bisher säumig gewesen, und es ist deshalb dem Kö-
niglichen Institut unterm heutigen Tage anheimgestellt worden,
mit Erledigung der Sache einen anderen Künstler zu betrauen.
DStArB, Wil 295/353 Kircheninventar 1820, 1876–1957, fol. 337.

121 BERLIN 17. SEPT. 1883
Das Ministerium der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal-
angelegenheiten, gez. Backhausen, an die Kgl. Regierung Pots-
dam: Der Gemeindekirchenrat habe eine Beihilfe zur Restaura-
tion der alten Glasmalereien erbeten. Infolge daran ist diesseits
die genaue Aufnahme des Bestandes sowie die Herausnahme der
alten beschädigten Kirchenfenster und ihre Ersetzung durch eine
interimistische Verglasung angeordnet. Die bisher entstandenen
und noch entstehenden Kosten betragen 15333,40 Mark. Darin
sind enthalten:
1) Berüstung und Zeichnungsarbeiten an den Chorfenstern

729 M.
2) Reisekosten und Diäten für Architekten Stöckhardt 354,40
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126 BERLIN 18. NOV. 1885
Oberstleutnant Vogel von Falckenstein, Direktor des Kgl. Insti-
tut für Glasmalerei, an das Ministerium für Handel und Gewer-
be, Otto von Bismarck: Bericht über die Situation des Kgl. In-
stituts für Glasmalerei. Folgende Aufträge seien zu erwarten:
Restaurierung der von Kurfürst Friedrich gestifteten Fenster in
Wilsnack (mit einer Darstellung des Kurfürsten als donator).
GStA PK, Rep. 120E, V., Nr. 52, Vol. 2, S. 428–45539.

127 BERLIN–CHARLOTTENBURG 26. JAN. 1886
Das Kgl. Institut für Glasmalerei, unterz. Bernhard, teilt dem
Oberpfarrer Nesemann mit, der Kgl. Oberbaurat Professor Ad-
ler habe nach einem Werkstattbesuch die Restaurierung der
Scheiben seitens der Bauabteilung im Ministerium für öffentliche
Arbeiten genehmigt.
DStArB, Wil 295/353 Kircheninventar 1820, 1876–1957, fol. 331.

128 POTSDAM 8. MÄRZ 1886
Die Kgl. Regierung Potsdam teilt dem Gemeindekirchenrat mit,
bevor eine Gnadenbewilligung zur Instandsetzung der Glasma-
lereien erfolgen könne, müsse die Gemeinde die Bereitschaft zur
Übernahme der Nebenkosten von 1455 M erklären.
DStArB, Wil 295/353 Kircheninventar 1820, 1876–1957, fol. 328;
BLHA, Pr.Br.Rep. 2A II WP Nr. 1973 Acta betreffend die bau-
liche Unterhaltung der Kirche und der Orgel zu Wilsnack
1882–1929, nicht foliert.

129 WILSNACK 6. APRIL 1886
Der Patron von Saldern zu Wilsnack sieht sich außerstande, zu
den Nebenkosten (Einsetzen, Verpacken und Schutzvergitte-
rungen der Scheiben) beizutragen. Nach seiner früher abgegebe-
nen Erklärung hat der Patronat auch nur seine Genehmigung
zur Herausnahme der bemalten Fenster in der Voraussetzung
ertheilt, daß dieselben der Kirche verbleiben und eventuell kos-
tenfrei wieder eingesetzt werden.
DStArB, Wil 295/353 Kircheninventar 1820, 1876–1957, fol. 327.

130 BERLIN 11. JUNI 1886
Das Ministerium der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal-
angelegenheiten teilt dem Gemeindekirchenrat und Oberpfarrer
Nesemann mit, daß sich die alten Glasmalereien der dortigen
Kirche zur Zeit in dem Königlichen Institut für Glasmalerei zu
Charlottenburg befinden, woselbst die in Aussicht genommenen
Restaurationsarbeiten ausgeführt werden sollen. Zunächst sei
jedoch die Finanzierung zu klären.
DStArB, Wil 295/353 Kircheninventar 1820, 1876–1957, fol. 325.

131 BERLIN 26. AUG. 1886
Das Ministerium der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal-
angelegenheiten an die Kgl. Regierung Potsdam; Abschrift der
Kgl. Regierung an den Gemeindekirchenrat Wilsnack. Der Ge-
meindekirchenrat wird aufgefordert, die Nebenkosten, u. U.
durch Kreditaufnahme, aufzubringen.
DStArB, Wil 295/353 Kircheninventar 1820, 1876–1957, fol. 324.

132 WILSNACK 29. OKT. 1886
Der Gemeindekirchenrat teilt der Kgl. Regierung mit, er habe
die Restaurierung der Scheiben erst nach einem Besuch des
Kronprinzen in der Kirche und auf dessen Wunsch erbeten. Die

38 HINZ, 2000, Reg. 1830.

3) Für sorgfältige Herausnahme und Verpackung der Malereien,
sowie die interimistische Verglasung mit gewöhnlichem Glase,
für Vorrätighaltung eines Förderkorbes, für die gesamten Ar-
beiten, die Gestellung zweier zuverlässiger Leute zum Auf- und
Abwinden, den Durchbruch des Daches und Wiederausbesserung
desselben. 1200,00
4) Die Reinigung, Restaurierung, Reconstruierung, neue Ver-
bleiung und Einsetzen von 3 Fenstern a 17,30 (Quadrat)m [...]

7800
5) Die Ausfüllung des 4ten und 5ten Fensters der Apsis mit Tep-
pichmustern 5250,00

15333,40.
Der Gemeindekirchenrat soll mitteilen, in welcher Höhe sich die
Gemeinde an den Kosten beteiligen könne.
DStArB, Wil 295/353 Kircheninventar 1820, 1876–1957, fol. 336;
BLHA, Pr.Br.Rep. 2A II WP Nr. 1973 Acta betreffend die bau-
liche Unterhaltung der Kirche und der Orgel zu Wilsnack
1882–1929, nicht foliert.

122 WILSNACK 15. OKT. 1883
Entwurf eines Bittgesuchs des Gemeindekirchenrats, gez. Nese-
mann, an den Kaiser und König: In unserer Kirche befanden sich
ursprünglich in sämtlichen Fenstern kostbare Glasmalereien,
welche allerdings durch den Schaden, den Wind und Wetter im
Lauf der Jahrhunderte angerichtet haben, arg mitgenommen
sind, indes ist doch wenigstens eines von diesen ca. 18 Meter ho-
hen gemalten Fenstern fast vollständig conserviert und in den
übrigen sind ganze Szenen erhalten, welche den überwältigen-
den Eindruck auf den Zuschauer hervorrufen. Es wird daran er-
innert, dass einige Fenster Geschenke der hohenzollernschen
Kurfürsten seien.
DStArB, Wil 295/353 Kircheninventar 1820, 1876–1957, fol. 334.

123 WILSNACK 16. OKT. 1883
Der Gemeindekirchenrat an die Kgl. Regierung Potsdam. Für
Erhalt und Restaurierung der Glasmalereien der Kirche bleibe
nur die Finanzierung über ein Gnadengesuch.
DStArB, Wil 295/353 Kircheninventar 1820, 1876–1957, fol. 333;
BLHA, Pr.Br.Rep. 2A II WP Nr. 1973 Acta betreffend die bau-
liche Unterhaltung der Kirche und der Orgel zu Wilsnack
1882–1929, nicht foliert.

124 BERLIN–CHARLOTTENBURG 7. AUG. 1884
Das Kgl. Institut für Glasmalerei, unterz. Bernhard, informiert
den Oberpfarrer Nesemann über einen am 15. Aug. durch das
Kultusministerium angesetzten Termin zur Besichtigung der
Glasmalereien in der Werkstatt zur Entscheidung über das wei-
tere Vorgehen.
DStArB, Wil 295/353 Kircheninventar 1820, 1876–1957, fol. 332.

125 BERLIN 6. APRIL 1884
Oberregierungsrat Lüders an den Minister der geistlichen pp.
Angelegenheiten. Bericht über das Geschäftsjahr 1883/84 des
Kgl. Instituts für Glasmalerei: […] die Restauration der Fenster
in der Kirche zu Wilsnack 14 000 M. […] Die dringliche Wieder-
herstellung der Wilsnacker Fenster ist übrigens bereits im Gange
für diejenigen Theile, hinsichtlich deren es sich um bloße Ausbes-
serung des Vorhandenen handelt.
GStA PK, Rep. 120E, V., Nr. 52, Vol. 2, S. 390–39738.
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Herausnahme der Scheiben sei ohne Vorwissen des Gemeinde-
kirchenrates erfolgt. Die Gemeinde stehe auch deshalb nicht in
der Schuld, da das Patronat zur Instandhaltung der Scheiben ver-
pflichtet sei. Die Gemeinde hofft auf Übersendung der Fenster
zum folgenden Frühjahr.
BLHA, Pr.Br.Rep. 2A II WP Nr. 1973 Acta betreffend die bau-
liche Unterhaltung der Kirche und der Orgel zu Wilsnack
1882–1929, nicht foliert.

133 BERLIN 1. APRIL 1887
Geh. Oberregierungsrat Lüders, Kassen- und Situationsbericht
des Kgl. Instituts für Glasmalerei: Von den Arbeiten zur
Wiederherstellung der Kirche zu Wilsnack sind Arbeiten für
4000 M (von insgesamt 10 725 M) bereits ausgeführt.
GStA PK, Rep. 120E, V., Nr. 52, Vol. 3, S. 77–8140.

134 BERLIN 21. UND 27. JULI 1887
Das Ministerium der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal-
angelegenheiten an die Kgl. Regierung Potsdam, Abschrift an
den Gemeindekirchenrat. Das Ministerium stellt unter anderem
fest, dass die Kirchenpatrone zur Herstellung der Kirchenfenster
in ihrer ursprünglichen Form und Ausdehnung, wenn auch nur
mit halbweißer oder grüner Verglasung aber unter sorgfältiger
Conservierung der alten Glasmalereien und Tragung der bezüg-
lichen Kosten für verpflichtet erachtet werden. Das Herrscher-
haus aber trage Geld bei mit Rücksicht auf die Erinnerungen,
welche sich [...] insbesondere an die darin [Kirche Wilsnack] ent-
haltenen Glasmalereien knüpfen. Die Gemeinde sei mitver-
pflichtet aus moralischen Gründen und als Nutznießerin einer
Instandsetzung. In einem gesonderten Schreiben werden Ge-
meindekirchenrat und Patrone beauftragt, einvernehmlich zur
Finanzierung zu beschließen.
DStArB, Wil 295/353 Kircheninventar 1820, 1876–1957, fol. 320;
BLHA, Pr. Br. Rep 2A II WP Nr. 1973 Acta betreffend die bau-
liche Unterhaltung der Kirche und der Orgel zu Wilsnack
1882–1929, nicht foliert.

135 WILSNACK UND PLATTENBURG 26. SEPT. 1887
Das Patronat von Saldern zu Wilsnack und von Saldern zu
Plattenburg sieht die durch Resolut vom 13. Mai 1870 uns aufer-
legte Verpflichtung, die Kirchenfenster unter Conservierung der
Glasmalereien mit halbweißem oder grünem Glase zu verglasen,
vollständig erfüllt. Für die aus der Restaurierung entstandenen
Kosten stünden sie nicht in der Pflicht.
BLHA, Pr.Br.Rep. 2A II WP Nr. 1973 Acta betreffend die bau-
liche Unterhaltung der Kirche und der Orgel zu Wilsnack
1882–1929, nicht foliert.

136 BERLIN 8. DEZ. 1887
Das Ministerium der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal-
angelegenheiten teilt dem Kgl. Institut für Glasmalerei mit, der
Kostenvoranschlag vom 3. Nov. 1885 sei auf 11975 Mark festge-
stellt worden. Gemeinde und Patronat wollen die Nebenkosten
von 1455 Mark für Verpacken, Übersenden und Einsetzen der
Glasmalereien sowie für Schutzvergitterungen tragen. Die ver-
bleibenden 10520 Mark werden als Gnadengeschenk von Seiner
Majestät dem Kaiser und König erbeten werden.

DStArB, Wil 295/353 Kircheninventar 1820, 1876–1957,
fol. 317–318.

137 BERLIN-CHARLOTTENBURG 11. DEZ. 1887
Das Kgl. Institut für Glasmalerei zu Berlin, unterz. Bernhard,
teilt dem Gemeindkirchenrat und Oberpfarrer Nesemann mit,
dass der Minister der geistlichen Angelegenheiten durch Re-
skript vom 8. Dez. 1887 das Institut zur Ausführung der Arbei-
ten angewiesen habe. Die Grisaillefenster mit den Hausmarken
sind soweit fertig, daß sie eingesetzt werden können. [...] Das
Mittelfenster ist in der Darstellung Kreuzigung Christi fertig, es
fehlt nur noch der das Fenster abschließende Teil mit den
Wappen; [...] Die figürliche Darstellung könnte immerhin einge-
setzt werden, wenn Ihnen dies genehm sein sollte; der untere Teil
könnte dann später hinzugefügt werden. Verzögernd habe die
bislang ausstehende Genehmigung gewirkt, ohne die nicht
begonnen werden konnte.
DStArB, Wil 295/353 Kircheninventar 1820, 1876–1957, fol. 316.

138 WILSNACK 17. MAI 1888
Der Gemeindekirchenrat, Pfarrer Nesemann, meldet der Kgl.
Regierung den Beginn des Einsetzens der bereits fertig geworde-
nen Teile der hiesigen Glasmalereien.
BLHA, Pr.Br.Rep. 2A II WP Nr. 1973 Acta betreffend die bau-
liche Unterhaltung der Kirche und der Orgel zu Wilsnack
1882–1929, nicht foliert.

139 BERLIN 2. MAI 1888
Das Kgl. Institut für Glasmalerei zu Berlin, Direktor Heinrich
Bernhard, zeigt dem Minister für geistliche Angelegenheiten,
von Gossler, an, dass die beiden Seitenfenster mit den alten
Hauswappen [gemeint Hausmarken] für die Kirche in Wilsnack
fertiggestellt und eingesetzt sind. Vom mittleren Fenster ist der
größere Teil mit Maria und der Kreuzigung Christi bereits ein-
gesetzt. Der dies Fenster unten abschließende Teil wird dem-
nächst hergestellt werden. Bernhard bittet um die Anweisung
des bisher verausgabten Betrages von 2255 M.
GStA PK, Rep. 120E, V., Nr. 52, Vol. 4, S. 941.

140 BERLIN 2. JUNI 1888
Das Ministerium der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal-
angelegenheiten benachrichtigt den Gemeindekirchenrat Wils-
nack, daß Seine Majestät der Kaiser und König aus Anlaß des
Immediatgesuchs vom 16. Oktober 1883 zur Restauration der
Glasmalereien in der evangelischen Kirche zu Wilsnack ein Gna-
dengeschenk bis in Höhe von 10520 Mark bewilligt habe.
DStArB, Wil 295/353 Kircheninventar 1820, 1876–1957, fol. 313.

141 PERLEBERG 22. JULI 1888
Kreisbauinspektor Toebe berichtet der Kgl. Regierung, Abt. für
Kirchen- und Schulwesen, bisher seien 2 ganze und 1 halbe
Fensterfläche im hohen Chor der Wilsnack’er Kirche mit den
neuen (bzw. restaurirten alten) Glasmalereien, sowie mit den er-
forderlichen Schutzvergitterungen versehen worden.
BLHA, Pr.Br.Rep. 2A II WP Nr. 1973 Acta betreffend die
bauliche Unterhaltung der Kirche und der Orgel zu Wilsnack
1882–1929, nicht foliert.

40 HINZ, 2000, Reg. 2097. 41 HINZ, 2000, Reg. 2138.
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142 BERLIN 9. AUG. 1888
Das Ministerium für Finanzen an Otto von Bismarck, Minister
für Handel und Gewerbe: Äußert sich gegen den Antrag des Kgl.
Instituts für Glasmalerei, für die Restaurierung der Fenster in
Wilsnack, die das Institut auf höchste Order vom 31. März aus-
führt, eine Teilzahlung von 2255 M aus dem Allerhöchsten Gna-
dengeschenk vorzuschießen. Solche Teilzahlungen verkompli-
zierten die Abrechnungen und seien unnötig, da das Institut sei-
ne Betriebskosten ohnehin aus Vorschüssen staatlicherseits
bestreite.
GStA PK, Rep. 120E, V., Nr. 52, Vol. 4, S. 742.

143 BERLIN 6. OKT. 1888
Das Ministerium der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal-
angelegenheiten bestätigt dem Gemeindekirchenrat Wilsnack die
Bewilligung des Gnadengeschenks zur Restauration der Fenster
durch weiland Seine Majestät den Kaiser und König Friedrich.
DStArB, Wil 295/353 Kircheninventar 1820, 1876–1957, fol. 312.

144 PERLEBERG 1. NOV. 1888
Kreisbauinspektor Toebe berichtet der Kgl. Regierung, Abt. für
Kirchen- und Schulwesen, nach dem 22. Juli seien keine weiteren
Glasmalereien eingesetzt worden. Es sind bisher das mittlere
Fenster zu 2 Drittheilen, außerdem 2 andere vollständig einge-
setzt, dagegen ist das Einsetzen der übrigen Fenster, obwohl die-
selben, wie ich erfahren habe, im Königlichen Institut zu Char-
lottenburg vollständig fertig gestellt sind, mit Rücksicht auf die
vorgerückte Jahreszeit, welche die Verwendung von Cement
zum Verstreichen der Fenster nicht gerathen erscheinen ließ, bis
zum nächsten Frühjahr verschoben worden.
BLHA, Pr.Br.Rep. 2A II WP Nr. 1973 Acta betreffend die bau-
liche Unterhaltung der Kirche und der Orgel zu Wilsnack
1882–1929, nicht foliert.

145 BERLIN 25. FEBR. 1889
Das Kgl. Institut für Glasmalerei zu Berlin, Direktor Heinrich
Bernhard, an Otto von Bismarck, Minister für Handel und Ge-
werbe: Die Arbeiten in Wilsnack seien beendet, zur Aufstellung
im Institut seien bestimmt worden: […] figürliche Medaillons
und Architekturen aus der Kirche zu Wilsnack.
GStA PK, Rep. 120E, V., Nr. 52, Vol. 4, S. 13–1843.

146 BERLIN 9. MAI 1889
Das Kgl. Institut für Glasmalerei, Direktor H. Bernhard, über-
sendet dem Gemeindekirchenrat zu Wilsnack die Rechnung
über:
I 133 (Quadrat)m gut verzinntes und gestrichenes Drahtgitter
zu fertigen incl(usive) Lieferung der Krammen. 931 Rmk
II Herausnahme der alten und der provisorischen Verglasung
aus den Fenstern 4, 5, 6, 3 u(nd) 7, sachgemäßes Einsetzen der
Glasmalereien incl(usive) Befestigung der Drahtgitter 200
III Transport und Verpackungskosten der Glasmalereien und
der Drahtgitter 80
IV Vorräthighaltung eines Förderkorbes incl(usive). Gestellung
2 Arbeiter zum Auf- und Abwinden laut getroffener Vereinba-
rung 200

42 HINZ, 2000, Reg. 2136.
43 HINZ, 2000, Reg. 2142. 44 HINZ, 2000, Reg. 2161.

V Auswechslung von Windstangen, Maurermaterialien zum
Verputzen, Maurerhülfe, Kitt zum Verstreichen der Fugen zwi-
schen den Deckschienen 44
Mark 1455.
Auf der Rückseite des Schreibens ist die Begleichung der Rech-
nung durch den Gemeindekirchenrat am 23. Mai 1889 quittiert.
DStArB, Wil 295/353 Kircheninventar 1820, 1876–1957, fol. 310.

147 BERLIN–CHARLOTTENBURG 24. MAI 1889
Das Kgl. Institut für Glasmalerei zu Berlin, Direktor Bernhard,
sendet dem Oberpfarrer Nesemann, Wilsnack, eine angeforderte
Quittung über 1455 Mark für die bezahlte Rechnung vom 9. Mai
1889.
DStArB, Wil 295/353 Kircheninventar 1820, 1876–1957, fol. 308.

148 BERLIN 22. AUG. 1889
Das Kgl. Institut für Glasmalerei, Direktor H. Bernhard, bestä-
tigt dem Kreisbauinspektor, von Niederstetter, das Institut habe
das Herausnehmen der alten [...] Verglasungen aus den Fenstern
4. 5. 6. 3 + 7 und das Einsetzen der neu gefertigten und wieder
hergestellten alten Glasmalereien sowie die Beschaffung und An-
bringung der Schutzgitter übernommen.
BLHA, Pr.Br.Rep. 2A II WP Nr. 1973 Acta betreffend die bau-
liche Unterhaltung der Kirche und der Orgel zu Wilsnack
1882–1929, nicht foliert.

149 PERLEBERG 18. SEPT. 1889
Das Preußische Hochbauamt teilt dem Gemeindekirchenrat mit,
dass, nachdem bei einem Besuch durch die Behörde zur Prüfung
der neu eingesetzten Scheiben in Wilsnack weder die Rech-
nungen vorgelegt werden konnten, noch bekannt war, wer die
Scheiben eingesetzt habe, da diese Arbeit ohne Beteiligung des
g(enannten) Kirchen Raths erfolgt zu sein scheint, jetzt Bericht
an die Regierung gehe, um ein rücksichtsloses Vorgehen gegen
den Gemeindekirchenrat zu vermeiden.
DStArB, Wil 295/353 Kircheninventar 1820, 1876–1957, fol. 307.

150 WILSNACK 5. OKTOBER 1889
Der Gemeindekirchenrat teilt dem Kreishochbauamt u. a. mit,
die Glasmalereien seien zwischen Mai 1888 und Mai 1889 einge-
setzt worden.
BLHA, Pr.Br.Rep. 2A II WP Nr. 1973 Acta betreffend die
bauliche Unterhaltung der Kirche und der Orgel zu Wilsnack
1882–1929, nicht foliert.

151 BERLIN 25. MÄRZ 1890
Das Kgl. Institut für Glasmalerei zu Berlin, Direktor Heinrich
Bernhard, an Freiherrn von Berlepsch, Minister für Handel und
Gewerbe: Bericht über die Restaurierung der fünf Fenster in
Wilsnack und von fünf Fenstern aus dem Dom zu Stendal. Es
blieb eine Anzahl alter Glasmalereien zu demnächstiger Verwen-
dung in dem Königlichen Institut zurück. Da der Zustand der-
selben ein so schlechter war, dass ihr gänzlicher Verfall befürch-
tet werden musste, so hielt ich es für meine Pflicht, die Malereien
im Interesse des Staates, soweit erforderlich, schon jetzt zu res-
taurieren. Der Wert der Vorarbeit für Fenster aus beiden Kirchen
betrug je 5000 M.
GStA PK, Rep. 120E, V., Nr. 52, Vol. 5, S. 2–544.
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mit Hausmarken gefüllt. Alle anderen Fenster seien 1883 neu mit
Rauten von weißem Glas verglast, ehemals hölzerne Deckschie-
nen durch eiserne ersetzt worden. Die vorhandenen Reste von
Glasmalereien stammten zwar vermutlich aus einem der sieben-
bahnigen Kreuzschifffenster, seien aber jetzt durch ihn selbst
(Engel) für den Einbau in die Chorfenster 2 (nIV) und 8 (sIV)
geordnet worden; der Konservator der Kunstdenkmäler habe
dem Konzept zugestimmt. Hiernach wird das Fenster 2 bis auf
wenige Felder mit den ornamentalen und figürlichen Resten
gefüllt, und das Fenster 8 wird in seinem unteren Teile die von
mir heraldisch in ihrer Zusammengehörigkeit ermittelten und
wiederhergestellten holländischen Wappen erhalten. Von den ins-
gesamt 71 vorhandenen Feldern enthielten 25 die holländischen
Wappen. Für das schwierige Einpassen der Felder in die unregel-
mäßigen Fensterbahnen sei der bisher am Institut beschäftigt
gewesene Glaser Paul Heuer vorgesehen. An wenigen Stellen
werde es nötig, die Sturmstangen zu versetzen, um alte Felder
nicht zu zerschneiden.
DStArB, Wil 295/353 Kircheninventar 1820, 1876–1957,
fol. 277–279 und 287–288; BLDA, Objektakte Bad Wilsnack
Nikolaikirche 1904–1943, nicht foliert; Pr.Br.Rep. 2A II WP
Nr. 1973 Acta betreffend die bauliche Unterhaltung der Kirche
und der Orgel zu Wilsnack 1882–1929, nicht foliert; BLHA,
Pr.Br.Rep. 2A II WP Nr. 1973 Acta betreffend die bauliche
Unterhaltung der Kirche und der Orgel zu Wilsnack 1882–1929,
nicht foliert.

156 BERLIN–CHARLOTTENBURG 6. JUNI 1905
Der Direktor des Kgl. Instituts für Glasmalerei zu Berlin, Engel,
teilt Oberpfarrer Jaenichen, Wilsnack, mit: Bei der Wiederher-
stellung der alten Glasmalereien der dortigen Kirche im Jahre
1888 blieben nicht unerhebliche Reste als damals nicht verwend-
bar zwecks späterer Restauration zurück. Diese Reste sind in
Ermangelung von Mitteln zwar nicht einheitlich, aber doch zu-
sammenhängend wiederhergestellt worden, sodaß, nachdem das
Kgl. Institut für Glasmalerei am 1 April d. J. aufgelöst worden ist,
daran gedacht werden muß, die Glasmalereien der Kirche wieder
zuzuführen. Nachdem ich hierzu die Genehmigung des Herrn
Konservators der Kunstdenkmäler eingeholt [...] habe, ist nur
noch die Frage des Einsetzens, sowie die Flüssigmachung der Mit-
tel zwischen den beteiligten Ressorts zu erledigen. Inzwischen
habe ich heute die Glasmalereien in drei Kisten verpackt nach
dort abgesandt. Ich bitte, mich von dem erfolgten Eintreffen zu
benachrichtigen u(nd) Sorge tragen zu wollen, daß die Kisten un-
eröffnet in einem sicheren Orte in der Kirche verwahrt werden,
bis die Angelegenheit des Einsetzens geregelt ist [...].
DStArB, Wil 295/353 Kircheninventar 1820, 1876–1957, fol. 284.

157 WILSNACK 8. JUNI 1905
Oberpfarrer Jaenichen, Wilsnack, antwortet dem Direktor des
Kgl. Instituts für Glasmalerei zu Berlin, Engel, auf dessen Schrei-
ben vom 6. Juni 1905: Was nun die Einsetzung der Malereien
betrifft, so möchte zunächst die Wahl des Fensters Schwierigkeit
machen. Im Altarraum nämlich befinden sich neun Fenster, die
sämtlich in alter Zeit mit Glasmalereien versehen waren. Von
diesen enthalten nun die drei mittleren von (1–3) die 1888 reno-
vierten Malereien, zwei weitere links u(nd) rechts (4 und 5)
Grisaillemuster, während die vier übrigen (6–9) weißes Glas ent-
halten. Da die Grisaillemuster mit Hausmarken somit die Male-
reien abschließen, dürfte der Choraltarraum für die neuen Male-
reien nicht mehr in Betracht kommen. Es kann sich deshalb nach

152 BERLIN 24. DEZ. 1894
Das Kgl. Institut für Glasmalerei zu Berlin, Direktor Heinrich
Bernhard, an Freiherrn von Berlepsch, Minister für Handel und
Gewerbe: Bericht über die Geschäftslage des Instituts. U. a. wird
referiert: Fenster aus den Domen zu Stendal und Wilsnack sind
vom Institut restauriert worden, mit Kosten von 12 000 M. Die
Fenster waren im Institut zurückgeblieben.
GStA PK, Rep. 120E, V., Nr. 52, Vol. 3, S. 180245.

153 BERLIN 3. APRIL 1895
Das Kgl. Institut für Glasmalerei zu Berlin, Direktor Heinrich
Bernhard, an Freiherrn von Berlepsch, Minister für Handel und
Gewerbe, Bericht über die Arbeiten des Instituts für die Niko-
laikirche Wilsnack 1888–1894. Aufgezählt werden u. a. Kosten
für fremde Künstler und Photographen seit 1888 in Höhe von
insgesamt 20 410 M, für die Arbeit der Direktion in Höhe von
4465 M, für das Aussuchen der Gläser (das Stimmen) in Höhe
von 6433 M, für das Verschneiden durch den Glasermeister in
Höhe von 4040 M; Kosten für Glas und Blei/Zinn werden auf-
grund des komplizierten Produktionsprozesses geschätzt, eben-
so die Kosten für Maler und Glaser vor 1889. Die Kosten der
Restaurierung in Wilsnack errechneten sich danach wie folgt:
Auswahl und Verschneiden der zu ergänzenden Stücke 200 M,
Maler 650 M, Glaser 890 M, Brenner 174 M, Material 304 M; ins-
gesamt 2218 M. Bei Ansetzung eines Quadratmeterpreises von
145 M ergäben sich bei 21,05 qm = 3052,25 M. Für diese Kosten
könne man in Wilsnack die Fenster wieder passend einsetzen,
doch fehle nun noch der große Aufwand der darstellenden Er-
gänzung der Szenen, der zusätzlich angesetzt werden müsse. In
Wilsnack bestehe außerdem ein heraldisches Problem, das aus-
führliche Recherchen in Archiven erforderlich machen würde.
GStA PK, Rep. 120E, V., Nr. 52, Vol. 6, S. 252–26346.

154 BERLIN 13. JAN. 1903
Der Direktionsassistent des Kgl. Instituts für Glasmalerei zu
Berlin, Engel, an den Minister für Handel und Gewerbe; im
Arbeitsplan zum Bericht Engels vom 15. Jan. erscheint: Für
Wilsnack: 5 Wappenfenster zu ergänzen à 0,33 = 1,65 qm. Zus.
82 Felder.
GStA PK, Rep. 120E, V., Nr. 52, Vol. 9, S. 58–5947.

155 BERLIN–CHARLOTTENBURG 1. JUNI 1905
Der Direktor des Kgl. Instituts für Glasmalerei zu Berlin, Engel,
erstattet dem Minister der geistlichen, Unterrichts- und Medi-
zinalangelegenheiten Bericht über die nach den Restaurierungen
von 1888 im Institut verbliebenen Restbestände an Glasmale-
reien der Wunderblutkirche Wilsnack. Danach hatte das Minis-
terium der öffentlichen Arbeiten am 22. Dez. 1884 angeordnet,
alle Glasmalereien wieder in die Chorfenster einzusetzen. Ein
beigefügter Grundriss (der in dieser abschriftlichen Akte fehlt)
zeige die Anordnung der restaurierten Fenster in den Chorfens-
tern 3 bis 7 (d.h. I, nII, nIII, sII, sIII). Von den insgesamt neun
Chorfenstern seien Fenster 1 und 9 vierbahnig, alle anderen drei-
bahnig. Die Fenster 4, 5 und 6 sind mit figürlichen Darstellungen
aus der Erasmus-, Maria- und Christus-Legende unter Mitver-
wendung alter sächsischer Fürstenwappen, die Fenster 3 und 7
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meiner Ansicht nur um die beiden Fenster im S- u(nd) N-Giebel
der Seitenschiffe (14 u(nd) 15) oder eines derselben handeln. Die-
se sind aber bedeutend breiter als die Fenster im Chor, so daß
wohl noch eine Einrahmung der Malereien erforderlich sein
wird. Die Frage kann jedenfalls nur von einem Sachverständigen
entschieden werden. Engel wird deshalb gebeten, die Kirche zu
besichtigen, bevor er grundsätzliche Entscheidungen trifft. Jae-
nichen weist zugleich darauf hin, daß die Gemeinde die Mittel
für das Einsetzen nicht bereitstellen kann.
DStArB, Wil 295/353 Kircheninventar 1820, 1876–1957, fol. 286.

158 BERLIN–CHARLOTTENBURG 9. JUNI 1905
Der Direktor des Kgl. Instituts für Glasmalerei zu Berlin, Engel,
an Oberpfarrer Jaenichen, Wilsnack. Engel bedauert, daß die
Fenster inhaltlich nicht vollständig restauriert werden konnten.
Nach dem Studium der Reste bin ich überzeugt, daß ein großer
Teil in das Querschifffenster gehört. Eine beigefügte Skizze ver-
deutlichte Engels Fensterzählung. Geplant war der Einbau in die
Chorfenster 2 (nIV) und 8 (sIV). Die Composition der in die
Kreuzschiffenster gehörigen Reste ist derart, daß je 3 Felder in
der Breite von einem Medaillon zusammengehalten werden. Of-
fensichtlich sollte in Fenster 2 diesem Prinzip gefolgt werden.
Fenster 8 würde nur Reste von den holländischen Wappen erhal-
ten bis zur 9. Fensterreihe von unten.
DStArB, Wil 295/353 Kircheninventar 1820, 1876–1957,
fol. 282–283.

159 WILSNACK 10. JULI 1905
Konzept eines Dankschreibens von Oberpfarrer Jaenichen an
den Geheimen Ober-Regierungsrat, Oberkonservator Lutsch.
Vor etwa einem Monat sind von Königlichen Institut für Glas-
malerei unserer Kirche 3 Kisten Glasmalereien übersandt wor-
den, welche bei der Wiederherstellung der alten Glasmalereien
der hiesigen Kirche im Jahr 1888 als zunächst nicht verwendbar
zurückgeblieben waren und jetzt nachträglich wiederhergestellt
worden sind. Wenn es uns auch nicht unbekannt war, daß ein
Rest der Fenster noch vorhanden war, so hatten wir doch kaum
gehofft, daß derselbe sich noch würde für unsere Kirche verwer-
ten lassen. Um so größer ist unsere Überraschung u(nd) unsere
Freude gewesen, als uns der Herr Director des Königlichen Glas-
malerei-Instituts Engel die Mitteilung von der erfolgreichen Wie-
derherstellung der Fenster machte.
DStArB, Wil 295/353 Kircheninventar 1820, 1876–1957, fol. 281.

160 BERLIN 28. JULI 1905
Der Minister der geistlichen, Unterrichts- und Medizinalan-
gelegenheiten teilt dem Provinzialkonservator mit, die Kgl. Re-
gierung Potsdam sei mit der Realisierung des Wiedereinbaus der
Fenster, insbesondere mit der Klärung der Finanzierung beauf-
tragt worden. Die Kisten mit den Feldern seien inzwischen
schon in Wilsnack, dürften aber nicht geöffnet werden.
BLDA, Objektakte Bad Wilsnack Nikolaikirche 1904–1943,
nicht foliert.

161 POTSDAM 5. AUG. 1905
Die Kgl. Regierung ersucht den Gemeindekirchenrat, die inzwi-
schen daselbst eingetroffenen Glasmalereien unausgepackt sorg-
fältig aufzubewahren, bis über ihre Unterbringung seitens des
Herrn Ministers der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal-
Angelegenheiten Bestimmung getroffen worden ist. Die geist-
lichen Körperschaften sollen inzwischen beschließen, in welcher

Höhe sie Kosten für das Einsetzen der Felder übernehmen kön-
nen.
DStArB, Wil 295/353 Kircheninventar 1820, 1876–1957, fol. 277.

162 POTSDAM 11. OKT. 1905
Die Kgl. Regierung teilt dem Gemeindekirchenrat mit, der
Kreisbauinspektor in Perleberg sei beauftragt worden, einen
Kostenanschlag für das Wiedereinsetzen der Fenster zu erstellen.
DStArB, Wil 295/353 Kircheninventar 1820, 1876–1957, fol. 276.

163 PERLEBERG 5. DEZ. 1905
Kreisbauinspektor Paulsdorff kündigt seinen Besuch zur Be-
sichtigung der durch das Kgl. Institut für Glasmalerei gelieferten
Kisten mit Glasmalereien für den kommenden Donnerstag an.
DStArB, Wil 295/353 Kircheninventar 1820, 1876–1957, fol. 274.

164 PERLEBERG 12. JAN. 1906
Kreisbauinspektor Paulsdorff bittet die Gemeinde, in den Kisten
mit den Glasmalereien nach den Plänen zu der Fenstervergla-
sung in Wilsnack zu suchen, auch wenn im Schreiben der Kgl.
Regierung ein Öffnen der Kisten untersagt worden sei.
DStArB, Wil 295/353 Kircheninventar 1820, 1876–1957, fol. 272.

165 PERLEBERG 22. JAN. 1906
Kreisbauinspektor Paulsdorff an den Oberprediger in Wilsnack.
Dem früheren Direktor des Instituts für Glasmalerei zufolge
seien die Deckel der drei Kisten, mit der größten beginnend,
sorgsam zu öffnen, um nach der fehlenden Skizze zu suchen, die
obenauf liegen müsse.
DStArB, Wil 295/353 Kircheninventar 1820, 1876–1957, fol. 273.

166 PERLEBERG 22. JAN. 1906
Kreisbauinspektor Paulsdorff beabsichtigt, selbst nach Wilsnack
kommen, da der Gemeindekirchenrat sich weigere, die Kisten
mit den Glasmalereien zu öffnen.
DStArB, Wil 295/353 Kircheninventar 1820, 1876–1957, fol. 271.

167 PERLEBERG 5. FEBR. 1906
Kreisbauinspektor Paulsdorff weist den Oberprediger in Wils-
nack an, die Kisten mit den Bleiverglasungstafeln nicht zu öffnen
und zunächst die Maße des Fensters mitzuteilen.
DStArB, Wil 295/353 Kircheninventar 1820, 1876–1957, fol. 270.

168 PERLEBERG 19. FEBR. 1906
Der Kreisbauinspektor teilt der Kgl. Regierung, Abt. Kirchen-
und Schulsachen mit, es lägen jetzt die Entwurfszeichnungen
von Engel für das Einsetzen der Glasmalereien vor.
BLHA, Pr.Br.Rep. 2A II WP Nr. 1973 Acta betreffend die
bauliche Unterhaltung der Kirche und der Orgel zu Wilsnack
1882–1929, nicht foliert.

169 PERLEBERG 28. FEBR. 1906
Erläuterungsbericht des Hochbauamts Perleberg, Kreisbauin-
spektor Paulsdorff, zum Einsetzen der Reste von Glasmalereien
in Wilsnack. Die instand gesetzten Tafeln befänden sich verpackt
in der Wilsnacker Kirche. Auf (in der Akte nicht vorhandenen)
Anlagen wurde die von Engel, ehemaliger Direktor des Kgl. In-
stituts für Glasmalerei, vorgeschlagene und durch Lutsch, Kon-
servator der preußischen Kunstdenkmäler, genehmigte Anord-
nung der Felder in den Chorfenstern nIV und sIV dargestellt.
Auf Blatt A befand sich die Anordnung der Wappenfelder für
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48 HINZ, 2000, Reg. 1365.

sIV, auf Blatt BB die Anordnung ornamentaler und figürlicher
Reste für sIV. Die Zusammenstellung dieser Glasmalereien zu ei-
nem Fenster hat in Ermangelung eines organischen Zusammen-
hangs lediglich nach ihren Farbenwerten erfolgen müssen. (Kos-
tenanschlag vgl. Reg. Nr. 170.)
DStArB, Wil 295/353 Kircheninventar 1820, 1876–1957,
fol. 266–268.

170 PERLEBERG 28. FEBR. 1906
Kostenanschlag des Hochbauamts Perleberg für das Einsetzen
der bei Auflösung des Kgl. Instituts für Glasmalerei aufgefunde-
nen Reste von Glasmalerei aus der Nikolaikirche Wilsnack, ein-
schließlich Schutzvergitterung, über 1200 Mark.
DStArB, Wil 295/353 Kircheninventar 1820, 1876–1957, fol. 269
(zu fol. 266–268, vgl. 169).

171 BERLIN–STEGLITZ 29. JULI 1906
Gutachten des Konservators der Provinz Brandenburg, Büttner,
zu den Resten von Glasmalereien in Wilsnack nach Besichtigung
ausgewählter Felder am 27. Juli 1906. Bei einer Anzahl unter-
suchter Platten fand ich, daß das Blau des Hauptgewandes nicht
das schöne helle u(nd) kalte Blau des Mittelalters, sondern ein tie-
feres wärmeres Blau ist. Die Verbleiung sei gut. Da die Maß-
werkpfosten außen einen Anschlag für die Montage von Fens-
tern besäßen, sei ein Falz aus Zement unnötig. Es reiche ein Ver-
streichen der Fugen zwischen Pfosten und Feldern mit
Haarkalk, dem wenig Zement beigemischt werden solle. Da im
Chor die drei mittleren Fenster farbig verglast, die beiden
anschließenden Fenster jedoch mit Grisaillearbeiten gefüllt
seien, passe ein wieder farbiger Anschluss nicht. Vorgeschlagen
wird der Einbau der Glasmalereireste in eines der siebenteiligen
Querschifffenster, derart, daß sie von unten die mittleren Bah-
nen einnehmen. Da die Fenster übereinander 20 Felder haben
[...], so würde der obere Teil vollständig seine Rautenverglasung
behalten.
DStArB, Wil 295/353 Kircheninventar 1820, 1876–1957,
fol. 264–265.

172 BERLIN 2. AUG. 1907
Reisebericht des Konservators der preußischen Kunstdenkmäler,
Lutsch, nach Begehung der Kirche am 1. August 1907. Das Ein-
fügen der Glasmalereireste in den Chor wird nicht empfohlen.
Dem von der Gemeinde vorgeschlagenen Einbau der Glastafeln
in das siebenteilige nördliche Querschifffenster wird zuge-
stimmt. Auf der Grundlage einer auf (einem nicht angefügten)
Blatt B durch den Kreisbauinspektor vorgeschlagenen Anord-
nung der Felder wird ergänzt und korrigiert. Die auf (einem
nicht angefügten) Blatt A dargestellten Wappen sind zu sieben in
einer Reihe, das achte und der Rest eines neunten an günstiger
Stelle einzubauen. Neuere Rautenverglasungen sind durch ältere
zu ersetzen. Weitere überzählige Bruchstücke sind in Kisten ver-
packt behufs späterer Verwendung für die anderen Fenster auf-
zubewahren. Ein Schutzgitter wird u. a. mit Rücksicht auf den
nicht übermäßigen Wert der hier unterzubringenden Glasmale-
reireste für unnötig gehalten. Die Ausführung der Arbeit soll der
Filiale der Firma Linnemann in Friedenau übertragen werden.
DStArB, Wil 295/353 Kircheninventar 1820, 1876–1957,
fol. 260–261.

173 BERLIN 3. NOV. 1907
Direktionsassistent des Kgl. Instituts für Glasmalerei Engel,
Bericht zu den Wilsnacker Fensterresten: Die Reste stammen
nach Engels Urteil vor allem aus dem siebenteiligen Querhaus-
fenster. Nach Aneinandersetzung der Reste seien diese nach
Wilsnack gesendet worden, eine Skizze für die Zusammen-
setzung der Fenster habe Engel am 21. Dez. 1905 übersandt. Die
bisherige kgl. Fürsorge für die Restaurierung sollte durch eine
Inschrift dokumentiert werden.
GStA PK, Rep. 120E, V., Nr. 52, Vol. 10, S. 13–1748.

174 POTSDAM 22. OKT. 1909
Der Kgl. Regierungspräsident setzt den Gemeindekirchenrat
Wilsnack in Kenntnis, dass der Minister den Einbau der Glas-
gemälde in das siebenteilige Fenster des Nordkreuzflügelteils
dem Wunsche der Gemeinde gemäß genehmigt, jedoch keinerlei
staatliche Mittel dazu bewilligt habe. Der Minister empfehle bei
fehlenden Mitteln, die Scheiben dem Märkischen Museum zu
überweisen und fordert den Gemeindekirchenrat zur Beschluss-
fassung der kirchlichen Körperschaften in dieser Sache auf.
DStArB, Wil 295/353 Kircheninventar 1820, 1876–1957, fol. 259.

175 BERLIN 9. NOV. 1909
Das Kgl. Konsistorium, unterz. Steinhausen, an den Gemeinde-
kirchenrat. Da der Herr Minister das Einsetzen der Reste alter
Glasmalereien in das große siebenteilige Fenster des Nordkreuz-
flügelteils genehmigt habe, eine staatliche Beihilfe aber nicht zu
bewilligen vermag, wird vorausgesetzt, dass Kirchengemeinde
und Patronat die Summe von 500 Mark aufbringen können. Auf
diesem Wege könne eine Überweisung der Glasmalereien an das
Märkische Museum verhindert werden.
DStArB, Wil 295/353 Kircheninventar 1820, 1876–1957, fol. 258.

176 WILSNACK 10. DEZ. 1909
Der Gemeindekirchenrat, Oberpfarrer Jaenichen, sendet den
Herren Patronen der Kirche zu Wilsnack eine Abschrift der Ver-
fügung des Königlichen Konsistoriums vom 9. November d(es)
J(ahre)s betr(effend) die Aufbringung der Kosten für die Einset-
zung der Reste der alten Glasmalereien. Diese Reste sind bereits
vor 41/2 Jahren an die Kirche von dem inzwischen aufgelösten
Königlichen Institut für Glasmalerei zurückgeliefert worden,
konnten aber noch nicht eingesetzt werden, da eine Entscheidung
des Herrn Ministers über die Aufbringung der Kosten für die
Wiederherstellung und für die Einsetzung der Fenster noch nicht
erfolgt war. Staatliche Beihilfen zum Einsetzen der Scheiben sei-
en bereits abgelehnt und die Gemeinde an die Patronatsherren
verwiesen worden. Die kirchlichen Körperschaften würden vor-
aussichtlich 250 Mark übernehmen, die Patronatsherren müssten
ebenfalls 250 Mark der Gesamtkosten von 500 Mark überneh-
men. Die Patrone lehnen dies in eigenhändigen Notizen auf die-
sem Schreiben ab.
DStArB, Wil 295/353 Kircheninventar 1820, 1876–1957, fol. 256.

177 BERLIN 7. JULI 1910
Der Minister der geistlichen, Unterrichts- und Medizinalange-
legenheiten, gez. von Trott zu Solz, an den Ritterschaftsdirektor
von Saldern-Plattenburg, Abschrift an den Oberprediger Jae-
nichen zur Kenntnisnahme übersandt durch von Saldern. Bei
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Überweisung der Glasmalereireste aus der Wunderblutkirche in
Wilsnack [wurden] Bestimmungen über die Aufbringung der auf
500 M geschätzten Kosten des Wiedereinsetzens nicht getroffen.
Die Gemeinde könne nicht auf staatliche Beihilfe zur Einsetzung
der Felder hoffen, da bereits für die Instandsetzung der Glas-
malereien insgesamt 14800 M staatliche Mittel aufgewendet wor-
den seien. Sollte die Gemeinde der Wiederanbringung in der Kir-
che nicht geneigt sein, wird die Übergabe an das Märkische Mu-
seum empfohlen.
DStArB, Wil 295/353 Kircheninventar 1820, 1876–1957, fol. 253.

178 POTSDAM 26. NOV. 1910
Der Regierungspräsident an das Kgl. Hochbauamt in Perleberg.
Auf den Bericht des Hochbauamtes vom 28. Febr. 1906, betref-
fend die Glasmalereien in der Wunderblutkirche in Wilsnack, hat
sich der Minister nun damit einverstanden erklärt, daß die Glas-
tafeln in das große siebenteilige Fenster des Nordkreuzflügelteils
dem Wunsche der Gemeinde gemäß eingesetzt werden. Es ist
dabei vorausgesetzt worden, daß die Bemerkungen des Herrn
Staatskonservators in dem Berichte vom 2. August 1907 beachtet
werden. Die Umlage der Kosten, gemäß Beschluss des Gemein-
dekirchenrates vom 30. Aug. 1910 wird genehmigt, die Arbeiten
sollen, sobald es die Jahreszeit erlaubt beginnen.
DStArB, Wil 295/353 Kircheninventar 1820, 1876–1957, fol. 250.

179 FRANKFURT (MAIN) 6. MÄRZ 1911
Die Glasmalereiwerkstätten Professor A. Linnemann, Rud. und
Otto Linnemann teilen Oberpfarrer Jaenichen zu Wilsnack mit,
zur Aufstellung einer Kostenberechnung müßten wir zunächst
einmal die Zeichnungen des Königl(ichen) Instituts einsehen und
eine genaue Maaßaufnahme des Fensters besitzen. Wir bitten Sie
daher sogleich um Zusendung dieser Maaße u(nd) Zeichnungen,
überhaupt allen in Betracht kommenden Materials in dieser
Sache.
DStArB, Wil 295/353 Kircheninventar 1820, 1876–1957, fol. 248.

180 FRANKFURT (MAIN) 15. MÄRZ. 1911
Die Glasmalereiwerkstätten Professor A. Linnemann, Rud. und
Otto Linnemann bestätigen Oberpfarrer Jaenichen zu Wilsnack
den Eingang von fünf Aktenstücken, einer Nummer der
Zeitschrift „Der deutsche Herold“ und zweier Entwürfe.
DStArB, Wil 295/353 Kircheninventar 1820, 1876–1957, fol. 247.

181 FRANKFURT (MAIN) 3. MAI 1911
Die Glasmalereiwerkstätten Professor A. Linnemann, Rud. und
Otto Linnemann, unterz. Rud. Linnemann, senden Oberpfarrer
Jaenichen zu Wilsnack ihre Kostenberechnung über das Einset-
zen der alten Glasmalereien in der Kirche zu Wilsnack. Enthalten
sind Herausnahme der Verglasung, Verpacken in Kisten, Ein-
setzen der Glasmalereifelder, verkitten an den Sturmstangen und
sonstige Nebenarbeiten im Tagelohn p(ro) Tag M 10,–. Geschätzt
werden 16 Arbeitstage.
DStArB, Wil 295/353 Kircheninventar 1820, 1876–1957, fol. 246.

182 FRANKFURT (MAIN) 1. JUN. 1911
Die Glasmalereiwerkstätten Professor A. Linnemann, Rud. und
Otto Linnemann, unterz. Otto Linnemann, bestätigen Ober-
pfarrer Jaenichen zu Wilsnack den am 30. Mai erteilten Auftrag
zur Einsetzung der alten Glasmalereien auf Grund unseres

Angebotes v(om) 3. d(e)s M(ona)ts. Sie verweisen die Erledigung
des Auftrags an die Berliner Zweigstelle der Firma.
DStArB, Wil 295/353 Kircheninventar 1820, 1876–1957, fol. 245.

183 BERLIN 8. JUNI 1911
Die Glasmalereiwerkstätten Linnemann Frankfurt (Main),
Zweig-Atelier Berlin–Wilmersdorf, unterz. Rief, bitten Ober-
pfarrer Jaenichen zu Wilsnack um Aufstellen von Gerüsten an
den betreffenden Fenstern, damit die alten Glasmalereien einge-
setzt werden können.
DStArB, Wil 295/353 Kircheninventar 1820, 1876–1957, fol. 244.

184 WILSNACK 28. AUG. 1911
Der Gemeindekirchenrat zeigt der Kgl. Regierung an, dass mit
dem Einsetzen der Glasmalereien am selben Tage begonnen wer-
de.
BLHA, Br. Rep. 2A II WP Nr. 1973 Acta betreffend die bauliche
Unterhaltung der Kirche und der Orgel zu Wilsnack 1882–1929,
nicht foliert.

185 FRANKFURT (MAIN) 29. SEPT. 1911
Die Glasmalereiwerkstätten Professor A. Linnemann, Rud. und
Otto Linnemann senden Oberpfarrer Jaenichen zu Wilsnack die
Rechnung für das Einsetzen alter Glasmalereien in der Kirche zu
Wilsnack M 310,–.
DStArB, Wil 295/353 Kircheninventar 1820, 1876–1957, fol. 243.

186 BERLIN 3. OKT. 1911
Die Glasmalereiwerkstätten Linnemann Frankfurt (Main),
Zweig-Atelier Berlin–Wilmersdorf, unterz. Rief, senden Ober-
pfarrer Jaenichen zu Wilsnack die Rechnung für die Arbeiten an
den Glasmalereien der Nikolaikirche. Die Arbeiten an den Spitz-
rauten sind von denjenigen der alten Glasmalereien genau ge-
trennt. Sollte es Ihnen angenehm sein, daß die Rechnung der dor-
tigen Glaser für seine Leistungen von mir geprüft werde so bitte
ich ergebenst, mir dieselbe einzusenden. Die Photographien der
alten Glasmalereien habe ich bald fertig und kann ihnen diesel-
ben bald zusenden.
DStArB, Wil 295/353 Kircheninventar 1820, 1876–1957, fol. 292.

187 PERLEBERG 20. OKT. 1911
Das Kreishochbauamt, Baurat Süssapfel, zeigt der Kgl. Regie-
rung das ordnungsgemäße Einsetzen der Glasmalereien an.
BLHA, Pr.Br.Rep. 2A II WP Nr. 1973 Acta betreffend die bau-
liche Unterhaltung der Kirche und der Orgel zu Wilsnack
1882–1929, nicht foliert.

188 POTSDAM 7. NOV. 1911
Einer Aktennotiz in der Kgl. Regierung, Abt. Kirchen- und
Schulsachen, zufolge waren die Einsetzungsarbeiten am 28. Sept.
abgeschlossen worden.
BLHA, Pr.Br.Rep. 2A II WP Nr. 1973 Acta betreffend die bau-
liche Unterhaltung der Kirche und der Orgel zu Wilsnack
1882–1929, nicht foliert.

189 BERLIN 11. NOV. 1911
Die Glasmalereiwerkstätten Linnemann Frankfurt (Main),
Zweig-Atelier Berlin–Wilmersdorf, unterz. Rief, senden Ober-
pfarrer Jaenichen zu Wilsnack die Quittung einer bereits bezahl-
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ten Rechnung. Rief setzt hinzu: Die Photographien der Wappen-
fenster werde ich sobald als möglich senden, ich bin noch nicht
ganz fertig damit.
DStArB, Wil 295/353 Kircheninventar 1820, 1876–1957, fol. 241.

190 BERLIN 24. NOV. 1911
Die Glasmalereiwerkstätten Linnemann Frankfurt (Main),
Zweig-Atelier Berlin–Wilmersdorf, unterz. Franz Rief, an Ober-
pfarrer Jaenichen zu Wilsnack: In der Anlage überreiche ich ih-
nen ergebenst die photographischen Aufnahmen der alten Wap-
penfenster. Gleichzeitig gebe ich Ihnen zwei Blatt Zeichnungen
der Fenster die in die Aktenmappen gehören zurück.
DStArB, Wil 295/353 Kircheninventar 1820, 1876–1957, fol. 240.

191 PERLEBERG 24. APRIL 1937
Erläuterungen des Kreisbaumeisters Hassenstein zur geplanten
Instandsetzung der Wunderblutkirche in Wilsnack. Nur die fünf
Chorfenster und das Nordfenster des Querschiffs zeigten Glas-
malereien. Es erscheine geboten, die vier blanken Fenster des
Chorraumes der Tönung der Glasteppiche angepasst neu zu ver-
glasen. Im Fenster des nördlichen Querschiffs seien drei Bahnen
farbig verglast, zwei Bahnen blank. Hier erscheine ein Ausgleich
nach Farbe und Bleimuster unerläßlich, solle die wertvolle alte
Glasmalerei zu reiner Wirkung kommen.
BLHA, Pr.Br.Rep. 2A I Hb Nr. 1275 Sonderakten Wunderbluts-
kirche Bad Wilsnack Krs. Westprignitz 1936–1944, nicht foliert.

192 PERLEBERG 23. JAN. 1939
Das Preußische Staatshochbauamt erläutert Kostenanschlag und
Finanzierungsplan für die Instandsetzung der Wunderblutkir-
che: 11) Während auf die Neuverglasung der Chorfenster49 mit
Rücksicht auf die einheitliche Erscheinung des Chores nicht ver-
zichtet werden kann, dürften die Querschiffsfenster in alter Ge-
stalt beizubehalten sein.
DStArB, Wil 307/315 Instandsetzungen an der Kirche zu Wils-
nack, fol. 253 und 254 v.

193 BAD WILSNACK 24. SEPT. 1939
Rechnung von Malermeister Albert Fritze an das Staatliche
Hochbauamt Perleberg über u. a. die Kirchenfenster an der Süd-
seite, an denen sämtliche Eisenteile abgerostet, mit Rostschutz-
farbe vorgestr(ichen) und 2 mal mit schwarzer Ölfarbe, letztere
mit Standölzusatz gestrichen wurden.
DStArB, Wil 315/328 Rechnungen für die Instandsetzungs-
arbeiten der Kirche zu Bad Wilsnack 1939–1944, nicht foliert

194 HAVELBERG 5. APRIL 1940
Glasermeister C. Ahlemann stellt dem Staatlichen Hochbauamt
Perleberg in Rechnung:
An: Kirchenfenster ausgebessert in Bad Wilsnack
1. Dez 34 Spitzscheiben –, 25 8,50

8 Stunden 1,25 10,00
2. Dez. 26 Spitzscheiben –, 25 6,50

8 Stunden 1,25 10,00
Zus(ammen). 35,00

DStArB, Wil 314/327 Rechnungen für die Instandsetzungs-
arbeiten der Kirche zu Bad Wilsnack 1939–1944, nicht foliert.

49 Wort mit Bleistift unterstrichen und angemerkt „welcher?“

195 WITTENBERGE 28. JULI 1940
Glasermeister Herbert Rothe stellt dem Staatlichen Hochbauamt
Perleberg in Rechnung:
4 Fenster 62 x 270 cm weiss Anticglas rechteckige stücke mit
10 mm Bleibreite fix und fertig einges(etzt)
a. Fenster 65.00 260.00
2 [Fenster] d(i)to 52 cm Durchmesser a. Fenster 15.50 31.00

S(umm)a RM 291.00.
DStArB, Wil 314/327 Rechnungen für die Instandsetzungs-
arbeiten der Kirche zu Bad Wilsnack 1939–1944, nicht foliert.

196 PERLEBERG 10. FEBR. 1941
Das Preußische Staatshochbauamt, unterz. Hassenstein, infor-
miert den Gemeindekirchenrat über die Auftragserteilung an
Glasermeister Herbert Rothe in Wittenberge für die Verglasung
von Fenstern im Westgiebel der Kirche, und zwar mit weißem
Antikglas.
DStArB, Wil 307/315 Instandsetzungen an der Kirche zu Wils-
nack, fol. 5.

197 BAD WILSNACK 15. MÄRZ 1941
Der Gemeindekirchenrat berichtet dem Ev. Konsistorium der
Mark Brandenburg über den Stand der Instandsetzungsarbeiten.
Unter anderem sei der Westgiebel überholt worden unter Frei-
legung von zwei alten Fenstern, die das Aussehen des Westgiebels
erheblich verbessern.
DStArB, Wil 307/315 Instandsetzungen an der Kirche zu
Wilsnack, fol. 90.

198 PERLEBERG 14. MÄRZ 1942
Das Preußische Staatshochbauamt teilt dem Regierungspräsi-
denten mit, es habe bereits mit Unternehmern vor Ort über die
Herausnahme der Glasmalereien verhandelt und dem durch den
Provinzialkonservator benannten künstlerischen Leiter der Ent-
glasungen von Otterstedt die Fenstermaße mitgeteilt zur Be-
schaffung des Packmaterials. Wegen der noch ungeklärten Fi-
nanzierung, des strengen Winters und des Fehlens an Material
und Fachkräften zur Berüstung sei die Entglasung noch zurück-
gestellt.
BLHA, Pr.Br.Rep. 2A I Hb Nr. 1275 Sonderakten Wunder-
blutskirche Bad Wilsnack Krs. Westprignitz 1936–1944, nicht fo-
liert.

199 QUEDLINBURG 23. MÄRZ 1942
Glasmaler Ferdinand Müller an Regierungsrat von Hassenstein,
Perleberg. Müller bestätigt nach Rücksprache mit Herrn von
Otterstedt den ihm erteilten Auftrag in Höhe von 9000 RM.
Dabei werden als Leistungen genannt: Herausnahme der Kir-
chenfenster durch vier Monteure, Stellung eines Gerüstes (Auf-
bau durch eine andere Firma), provisorische Verglasung mit
Fensterglas, Verstreichen der Fälze mit Kalkmörtel, Lieferung
der Holzkisten. Arbeitsbeginn nach Ostern.
DStArB, Wil 308/318 Luftschutzmaßnahmen (Entglasung der
Kirchenfenster usw.) 1941–1945, nicht foliert; BLHA, Pr.Br.Rep.
2A I Hb Nr. 1275 Sonderakten Wunderblutskirche Bad Wils-
nack Krs. Westprignitz 1936–1944, nicht foliert.

200 PERLEBERG 24. MÄRZ 1942
Das Preußische Hochbauamt Perleberg teilt dem Gemeinde-
kirchenrat mit, dass es den durch Herrn von Otterstedt der
Firma Müller, Quedlinburg, erteilten Auftrag zur Herausnahme
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der Glasmalereien widerrufen und Herrn von Otterstedt haftbar
gemacht habe, da er ohne Mitteilung an das Hochbauamt und
ohne Berechtigung sowie unter Zugrundelegung eines nicht spe-
zifizierten Pauschalangebots von 9000 RM den Auftrag zum
Ausbau der Scheiben erteilt habe. (Abschriften entsprechender
Schreiben an Müller, Quedlinburg, von Otterstedt und den
Oberpräsidenten in Potsdam sind beigefügt.) Der Gemeindekir-
chenrat möge alle seitens von Otterstedt oder Müller beabsich-
tigten Arbeiten verhindern.
DStArB, Wil 308/318 Luftschutzmaßnahmen (Entglasung der
Kirchenfenster usw.) 1941–1945, nicht foliert; BLHA, Pr.Br.Rep.
2A I Hb Nr. 1275 Sonderakten Wunderblutskirche Bad Wils-
nack Krs. Westprignitz 1936–1944, nicht foliert.

201 BERLIN 30. MÄRZ 1942
Der Provinzialkonservator gibt dem Gemeindekirchenrat ein an
das Konsistorium gerichtetes Schreiben von Landeshauptmann
von Arnim vom 24. März zur Kenntnis: Das Preußische Hoch-
bauamt Perleberg habe den durch Herrn von Otterstedt der
Firma Müller, Quedlinburg, erteilten Auftrag zur Herausnahme
der Glasmalereien widerrufen und von Otterstedt haftbar ge-
macht, da er ohne Mitteilung an das Hochbauamt und ohne Be-
rechtigung sowie unter Zugrundelegung eines nichtspezifizier-
ten Pauschalangebots von 9000 RM den Auftrag zum Ausbau
der Scheiben erteilt habe.
Landeshauptmann von Arnim bittet das Konsistorium, eine ord-
nungsgemäße Auftragserteilung an die Firma Müller, Quedlin-
burg, zu bewirken.
DStArB, Wil 308/318 Luftschutzmaßnahmen (Entglasung der
Kirchenfenster usw.) 1941–1945, nicht foliert.

202 POTSDAM 27. APRIL 1942
Einem Schreiben des Regierungspräsidenten zufolge hatte der
Reichsminister für kirchliche Angelegenheiten am 11. April 1942
für die Instandsetzung der Wilsnacker Fenster eine Beihilfe von
4500 RM bewilligt. Die Bauleitung wurde dem Staatshochbau-
amt Perleberg übertragen.
BLDA, Objektakte Bad Wilsnack Nikolaikirche 1904–1943,
fol. 131.

203 BERLIN 29. MAI 1942
Das Ev. Konsistorium teilt dem Gemeindekirchenrat mit, dass
9000 RM durch verschiedene Bewilligungen – Provinzialkon-
servator, Reichsminister für kirchliche Angelegenheiten, Ev.
Oberkirchenrat – gesichert seien.
DStArB, Wil 308/318 Luftschutzmaßnahmen (Entglasung der
Kirchenfenster usw.) 1941–1945, nicht foliert.

204 BAD WILSNACK 7. JUNI 1942
Der Gemeindekirchenrat bittet die Firma Müller, Quedlinburg,
um einen prüfungsfähigen Kostenanschlag.
DStArB, Wil 308/318 Luftschutzmaßnahmen (Entglasung der
Kirchenfenster usw.) 1941–1945, nicht foliert.

205 QUEDLINBURG 10. JUNI 1942
An den Gemeindekirchenrat adressierter Kostenanschlag der
Firma Müller in Antwort auf die Anforderung durch den Ge-
meindekirchenrat vom 7. Juni 1942.

1. 3 Chorfenster, dreiteilig, je 57 Felder = 171 Felder.
2. 1 grosses Querschiffenster der Nordseite, nur die alten Felder
mit Glasmalerei, nicht die Spitzrautenfelder = 52 Felder

zusammen: 171 Felder
52 Felder

223 Felder
3. 223 Felder vorsichtig herausnehmen, in Kisten einpacken
und in einen Keller der kirchlichen Gebäude transportieren.
Verglasen der Fenster mit Fensterglas und befestigen mit Wind-
eisen, einschließlich Lieferung der ca. 22 Kisten für je 10 Felder,
mit Packmaterial. Die Kisten sind stabil aus 2 cm starken Bret-
tern und gut gearbeitet.

Preis pro Feld für fertige Arbeit 30,– M 6690,– Mk.
4. Bauseitig ist das Gerüst zu stellen mit einer Rolle, um die
Felder herabzulassen.
5. Bauseitig ist für ca. 14 Tage ein Maurer zu stellen, der die
Fälze nach dem Einsetzen des Fensterglases mit Kalkmörtel ver-
streicht.
DStArB, Wil 308/318 Luftschutzmaßnahmen (Entglasung der
Kirchenfenster usw.) 1941–1945, nicht foliert.

206 BAD WILSNACK 11. JUNI 1942
Das Ev. Konsistorium gibt dem Gemeindekirchenrat ein Schrei-
ben des Provinzialkonservators, gez. Blunck, zur Kenntnis. Da-
nach teile von Otterstedt mit, die Chorfenster seien bereits ein-
gerüstet. Die Firma Müller, Quedlinburg, habe gegenwärtig ihre
Mitarbeiter in Lübeck im Einsatz und wolle am 8. Juni mit dem
Ausbau der Felder beginnen. Von Otterstedt bitte daher den
Provinzialkonservator, dem Gemeindekirchenrat Wilsnack auf-
zugeben, daß die Firma Müller […] am 8. Juni mit den Entgla-
sungsarbeiten beginnt.
Das Ev. Konsistorium fordert unverzügliche weitere Veranlas-
sung durch den Gemeindekirchenrat.
DStArB, Wil 308/318 Luftschutzmaßnahmen (Entglasung der
Kirchenfenster usw.) 1941–1945, nicht foliert.

207 BAD WILSNACK 12. JUNI 1942
Der Gemeindekirchenrat teilt der Firma Müller, Quedlinburg,
mit, er vermisse auf deren Angebot jegliche Veranschlagung oder
Bezugnahme auf eine Instandsetzung der Scheiben bei deren
Ausbau.
DStArB, Wil 308/318 Luftschutzmaßnahmen (Entglasung der
Kirchenfenster usw.) 1941–1945, nicht foliert.

208 BAD WILSNACK 15. JUNI 1942
Rechnung Paul Schöneburg, Baumeister, über das Aufstellen
eines Gerüstes an den Kirchenfenstern.
DStArB, Wil 308/318 Luftschutzmaßnahmen (Entglasung der
Kirchenfenster usw.) 1941–1945, fol. 7.

209 QUEDLINBURG 17. JUNI 1942
Firma Müller an den Gemeindekirchenrat: In dem Preis von
30,– Mk ist keine Überholung der Glasfenster enthalten, dies ist
von Herrn Ministerialdirigent D. Hiecke – Berlin verboten! An
alten Glasfenstern darf nichts restauriert, sondern nur konser-
viert werden und dies darf erst geschehen, nach Besichtigung
durch Herrn Provinzialkonservator.
DStArB, Wil 308/318 Luftschutzmaßnahmen (Entglasung der
Kirchenfenster usw.) 1941–1945, nicht foliert.
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210 PERLEBERG 22. JUNI 1942
Das Preußische Hochbauamt Perleberg teilt dem Gemeindekir-
chenrat mit, das Angebot der Firma Müller, Quedlinburg, sei zu
unspezifiziert. Es sei eine Aufschlüsselung nach Löhnen, Mate-
rial und anderen Teilkosten sowie Gesamtzuschlägen anzufor-
dern.
DStArB, Wil 308/318 Luftschutzmaßnahmen (Entglasung der
Kirchenfenster usw.) 1941–1945, nicht foliert

211 BAD WILSNACK 23. JUNI 1942
Der Gemeindekirchenrat fordert von der Firma Müller, Qued-
linburg, eine Aufschlüsselung ihres Angebots zum Ausbau der
gemalten Scheiben nach Löhnen, Material und anderen Teilkos-
ten sowie Gesamtzuschlägen.
DStArB, Wil 308/318 Luftschutzmaßnahmen (Entglasung der
Kirchenfenster usw.) 1941–1945, nicht foliert.

212 BAD WILSNACK 24. JUNI 1942
Der Gemeindekirchenrat berichtet dem Ev. Konsistorium
der Mark Brandenburg über die durch das Hochbauamt Perle-
berg unterbundene Auftragserteilung an die Firma Müller,
Quedlinburg, und begründet: Das Angebot sei zu allgemein for-
muliert und erscheine mit 9000 RM zu hoch. Ein neuer Anschlag
belaufe sich auf 6700 RM ohne die Berüstung, für die gesondert
ca. 800 RM anzusetzen seien und bleibe damit noch immer er-
heblich zu hoch, weshalb eine genauere Aufschlüsselung des An-
schlages erbeten worden sei.
DStArB, Wil 308/318 Luftschutzmaßnahmen (Entglasung der
Kirchenfenster usw.) 1941–1945, nicht foliert; BLHA, Pr.Br.Rep.
2A I Hb Nr. 1275 Sonderakten Wunderblutskirche Bad Wils-
nack Krs. Westprignitz 1936–1944, nicht foliert.

213 BERLIN 27. JUNI 1942
Das Ev. Konsistorium der Mark Brandenburg, gez. von Arnim,
sendet dem Provinzialkonservator die Abschrift eines Schreibens
des Gemeindekirchenrates, gez. Verwiebe, nach dem das Hoch-
bauamt einer Auftragserteilung an Firma Müller, Quedlinburg,
wegen des überhöhten Preises nicht zustimmt. Von Otterstedt
habe den Auftrag zu Unrecht erteilt. Die Firma sei zu einer Spe-
zifizierung ihres zweiten Kostenanschlags aufgefordert worden.
BLDA, Objektakte Bad Wilsnack Nikolaikirche 1904–1943,
fol. 136.

214 HOLZENDORF BEI PRENZLAU 28. JUNI 1942
Von Otterstedt bestätigt Ferdinand Müller, Quedlinburg, dessen
Preis von 30 RM pro Feld. Eine nähere Aufschlüsselung seines
Angebots müsse nicht erfolgen. Sollte dem Preis nicht zuge-
stimmt werden, solle Müller auf den Auftrag verzichten, wie
auch von Otterstedt dann nicht mehr für Wilsnack tätig werden
wolle.
BLDA, Objektakte Bad Wilsnack Nikolaikirche 1904–1943,
fol. 137; BLHA, Pr.Br.Rep. 2A I Hb Nr. 1275 Sonderakten Wun-
derblutskirche Bad Wilsnack Krs. Westprignitz 1936–1944, nicht
foliert.

215 HOLZENDORF BEI PRENZLAU 28. JUNI 1942
Von Otterstedt bittet den Provinzialkonservator, ihn aus der
Verantwortung für die Entglasung der Wilsnacker Fenster zu
entlassen.
BLDA, Objektakte Bad Wilsnack Nikolaikirche 1904–1943,
fol. 138.

216 POTSDAM 3. JULI 1942
Der Provinzialkonservator sendet dem Regierungspräsidenten,
Potsdam, alle Unterlagen zum Fensterausbau der Nikolaikirche
Wilsnack ein und gibt zu bedenken, daß die zum Teil zerstörten
Bleifassungen beim Entglasen sofort durch neue ersetzt, Bruch-
stellen gelötet und sonstige Instandsetzungsarbeiten vor dem
Verpacken ausgeführt werden sollten.
BLDA, Objektakte Bad Wilsnack Nikolaikirche 1904–1943, fol.
139; BLHA, Pr.Br.Rep. 2A I Hb Nr. 1275 Sonderakten Wunder-
blutskirche Bad Wilsnack Krs. Westprignitz 1936–1944, nicht
foliert.

217 PERLEBERG 20. JULI 1942
Das Staatshochbauamt, Hassenstein, schlägt dem Regierungs-
präsidenten in Potsdam vor, den durch den Innungsobermeister
empfohlenen Glasermeister Willi Müller, Neuruppin, mit dem
Ausbau der Wilsnacker Glasmalereien zu beauftragen.
BLHA, Pr.Br.Rep. 2A I Hb Nr. 1275 Sonderakten Wunder-
blutskirche Bad Wilsnack Krs. Westprignitz 1936–1944, nicht
foliert.

218 BERLIN 5. AUG. 1942
Das Kirchliche Bauamt, gez. Steinberg, empfiehlt, in Kenntnis
der Unstimmigkeiten mit der Firma Müller, Quedlinburg, dem
Ev. Konsistorium für die Herausnahme der äusserst wertvollen
alten Fenster als mögliche Firmen August Wagner, Vereinigte
Werkstätten, Berlin–Treptow, Kiefholzstr. 72/75, sowie A.
Wichmann, Berlin SW 68, Alte Jacobstr. 13, und Gebr. Held,
Berlin SW 68, Gitschinerstr. 61.
DStArB, Wil 308/318 Luftschutzmaßnahmen (Entglasung der
Kirchenfenster usw.) 1941–1945, nicht foliert.

219 BAD WILSNACK 30. AUG. 1942
Der Gemeindekirchenrat, gez. Verwiebe, teilt dem Provinzial-
konservator mit, die Entglasung der Fenster sei durch die Firma
Willi Müller, Neuruppin, in der Vorwoche begonnen worden.
Abgeschlossen würden die Arbeiten voraussichtlich am 8. oder
9. Sept. Eine Ersatzverglasung könne wegen der inzwischen
ergangenen Beschränkungen für die Verwendung von Glas nicht
erfolgen.
BLDA, Objektakte Bad Wilsnack Nikolaikirche 1904–1943,
fol. 140.

220 PERLEBERG 5. SEPT. 1942
Das Preußische Staatshochbauamt Perleberg, Hassenstein, teilt
dem Provinzialkonservator mit: Die drei Chorfenster sind bereits
entglast, das Querschiffsfenster muß noch berüstet werden, ehe
die Arbeit vollendet werden kann. Sobald dies geschehen, werde
ich der photographischen Aufnahmen wegen Nachricht geben.
BLDA, Objektakte Bad Wilsnack Nikolaikirche 1904–1943,
fol. 141.

221 QUEDLINBURG 8. SEPT. 1942
Die Firma Ferdinand Müller fragt beim Gemeindekirchenrat an,
ob alle notwendigen Gelder für den Beginn der Arbeit vorhan-
den seien. In die Fenster wolle Müller nun, ohne Erhöhung der
Kosten, statt des nicht mehr beziehbaren Blankglases Antikglas
einsetzen.
DStArB, Wil 308/318 Luftschutzmaßnahmen (Entglasung der
Kirchenfenster usw.) 1941–1945, nicht foliert.
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222 BAD WILSNACK 9. SEPT. 1942
Der Gemeindekirchenrat teilt der Firma Ferdinand Müller,
Quedlinburg, mit, dass der Auftrag im Einvernehmen mit dem
Staatshochbauamt in Perleberg und dem Herrn Regierungsprä-
sidenten in Potsdam an eine andere Firma vergeben worden sei.
DStArB, Wil 308/318 Luftschutzmaßnahmen (Entglasung der
Kirchenfenster usw.) 1941–1945, nicht foliert.

223 POTSDAM 11. SEPT. 1942
Der Provinzialkonservator teilt dem Regierungspräsidenten in
Potsdam mit, er lehne wegen fehlender Benachrichtigung über
die Entglasungsarbeiten seitens des Gemeindekirchenrates Bad
Wilsnack und wegen nicht vorhandenen Nachweises der Quali-
fikation der Firma Müller, Neuruppin, für diese Arbeit jede Ver-
antwortung für die Entglasungsarbeiten ab. In Frage gestellt sei
damit auch die farbenfotographische Aufnahme der einzelnen
Scheiben, dazu werde aber eine Antwort des Gemeindekirchen-
rats noch erwartet.
BLDA, Objektakte Bad Wilsnack Nikolaikirche 1904–1943,
fol. 142.

224 BAD WILSNACK 18. SEPT. 1942
Der Gemeindekirchenrat teilt dem Provinzialkonservator auf
dessen Anfrage vom 11. Sept. 1942 mit, dass die in Kisten ver-
packten Felder für farbfotografische Aufnahmen noch zugäng-
lich seien.
DStArB, Wil 308/318 Luftschutzmaßnahmen (Entglasung der
Kirchenfenster usw.) 1941–1945, nicht foliert; BLDA, Objekt-
akte Bad Wilsnack Nikolaikirche 1904–1943, fol. 143.

225 QUEDLINBURG 21. SEPT.1942
Ferdinand Müller schreibt an Hans Wentzel: Wilsnack macht ein
Glaser aus Neuruppin, da schreibt Herr von Otterstedt, das dort
schon zwei Leute abgestürzt sind! Die Regierung in Potsdam mit
StadtHochbauamt Perleberg haben den Auftrag vergeben, so
schreibt mir Herr von Otterstedt, der mir im Auftrage des Kon-
servators seinerzeit den Auftrag erteilte.
BBAW CVMA, Archiv, Akte Werkstätten Müller, nicht foliert.

226 [BAD WILSNACK] 24. SEPT. 1942
Rechnung von Glasermeister Wilhelm Schultz über am 25. Au-
gust gelieferte sechs plus eine Kisten.
DStArB, Wil 308/318 Luftschutzmaßnahmen (Entglasung der
Kirchenfenster usw.) 1941–1945, fol.. 5.

227 BAD WILSNACK 29. SEPT. 1942
Der Gemeindekirchenrat erstattet dem Ev. Konsistorium vorläu-
figen Bericht über die Gesamtkosten des Ausbaus der Glasmale-
reien. Danach würden die Kosten statt 10 000 RM, wie das von
Herrn von Otterstedt favorisierte Angebot des Ferdinand Mül-
ler, Quedlinburg, lautete, ca. 2500 RM betragen. Es läßt sich auch
schon heute feststellen, daß die Arbeiten durch die F(irm)a Mül-
ler, Neuruppin, durchaus sachgemäß ausgeführt worden sind.
Herr von Otterstedt habe Aufträge [an Ferdinand Müller, Qued-
linburg] erteilt, ohne den Gemeindekirchenrat und das Hoch-
bauamt Perleberg einzubeziehen.
DStArB, Wil 308/318 Luftschutzmaßnahmen (Entglasung der
Kirchenfenster usw.) 1941–1945, nicht foliert.

228 NEURUPPIN 30. SEPT. 1942
Rechnung von Glasermeister Willi Müller: Glaserarbeiten her-
ausnehmen der Bleifelder von der Kirche Bad Wilsnack.
DStArB, Wil 308/318 Luftschutzmaßnahmen (Entglasung der
Kirchenfenster usw.) 1941–1945, fol. 3.

229 BAD WILSNACK SEPT. 1942
Berechnung des Gemeindekirchenrates über die Entlohnung von
Hilfsarbeitern bei den Entglasungsarbeiten an der Kirche.
DStArB, Wil 308/318 Luftschutzmaßnahmen (Entglasung der
Kirchenfenster usw.) 1941–1945, fol. 2.

230 BAD WILSNACK 1. OKT. 1942
Rechnung der Johannamühle Wilsnack für die Verschalung der
entglasten Fensteröffnungen.
DStArB, Wil 308/318 Luftschutzmaßnahmen (Entglasung der
Kirchenfenster usw.) 1941–1945, fol. 6.

231 POTSDAM 2. OKT. 1942
Der Provinzialkonservator der Provinz Mark Brandenburg, gez.
Blunck, beglaubigt May, teilt dem Gemeindekirchenrat mit, die
Fotografin Harder habe im Juni/Juli krankheitsbedingt nicht
arbeiten können; frühestens im Frühjahr 1943 würden die Auf-
nahmen gemacht werden können, da keine Ersatzkraft vorhan-
den sei.
DStArB, Wil 308/318 Luftschutzmaßnahmen (Entglasung der
Kirchenfenster usw.) 1941–1945, nicht foliert.

232 BERLIN 17. OKT. 1942
Das Ev. Konsistorium der Mark Brandenburg, gez. von Arnim,
leitet dem Provinzialkonservator ein Schreiben des Gemeinde-
kirchenrates, gez. Verwiebe, mit Bitte um Stellungnahme zu.
Danach sei erkennbar, dass sich die Kosten für die Ausglasungs-
arbeiten auf ca. 2500 RM gegenüber den von Müller, Quedlin-
burg, veranschlagten 10 000 RM belaufen werden. Herr von
Otterstedt habe ohne Wissen von Gemeindekirchenrat und
Hochbauamt Beihilfen beschafft und Aufträge erteilt; an einer
Zusammenarbeit mit ihm habe danach kein Interesse mehr be-
standen. Gemeindekirchenrat und Hochbauamt hätten mit Wis-
sen des Regierungspräsidenten gehandelt.
BLDA, Objektakte Bad Wilsnack Nikolaikirche 1904–1943,
fol. 144.

233 HAVELBERG 20. OKT. 1942
Rechnung von Baumeister Paul Schönberg über Arbeiten an his-
torischen Kirchenfenster[n]. Unter der Auflistung der einzelnen
Stundenleistungen Ergänzungen durch das Preußische Staats-
hochbauamt Perleberg (grüner Stift): Gerüstaufstellung für den
Glaser, Abstemmen von Zementluchten, Verschalung der Fenster
und Verschalung der entglasten Fenster.
DStArB, Wil 308/318 Luftschutzmaßnahmen (Entglasung der
Kirchenfenster usw.) 1941–1945, fol. 1.

234 POTSDAM 30. OKT. 1942
Konzept eines Schreibens des Provinzialkonservators an das Ev.
Konsistorium, wonach der Provinzialkonservator erst nach Be-
ginn der Ausglasungsarbeiten informiert, eine Begutachtung da-
mit verhindert worden sei. Daraufhin habe er die Verantwortung
für die Entglasung der Wilsnacker Fenster und ihre Instandset-
zung abgelehnt.
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BLDA, Objektakte Bad Wilsnack Nikolaikirche 1904–1943,
fol. 144v.

235 BAD WILSNACK OKT. 1942
Berechnung des Gemeindekirchenrates über die Entlohnung von
Hilfsarbeitern bei den Entglasungsarbeiten an der Kirche.
DStArB, Wil 308/318 Luftschutzmaßnahmen (Entglasung der
Kirchenfenster usw.) 1941–1945, fol. 4.

236 BERLIN 6. NOV. 1942
Das Ev. Konsistorium sendet dem Gemeindekirchenrat die Ab-
schrift eines Schreibens des Provinzialkonservators, gez. Blunck,
beglaubigt May: Auf die Ausführungen des Gemeindekirchenrats
hin teile ich mit, dass ich in meinem Schreiben vom 11. September
1942 an den Regierungspräsidenten bedauernd zum Ausdruck
gebracht habe, dass die Entglasungsarbeiten ohne vorhergehende
Benachrichtigung an mich einer anderen als der von meinem Be-
auftragten hierfür vorgesehenen Firma übertragen und von die-
ser wiederum ohne Mitteilung an mich inzwischen begonnen
worden war, so dass es mir nicht möglich war, den von der Pro-
vinz mit der Leitung der Entglasungsarbeiten aller mittelalter-
lichen Glasgemälde betrauten Fachmann, Herrn von Otterstedt,
hinzuzuziehen. Da mir die Eignung der Firma Müller, Neurup-
pin, nicht bekannt war, so habe ich die Verantwortung für die
Entglasung der Wilsnacker Fenster und ihre Instandsetzung und
Verpackung abgelehnt. Ich weise darauf hin, dass ich bereits am
3. Juli 1942 den gesamten Schriftwechsel zwischen den streiten-
den Stellen dem Regierungspräsidenten mit der Bitte um Ent-
scheidung im Sinne einer Verständigung zwischen dem Gemein-
dekirchenrat Wilsnack und dem Hochbauamt Perleberg einer-
seits und dem Herrn von Otterstedt andererseits vorgelegt habe.
DStArB, Wil 308/318 Luftschutzmaßnahmen (Entglasung der
Kirchenfenster usw.) 1941–1945, nicht foliert.

237 BAD WILSNACK 16. NOV. 1942
Rechnung Franz Prahl, Mühlenbau, über die Montage und De-
montage einer Winde für die Herausnahme der Kirchenfenster.
DStArB, Wil 308/318 Luftschutzmaßnahmen (Entglasung der
Kirchenfenster usw.) 1941–1945, fol. 9.

238 BERLIN 25. NOV. 1942
Das Ev. Konsistorium fragt den Gemeindekirchenrat nach dem
Stand der Entglasungsarbeiten.
DStArB, Wil 308/318 Luftschutzmaßnahmen (Entglasung der
Kirchenfenster usw.) 1941–1945, nicht foliert.

239 POTSDAM 28. JAN. 1943
Der Regierungspräsident Potsdam, gez. Schwartz, an den Pro-
vinzialkonservator. Den Auftrag zur Entglasung der Fenster in
Bad Wilsnack habe der Gemeindekirchenrat auf Anraten des
Staatshochbauamtes Perleberg wegen des wesentlich günstigeren
Angebotes der Firma Müller, Neuruppin, erteilt, die u. a. auch in
Lübeck Fenster ausgebaut habe. Der Gemeindekirchenrat habe
den Provinzialkonservator, zwar verspätet, aber vor Beendigung
des größeren Teils der Arbeiten informiert, ein Beamter des Pro-
vinzialkonservators hätte also die Arbeiten kontrollieren kön-
nen. Die Entglasung sei im September beendet, die Scheiben in
Kisten verpackt in die Sakristei gebracht, der Provinzialkonser-
vator informiert worden. Die fotografischen Aufnahmen seitens
des Provinzialkonservators stünden seit September aus und seien
dringend auszuführen oder ganz zu lassen.

BLDA, Objektakte Bad Wilsnack Nikolaikirche 1904–1943,
fol. 145.

240 BERLIN 29. JAN. 1943
Das Ev. Konsistorium fragt den Gemeindekirchenrat nach dem
Stand der Entglasungsarbeiten.
DStArB, Wil 308/318 Luftschutzmaßnahmen (Entglasung der
Kirchenfenster usw.) 1941–1945, nicht foliert.

241 BAD WILSNACK 7. FEBR. 1943
Der Gemeindekirchenrat an das Ev. Konsistorium der Mark
Brandenburg: Die Entglasungsarbeiten an den Fenstern unserer
Kirche sind beendet. Die Fensterlücken sind mit Holz geschlos-
sen. Die entglasten Fenster sind soweit möglich gegen Luftgefahr
durch Kisten und Einmauerung geschützt. Nach Rechnungsprü-
fung seien die Gesamtkosten auf rund 2000 RM zu schätzen.
Daraus ist ersichtbar, wie gut es war, dass wir die Arbeiten nicht
der Firma Müller in Quedlinburg übertrugen. Dadurch wären
Kosten von etwa 10.000 RM entstanden.
DStArB, Wil 308/318 Luftschutzmaßnahmen (Entglasung der
Kirchenfenster usw.) 1941–1945, nicht foliert; BLDA, Objekt-
akte Bad Wilsnack Nikolaikirche 1904–1943, fol. 148.

242 POTSDAM 10. FEBR. 1943
Im Auftrag des Provinzialkonservators der Provinz Mark Bran-
denburg teilt Seeger dem Gemeindekirchenrat, z. Hd. Herrn
Pfarrer Verwiebe, mit, dass jetzt mit der farbfotografischen
Aufnahme der entglasten Kirchenfenster in Wilsnack begonnen
werden kann. Der Unterzeichnete ist [...] bereit, zum schnellst-
möglichen Termin mit der Fotografin, Fräulein Rohrbeck, nach
dort zu kommen, um den Beginn der Fotoarbeiten einzuleiten.
Nach Mitteilung des Regierungspräsidenten stünden die Kisten
mit den Scheiben einstweilen noch unvermauert in der Sakristei.
Es wird um einen beheizbaren Raum, z.B. die Sakristei gebeten.
DStArB, Wil 308/318 Luftschutzmaßnahmen (Entglasung der
Kirchenfenster usw.) 1941–1945, nicht foliert; BLDA, Objekt-
akte Bad Wilsnack Nikolaikirche 1904–1943, fol. 146.

243 [POTSDAM] 10. FEBR. [194]3
Für den Provinzialkonservator teilt Seeger dem Regierungsprä-
sidenten, Potsdam, auf dessen Nachfrage vom 28. Jan. 1943 mit,
er habe am 10. Jan. den Gemeindekirchenrat wegen der mögli-
cherweise im Februar anzusetzenden Fotokampagne angeschrie-
ben und warte auf Antwort.
BLDA, Objektakte Bad Wilsnack Nikolaikirche 1904–1943,
fol. 147.

244 BAD WILSNACK 20. FEBR. 1943
Herr von Saldern, Bad Wilsnack, teilt dem Provinzialkonser-
vator die Übernahme der Amtsgeschäfte der [Kirchen]Gemeinde
Wilsnack mit und fragt an, ob vom Fotografieren der bereits in
Kisten verpackten Glasmalereien angesichts des „totalen Krie-
ges“ und der fehlenden Arbeitskräfte nicht abgesehen werden
könne.
BLDA, Objektakte Bad Wilsnack Nikolaikirche 1904–1943,
fol. 149.

245 POTSDAM 26. FEBR. 1943
Der Provinzialkonservator der Provinz Mark Brandenburg, gez.
Blunck, an das Preußische Hochbauamt Perleberg mit der Bitte
um Mitteilung der endgültigen Gesamtkosten für die Ausgla-
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sung. Blunck merkt an, dass Müller, Quedlinburg, in seinem An-
schlag auch die Instandsetzung der Scheiben und die Klarver-
glasung angesetzt habe. Die Kosten der später vor dem Wieder-
einsetzen der Scheiben zu erfolgenden Instandsetzungsarbeiten
sollten für einen Finanzierungsplan veranschlagt werden.
DStArB, Wil 308/318 Luftschutzmaßnahmen (Entglasung der
Kirchenfenster usw.) 1941–1945, nicht foliert; BLDA, Objekt-
akte Bad Wilsnack Nikolaikirche 1904–1943, fol. 148 v.

246 PERLEBERG 15. MÄRZ 1943
Das Preußische Staatshochbauamt Perleberg, Hassenstein, teilt
dem Provinzialkonservator mit, die Firma Müller, Neuruppin,
habe keine Instandsetzungen an den herausgenommenen Blei-
feldern vorgenommen. Auch die Firma Ferdinand Müller,
Quedlinburg, habe dies unter einem Verweis auf ein von Minis-
terialdirigent Hiecke erlassenes Verbot von Instandsetzungen
der Glasfenster nicht in ihr Angebot eingeschlossen gehabt.
BLDA, Objektakte Bad Wilsnack Nikolaikirche 1904–1943,
fol. 150.

247 BERLIN 20. MÄRZ 1943
Das Ev. Konsistorium teilt dem Provinzialkonservator mit, die
Gesamtkosten der Ausglasung könnten wegen der noch ausste-
henden, vom Provinzialkonservator geplanten, fotografischen
Aufnahmen noch nicht angegeben werden, da die Kisten mit den
herausgenommenen Bleifeldern noch nicht ummauert werden
konnten. Einer handschriftlichen Notiz des Provinzialkonser-
vators zufolge sollte Seeger einen Fototermin für die in der
Sakristei in Kisten abgestellten Scheiben nennen. Einer zweiten
handschriftlichen Notiz nach sollte für provisorischen Schutz
vor Splittern gesorgt werden, da ein Fototermin wohl nicht vor
Juni möglich sei.
BLDA, Objektakte Bad Wilsnack Nikolaikirche 1904–1943,
fol. 151.

248 PERLEBERG 8. APRIL 1943
Erläuterungen des Preußischen Hochbauamts zur Instandset-
zung der Kirche an nicht benannten Empfänger. Die berühmten
Glasmalereien, die den Chor der Wunderblutkirche in Bad Wils-
nack und das nördliche Querschiff schmückten, sind aus Luft-
schutzgründen entglast. Sie werden zur Zeit in der Sakristei der
Kirche aufbewahrt. Es bestand bislang die Absicht, die Kisten zu
ummauern und dadurch gegen Bombensplitter zu sichern. Die-
sem Vorhaben stehen indes Bedenken entgegen, insofern als die
Sakristei selbst durch ihre großen Fenster von außen her gefähr-
det erscheint [...] Wollte man die Glastafeln gleichwohl in der
Sakristei belassen, so wäre [...] auch ein Verschluß der Fenster-
und Türöffnungen nötig. [...] Es wird ein Umbau der westlichen
Vorhalle vorgeschlagen, in die dann sämtliche zu schützende
Kunstgegenstände gelangen könnten (auch Orgel, Altar etc).
DStArB, Wil 307/315 Instandsetzungen an der Kirche zu Wils-
nack, fol. 11.

249 POTSDAM 3. MAI 1943
Einem Schreiben des Regierungspräsidenten zufolge bewilligte
der Reichsminister für kirchliche Angelegenheiten am 27. April
1944 für die Instandsetzung der Wilsnacker Fenster eine Beihilfe
von 2360 RM.
BLDA, Objektakte Bad Wilsnack Nikolaikirche 1904–1943,
fol. 132.

250 POTSDAM 11. JUNI 1943
Der Provinzialkonservator der Provinz Mark Brandenburg, gez.
Blunck, beglaubigt May, an den Gemeindekirchenrat. Unter Be-
zugnahme auf die örtliche Rücksprache Herrn Dr. Seegers vom
Provinzial-Denkmalarchiv gelegentlich der photographischen
Aufnahmen der entglasten Fenster am 8.6.43 erkläre ich mich mit
der dortseits geplanten anderweitigen Unterbringung der
Scheiben an sicherer Stelle anstatt einer Einmauerung der Kisten
im Kirchengebäude einverstanden. Es wird empfohlen, die lee-
ren Fenster mit gewöhnlichem Glas zu schließen.
DStArB, Wil 308/318 Luftschutzmaßnahmen (Entglasung der
Kirchenfenster usw.) 1941–1945, nicht foliert.

251 QUEDLINBURG 20. JULI 1943
Glasmaler Ferdinand Müller, Quedlinburg, schreibt an Hans
Wentzel: Dann war ich auch in Wilsnack und traf es sehr günstig,
da gerade Fr(äu)l(ein) ? vom Konservator, die Fenster aufgenom-
men hatte in der alten Sakristei, wo nach meiner Ansicht die
Fenster nicht sicher stehen, denn grosse Fenster sind nicht ver-
mauert! [...] In alte Glaserkisten sind die Fenster-Felder einfach
hineingestellt, nicht verpackt. Jede Kiste ist in einer anderen
Grösse, sogenannnte Blätterkisten der Glaser. Das sieht schwei-
nemässig aus, und wenn Sie sich das ansehen würden, so würden
Sie wild werden. Dann sagte mir auch die Dame, die ja alle Fel-
der in den vorhergehendenTagen photographiert hat, da[ß] sehr
viel an den Fenstern entzwei sei! [...] Dann sind noch die Gerüste
in den Fenstern und alles willkürlich verschalt, da sieht die Kirche
wie eine Scheune aus.
BBAW CVMA, Archiv, Akte Werkstätten Müller, nicht foliert.

252 PERLEBERG 19. OKT. 1943
Das Preußische Staatshochbauamt, gez. Hassenstein, berichtet
dem Regierungspräsidenten und dem Vorsitzenden des Gemein-
dekirchenrates Herrn Landrat von Saldern, die Luftschutzmaß-
nahmen in der Wunderblutkirche betreffend gleichlautend: Die
im Sept. 1942 ausgebauten Glasmalereien sollten in einem näch-
sten Schritt in Kisten verpackt in eine Wandnische eingemauert
werden. Zuvor habe aber das Provinzial-Denkmalarchiv noch
farbige Aufnahmen der Glasfelder für seine Sammlung […] fer-
tigen wollen. Eine weitere Verzögerung der Sicherung sei ange-
sichts wachsender Bombardierungsgefahr nicht mehr möglich.
Das Provinzialdenkmalamt sei im September 1943 darüber in-
formiert worden, dass die endgültige Sicherung der Kisten ohne
fernere Rücksicht auf fotografische Aufnahmepläne mit dem
27. Sept. beginne. An den Glasermeister herangetragene Wün-
sche, 20 Scheiben unverpackt zu lassen, bzw. aus den Kisten her-
auszunehmen, seien unterbunden worden.
DStArB, Wil 308/318 Luftschutzmaßnahmen (Entglasung der
Kirchenfenster usw.) 1941–1945, nicht foliert; BLHA, Pr.Br.Rep.
2A I Hb Nr. 1275 Sonderakten Wunderblutskirche Bad Wils-
nack Krs. Westprignitz 1936–1944, nicht foliert.

253 PERLEBERG 1. NOV. 1943
Das Preußische Staatshochbauamt antwortet dem Gemeindekir-
chenrat auf dessen Schreiben vom 2. Aug. 1943. In Anlage 1: Zu
den in der Sitzung vom 16. Juni d. J.s berührten Fragen bemerke
ich was folgt:
1) Die Glasmalereien der Chorfenster sind in 18 Kisten verpackt
und in der Nische der Westfront, linkerhand von der Orgelem-
pore, trocken eingemauert worden. Ich übersende eine Liste, aus
der der Inhalt der einzelnen Kisten ersichtlich ist und bitte, sie als
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den unter der Leitung des Preussischen Hochbauamts in Per-
leberg ausgeführt und erstreckten sich auf die Sicherstellung
der bunten Glasfenster und des dreiteiligen Hochaltars. Die
für diese Arbeiten aufzubringenden Kosten belaufen sich auf
ca. 2.500,– RM. Da der Herr Provinzialkonservator seine in Aus-
sicht gestellte Beihilfe von 1500,– RM bereits gezahlt hat, müssen
noch 1000,– RM aufgebracht werden. Die in Aussicht gestellten
Beihilfen des Ev. Konsistoriums werden zur Deckung der ver-
bliebenen Kosten von 1000 RM erbeten. Eine spätere Wieder-
einsetzung der Glasmalereifelder betreffend wird ausgeführt:
Über die Auszahlung von Beihilfen für die Wiederherstellung
und Instandsetzung der Fenster und des Altars bitten wir zu
gegebener Zeit an das Konsistorium herantreten zu dürfen. Ein
Kostenplan dafür könne noch nicht aufgestellt werden.
DStArB, Wil 308/318 Luftschutzmaßnahmen (Entglasung der
Kirchenfenster usw.) 1941–1945, nicht foliert.

258 [BAD WILSNACK] 21. DEZ. 1943
Rechnung von Glasermeister Reinhard Klostermann über zwei
Arbeitsgänge: Die figürlichen Bleifelder der ausgeglasten Fenster
ausgesucht und nummeriert und Die Felder nach No. in 18 Kisten
verpackt.
DStArB, Wil 308/318 Luftschutzmaßnahmen (Entglasung der
Kirchenfenster usw.) 1941–1945, fol. 12.

259 [BAD WILSNACK] [1943/ANF. 1944]
In der Kirchengemeinde angelegte Übersicht über die Ausgaben
bei den Entglasungsarbeiten

1 P. Schöneburg, Anrüstung Chorfenster 202,40
2 A. Wendt, Holfsarbeiten [sic] bei 1) 63,70
3 Willi Müller, Entglasungsarbeiten 741,00
4 A. Lange, Hilfsarbeiten am Aufzug 39,00
5 Wilh. Schultz, Kisten z(ur) Fensteraufbewahr(un)g 22,50
6 Johannamühle, Lieferung v(on) Schalbrettern 21,45
7 P. Schöneburg, Hilfsarbeiten b(ei) Entglas(un)g

Schliessen der Fenster 521,15
[Zwischensumme] 1611,20

8 R. Klostermann50, Leihgebühr für Gerüst 160,00
9. Prahl, Leihgebühr für Aufzugwinde 29,70

10. P. Schöneburg, Sicherstell(un)g der Fenster 367,28
11 Genanz, Verpack(un)gskisten f(ür) Fenstersch(eiben) 117,00

[auf dem rechten Rand die Summe] 2285,18
[Gesamtsumme] 2285,18

12 Reinhard Klostermann Glasermeister 66,00
2321,18

13 Rich. Klostermann, 160,00
2481,18

DStArB, Wil 308/318 Luftschutzmaßnahmen (Entglasung der
Kirchenfenster usw.) 1941–1945, nicht foliert.

260 POTSDAM 6. JUNI 1944
Einem Schreiben des Regierungspräsidenten zufolge bewilligte
der Reichsminister für kirchliche Angelegenheiten am 24. Mai
1944 für die Instandsetzung der Wilsnacker Fenster eine Beihilfe
von 2270 RM.
BLDA, Objektakte Bad Wilsnack Nikolaikirche 1904–1943,
fol. 133.

50 Offensichtlich handelte es sich um Rudolf Klostermann, Malermeis-
ter, vgl. Reg. Nr. 256.

Anhalt für den späteren Wiedereinbau der Glasfelder an sicherer
Stelle aufzubewahren. […]
3) Die s(einer) Z(eit) in den Chorfenstern eingebrachten Gerüste
sind beseitigt.
[...] In nachfolgender Liste bezeichnen die Nr. 1 bis 54 das südli-
che Chorfenster, 101 bis 154 das mittelste, 201 und folgende das
nördliche Chorfenster, 301 und folgende das Fenster des nörd-
lichen Querschiffs: Es enthalten:
Kiste 1) Die Felder 1, 2, 3, 4, 6 von Fenster 1

320–329 von Fenster 4. Nr. 5 fehlt.
Kiste 2) 7–19. Nr. 14, 15 fehlen.
Kiste 3) 20–32, 31 und 29 doppelt.
Kiste 4) 33–41 und 47. 33 und 35 doppelt.
Kiste 5) 42–54. 47 fehlt s. 4)
Kiste 6) 104–118.
Kiste 7) 119–134. 128, 131, 133 fehlen.
Kiste 8) 135–150, 140 fehlt.
Kiste 9) 201–216, 202, 207, 208, 209, 217 fehlen.
Kiste 10) 218–130.
Kiste 11) 232–242, 243 fehlt.
Kiste 12) 244–254.
Kiste 13) 305–319. s. auch 1)
Kiste 14) 330–342
Kiste 15) 343–357
Kiste 16) 358–371
Kiste 17) verschiedene Felder ohne Nr.
Kiste 18) hohe Spitzen: 101–103, 202

4 Scheiben ohne Nr., Glasscherben in 3 Paketen.
DStArB, Wil 308/318 Luftschutzmaßnahmen (Entglasung der
Kirchenfenster usw.) 1941–1945, nicht foliert.

254 BAD WILSNACK 7. NOV. 1943
Rechnung von Hermann Genenz, Zimmerei und Treppenbau,
über im Oktober gelieferte Kisten zum Einpacken für Glas 70 cm
lang 85 cm hoch 22 cm tief a Stck 6,50 117,00 Rm.
Der handschriftliche Rechnungsprüfvermerk besagt: für Glas-
scheiben aus den entglasten Kirchenfenstern.
DStArB, Wil 308/318 Luftschutzmaßnahmen (Entglasung der
Kirchenfenster usw.) 1941–1945, fol. 11.

255 BAD WILSNACK 10. NOV. 1943
Rechnung von Baumeister Paul Schöneburg über Arbeiten zu
Luftschutzmassnahmen an den historischen Fenstern und des
Flügelaltars. Es handelte sich hauptsächlich um das Aufstellen
der Rüstung und die Demontage des Altars (laut Wochenzettel
vom 24. Sept. bis 30. Sept.) und das Vermauern der Altarteile
(laut Wochenzettel vom 1. Okt. bis 7. Okt.).
DStArB, Wil 308/318 Luftschutzmaßnahmen (Entglasung der
Kirchenfenster usw.) 1941–1945, fol. 10 und zwei Wochenzettel.

256 [BAD WILSNACK] 9. DEZ. 1943
Rechnung von Malermeister Rudolf Klostermann über Verleih
des Leitergerüstes in der Zeit vom Mai 42 bis Oktober 1943 für
160 RM.
DStArB, Wil 308/318 Luftschutzmaßnahmen (Entglasung der
Kirchenfenster usw.) 1941–1945, fol. 13.

257 BAD WILSNACK 10. DEZ. 1943
Der Gemeindekirchenrat berichtet dem Ev. Konsistorium
der Mark Brandenburg, die Luftschutzmaßnahmen in der
St. Nikolaikirche seien im Wesentlichen abgeschlossen. Sie wur-
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261 PERLEBERG 14. MAI 1946
Das Hochbauamt Perleberg, gez. Tornow, teilt dem Amt für
Denkmalpflege mit, die mittelalterlichen Glasgemälde in Wils-
nack seien noch in einer Nische eingemauert. Der Gemeindekir-
chenrat suche nach einem geeigneten Glasermeister zum Wieder-
einbau der Scheiben.
BLDA, Objektakte Bad Wilsnack Nikolaikirche II (1945f.),
fol. 153.

262 POTSDAM 28. MAI 1946
Das Amt für Denkmalpflege, May, empfiehlt dem Hochbauamt
Perleberg für das Wiedereinsetzen der Scheiben folgende Fir-
men: Ferdinand Müller, Quedlinburg; Wichmann, Berlin; Gott-
fried Heinersdorf, Puhl und Wagner, Berlin; Peschel, Berlin-
Mahlsdorf.
BLDA, Objektakte Bad Wilsnack Nikolaikirche II (1945f.),
fol. 163.

263 POTSDAM 18. JUNI 1946
Das Amt für Denkmalpflege, May, weist das Hochbauamt Per-
leberg im Nachgang zu seinem Schreiben vom 28. Mai 1946 dar-
auf hin, daß die mittelalterlichen Chorfenster [...] vor ihrem
Wiedereinsetzen [...] auf ihre ikonographische Zusammensetzung
und ihren technischen Zustand genau untersucht und geprüft
werden müssen. Vor allem muß [...] festgestellt werden
1. ob eine durchgehende Reinigung der Gläser [...] erforderlich ist
2. ob die Verbleiung schadhaft geworden [...] ist, [...] , sodaß eine
neue Einbleiung erforderlich wird.
3. ob die Schwarzlotzeichnung noch mit der Glasfläche verbun-
den ist [...].
4. ob die Gläser [...] die sogenannte Wettersteinbildung angesetzt
haben.
Auch ist jetzt die günstigste Gelegenheit für eine kunstgeschicht-
liche Bearbeitung [...] betr(effend) des ikonographischen Aufbaus
besonders in kompositioneller Hinsicht und betr(effend) der
Feststellung, wieviel Originalstücke noch vorhanden (1450–
1500) und wieviel und wann sie ersetzt worden sind (1886/87)
[…] Es werde zweckmäßig sein, vor einer etwa erforderlichen
Konservierung der Gläser [fotografische] Aufnahmen von dem
Erhaltungszustand und ebenso nach der vorgenommenen Be-
handlung zu machen.
BLDA, Objektakte Bad Wilsnack Nikolaikirche II (1945f.),
fol. 154; Berlinische Galerie, Graphische Sammlung, Ordner
964, K. 316 XXXII, Betrifft Ev. Pfarramt Bad Wilsnack, Wun-
derblutkirche, nicht foliert.

264 PERLEBERG 19. JUNI 1946
Das Hochbauamt informiert das Amt für Denkmalpflege, dass
der Gemeindekirchenrat Bad Wilsnack auf seine Anfrage an die
Firma W. Müller, Neuruppin, vom 25. Mai 1946 wegen des Wie-
dereinsetzens der Scheiben noch keine Antwort erhalten habe.
In den hiesigen Akten sind die Verzeichnisse über die in 18 Kisten
verpackten Glasgemälde vorhanden und werden der Firma zur
Verfügung gestellt werden. […] Abzüge der durch das Denkmal-
archiv gemachten farbphotographischen Aufnahmen sind weder
dem Pfarramt noch dem Hochbauamt zugestellt worden und
daher nicht vorhanden.
BLDA, Objektakte Bad Wilsnack Nikolaikirche II (1945f.),
fol. 155.

265 BAD WILSNACK 25. JUNI 1946
Der Gemeindekirchenrat, unterz. Verwiebe, bittet das Amt für
Denkmalpflege um eine Beihilfe in Höhe von 2000 Mark für die
geplante Einsetzung der herausgenommenen Scheiben.
BLDA, Objektakte Bad Wilsnack Nikolaikirche II (1945f.),
fol. 158.

266 PERLEBERG 5. AUG. 1946
Das Hochbauamt Perleberg informiert das Amt für Denkmal-
pflege, dass bisher kein Glasermeister für das Wiedereinsetzen
der Fenster in Wilsnack gefunden werden konnte. Glasermeister
Müller, Neuruppin, habe Mangel an Arbeitskräften; Glasermeis-
ter Rothe, Wittenberge, sei bereits über 70 Jahre alt, sein Sohn
noch nicht zurückgekehrt. Das Amt wird gebeten, weitere Gla-
sermeister zu benennen.
BLDA, Objektakte Bad Wilsnack Nikolaikirche II (1945f.),
fol. 162.

267 POTSDAM 30. OKT. 1946
Das Amt für Denkmalpflege, May, sendet dem Hochbauamt
Perleberg die Abschrift eines Berichts von Architekt Willm Stol-
ze, wonach Ferdinand Müller, Quedlinburg, bei einem Besuch
Stolzes in Quedlinburg die Instandsetzung der Wilsnacker Fens-
ter abgelehnt habe, da er im Zusammenhang mit seinem damali-
gen Angebot zur Herausnahme der Fenster durch Kirche und
Behörden bei der Preisüberwachung angezeigt worden sei. Die
Fenster seien beim Herausnehmen so lädiert worden, daß auch
eine saubere Arbeit nicht gewährleistet werden kann. May bittet,
noch einmal Firma Müller, Neuruppin zu fragen.
BLDA, Objektakte Bad Wilsnack Nikolaikirche II (1945f.),
fol. 164.

268 PERLEBERG 5. NOV. 1946
Das Hochbauamt informiert das Amt für Denkmalpflege, der
Gemeindekirchenrat Wilsnack habe mit Glasermeister Schulz,
Wittenberge, vereinbart, die Felder aus den Kisten zu nehmen,
über den Winter den Zustand der Scheiben zu prüfen und soweit
möglich eine Instandsetzung durchzuführen. Auch nach Angabe
des Glasermeisters Müller aus Neuruppin ist das Einsetzen der
Fenster ohne vorherige Überholung nicht möglich.
BLDA, Objektakte Bad Wilsnack Nikolaikirche II (1945f.),
fol. 165.

269 POTSDAM 18. NOV. 1946
Das Amt für Denkmalpflege der Provinz Mark Brandenburg,
Potsdam, berichtet dem Deutschen Verein für Kunstwissen-
schaft e.V., Frau Dr. Stauch, auf deren Anfrage: [...] die Chor-
fenster der Wunderblutkirche in Wilsnack sind erhalten geblie-
ben. [...] Die drei Chorfenster in Wilsnack sollten schon seit lan-
gem wieder eingesetzt werden, doch ist es sowohl meinen, als
auch der Kirchengemeinde Bemühungen bisher noch nicht gelun-
gen, die F(irm)a, die s(einer) Z(ei)t die Fenster ausgebaut hat oder
eine andere für die Wiedereinsetzung zu gewinnen. [...] Die Wils-
nacker Fenster dürften wahrscheinlich als erste für die Wieder-
einsetzung in Frage kommen; eine Beihilfe aus Denkmalpfle-
gemitteln habe ich bereits hierfür im Sommer angewiesen.
BLDA, Objektakte Brandenburg St. Pauli-Kirche, fol. 83.
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270 POTSDAM 16. DEZ. 1946
Das Amt für Denkmalpflege fragt das Hochbauamt Perleberg
nach dem Stand der Wiedereinsetzungsarbeiten der Glasfenster
in Wilsnack.
BLDA, Objektakte Bad Wilsnack Nikolaikirche II (1945f.),
fol. 168.

271 PERLEBERG 17. JAN. 1947
Das Hochbauamt gibt dem Amt für Denkmalpflege ein Schrei-
ben des Pfarramtes zur Kenntnis, wonach Glasermeister Schulz,
Bad Wilsnack, und Glasermeister Müller, Neuruppin, Zinn und
Blei für die Übernahme des Auftrags zum Wiedereinsetzen der
Scheiben fehlen. Die Gemeinde habe noch einmal F. Müller,
Quedlinburg, angeschrieben.
BLDA, Objektakte Bad Wilsnack Nikolaikirche II (1945f.),
fol. 174.

272 QUEDLINBURG 30. JAN. 1947
Glasmaler Ferdinand Müller schreibt an Hans Wentzel: Neulich
erhielt ich Anfragen von [...] Wilsnack [...] ob ich die alten Fenster
einsetzen wolle. Alles habe ich ablehnen müssen, da die Frage
von den Konservatoren noch nicht geklärt ist, ob die Fenster vor-
her hergerichtet werden sollen, ich meine nur die notwendige
Verbleiung.
BBAW CVMA, Archiv, Akte Werkstätten Müller, nicht foliert.

273 PERLEBERG 3. FEBR. 1947
Das Hochbauamt gibt dem Amt für Denkmalpflege mit der Bitte
um Unterstützung ein Schreiben des Pfarramtes vom 22. Jan. zur
Kenntnis, demzufolge die Firma F. Müller, Quedlinburg, den
Auftrag zum Wiedereinsetzen der Scheiben nicht übernehmen
könne, der Wilsnacker Glasermeister aber diese Arbeit ausfüh-
ren würde, wenn bei der Materialbeschaffung Hilfe geleistet
werden könne.
BLDA, Objektakte Bad Wilsnack Nikolaikirche II (1945f.),
fol. 175.

274 [BERLIN] 8. JULI 1947
Aktennotiz in der Firma Wagner, gez. Hans Wagner, über den
Besuch von Glasermeister Schulz aus Wilsnack am Dienstag,
24. Juni 1947, in der Werkstatt. Er hatte den Auftrag, die kostba-
ren alten herausgenommenen Fenster in obiger Kirche wieder
einzusetzen und zu reparieren und kam mit der Bitte um Über-
lassung von Blei und Arbeitskräften, was ich [Wagner, d. Bearb.]
ablehnte. Ich sagte jedoch zu, Reparaturen hier in Berlin durch-
zuführen, falls er uns die beschädigten Felder hierher übersendet.
Berlinische Galerie, Graphische Sammlung, Ordner 964, K. 316
XXXII, Betrifft Ev. Pfarramt Bad Wilsnack, Wunderblutkirche,
nicht foliert.

275 PERLEBERG 9. JULI 1947
Das Hochbauamt sendet dem Amt für Denkmalpflege die Ab-
schrift eines Schreibens des Pfarramtes Wilsnack, demzufolge
die Firma Wagner, Berlin, mit dem Einsetzen der Glasmalereien
beauftragt werden soll. Das Hochbauamt habe mit selber Post
die erbetenen Aufzeichnungen mit der Nummerierung der Fens-
ter-Felder, die beim Ausbau angefertigt worden waren, dem
Pfarramt zugeschickt.
BLDA, Objektakte Bad Wilsnack Nikolaikirche II (1945f.),
fol. 180.

276 POTSDAM 31. JULI 1947
Das Amt für Denkmalpflege bittet die Firma August Wagner,
Berlin, um Entsendung eines Fachmanns nach Wilsnack zur Prü-
fung und Aussortierung der nach Berlin zu übersendenden Fens-
terteile. Einfachere technische Arbeiten könne Glasermeister
Schulz in Wilsnack ausführen. Besonders müssen die Fenster auf
ihre ikonographische Zusammensetzung und ihren technischen
Zustand [...] genau untersucht und geprüft werden. Die Instand-
setzung werde v. a. umfassen: 1.) Durchgehende Reinigung der
Gläser von Schmutz und Ruß [...] 2.) Eingehende Untersuchung,
ob die Verbleiung schadhaft geworden [...] 3.) Feststellung, ob die
Schwarzlotzeichnung noch mit der Glasfläche gebunden oder ob
eine Festigung des Schwarzlots erforderlich ist. 4.) ob die Gläser
unter dem Einfluß der Witterung, die sog(enannte) Wetterstein-
bildung angesetzt haben [...]. Auch ist jetzt die günstigste Gele-
genheit einer Prüfung [...] wieviel alte Originalstücke noch aus
der Zeit der Herstellung (1450–1500) vorhanden und welche Stü-
cke bzw. wann sie ersetzt worden sind (Letzte Erneuerung
1886/87).
BLDA, Objektakte Bad Wilsnack Nikolaikirche II (1945f.),
fol. 181; Berlinische Galerie, Graphische Sammlung, Ordner
964, K. 316 XXXII, Betrifft Ev. Pfarramt Bad Wilsnack, Wun-
derblutkirche, nicht foliert.

277 PERLEBERG 14. AUG. 1947
Das Hochbauamt Perleberg bittet das Amt für Denkmalpflege,
der Gemeinde die ungefähre Höhe der Reparaturkosten der
Glasmalereien mitzuteilen.
BLDA, Objektakte Bad Wilsnack Nikolaikirche II (1945f.),
fol. 184.

278 BAD WILSNACK 20.AUG. 1947
Pfarrer Verwiebe teilt der Firma Wagner mit, die Chorfenster
seien ausgelegt und bittet um deren baldige Besichtigung.
Berlinische Galerie, Graphische Sammlung, Ordner 964, K. 316
XXXII, Betrifft Ev. Pfarramt Bad Wilsnack, Wunderblutkirche,
nicht foliert.

279 POTSDAM 20. AUG. 1947
Das Amt für Denkmalpflege, May, bittet die Firma Wagner, Ber-
lin, um eine Kostenschätzung.
BLDA, Objektakte Bad Wilsnack Nikolaikirche II (1945f.),
fol. 183; Berlinische Galerie, Graphische Sammlung, Ordner
964, K. 316 XXXII, Betrifft Ev. Pfarramt Bad Wilsnack, Wun-
derblutkirche, nicht foliert.

280 POTSDAM 25. AUG. 1947
Aktennotiz im Amt für Denkmalpflege, May: Die Firma Wagner
werde Mitte September einen Fachmann nach Wilsnack schi-
cken. Der Umfang der Schäden an den Scheiben, der Instand-
setzungsaufwand und damit die Kosten könnten erst in der
Werkstatt festgestellt werden.
BLDA, Objektakte Bad Wilsnack Nikolaikirche II (1945f.),
fol. 185.

281 BERLIN 26. AUG.1947
Die Firma August Wagner teilt dem ev. Pfarramt Bad Wilsnack
mit, die Besichtigung der Glasmalereifelder sei erst Mitte Sep-
tember möglich.
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Berlinische Galerie, Graphische Sammlung, Ordner 964, K. 316
XXXII, Betrifft Ev. Pfarramt Bad Wilsnack, Wunderblutkirche,
nicht foliert.

282 BERLIN 27. AUG. 1947
Reisebescheinigung der Firma August Wagner, Vereinigte Werk-
stätten für Mosaik und Glasmalerei, für den Werkmeister und
Abteilungsleiter Otto Steinert, der zwecks Besichtigung der mit-
telalterlichen Chorfenster der Wunderblutkirche und deren Wie-
derinstandsetzung voraussichtlich am 15. Sept. 1947 nach Bad
Wilsnack fahren soll.
Berlinische Galerie, Graphische Sammlung, Ordner 964, K. 316
XXXII, Betrifft Ev. Pfarramt Bad Wilsnack, Wunderblutkirche,
nicht foliert.

283 BERLIN 3. SEPT. 1947
Firma August Wagner, Aktennotiz gez. Zieliesch, derzufolge
am Dienstag, 2. Sept. 1947, Glasermeister Wilhelm Schulz, Bad
Wilsnack, nach der Entsendung eines Spezialisten gefragt hatte.
Berlinische Galerie, Graphische Sammlung, Ordner 964, K. 316
XXXII, Betrifft Ev. Pfarramt Bad Wilsnack, Wunderblutkirche,
nicht foliert.

284 BERLIN 15. SEPT. 1947
Reisebescheinigung der Firma August Wagner, Vereinigte Werk-
stätten für Mosaik und Glasmalerei, für den Werkmeister und
Abteilungsleiter Otto Steinert, der am 16. Sept. im Auftrag des
Amtes für Denkmalpflege zur Begutachtung der Glasmalereien
nach Bad Wilsnack fahren soll.
Berlinische Galerie, Graphische Sammlung, Ordner 964, K. 316
XXXII, Betrifft Ev. Pfarramt Bad Wilsnack, Wunderblutkirche,
nicht foliert.

285 POTSDAM 15. SEPT. 1947
Das Amt für Denkmalpflege, May, fragt die Firma August Wag-
ner, wann sie einen Fachmann nach Wilsnack entsenden werde.
BLDA, Objektakte Bad Wilsnack Nikolaikirche II (1945f.),
fol. 186.

286 BERLIN 15. OKT. 1947
Aktennotiz in der Firma Wagner, gez. H.W./Hi., über ein Tele-
fonat vom 15. Okt. mit May, Amt für Denkmalpflege des Landes
Brandenburg, der die Felder besichtigen will. May wird infor-
miert, sobald hier das von Herrn Steinert vorgesehene Gerüst
zum Aufstellen der Fenster der Wunderblutkirche steht und die
Kisten ausgepackt sind.
Berlinische Galerie, Graphische Sammlung, Ordner 964, K. 316
XXXII, Betrifft Ev. Pfarramt Bad Wilsnack, Wunderblutkirche,
nicht foliert.

287 BERLIN 20. NOV. 1947
Aktennotiz in der Firma Wagner, gez. H.W./Hi., über den Be-
such von Baurat May und Herrn Kuntze. Sechs aufgestellte
Scheiben aus dem einen Fenster der Kirche wurden besichtigt.
Baurat May wolle nun dem Gemeindekirchenrat zur schrift-
lichen Auftragserteilung zur Restauration der Fenster raten.
Zunächst solle eine bestimmte Summe zur Verfügung gestellt
und ihrem Umfang gemäß am ersten Fenster gearbeitet werden.
Aus den dabei gewonnenen Erfahrungen solle dann der noch
notwendige Aufwand und die damit verbundenen Kosten mitge-
teilt werden. Wagner habe die Aufstellung eines Kostenvor-

anschlags zu gegewärtigen Zeitpunkt abgelehnt. May habe zuge-
sagt, noch vorhandene Archivunterlagen für die Fenster bezüg-
lich der Reihenfolge, soweit vorhanden, zu übersenden.
Bezüglich der Restauration wurde besprochen, die einzelnen
Fenster wieder in einsetzfähigen Zustand zu versetzen und dabei
1. a) das Vorhandene möglichst zu erhalten, d.h. einfach gesprun-
gene wichtige Scheiben mit Hilfsbleien zu versehen und
b) nur dann Scheiben zu ergänzen, wenn sie stark beschädigt
bezw. zeichnerisch unwichtig sind.
2. alle Felder durch Behandlung mit Wasser und Seife vorsichtig
vom Schmutz zu säubern ohne dabei die Patina anzugreifen.
3. von sämtlichen Feldern vor Beginn der Restauration Auf-
nahmen zu machen und sie nach der Restauration so zu fotogra-
fieren, dass diese Unterlagen als Grundlage zur Drucklegung be-
nutzt werden können (erste Aufnahmen durch uns. Aufnahmen
nach der Wiederherstellung durch Fräulein Buchholtz, Berlin-
Grünau).
Berlinische Galerie, Graphische Sammlung, Ordner 964, K. 316
XXXII, Betrifft Ev. Pfarramt Bad Wilsnack, Wunderblutkirche,
nicht foliert.

288 POTSDAM 21. NOV. 1947
Das Amt für Denkmalpflege, May, teilt dem Gemeindekirchen-
rat, Pfarrer Verwiebe, mit, die Firma Wagner könne die Kosten
für die Instandsetzung erst nach näherer Durchsicht der Schei-
ben veranschlagen. Daher sollen Reparaturen zunächst nur bis
zur Höhe von 3000 DM ausgeführt werden, für die der Gemein-
dekirchenrat den Auftrag erteilen möge. Es wird gebeten, even-
tuell noch vorhandene, bei der Herausnahme der Fenster ange-
fertigte Zeichnungen des Hochbauamtes Perleberg der Firma
Wagner zuzusenden.
BLDA, Objektakte Bad Wilsnack Nikolaikirche II (1945f.),
fol. 192; Berlinische Galerie, Graphische Sammlung, Ordner
964, K. 316 XXXII, Betrifft Ev. Pfarramt Bad Wilsnack, Wun-
derblutkirche, nicht foliert.

289 [BERLIN] 27. NOV. 1947
Die Firma Wagner teilt dem Amt für Denkmalpflege des Landes
Brandenburg, Baurat May, mit, dass sie in Erwartung des Auf-
trages mit der Arbeit beginnen werde.
Berlinische Galerie, Graphische Sammlung, Ordner 964, K. 316
XXXII, Betrifft Ev. Pfarramt Bad Wilsnack, Wunderblutkirche,
nicht foliert.

290 [BERLIN] 17. DEZ. 1947
Die Firma August Wagner bestätigt dem Gemeindekirchenrat
Bad Wilsnack die Auftragserteilung und kündigt die Zusendung
von Fotos nach Abschluss dieses Teilauftrages an, anhand derer
der Gemeindekirchenrat dann über Anschlussaufträge entschei-
den kann.
Berlinische Galerie, Graphische Sammlung, Ordner 964, K. 316
XXXII, Betrifft Ev. Pfarramt Bad Wilsnack, Wunderblutkirche,
nicht foliert.

291 BAD WILSNACK 30. DEZ. 1947
Das Pfarramt Wilsnack, Pfarrer Verwiebe, teilt dem Amt für
Denkmalpflege des Landes Brandenburg mit, der Gemeindekir-
chenrat habe Anfang Dezember den Auftrag an die Firma Wag-
ner bis zu einer Höhe von 3000 DM erteilt. Die Firma Wagner
werde nach Auftragserledigung die Fotos der betreffenden Fens-
ter zusenden.
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fenster in Angriff genommen werden könne. Herr Schulz setzte
uns von der Fertigstellung von 3 Fenstern in Kenntnis.
Berlinische Galerie, Graphische Sammlung, Ordner 964, K. 316
XXXII, Betrifft Ev. Pfarramt Bad Wilsnack, Wunderblutkirche,
nicht foliert.

298 BAD WILSNACK 31. JULI 1948
Das Ev. Pfarramt kündigt per Telegramm das Eintreffen eines
LKW zum Abholen der Fenster am 6. Aug. an.
Berlinische Galerie, Graphische Sammlung, Ordner 964, K. 316
XXXII, Betrifft Ev. Pfarramt Bad Wilsnack, Wunderblutkirche,
nicht foliert.

299 [BERLIN] 6. AUG. 1948
Die Firma Wagner teilt dem Ev. Pfarramt Bad Wilsnack u. a. mit,
dass der zur Abholung der Fenster geschickte LKW aufgrund
einer Panne wohl erst am Montag, 9. Aug. eintreffen könne. Das
vierte Fenster sei zu größerem Teil fertig gestellt und werde in
voraussichtlich drei Wochen abgeschlossen sein.
Berlinische Galerie, Graphische Sammlung, Ordner 964, K. 316
XXXII, Betrifft Ev. Pfarramt Bad Wilsnack, Wunderblutkirche,
nicht foliert.

300 BERLIN 11. AUG. 1948
Für das Ev. Pfarramt quittiert W. Schultz der Firma August Wag-
ner den folgenden Erhalt: 3 Chorfenster á 54 Felder, = 162 Felder,
in eigenen 10 Kisten.
Berlinische Galerie, Graphische Sammlung, Ordner 964, K. 316
XXXII, Betrifft Ev. Pfarramt Bad Wilsnack, Wunderblutkirche,
nicht foliert.

301 BERLIN 11. AUG. 1948
Für das Denkmalamt des Landes Brandenburg quittiert Dr.
Seeger der Firma August Wagner den Erhalt von Farbaufnahmen
und schwarz-weiß Fotos von Fenstern der Wunderblutkirche
Wilsnack51.
Berlinische Galerie, Graphische Sammlung, Ordner 964, K. 316
XXXII, Betrifft Ev. Pfarramt Bad Wilsnack, Wunderblutkirche,
nicht foliert.

302 POTSDAM 27. AUG. 1948
Einem im Amt für Denkmalpflege durch May zusammengestell-
ten Verwendungsnachweis zufolge kostete die Restaurierung der
Chorfenster durch die Firma Wagner, Berlin-Treptow, je Fenster
4750,– DM.
BLDA, Objektakte Bad Wilsnack Nikolaikirche II (1945f.),
fol. 219.

303 BAD WILSNACK 9. SEPT. 1948
Das Ev. Pfarramt, Pfarrer Verwiebe, teilt der Firma Wagner mit,
dass die 3 von Ihnen restaurierten Fenster schon eingesetzt seien
und bittet um Endabrechung für die drei Fenster. Die Arbeiten
am Querschifffenster bittet er aufzuschieben bis die Gemeinde
über eine entsprechende Kreditzusage verfüge.
Berlinische Galerie, Graphische Sammlung, Ordner 964, K. 316
XXXII, Betrifft Ev. Pfarramt Bad Wilsnack, Wunderblutkirche,
nicht foliert.

51 Die Anzahl der Aufnahmen war auf dem Empfangsbeleg nicht er-
kennbar.

BLDA, Objektakte Bad Wilsnack Nikolaikirche II (1945f.),
fol. 196.

292 BERLIN 6. MÄRZ 1948
Die Firma August Wagner sendet dem Gemeindekirchenrat Bad
Wilsnack die Rechnung für das fertig gestellte erste Chorfenster
über 4750 DM zu und informiert über die Aufnahme der Arbeit
am zweiten Fenster nach Rücksprache mit May, Amt für Denk-
malpflege. Jedes der drei Chorfenster werde 4750 DM, das Fens-
ter aus dem Nordquerschiff (n VIII) aber 6500 DM kosten. Wag-
ner bittet um Einverständnis mit der Planung.
BLDA, Objektakte Bad Wilsnack Nikolaikirche II (1945f.),
fol. 198a; Berlinische Galerie, Graphische Sammlung, Ordner
964, K. 316 XXXII, Betrifft Ev. Pfarramt Bad Wilsnack, Wun-
derblutkirche, nicht foliert.

293 [BERLIN] 12. MÄRZ 1948
Die Firma Wagner bittet das Amt für Denkmalpflege des Landes
Brandenburg, Baurat May, um Förderung der Auftragserteilung
durch die Gemeinde, damit die Arbeit zügig weitergeführt wer-
den könne. Das zweite Chorfenster solle zum 31. März fertig
werden.
Berlinische Galerie, Graphische Sammlung, Ordner 964, K. 316
XXXII, Betrifft Ev. Pfarramt Bad Wilsnack, Wunderblutkirche,
nicht foliert.

294 BERLIN-TREPTOW 12. APRIL 1948
Korrektur einer Rechnung vom 6. März 1948 durch August
Wagner, Vereinigte Werkstätten für Mosaik und Glasmalerei, für
die Wiederinstandsetzung des ersten Chorfensters. Es müsse statt
4450 RM richtig 4750 RM lauten.
DStArB, Wil 308/318 Luftschutzmaßnahmen (Entglasung der
Kirchenfenster usw.) 1941–1945, nicht foliert.

295 BAD WILSNACK 27. APRIL 1948
Das ev. Pfarramt kündigt der Firma Wagner die Zahlung eines
Restbetrags von 300 RM in den nächsten Tagen an und bittet um
Aufschub der Instandsetzungsarbeiten am Querschifffenster,
solange die Höhe der durch das Konsistorium geleisteten Bei-
hilfe nicht feststehe. Nach Vollendung des 3. Hochaltarraum-
Fensters werden wir die Fenster abholen und zunächst einsetzen.
Berlinische Galerie, Graphische Sammlung, Ordner 964, K. 316
XXXII, Betrifft Ev. Pfarramt Bad Wilsnack, Wunderblutkirche,
nicht foliert.

296 POTSDAM 28. MAI 1948
Das Amt für Denkmalpflege, May, informiert das Ev. Konsis-
torium Berlin-Brandenburg über den bevorstehenden Abschluss
der Restaurierungsarbeiten an den wertvollen Glasmalereien der
drei mittleren Chorfenster durch die Firma Wagner, Berlin-Trep-
tow. Für die versehentlich mitgelieferten Felder aus dem Nord-
querschiff-Fenster (n VIII) empfiehlt May ebenfalls die Restau-
rierung durch die Firma Wagner und bittet das Konsistorium um
die Übernahme der Kosten.
BLDA, Objektakte Bad Wilsnack Nikolaikirche II (1945f.),
fol. 209.

297 BAD WILSNACK 10. JUNI 1948
Das Ev. Pfarramt Bad Wilsnack teilt der Firma Wagner in Abän-
derung seines Schreibens vom 27. April mit, dass das Querschiff-
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304 BERLIN 28. SEPT. 1948
Schreiben der Firma Wagner an das ev. Pfarramt Bad Wilsnack,
Pfarrer Verwiebe. Am selben Tage sei durch Glasermeister
Schulz das große Querschiffenster abgeholt worden, der Auftrag
sei damit erfüllt. Beiliegend werde die Rechnung für das dritte
Chorfenster, 4750 DM, und für das Querschifffenster, 6500 DM,
geschickt. Im Folgenden verrechnet die Firma Wagner bereits
geleistete Zahlungen der Kirchengemeinde mit den ausstehenden
Rechnungen und ermittelt die Restsumme.
Berlinische Galerie, Graphische Sammlung, Ordner 964, K. 316
XXXII, Betrifft Ev. Pfarramt Bad Wilsnack, Wunderblutkirche,
nicht foliert.

305 BERLIN 2. OKT. 1948
Die Firma August Wagner, Berlin-Treptow, teilt dem Amt für
Denkmalpflege, Baurat May, mit, das große Querschifffenster
für Bad Wilsnack sei dieser Tage durch einen Lastwagen abge-
holt worden. Bei der Restauration konnten wir feststellen, dass
diese Scheiben ursprünglich ziemlich willkürlich durcheinander
eingesetzt waren und so stellte es sich heraus, dass Felder zusam-
mengehören, die früher, wenigstens nach der bisherigen Nume-
rierung, ohne Zusammenhang an ganz verschiedenen Stellen
gesessen haben. Wagner übersendet eine (nicht in der Akte vor-
handene) Skizze mit der bisherigen Nummerierung der Felder;
dazu auf den Rückseiten nummerierte Fotos (nicht in der Akte).
Sechs jetzt als zusammengehörig erkannte Felder wurden auf
den Fotos umnummeriert (nicht näher ausgeführt, um welche
Felder es sich handelte). Wagner bittet um Prüfung der Bildzu-
sammenhänge und Entscheidung über die nun vorzunehmende
neue Anordnung der Felder.
BLDA, Objektakte Bad Wilsnack Nikolaikirche II (1945f.),
fol. 220; Berlinische Galerie, Graphische Sammlung, Ordner
964, K. 316 XXXII, Betrifft Ev. Pfarramt Bad Wilsnack, Wun-
derblutkirche, nicht foliert.

306 BAD WILSNACK 15. OKT. 1948
Das Ev. Pfarramt, Pfarrer Verwiebe, wendet sich wegen noch
ausstehender Zahlungen für die Restaurierung der Kirchen-
fenster an die Firma Wagner und teilt dabei mit: An die Wie-
dereinsetzung des 4. Fensters können wir wegen der fortgeschrit-
tenen Jahreszeit und der uns fehlenden Geldmittel z.Zt. nicht
denken.
Berlinische Galerie, Graphische Sammlung, Ordner 964, K. 316
XXXII, Betrifft Ev. Pfarramt Bad Wilsnack, Wunderblutkirche,
nicht foliert

307 POTSDAM 20. OKT. 1948
Das Amt für Denkmalpflege, May, kündigt dem Gemeindekir-
chenrat Bad Wilsnack, Pfarrer Verwiebe, die Besichtigung der
Fenster gemeinsam mit dem Kirchlichen Bauamt, Steinberg, im
November an. Herr Glasermeister Schulz, der die Felder für das
Querschiffenster bereits von der Fa. Wagner abgeholt hat ist von
Herrn Wagner bereits darüber unterrichtet, daß er die Montage
nicht eher beginnen soll, als bis der neue Verteilungsplan von mir
geprüft ist und dort vorliegt.
BLDA, Objektakte Bad Wilsnack Nikolaikirche II (1945f.),
fol. 221.

308 POTSDAM 15. NOV. 1948
Amt für Denkmalpflege, May, Aktenvermerk über die Besichti-
gung der Wunderblutkirche gemeinsam mit Steinberg, Kirch-

liches Bauamt, am 12. Nov. 1948. Die 3 Chorfenster waren fertig
eingesetzt und kommen nun wieder nach der Ausbesserung und
Reinigung in ihrer Farbenglut zur vollsten Wirkung. Für das gro-
ße Mittelschiff-Fenster im nördlichen Querschiff wurde dem
Glasermeister Schulz eine schematische Zeichnung mit den auf-
geklebten Fotos der ehemals an dieser Stelle in ungeschickter Ver-
teilung gelegenen und von Wagner restaurierten und fotografier-
ten Scheiben übergeben. Die übrigen Scheiben dieses Fensters
in einfacher Rauten-Bleiverglasung waren, z.T. beschädigt, noch
vorhanden. Sie sollten durch solche aus gewischtem und ge-
branntem Antikglas ersetzt werden, im selben Rautenmuster.
Die zu beiden Seiten der drei Chorfenster gelegenen Chorfenster
in Grisaille-Malerei sind zum Teil beschädigt und müssen durch
eine Fachfirma (Wagner, Lindner o.a.) mit neuen Ornamentma-
lereien entsprechend den vorhandenen wiederhergestellt werden.
BLDA, Objektakte Bad Wilsnack Nikolaikirche II (1945f.),
fol. 224.

309 POTSDAM 4. JULI 1949
Amt für Denkmalpflege, May, Aktenvermerk über die Besich-
tigung der Wunderblutkirche gemeinsam mit Steinberg, Kirch-
liches Bauamt, am 1. Juli 1949. Mit der Färbung der Antikglas-
ergänzungen soll die Firma Lindner, Potsdam, beauftragt wer-
den.
BLDA, Objektakte Bad Wilsnack Nikolaikirche II (1945f.),
fol. 225.

310 BERLIN 16. APRIL 1949
Die Firma Wagner an das Ev. Konsistorium Berlin-Brandenburg,
Präsident Dr. von Arnim. Im Zusammenhang mit der Einforde-
rung noch ausstehender Zahlungen führt Wagner u. a. aus: Durch
die Restauration der insgesamt 4 Fenster sind, wie der Leiter
des betreuenden Amtes für Denkmalspflege des Landes Bran-
denburg, Herr Baurat May, jederzeit bezeugen wird, der evan-
gelischen Kirche die einzigen, im Kriege nicht völlig zerstörten,
bedeutenden alten Fenster sozusagen wieder neu erstanden. Die
Restauration ist, dem Rufe meines Hauses entsprechend, so
durchgeführt worden, dass sie selbst der schärfsten künstlerischen
und wissenschaftlichen Kritik standhalten kann.
Berlinische Galerie, Graphische Sammlung, Ordner 964, K. 316
XXXII, Betrifft Ev. Pfarramt Bad Wilsnack, Wunderblutkirche,
nicht foliert.

311 POTSDAM 11. JULI 1949
Das Amt für Denkmalpflege, May, an Superintendent Verwiebe
zum Vorgehen bei Fenster n VIII. May schlägt den Potsdam-
Babelsberger Glasermeister Lindner vor für die Bearbeitung/
Einfärbung der vom Kirchl(ichen) Bauamt zur Verfügung ge-
stellten Antikgläser in einem den mittelalterlichen Scheiben an-
gepassten Farbton. Die wertvollen und unzusammenhängenden
Restfenster [gemeint sind die mittelalterlichen Glasmalereien]
sollen entsprechend dem hiesigen Vorschlag [also nach dem Vor-
schlag im Amt für Denkmalpflege] eingesetzt werden. Glaser-
meister Schulz, Bad Wilsnack, der den Auftrag zunächst hatte
erhalten sollen, sei darüber zu informieren, daß das ganze Fens-
ter hier in der Werkstatt angefertigt werden soll [...] und dann
mit den dort befindlichen alten Scheiben zusammen am besten
unter der Verantwortlichkeit der Fa. Lindner eingesetzt wird.
Das Amt werde eine Beihilfe von 1000 DM vormerken.
BLDA, Objektakte Bad Wilsnack Nikolaikirche II (1945f.),
fol. 226.
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312 BAD WILSNACK 16. AUG. 1949
Superintendent Verwiebe sendet dem Amt für Denkmalpflege
die Skizze (nicht in der Akte vorhanden) eines hochrechteckigen
Feldes in Rautenteilung für die Verglasung der nicht durch ge-
malte Felder zu füllenden Fache im Bereich der Wappentier-
darstellungen.
BLDA, Objektakte Bad Wilsnack Nikolaikirche II (1945f.),
fol. 228.

313 POTSDAM-BABELSBERG 6. OKT. 1949
Glasermeister Stani Lindner sendet dem Landesamt für Denk-
malpflege seinen Kostenvoranschlag für das Nordfenster der
Wunderblutkirche Bad Wilsnack. Enthalten sind die Wieder-
herstellung des währen[d] des Krieges herausgenommenen
Nordfensters [...] mit Bleiverglasung nach der Zeichnung und per
Absprache mit Herrn Baurat Mai und Herrn Franz. Unter Ver-
wendung der noch dort in Kisten lagernden Bleiverglasungs-
felder in Rautenteilung. Neuherzustellen bezw. Neuaufbleien
mit breiten Blei, Bunde nach rheinischer Art geknüpft unter Ver-
wendung von bauseitig geliefer(tem) getönten Antikglas. Um das
ganze Fenster laufend gelber Friesstr(eifen) sonst in Rautentei-
lung mit breiten Blei hergestellt und Kupferhaften für Sturm-
stangen Befestigung. Feld Grössen c(i)rk(a) 54 x 90 cm.
Fenster enthaltend 11 viereckige Felder mit Fries je 24.50 DM

d(it)o 36 Modelfelder mit Fries je 24.50 (DM)
c(i)rk(a) 10 Mittelfelder o(hne) (Fries) je 21.00 (DM)

BLDA, Objektakte Bad Wilsnack Nikolaikirche II (1945f.),
fol. 232.

314 BAD WILSNACK 6. JUNI 1950
Superintendent Verwiebe bittet das Amt für Denkmalpflege
bei der Landesregierung Brandenburg um eine Beihilfe von
1000 DM zu den Gesamtkosten von 7000 bis 8000 DM für die
Instandsetzung der beiden Querschifffenster der Kirche.
BLDA, Objektakte Bad Wilsnack Nikolaikirche II (1945f.),
nicht foliert.

315 BERLIN 14. NOV. 1950
Das Ev. Konsistorium Berlin-Brandenburg, Kirchliches Bauamt,
stellt an den stellvertretenden Ministerpräsidenten der Deut-
schen Demokratischen Republik, Otto Nuschke, Abt. Verbin-
dung zu den Kirchen, einen Antrag auf Beihilfe für die Reparatur
aller Wilsnacker Kirchenfenster ohne Glasmalerei in Höhe von
8000 DM und erläutert zu den Glasmalereien: Die Fenster der
Wunderblutkirche in Wilsnack sind die künstlerisch bedeutend-
sten und im Ausmass grössten Fenster des ganzen Landes
Brandenburg. Die wunderbar farbigen figuralen und ornamen-
talen Fenster des Altarraumes sind vor etwa 2 Jahren instandge-
setzt und wieder eingesetzt worden, nachdem sie während des
Krieges herausgenommen und in Kisten verpackt sichergestellt
waren. Auch das mittlere Fenster des nördlichen Kreuzschiffes,
welches noch in Kisten verpackt im Altarraum abgestellt stand,
nachdem die einzelnen Felder durch die Firma Wagner in
Treptow hergerichtet worden waren, ist jetzt auch eingesetzt
worden.
BLDA, Objektakte Bad Wilsnack Nikolaikirche II (1945f.),
nicht foliert.

316 [BAD WILSNACK] 12. JAN. 1951
[Das Pfarramt] legt dem Kirchlichen Bauamt beim Ev. Konsis-
torium Berlin-Brandenburg den Kostenanschlag zur Instandset-
zung der Kirchenfenster in Höhe von 4500 DM vor, stellt aber
eine Erhöhung der Kosten auf 6000 DM in Aussicht; Kopie des
Schreibens. Handschriftlich ist auf der Kopie vermerkt:
Schulz: 43 Felder = 43 x 30,40 = 1.368,00

2 „ m(it) Glasmal(erei) 400,00
120 St(un)d(e)n Ausbesserungsarb(eiten) 204,00
12 m2 Glas 75,60

2.047,60
DStArB, Wil 295/353 Kircheninventar 1820, 1876–1957, fol. 179.

317 [BAD WILSNACK] 23. APRIL 1954
Das Pfarramt teilt Prof. Dr. Wentzel, Stuttgart, auf dessen An-
frage die durchschnittlichen Maße der Felder der Wappenschei-
ben mit. Es wird darauf hingewiesen, daß nach dem Wieder-
einbau der Scheiben nach dem Kriege eine abgeänderte Anord-
nung vorgenommen worden ist. Die Wappentiere befinden sich
bis auf den Löwen alle in der unteren Reihe, die übrigen Bilder
sind insgesamt so angeordnet, daß sie eine Kreuzform ergeben.
DStArB, Wil 295/353 Kircheninventar 1820, 1876–1957, nicht
foliert.

318 BAD WILSNACK 22. OKT. 1951
Superintendent Verwiebe teilt der Landesregierung Branden-
burg, Landesverwaltung für Kunstangelegenheiten, Landes-
denkmalamt, mit: Die Instandsetzungsarbeiten an den Kirchen-
fenstern in Bad Wilsnack stehen für die beiden Querschiffe und
den Chorraum unmittelbar vor ihrem Abschluss.
BLDA, Objektakte Bad Wilsnack Nikolaikirche II (1945f.),
nicht foliert.

319 BAD WILSNACK 20. MÄRZ 1954
Einem Reisebericht für das Landesdenkmalamt, Klingenberg,
zufolge waren alle mittelalterlichen Glasmalereien wieder in das
Nordquerhausfenster und die drei mittleren Chorfenster einge-
setzt.
BLDA, Objektakte Bad Wilsnack Nikolaikirche II (1945f.),
nicht foliert.

320 O. O. 15. MAI 1959
Konservator Ohle unterrichtet das Ev. Konsistorium Berlin-
Brandenburg über seine Bemühungen um staatliche Hilfe für die
Drahtvergitterung der Wilsnacker Fenster.
BLDA, Objektakte Bad Wilsnack Nikolaikirche II (1945f.),
nicht foliert.

321 [BAD WILSNACK] VOR 1960
Maschinenschriftlicher Führer durch die Nikolaikirche. Fenster
n VIII sei 1911 neu zusammengestellt worden. Im Chorraum
seien ursprünglich alle neun Fenster mit Glasmalerei gefüllt ge-
wesen. Nach der Restaurierung durch das Kgl. Institut für
Glasmalerei im Jahr 1881 seien fünf Fenster vollständig gefüllt
worden, jedoch in neuer Anordnung. Es seien zu sehen: im lin-
ken Fenster von oben nach unten St. Georg; Christophorus; vier
Ebenen aus dem Leben des hl. Erasmus, davon zunächst Schiff-
fahrt in die Verbannung, dann Feuerprobe, dann Erasmus im
Kessel mit siedendem Öl und schließlich Erasmus auf der Mar-
terbank. Im mittelsten Fenster sei als Architekturrahmen ein
Turm durch alle Ebenen zu erkennen, unten zwei Reihen Wap-
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pen, darüber der Gekreuzigte, dessen Blut durch Engel in Kel-
chen aufgefangen wird, unter dem Kreuz rechts Johannes, links
Maria, rechts von ihr kniend Kurfürst Friedrich II. von Branden-
burg, über der Gruppe die gekrönte Gottesmutter mit dem
Kind, auf der Mondsichel stehend. Das rechte Fenster sei ein
Marienfenster. Im dritten Medaillon von unten sei Mariae Him-
melfahrt, darunter wohl Erzengel Michael, darunter Jesus im
Tempel, ganz oben der thronende Gottvater dargestellt. Rechts
und links dieser drei Fenster befinde sich je ein Fenster in Gri-
saillemuster, mit Hausmarken von Wilsnack.
DStArB, Wil 296/313 Eine Führung durch die Nikolaikirche,
um 1960, S. 6–9.

322 SCHWERIN 21. MAI 1973
IfD Schwerin, Baier, Aktenvermerk über Ortsbegehung am
10. April 1973. Von der Glasmalerei in den Fenstern I, n II, s II
sei der weitaus größere Teil […] in einem zufriedenstellenden
Zustand. Im Erasmusfenster wurden v. a. in vier Feldern einige
größere Schäden festgestellt. Die Felder sollte H. Hajna, Erfurt,
restaurieren. Kleinere Schäden in figürlichen Feldern und in
Ornamentfenstern sollte Glasermeister Schulz, Bad Wilsnack,
durch Hinterlegung mit getöntem Glas beheben. Aus dem Fens-
ter n VIII sollten 32 Felder herausgenommen und sichergestellt
werden, um sie später durch Hajna restaurieren zu lassen.
BLDA, Objektakte Bad Wilsnack Nikolaikirche I (1945f.), nicht
foliert.

323 [SCHWERIN] 21. MAI 1973
Das IfD Schwerin, Baier, bittet Superintendent Kees, Bad Wils-
nack, um die Herausnahme von – offensichtlich abgesprochenen
– vier Scheiben aus dem Erasmusfenster zum 20. Juni, damit sie
durch das IfD in die Werkstatt Hajna, Erfurt, transportiert wer-
den können.
BLDA, Objektakte Bad Wilsnack Nikolaikirche II (1945f.),
nicht foliert.

324 BAD WILSNACK 31. MAI 1973
Die Superintendentur Havelberg-Wilsnack teilt dem IfD Schwe-
rin, Baier, mit, die drei aus dem Nordost-Altarfenster [n II] her-
ausgenommen Fenster [offensichtlich Felder gemeint] könnten
nun abgeholt werden.
BLDA, Objektakte Bad Wilsnack Nikolaikirche II (1945f.),
nicht foliert.

325 [SCHWERIN?] 4. JAN. 1974
Das IfD Schwerin, Voß, teilt Heinz Hajna, Erfurt, mit, 16 Felder
[aus Fenster n II] aus der Nikolaikirche Bad Wilsnack befänden
sich bereits in Schwerin, müssten jedoch noch fotografiert wer-
den.
BLDA, Objektakte Bad Wilsnack Nikolaikirche II (1945f.),
nicht foliert.

326 [SCHWERIN?] 25. April 1974
IfD Schwerin, Vermerk von Johannes Voss, demzufolge am 25.
April 1974 die bereits am 29. Okt. 1973 aus Wilsnack durch das
IfD Schwerin abgeholten 16 Felder mit (mittelalterlichen) Glas-
malereien an Heinz Hajna übergeben wurden, der sie in seinem
PKW nach Erfurt transportierte.
BLDA, Objektakte Bad Wilsnack Nikolaikirche II (1945f.),
nicht foliert.

327 ERFURT 2. NOV. 1974
Honorabrechnung Heinz Hajna, Erfurt, an das IfD Schwerin,
für 16 Felder, in denen ca. 60 bemalte Gläser […] total ein-
geschlagen waren. Die Reststücke dieser Scherben wurden er-
halten, fehlende Gläser in echt Antikglas ergänzt, einschließlich
Zeichnung in Schwarzlot. Farblich angeglichene Gläser wurden
gebrannt und in vorhandenes Bleinetz eingefügt. Gesprungene
Gläser wurden mit Zweikomponentenkleber Epasol geklebt,
stark gefährdete Gläser durch eingelötete Zinnnieten gesichert,
das Bleinetz stabilisiert. Locker sitzende Gläser wurden mit dau-
erelastischem Kitt Chemie Plast verkittet. Die Felder wurden
gereinigt.
BLDA, Objektakte Bad Wilsnack Nikolaikirche II (1945f.),
nicht foliert.

328 ERFURT 2. NOV. 1974
Heinz Hajna, Erfurt, kündigt dem IfD Schwerin, Voß, die Liefe-
rung der fertigen Glasmalereien in das Wilsnacker Pfarrhaus am
18. Nov. 1974 an.
BLDA, Objektakte Bad Wilsnack Nikolaikirche II (1945f.),
nicht foliert.

329 ERFURT 9. NOV. 1974
Heinz Hajna, Restaurator, teilt dem IfD Berlin, Köpping, mit, er
werde am 18. Nov. nach Wilsnack fahren. BLDA, Objektakte
Brandenburg Dom ab 1971, nicht foliert.

330 BAD WILSNACK 8. SEPT. 1975
Der Gemeindekirchenrat teilt dem IfD das für die Zeit um den
29. Sept. geplante Wiedereinsetzen der restaurierten Fenster und
die Anbringung der Schutzgitter mit.
BLDA, Objektakte Bad Wilsnack Nikolaikirche II (1945f.),
nicht foliert.

331 [SCHWERIN?] 5. NOV. 1975
Das IfD Schwerin, Baier, teilt der Superintendentur Havelberg-
Wilsnack die vereinbarungsgemäße Kostenübernahme für die
Herstellung und das Einsetzen von Drahtgittern in den mit
Glasmalerei ausstaffierten Fenstern im Jahr 1975 mit. Die Kosten
für die Restaurierung der Glasmalerei durch Herrn Glasrestau-
rator Hajna in Erfurt trägt danach die Kirchengemeinde.
BLDA, Objektakte Bad Wilsnack Nikolaikirche II (1945f.),
nicht foliert.

332 BAD WILSNACK 19. FEBR. 1979
Der Gemeindekirchenratsvorsitzende Kees, informiert das IfD
Schwerin, Abteilungsleiter Baier, über eine geplante Reparatur
der Bleiverglasungen, nachdem bereits am 13. November 1972
Sturmwind zwei Felder aus den Chorfenstern der Kirche gewor-
fen hatte, und bittet um eine Beihilfe von 2500 Mark. Einer
handschriftlichen Notiz nach wurden für den 9. April ein Orts-
termin angesetzt und 2000 Mark Beihilfe in Aussicht gestellt.
BLDA, Objektakte Bad Wilsnack Nikolaikirche II (1945f.),
nicht foliert.

333 [BERLIN] 9. NOV. 1983
Gutachten E. Drachenberg und A. Schulze zur mittelalterlichen
Glasmalerei der Nikolaikirche. Vorschlag: Isothermische Dop-
pelverglasung und Außenvergitterung; Konservierung und
Restaurierung der Glasmalereifelder unter Betreuung durch das
IfD Berlin und das CVMA.
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BLDA, Objektakte Bad Wilsnack Nikolaikirche II (1945f.),
nicht foliert.

334 SCHWERIN 28. FEBR.1983
Aktennotiz von Oberkonservator H. Ende über Ortstermin in
St. Nikolaus, Bad Wilsnack, am 23. Febr. 1983. Im Rahmen der
Untersuchung der in die Liste der Baudenkmale von nationaler
und internationaler Bedeutung aufgenommenen Kirche wurde
auch der Zustand der Glasmalereien geprüft, zu denen ein eige-
ner Ortstermin angesetzt werden sollte.
BLDA, Objektakte Bad Wilsnack Nikolaikirche II (1945f.),
nicht foliert.

335 [SCHWERIN?] 2. DEZ. 1983
Aktennotiz von Oberkonservator H. Ende: Am 6. Dez. werde
Kollegin Schulze unsere Bildkataloge, speziell die 115 Wilsnack-
Glasfensteraufnahmen, sichten und auf Vollständigkeit prüfen.
Des weiteren wird um Einsicht in die Objektakte Wilsnack gebe-
ten, wo die Vorgänge um den Ausbau und vor allem Wieder-
einbau 1948 enthalten sind.
BLDA, Objektakte Bad Wilsnack Nikolaikirche (1945f.) I, nicht
foliert.

336 BAD WILSNACK 19. JAN. 1984
Protokoll, unterz. E. Drachenberg und A. Schulze, von der
Besprechung zur Restaurierung mittelalterlicher Glasmalereien
der Bad Wilsnacker Pfarrkirche St. Nikolaus. Geplante Arbeits-
gänge in ihrer Reihenfolge: 1. Gerüstaufstellung außen und in-
nen und genaue Vermessung; 2. Anfertigung der Blankvergla-
sung, Schutzgitter und Halterungen für die mittelalterlichen
Felder; 3. Ausbau der mittelalterlichen Felder und Anbringen
der Halterungen und der Blankverglasung; 4. Lagerung der Fel-
der in Stellagen; 5. fotografische Bestandsaufnahme; 6. Festle-
gung der Maßnahmen, der Empfehlungen an die Werkstatt;
7. nach Abschluss der Sicherung fotografische Bestandsaufnah-
me; 8. Dokumentation für das CVMA DDR, Band 6,2; 9. Ein-
setzen der Felder von innen. Erste Schritte sollten umfassen: den
Umbau der Sakristei für die Lagerung der Felder einschließlich
Heizungseinbau; das Anbringen der Schutzgitter an s II und den
Einbau der Blankverglasung im gleichen Rautenformat wie im
Langhaus.
BLDA, Objektakte Bad Wilsnack Nikolaikirche II (1945f.),
nicht foliert.

337 BAD WILSNACK 3. DEZ. 1984
Protokoll, unterz. E. Drachenberg und A. Schulze, von der Be-
sprechung zur Restaurierung mittelalterlicher Glasmalereien der
Bad Wilsnacker Pfarrkirche St. Nikolaus. 1. Glasermeister Wil-
helm Schulz arbeitete am Einsetzen der Blankverglasung in s II.
2. Das Drahtgeflecht aus verzinktem Aluminium sollte in 10 bis
15 cm Abstand vom Glas angebracht werden. 3. In die Sakristei
sollte, bevor die gemalten Felder von s II hier auf Stellagen gela-
gert werden, eine Heizung eingebaut, die Fenster vergittert wer-
den. 5. Für das Frühjahr 1985 wurde die Begutachtung der
Felder und Entscheidung über das weitere Vorgehen in Beratung
mit dem technischen Komitee des CVMA vorgesehen. Das IfD
Schwerin hatte 20000 Mark zur Verfügung gestellt. Die Unter-
suchung der mittelalterlichen Glasmalereien in s II vom Gerüst
aus ergab: auf der Rückseite der Gläser Verlust der Schwarzlot-
malerei, auf der Innenseite das Schwarzlot partiell sehr locker.
Insbesondere auf einzelnen Inkarnatgläsern fand sich dichter

pulvrig-weißer Belag, zum Teil völlig lichtundurchlässig, ver-
gleichbar mit der Werbener Johanniskirche. Vor allem in den
oberen Zeilen kraterförmiger Lochfraß in der Glasoberfläche,
dort auch zum Teil feste rostfarbene Korrosionsschicht. Die
vermutlich in den 1950er Jahren in der Werkstatt Pohle wieder-
hergestellte Verbleiung war stabil. Die Querstreben an den Fel-
dern waren überwiegend gut erhalten, die Deckschienen verros-
tet.
BLDA, Objektakte Bad Wilsnack Nikolaikirche II (1945f.),
nicht foliert.

338 BAD WILSNACK 21. MAI 1985
Protokoll, A. Schulze und E. Drachenberg, von der Besprechung
zur Restaurierung mittelalterlicher Glasmalereien, Fenster s II,
in der Nikolaikirche. Die durch Glasermeister Schultz ausgebau-
ten Felder von Fenster s II seien auf Stellagen im so genannten
Raum der Sündenwaage gelagert. Die Blankverglasungen als Teil
der isothermischen Verglasung seien eingesetzt, die Vergitterun-
gen vorbereitet, die Arbeitsproben zur Installation der Gitter
würden als stabil und optisch gelungen bewertet.
Das Glas der mittelalterlichen Felder sei in gutem Zustand, Fehl-
stellen seien meist nur klein, vereinzelt unbefriedigende Ergän-
zungen vorausgegangener Restaurierungen. Das spitzbogige
Feld 18c fehlt. Die zahlreichen Sprünge seien mehrfach durch
Plomben gesichert. Die Verbleiung sei überwiegend gut, ebenso
die Schwarzlotzeichnung, die partiell auch auf den Rückseiten
noch vorhanden sei. Genauer zu untersuchen sei ein dunkler Be-
lag auf den Innenseiten. Innen korrodierte Gläser seien fast aus-
nahmslos Inkarnatgläser. Die Korrosionsschicht sei überwie-
gend fest. Schwarzlot sei nur bei abgängiger Korrosionsschicht
gefährdet. Folgende Wiederherstellungsmaßnahmen wurden ge-
plant: 1. Ergänzung der Fehlstellen (größtenteils in ornamenta-
len Partien), Austausch unpassender Ergänzungen nachmittelal-
terlicher Restaurierungen (17. Jahrhundert angeführt); gestalteri-
sche Lösung für Feld 18c. 2. Die Reinigung, mit Ausnahme der
dunklen Innenkorrosionsschicht, sollte umfassen: Abnahme
grober Kittreste sowie von Schmutzpartikeln auf der Glasober-
fläche, Abnahme lockerer Korrosionsteile auf der Rückseite der
Felder, vorsichtige Entfernung der leicht löslichen, dunklen Be-
läge innen, Kleben der Sprünge, möglichst Entfernung älterer
Notplomben, Stabilisierung des vorhandenen Bleigerüstes, neue
Windeisen, Einbau mit isothermischer Doppelverglasung.
Die Arbeiten unter 1. würde Heinz Hajna, Erfurt ausführen, alle
übrigen Arbeiten, mit Ausnahme der korrodierten Inkarnatglä-
ser, über die später entschieden werden solle, übernähme Glaser-
meister Schulz, Bad Wilsnack, der durch die Arbeitsgruppe
Glasmalerei des IfD Berlin beraten und durch Lehmann einge-
wiesen werden sollte.
Der Vorzustand sollte durch das IfD Schwerin fotografisch
dokumentiert werden. Die Restaurierungsreihenfolge sollte sein:
n VIII, I und n II dann die schon stärker beschädigten Fenster
s III und n III.
BLDA, Objektakte Bad Wilsnack Nikolaikirche, nicht foliert.

339 BERLIN 10. DEZ. 1985
Aktenvermerk über eine Besprechung zur Wiederherstellung der
Glasmalerei der Nikolaikirche in der Werkstatt Lehmann. Zehn
vorliegende Scheiben aus dem Südostfenster wurden untersucht.
Die Gläser waren relativ gut erhalten, die Inkarnate zeigten be-
sondere Korrosionsschichten, zu deren Entfernung wegen mög-
licher Substanzverluste nicht geraten wurde. Eine chemische
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52 Gemeint ist das Institut für Anorganische Chemie bei der Akademie
der Wissenschaften der DDR.

Untersuchung durch die Akademie der Wissenschaften52 wurde
geplant. Die Restaurierung sollte sich einheitlich auch auf die
Scheiben des 19. Jahrhunderts erstrecken, mit dem Ziel eines
Wiedereinbaus ohne Substanzverlust. Vor der Arbeitsaufnahme
sollten zu jedem Feld Konsultationen mit dem IfD Berlin, Ar-
beitsgruppe Glasmalerei, erfolgen.
BLDA, Objektakte Bad Wilsnack Nikolaikirche, nicht foliert.

340 BAD WILSNACK 17. MÄRZ 1987
Aktenvermerk, A. Schulze und E. Drachenberg, über eine Be-
sprechung zur Wiederherstellung der Glasmalerei in der Niko-
laikirche. Die Felder von Fenster s II wurden gereinigt und er-
gänzt, Sprünge geklebt. Nach der Montage stabilisierender Kup-
ferrahmen sollten sie im Juli/Anfang August wieder eingesetzt
werden. Es wurden Einbaufehler an der Außenschutzverglasung
und der Schutzvergitterung festgestellt und deren Beseitigung
besprochen.
BLDA, Objektakte Bad Wilsnack Nikolaikirche, nicht foliert.

341 BAD WILSNACK 18. FEBR. 1988
Aktenvermerk, A. Schulze und E. Drachenberg, über eine Be-
sprechung zur Wiederherstellung der Glasmalerei der Nikolai-
kirche [Fenster n VIII]. Der Ausbau der Felder sollte in der ers-
ten Hälfte des Jahres 1988 erfolgen. Die Außenschutzverglasung
wurde durch Glasermeister Schulz bereits vorbereitet, ältere far-
bige Rautenfelder sollten wieder eingesetzt werden. Nur die mit-
telalterlichen Felder sollten nach innen versetzt werden. Schlos-
sermeister Gaupe fertigte die notwendigen Halterungssysteme
(isothermische Verglasung). Die mittelalterlichen Felder sollen
nicht mehr kreuzförmig sondern in den drei mittleren Bahnen
angeordnet werden. Schwierigkeiten wurden durch die unter-
schiedlichen Maße dieser Felder erwartet. Der Vorschlag wird
durch die Bearbeiterin des CVMA, Schulze, erarbeitet werden.
BLDA, Objektakte Bad Wilsnack Nikolaikirche, nicht foliert.

342 BAD WILSNACK 7. MÄRZ 1988
Der Gemeindekirchenrat, unterz. Woronowicz, legt dem IfD
Schwerin die für 1988 geplanten Arbeiten dar. Die mittelalter-
lichen Felder sollten ausgebaut und in den Glaswerkstätten
Lehmann, Berlin, restauriert werden. Glasermeister Schultz soll-
te sukzessive die von ihm zu fertigenden Rautenverglasungen
einsetzen, Schlossermeister Gaube das Halterungssystem für die
vorzuhängenden mittelalterlichen Rautenfelder installieren.
BLDA, Objektakte Bad Wilsnack Nikolaikirche, nicht foliert.

343 O. O. APRIL 1989
Aktenvermerk über eine Besprechung zu den Scheiben mit
Glasmalerei in Fenster n VIII der Nikolaikirche. Die Scheiben
wiesen zahlreiche, insbesondere mechanische Schäden auf. Die
15 Jahre zuvor durch H. Hajna vorgenommenen Verklebungen
mit Epoxydharz waren reparaturbedürftig. Festgestellt wurde,
dass nahezu alle Wappenscheiben über den Fabelwesen der unte-
ren Reihe E. 19. Jh. durch die Kgl. Glaswerkstätten Berlin neu
angefertigt worden seien. Ergänzt werden sollten jetzt nur aus-
gesprochene Fehlstellen und unpassende frühere Reparaturen,
Notbleie sollten entfernt werden. Eine Überarbeitung der vorge-
schlagenen Anordnung sollte Frau Schulze vornehmen.

BLDA, Objektakte Bad Wilsnack Nikolaikirche 1989, nicht fo-
liert

344 BERLIN 29. JUNI 1989
Die Kirchengemeinde St. Nikolai zahlt auf Antrag an die Glas-
werkstätten Lehmann, Berlin Weißensee, einen Abschlag von
10 000 Mark für die weitere Durchführung der Restaurierungs-
maßnahmen, des Nord-Querschifffensters, laut Festlegung des
I. f. D.
DStArB, Wil 329 Baukonto Kirche Bad Wilsnack, nicht foliert.

345 BERLIN 21. SEPT. 1989
Die Glaswerkstätten Lehmann, Berlin-Weißensee, an die ev. Kir-
chengemeinde St. Nikolai. Rechnung über die Wiederherstel-
lungsmaßnahmen der Glasmalerei des Nordquerhausfensters zu
einem Gesamtbetrag von 7509,53, von der Zahlungsstelle korri-
giert in 7537,84 Mark. Die Arbeiten werden beschrieben: Die
holländischen Stifterfelder aus den Zeilen 1–2/a–g + 6+7/d waren
instabil, Bleibacken zum Teil zerrissen, Hilfs- und Notbleie zu
entfernen. Die Felder wurden vorsichtig auseinander genommen
und entbleit. Auf die Sicherung der Schwarzlotzeichnung mit
Wachsüberzügen konnte verzichtet werden. Es erfolgte eine vor-
sichtige Trockenreinigung mit weichem Pinsel, lose Korrosions-
produkte wurden abgetragen, partielle Salzaufblühungen wur-
den behutsam unter dem Mikroskop entfernt, um anschließend
eine Reinigung mit Alkohol vorzunehmen. Außerdem wurde bei
festsitzenden Kittdulierungen, Kitträndern zur Auflösung und
deren Beseitigung mit Dimenthylsulfoxid gearbeitet. Fehlstellen
wurden ergänzt und unbefriedigende vorausgegangene Restau-
rierungen (Abtragung des alten Epoxydharz) beseitigt. Die Kan-
ten wurden vorsichtig geschliffen, Fehlgläser eingeschliffen. Die
Felder wurden neu verbleit und beidseitig verzinnt, das Klebe-
gefüge mit Cenusil doppelt gesichert. Es erfolgte die Sicherung
und partielle Ergänzung bei den anderen Feldern bis zu den
Zeilen II, im Bleigefüge u(nd) Antikglasbestand. Die Zeilen
14–20 befanden sich in der Wiederherstellungsphase und wurden
nach Absprache nicht so konsequent durchgearbeitet, da es sich
um fragmentarische Zusammenstellungen handele und finanziel-
le Mittel eingespart werden könnten.
Zusammenfasssend:
1–2/a–g
6–7/d Neuaufbleiung der Felder
– Entfernung der störenden Not-Hilfsbleie
– Sicherung der Splitterung der spinnenförmigen Gläser durch
Hilfe von Cenusil und der Schleiftechnik.
– Ergänzung der Gläser: Köpfe, Gefieder, Schriftband, Architek-
tur-, Ranken, Kronen, und Ränder sowie Fondteile.
– Abtragung der Salzaufblühungen auf der Innen-Außenseite
sowie die Lochfraßstellen
– Sicherung, Lötung zur Gewähr der partiellen Erneuerung von
gerissenen Bleiprofilen und Umbleien, zur Erhöhung ihrer Sta-
bilität.
Auch Aus- und Einbau, Transporte und der zweimalige Aufbau
der Glasmalereien zur Begutachtung am Atelierfenster waren im
Leistungsumfang enthalten. Alle Maßnahmen wurden fotodo-
kumentarisch mit darüber liegender Zeichenfolie festgehalten
[…]. Protokoll 5.–26.4.89 Stand: 31.8.89.
DStArB, Wil 316/329 Baukonto Kirche Bad Wilsnack, nicht fo-
liert.
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53 Klammer im Original gesetzt.

351 BAD WILSNACK 23. MAI 1991
Rechnung des Schlossermeisters Klaus Gaube an die ev. Kir-
chengemeinde über 200 Windeisen, 170 Deckleisten und De-
montage und Montagearbeiten am Kirchenfenster.
DStArB, Wil 317/330 Rechnungen für die Instandsetzungs-
arbeiten der Kirche zu Bad Wilsnack, nicht foliert.

352 BAD WILSNACK 9. DEZ. 1991
Rechnung des Glasermeisters Wilhelm Schultz an das Kreis-
kirchliche Verwaltungsamt über insgesamt 14076,57 DM für von
August bis November ausgeführte Reparaturen an Fenster s III;
u. a. für die Erneuerung von Rautenfeldern in Floatglas, den
Einbau von Feldern und deren Sicherung mit Windeisen.
DStArB, Wil 317/330 Rechnungen für die Instandsetzungsar-
beiten der Kirche zu Wilsnack, nicht foliert.

353 BERLIN 2. JAN. 1992
Die Glaswerkstätten Lehmann erhalten für die Wiederherstel-
lung des in Grisaillemalerei ausgeführten Fensters s III eine
Anzahlung von 28.800 DM auf die Gesamtkosten in Höhe von
48.000 DM.
DStArB, Wil 317/330 Rechnungen für die Instandsetzungsar-
beiten der Kirche zu Wilsnack, nicht foliert.

354 BERLIN 1. DEZ. 1992
Kostenvoranschlag der Firma Lehmann, Berlin, zur Restaurie-
rung der Fenster im Chorhaupt I u. n II, figürliche Darstellun-
gen. Die Glasmalereien sollen behutsam gereinigt, Schmutz und
Korrosionsprodukte beseitigt werden. Die Schwarzlotmalerei
soll gesichert und gefestigt werden. Die Felder wären partiell neu
aufzubleien und in Kupferprofil zu rahmen. Ihre Wiederanbrin-
gung sollte hinter isothermischer Doppelverglasung erfolgen.
Die Gesamtkosten wurden auf 60 TDM veranschlagt.
Kreisverwaltung Perleberg, Sachbereich Denkmalschutz, Orts-
akte Bad Wilsnack, nicht foliert.

355 BAD WILSNACK 2. DEZ. 1992
Superintendent Stolte sendet dem Kulturamt der Kreisverwal-
tung Perleberg den Kostenvoranschlag der Firma Lehmann, Ber-
lin, zur Restaurierung des letzten Chorfensters zu.
Kreisverwaltung Perleberg, Sachbereich Denkmalschutz, Orts-
akte Bad Wilsnack, nicht foliert.

BERLIN, STIFTUNG STADTMUSEUM, MÄRKISCHES
MUSEUM

356 BERLIN 1908
Im Verlauf des Jahres 1908, wohl im Juni, wurden 14 Glasmale-
reien aus der Berliner Nikolaikirche erworben. Zwölf davon
sind laut Eintrag der Zeit nach 1550 zuzuordnen, darunter Wap-
penscheiben, Puttendarstellungen sowie eine Schmiede- und eine
Jagdszene. Zwei wurden in das beginnende 16. Jahrhundert da-
tiert:
Inv.-Nr. 15923 Gegenstand: Glasmalerei
Beschreibung: Maria mit Christus, auf der Mondsichel stehend,
im Strahlenkranz, unter einem Halbbogen von spätgothischem
Rankenwerk. Das Kleid blau, violett u(nd) weiss, Haar, Krone,
Heiligenschein hellgelb, Mandorla dunkelgelb, das Rankenwerk
weiss auf schwarzem Grund. Rothe u(nd) blau[e] Füllfelder m(it)
schwarzem Blattornament.

346 BAD WILSNACK 1. DEZ. 1989
Protokoll von der Beratung zur Restaurierung mittelalterlicher
Glasmalerei in der Nikolaikirche Bad Wilsnack. Die Restau-
rierung der mittelalterlichen Verglasung für die Fenster s II und
n VIII durch die Werkstatt Lehmann war abgeschlossen, der
Einbau von n VIII stand bevor. Nach einem Beschluss vom
15. Febr. 1989 sollte Lehmann mit Fenster I fortfahren.
BLDA, Objektakte Bad Wilsnack Nikolaikirche 1989, nicht
foliert

347 BERLIN 12. DEZ. 1989
Glaswerkstätten Lehmann, Berlin Weißensee, an die ev. Kirchen-
gemeinde St. Nikolai. Jahresabschlussrechnung der gerahmten
Felder im Nordquerschifffenster. Danach waren Glasmalfarben
durch die Kirchengemeinde gestellt worden. Ein Anlöten von
Bleibacken für die Befestigung an der isothermischen Verglasung
stand noch aus, da die Mitarbeiter des IfD die Dokumentation
der Ikonographie noch nicht beendet hatten.
DStArB, Wil 316/329 Baukonto Kirche Bad Wilsnack, nicht fo-
liert.

348 BAD WILSNACK 18. DEZ. 1989
Glasermeister Wilhelm Schulz stellt dem Kreiskirchlichen Ver-
waltungsamt Bad Wilsnack für September und Dezember 1989
insgesamt 5276,73 DM in Rechnung:
Fenster s 6
139 Rautensch(ei)b(en) i(n) d(er) Bleivergl(asung) rep(ariert). [...]
34 Rautenfelder 54x70 angefertigt und eingebaut […]
34 alte Rautenfelder ausgebaut, neue Haften angelötet und wie-
der eingebaut [...]
Wunderblutkapelle
5 Sch(ei)b(en) 10x10 gelb Überfang i(n) d(er) Bleiverglasung
repariert [...]
1 Sch(ei)b(e) 20x25 rep(ariert)[…]
1 Sch(ei)b(e) 68/81 geliefert [...]
Nordquerhausfenster
1 Raute i(n) d(er) Bleivergl(asung) rep(ariert)
9 Sch(ei)b(en), 40/70 einges(etzt) (Haus Brühahn53) [...]
Fenster s 6
1 Feld 54x70 mit Wappen neu aufgebleit [...]
DStArB, Wil 316/329 Baukonto Kirche Bad Wilsnack, nicht
foliert.

349 BAD WILSNACK 20. DEZ. 1989
Die Bauabteilung des Kirchenkreises Havelberg/Wilsnack stellt
der Kirchengemeinde Bad Wilsnack die Baurechnung Nr. 88/89,
nach der am Nordfenster unter anderem die Halterungen für die
Buntverglasung überprüft und passend gemacht, worden waren.
DStArB, Wil 329 Baukonto Kirche Bad Wilsnack, nicht foliert.

350 BAD WILSNACK 20. DEZ. 1989
Die Bauabteilung des Kirchenkreises Havelberg/Wilsnack stellt
der Kirchengemeinde Bad Wilsnack die Baurechnung Nr. 89/89,
nach der am Ostfenster des Südportals u.a die Neuverglasung
eingeputzt und neu verfugt und das gesamte Fenster mit ver-
zinkten Stahlmatten neu vergittert worden war.
DStArB, Wil 329 Baukonto Kirche Bad Wilsnack, nicht foliert.
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54 Die Rechnungsbelege wurden am 18. Jan. 1985 an die Kirchengemein-
de zurückgeschickt, vgl. ELAB, 35 IIa/K1463 131 1983–1992, nicht
foliert.

h(och) 0,75, br(eit) 0,36 [m]
Bemerkungen: Aus der Nikolai-Kirche, Anfang des 16. Jahrh(un-
derts)
Inv. Nr. 15924 Gegenstand: Glasmalerei-Wappen
Beschreibung: im rothen Schild gelber Zweig m(it) oben 3 unten
2 spitzen Blättern. Bekrönung ein verzierter Helm, blau. Rothes
u(nd) gelbes Blattwerk. Darunter gelb auf schwarzem Grund:
Anno Domini.
h(och) 0,57, br(eit) 0,63 [m]
Bemerkungen: aus der Nikolai-Kirche, Anfang d(es) 16. Jahr-
h(underts).
Stiftung Stadtmuseum Berlin, Hausarchiv, Inventarbuch VI, 5,
15851–17514 (September 1907–Februar 1921), S. 11f.

357 BERLIN 20. APRIL 1926
Für das Berliner Stadtmuseum wurden erworben:
2 Glasmalereifragmente aus d(em) Dom zu Stendal. Vorbesitzer
s(einer) Z(eit) als Glasmaler bei der Restaurierung des Domes be-
schäftigt gewesen. Gek(auft) v(on) Hugo Jäckel, Spandau, 20. IV.
1926.
Inv. Nr. 17899
Fragment: Jungfrauenkopf, bleiverglast, goldbronzierte Fläche
u(nd) schw[arzer?] Holzrahmen
14 1/2 x 11 [cm]
Inv. Nr. 17900
jugendlicher Heiligenkopf in Bleiverglasung mit grünem u(nd)
rotem Glas umrandet d(urch)m(esse)r =19 cm.
Stiftung Stadtmuseum Berlin, Hausarchiv, Inventarbuch VI, 6,
17515–18662, Mai 1921–Mai 1933, S. 151.

358 BERLIN 23. JAN. 1984
Berliner Stadtmuseum, Neueintrag der Inv. Nr. VI 17899:
Datum der Eintragung: 23.1.84
Inv. Nr. II 83/470
Bezeichnung: Bruchstück aus einem Chorfenster des Stendaler
Domes, gerahmt
Farbloses Glas, bemalt und Vergoldung, Bleifassung, Bildnis ei-
nes Jünglings(?)
ca. 18,5 x 14,5 cm, mit Rahmen: 21,0 x 17,2 cm
um 1425
Vorbesitzer: Hugo Jäckel, Berlin-Spandau
Art der Erwerbung: Kauf, 20.4.1926 für 175 Mark.
Stiftung Stadtmuseum Berlin, Hausarchiv, Inventarbuch 17/II
83/338–II 84/2675, fol. 30v, 31r.

359 BERLIN 12. DEZ. 1989
Berliner Stadtmuseum, Neueintrag der Inv. Nr. VI 17900:
Datum der Eintragung: 12.9.89
Inv. Nr. II 89/361
Bezeichnung: Scheibe (Detail) aus einem Chorfenster des Sten-
daler Domes
Farbloses, grünes und rotes Glas, bemalt, Bleifassung, Holzrah-
men, Scheibe beidseitig verglast
Dm. 19,0 cm
Rahmen: 21,8 x 21,8 cm
um 1425
Vorbesitzer: Hugo Jäckel, Spandau
Art der Erwerbung: Ankauf 20.4.1926.
Stiftung Stadtmuseum Berlin, Hausarchiv, Inventarbuch
21/98/226–91/259, fol. 23v.

BERLIN, KREUZBERG-FRIEDRICHSHAIN, DORFKIR-
CHE STRALAU

360 BERLIN 27. JULI 1984
Der Magistrat von Berlin, Abt. Kultur, Stadtrat für Kultur Jür-
gen Schuchardt, teilt dem Ev. Konsistorium Berlin-Branden-
burg, Konsistorialpräsident Stolpe, mit, das IfD Berlin erachte
Sicherungsarbeiten an 2 mittelalterlichen Glasfenstern für not-
wendig. Es sei eine Doppelverglasung einzubauen. Der Magis-
trat stelle für diese durch die Glaswerkstatt Lehmann, Berlin-
Weißensee, zu leistende Arbeit 2000 Mark zur Verfügung.
ELAB, 35 IIa/K1463 131 1983–1992, nicht foliert.

361 BERLIN 18. SEPT. 1984
Konsistorialpräsident Stolpe teilt dem Magistrat von Berlin, Abt.
Kultur, Inspektor für Denkmalpflege Weiß, seine Zustimmung
mit. Wegen der Ausführung der Glaserarbeiten haben wir die
Kirchengemeinde gebeten, sich mit der Glaserwerkstatt Leh-
mann in Verbindung zu setzen.
ELAB, 35 IIa/K1463 131 1983–1992, nicht foliert.

362 [BERLIN 18. SEPT. 1984]
Das Konsistorium fragt den Gemeindekirchenrat, ob Kontakt
zur Werkstatt Lehmann aufgenommen worden sei.
ELAB, 35 IIa/K1463 131 1983–1992, nicht foliert.

363 BERLIN 22. NOV. 1984
Aktenvermerk durch Pfarrer Klose, der hofft, noch im selben
Jahr die Rechnungen für die Arbeiten an den gemalten Fenstern
zu erhalten.
ELAB, 35 IIa/K1463 131 1983–1992, nicht foliert.

364 BERLIN 14. DEZ. 1984
Das Konsistorium rechnet fertige Arbeiten an der Dorfkirche
Alt Stralau gegenüber dem Magistrat, Abt. Kultur, Inspektor für
Denkmalpflege Weiß, ab, darunter: 6. Schmiedemeister Lüdtke
(Fensterrahmen) 352,76 M. Die Rechnung 6. steht im Zusam-
menhang mit den Arbeiten an den Fenstern zum Schutz der
mittelalterlichen Glasmalereien. Dazu war mit Schreiben des
Herrn Stadtrat für Kultur vom 27.7.84 eine weitere Beihilfe von
2.000.– M in Aussicht gestellt worden. Inzwischen liegt dazu
auch eine weitere Rechnung vor:
7. Glaswerkstätten Lehmann 727,62 M54.
ELAB, 35 IIa/K1463 131 1983–1992, nicht foliert.

BRANDENBURG AN DER HAVEL,
DOM ST. PETER UND PAUL

365 BRANDENBURG 3. MAI 1751
Kostenanschlag von Glaser Johann Gottfried Rückardt für die
Reparatur der sechs Chorfenster: Wenn die annoch 6 fenster
um den Altaar solten gemacht werden, kom(m)en in selbige
224 neue fache weill einige gemahlte fache bleiben, kähmen alßo
die 6 fenster 93 rth 8 gl
nun ginge das alt bley ab 10 rth 6 gl
wehre also vor die 6 fenster zu machen 82 rth 16 gl.
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DStArB, BDK 4161/2102 Bauten und Reparaturen an der Dom-
kirche und ihrem gesamten Inventar, 1700–1800, fol. 38.

366 BRANDENBURG 3. MAI 1751
Die Domstiftsverwaltung notiert auf dem Angebot von Glaser
Rückardt: Wenn der M(ei)ster Glaser die 6 alltar fenster gantz
neu machet außer der gemahlten arbeit welche noch gantz [...]
vnd soll dabeneben alle seitenfenster in der ganz(en) kirche außer
die alleroberst(en) repariert und in gut(en) stande setzet soll ihme
Dictus überhaupt 80 thr und zwar [...] bahr voraus zu anschaf-
fung gute(en) glases gegeb(en) werde(en).
DStArB, BDK 4161/2102 Bauten und Reparaturen an der
Domkirche und ihrem gesamten Inventar, 1700–1800, fol. 38.

367 BRANDENBURG 12. OKT. 1801
Landbaumeister Keferstein zu den anstehenden Restaurierungen
im Dom: Der innere Ausbau der Kirche, die Anfertigung neuer
guter Fenster u(nd) dergleichen andere [...] hat noch keine so gro-
ße Eile u(nd) kann mit Muße im künftigen Som(m)er und später
gemacht werden. Keferstein bezieht sich dabei nicht auf den
Chor.
DStArB, BDK 4162/2103 Bauten und Reparaturen an der Dom-
kirche und ihrem gesamten Inventar, 1801–1825, fol. 12.

368 BRANDENBURG 16. FEBR. 1825
Kostenanschlag zur Reparatur der Domfenster:
[...] beim altar in 2 fenster 4 scheiben a 1 gl 4 [gl]
In den fenstern nach den Collegen Hof ferner 11 scheiben einzu-
setzen á 1 gl 11 [gl]
das eine fenster ist sehr ausgerissen hat 19 große und 2 Spitzfache,
ist neu aufzumauern und wenigstens 2/3 der fache neu zu ferti-
gen als 12 fache á 20 gl 10 [rtl]
für fehlende Windeisen circa 2 [rtl]
26 neue Heltsplitt á 1 gl 1[rtl] 2 [gl]
Ueber den Haupteingang 13 Scheiben einzusetzen
á 1 gl 13 [gl]
für noch zufällige Reparaturen für den Glaser und maurer wel-
che jedoch bei der Revision speziell nachgewiesen werden müssen

5 [rtl]
für thun und Kleben auch leitern für den Glaser, auch Hülffe des
Zimmermanns zum heraufwinden, ebenfalls zur speziellen be-
rechnung 6 [rtl]
[...].
DStArB, BDK 4162/2103 Bauten und Reparaturen an der Dom-
kirche und ihrem gesamten Inventar, 1801–1825, fol. 67.

369 BRANDENBURG 17. JUNI 1825
Kostenanschlag für weitere, am 16. Febr. 1825 nicht berücksich-
tigte, notwendige Fensterreparaturen; unter anderem:
6 Fenster beim Hochaltar mit neue Holtzplatte zu versehen [...]
ferner das bunte fenster mit bunt Glas auszubessern

3 [rth]
1 neues fach einzusetzen 20 [gl]
40 Stück neue Holzschplitt dazu á 1 gl 1 [rth] 16 [gl]
in die altar fenster 167 neue scheiben einzusetzen
á 1 gl 6 [rth] 23 [gl].
DStArB, BDK 4162/2103 Bauten und Reparaturen an der Dom-
kirche und ihrem gesamten Inventar, 1801–1825, fol. 68v.

370 BRANDENBURG 11. OKT. 1825
Revision der Fensterreparatur im Dom. Danach wurden einge-
setzt
19 fache […] á 20 gl. 15 rth 20 gl
2 neue Ekfache á 10 gl 20 […].
DStArB, BDK 4162/2103 Bauten und Reparaturen an der Dom-
kirche und ihrem gesamten Inventar, 1801–1825, fol. 66.

371 BERLIN 25. SEPT. 1828
Oberbaurat Karl Friedrich Schinkel listet in einem Brief an das
Domkapitel die grundlegenden Arbeiten der bevorstehenden
Renovierung und Restaurierung des Doms auf. Unter 7. plant er
für das Kircheninnere eine angemessene Erneuerung des An-
strichs und Verzierung sowie der Fenster.
DStArB, BDK 4163/2104 Bauten und Reparaturen an der Dom-
kirche und ihrem gesamten Inventar, 1827 1834, f 83.

372 BRANDENBURG 1830
Kostenanschläge und Planungsunterlagen des Bauconducteurs
Pflughaupt. Danach waren die Fenster der Krypta teils verfallen,
teils zugemauert und sollten instand gesetzt bzw. wieder geöff-
net und verglast werden. Die Wasserableitungen der Chorfenster
waren sämtlich zu erneuern. Unter VIII Die Verglasung der
Kirchenfenster:
Die Verglasung der Kirchenfenster in Blei ist nach beigefügter
Zeichnung von schlechter Konstruktion und größtentheils schad-
haft, so daß es nöthig wird, dieselbe fast durchgehend zu erneu-
ern, theilweise mit Wiederverwendung des alten Glases besser zu
konstruieren. Das Rundfenster im Spitzbogen des Hauptportals
sollte mit couleurten Glase neu verglast werden. Die zehn Fens-
ter in den beiden Seitenschiffen seien mit rautenförmigen in Blei
gefassten Scheiben und mit bestem halbweissen Glase gut ver-
zinnt neu zu verglasen. Auch die fünf Fenster im Hauptschiff auf
der Südseite sowie das Fenster im südlichen Kreuzarm waren
neu zu verglasen, während für die fünf Fenster auf der Nordseite
des Hauptschiffs und das Fenster im nördlichen Kreuzarm wie-
der verwendbares Material aus den alten Verglasungen der Kir-
che vorgesehen wurde. Für das Mittelfenster im Chor war ge-
plant: 31 bunte fache á 41/2 (Quadrat)Fuß biblische Darstel-
lungen enthaltend, mit couleurtem Glase zu ergänzen, zum
Nachweis 31 [rth] [...]
54 (Quadrat)Fuß 12 rechtwinkl(ige) Fache daselbst á 4 1/2
(Quadrat)Fuß mit couleurtem Glase neu zu verglasen incl(usive)
neuer Windeisen pro (Quadrat)Fuß 11/2 rth 81 [rth] [...]
die 5 übrigen Fenster im Chore, welche mit rechtwink(ligen)
Scheiben versehen u(nd) ziemlich gut beschaffen sind, zu reparie-
ren incl(usive) neuer Windeisen wo solche nöthig werden, zum
Nachweis 50 [rth].
Außerdem waren in die Pläne zur Neuverglasung einbegriffen:
das Rundfenster in der rechten Giebelwand über dem Haupt-
portal, das Fensterlicht im Windfang des Vorhauses, das Rund-
fenster im Haupteingang. Zum Schutz der Glasmalereien und
der Farbverglasungen sollten Drahtgitter angebracht werden.
DStArB, BDK 4164/2108 Kostenanschläge zum Herstellungs-
bau der Domkirche angefertigt durch Conducteur Pflughaupt,
1830, S. 3, 57, 58.

373 BRANDENBURG 24. SEPT. 1834
Bauconducteur Stappenbeck erläutert in seinem wöchentlichen
Baubericht an den Domdechanten von Erxleben: Bei den Fens-
tern im Hohen Chore, welche mit rechtwinklichten Scheiben ver-
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glast sind, würde eine Reparatur genügen, und entsteht hierbei
nur die Frage, ob der dann schlecht in die Augen fallende Uebel-
stand einer verschiedenartigen Verglasung vielleicht in dem Gra-
de Berücksichtigung verdienen möchte daß die Aufwendung der
bedeutenden Mehrkosten einer neuen Verglasung auch dieser
Fenster gerechtfertigt erschiene. Er macht zwei Verglasungsvor-
schläge in runden und in rautenförmigen Scheiben.
DStArB, BDK 4169/107 Acta manualia des Regierungsbaucon-
dukteurs Stappenbeck, betrifft Herstellungsbau der Domkirche
Brandenburg, 1834–1836, fol. 56.

374 BRANDENBURG 15. JAN. 1835
Domdechant von Erxleben erhält von Bauconducteur Stappen-
beck eine Zeichnung der hiesigen fenster auf dem Hochaltar zur
Weiterleitung.
DStArB, BDK 4165/229 Bauten und Reparaturen an der Dom-
kirche in Brandenburg, 1834–1835, nicht foliert.

375 BRANDENBURG 16. JAN. 1835
Bauconducteur Stappenbeck teilt Regierungsrat Redtel neben
anderem mit, er habe die detaillierte Zeichnung von den 3 mitt-
leren großen Fenstern im Hohen Chor fertig gestellt und am
Vortag abgeschickt.
DStArB, BDK 4169/2107 Acta manualia des Regierungsbaucon-
dukteurs Stappenbeck, betrifft Herstellungsbau der Domkirche
Brandenburg, 1834–1836, nicht foliert.

376 BRANDENBURG 20. JAN. 1835
Von Bauconducteur Stappenbeck verfasste Uebersicht der her-
zustellenden Fenster der Domkirche zu Brandenburg mit genau-
en Angaben der benötigten neu anzufertigenden Fache, darunter
Im Hohen Chor Fenster – nach Skizze E – enthält 50 [recht-
winklige Fache] 4 [Spitzbogen-Fache] 3 [Winkel-Fache].
Fenster – nach Skizze F – Hiervon ist ein Fenster mit alter bereits
sehr zerstörter Glasmalerei versehen. Falls dieses hergestellt wird,
und, wie es möglich ist, außerdem noch 2 Fenster mit gemahlten
Scheiben versehen werden sollten, würden in gewöhnlicher Art
nur zwei zu verglasen sein.
DStArB, BDK 4169/2107 Acta manualia des Regierungsbaucon-
dukteurs Stappenbeck, betrifft Herstellungsbau der Domkirche
Brandenburg, 1834–1836. fol. 80.

377 BRANDENBURG 21. JAN. 1835
Bauconducteur Stappenbeck spricht sich in einem Bericht an
Regierungsrat Redtel für eine Neuverglasung mit runden Schei-
ben aus. Für die drei mittleren Chorfenster werde die Verglasung
mit bunten und gemalten Scheiben erwartet. Der hiesige (Bran-
denburger?) Glaser sei bereit, die Verglasung für 71/2 Silber-
groschen. und damit 21/2 Silbergroschen billiger [im Vergleich
zu wem wird nicht mitgeteilt] pro Fach anzufertigen. Wenn der
Glaser Ribbach [Brandenburg an der Havel] billiger arbeite,
könne mit ihm der Vertrag geschlossen werden. Eventuell könne
der halbe Auftrag an einen zweiten Meister gehen. In der auf den
Rand geschriebenen Antwort Redtels wird Bauconducteur Stap-
penbeck zum Vertragsabschluss mit Ribbach ermächtigt und da-
rauf verwiesen, dass es sehr zweckmäßig sei, den halben Auftrag
an einen zweiten Meister zu vergeben.
DStArB, BDK 4169/2107 Acta manualia des Regierungsbaucon-
dukteurs Stappenbeck, betrifft Herstellungsbau der Domkirche
Brandenburg, 1834–1836, nicht foliert.

378 POTSDAM 10. FEBR. 1835
Regierungsrat Redtel erwähnt in einem Brief an Domdechant
von Erxleben, dass Oberbaudirektor Schinkel sich über die Ge-
staltung der drei mittleren Fenster im Hohen Chor mit dem
Kronprinzen berate.
DStArB, BDK 4165/229 Bauten und Reparaturen an der Dom-
kirche in Brandenburg, 1834–1835, nicht foliert.

379 BRANDENBURG 18. FEBR. 1835
Bauconducteur Stappenbeck teilt Regierungsrat Redtel die Auf-
nahme der Glaserarbeiten im Dom durch den Brandenburger
Glasermeister Ribbach mit.
DStArB, BDK 4169/2107 Acta manualia des Regierungsbaucon-
dukteurs Stappenbeck, betrifft Herstellungsbau der Domkirche
Brandenburg, 1834–1836, fol. 107.

380 BRANDENBURG 26. FEBR. 1835
Vertrag von Bauconducteur Stappenbeck mit dem Glasermeister
Ribbach über die komplette Neuverglasung des Doms mit run-
den Scheiben von bestem halbweißem Glase in verzinktem Ta-
felblei, mit Ausnahme derer, welche gemahlte Scheiben erhalten
werden.
DStArB, BDK 4171/2105 Bauten und Reparaturen an der
Domkirche, 1834 – 1842, fol. 35–36.

381 [SELBELANG] 19. MAI 1835
Domdechant von Erxleben setzt Bauconducteur Stappenbeck
über das Eintreffen des Berliner Glasermeisters Thom in Kennt-
nis, mit dem er u. a. die am mittleren Chorfenster vorzunehmen-
den Arbeiten besprechen soll.
DStArB, BDK 4165/229 Bauten und Reparaturen an der
Domkirche in Brandenburg, 1834–1835, nicht foliert.

382 BRANDENBURG 21. MAI 1835
Baujournal: Von Glasermeister Thom aus Berlin werden die
Maaße zu den beiden von buntem Glase anzufertigenden Fens-
tern genommen. Von Glasermeister Ribbach werden die alten
Fenster mit Ausschluß der gemahlten herausgenommen.
DStArB, BDK 4166/5927 Bau-Journal betreffend den Her-
stellungsbau der Domkirche zu Brandenburg in den Jahren 1834,
1835, 1836, fol. 104.

383 BRANDENBURG 24. MAI 1835
Bauconducteur Stappenbeck berichtet an Domdechant von
Erxleben, am vergangenen Sonnabend habe der Berliner Glaser-
meister Thom Maß für die beiden farbig zu verglasenden Fenster
zur Seite des mittleren zu restaurierenden Fensters genommen.
In Betreff des letzteren fand derselbe mannigfache Bedenklich-
keiten hinsichtlich der Art der Restauration, worüber er nun noch
nähere Instruktion von dem Herrn Ober-Bau-Direktor Schinkel
sich erbitten wird.
DStArB, BDK 4169/2107 Acta manualia des Regierungsbaucon-
dukteurs Stappenbeck, betrifft Herstellungsbau der Domkirche
Brandenburg, 1834–1836, fol. 132.

384 [BERLIN] 16. JULI 1835
Glasermeister Thom, Berlin, Jüdenstraße 37, kündigt Baucon-
ducteur Stappenbeck das Einsetzen der auf Befehl des Kron-
prinzen angefertigten Fenster zu Ende Juli an. Außerdem habe
Domdechant von Erxleben gewünscht, das noch einige Mosaik
Fache in dem mittelsten Fenster sollen angefertigt werden. Thom
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bittet um Angabe der Zahl und der genauen Maße dieser zusätz-
lich anzufertigenden Fache.
DStArB, BDK 4169/2107 Acta manualia des Regierungsbaucon-
dukteurs Stappenbeck, betrifft Herstellungsbau der Domkirche
Brandenburg, 1834–1836, fol. 178.

385 BRANDENBURG 16. JULI 1835
Bauconducteur Stappenbeck sendet Glasermeister Thom, Berlin,
eine Skizze von Fenster I und die Maße der neu anzufertigenden
Fache. Nach Anordnung des H(errn) Ober-Bau-Direktors
Schinkel werden in die 12 in der Skizze mit A bezeichneten Fache
die noch erhaltenen alten mit Glasmalerei versehenen Fache ein-
gesetzt. Die Verglasung der übrigen 27 rechtwinckl(igen) Fache
bis zum Anfang des Bogens wird in derselben Art angefertigt, wie
die der beiden Seitenfenster, wobei uns bei den 6 Fachen, welche
zuerst oberhalb und unterhalb der gemahlten Fensterfache sich
befinden, in der Art eine Abweichung eintritt, daß in der Ver-
glasung dieser Fache zur Begrenzung der alten Glasmahlerei ein
von 2 Streifen weißem Glases eingefaßtes verziertes Band, dessen
Schema in der Skizze55 angedeutet ist, angefertigt wird. Für den
übrigen Theil dieser Fache wird so wie für die unteren recht-
eck(igen) Fache bis zum Bogen das für die beiden Seitenfenster
vorgeschriebene Schema der Verglasung beibehalten. Das Sche-
ma der Verglasung der in dem Bogen des Fensters liegenden Fa-
che ist in der Skizze angedeutet.
DStArB, BDK 4169/2107 Acta manualia des Regierungsbaucon-
dukteurs Stappenbeck, betrifft Herstellungsbau der Domkirche
Brandenburg, 1834–1836, fol. 179.

386 BERLIN 20. JULI 1835
Glasermeister Johannes Thom schlägt Bauconducteur Stappen-
beck vor, die zur Wiederverwendung vorgesehenen alten Gläser
in einer Kiste per Schiff nach Berlin zur Verarbeitung zu senden
und bittet um Schablonen für die Spitzbogen.
DStArB, BDK 4169/2107 Acta manualia des Regierungsbaucon-
dukteurs Stappenbeck, betrifft Herstellungsbau der Domkirche
Brandenburg, 1834–1836, fol. 176.

387 BRANDENBURG 23. JULI 1835
Bauconducteur Stappenbeck sendet dem Berliner Glasermeister
Thom die Schablonen zu den 3 Spitzbogenfachen des mittelsten
Fensters des Hohen Chors der hiesigen Domkirche mit dem Be-
merken daß die Verglasung dieser Fache nach dem in der […]
übersandten Skizze angedeuteten Schmuck ebenfalls von neue-
rem Glase anzufertigen sein wird, da aus dem nur noch aus lau-
ter kleinen Stücken bestehenden vorhandenen alten Glasmaterial
schwerlich […] mit der übrigen neuen Verglasung dieses Fensters
correspondiernde Zusammensetzung dieser Fache wird bewirkt
werden können. Die beiden obersten kleinen Winkelfache werde
ich aber hier anfertigen lassen.
DStArB, BDK 4169/2107 Acta manualia des Regierungsbaucon-
dukteurs Stappenbeck, betrifft Herstellungsbau der Domkirche
Brandenburg, 1834–1836, fol. 176v.

388 BERLIN 14. AUG. 1835
Glasermeister Thom, Berlin, bittet Bauconducteur Stappenbeck
für die in dem Bogen liegenden 4 Fache der Fenster zu der
DomKirche [gemeint sind n II und s II] um Schablonen und An-

55 Die Skizze ist nicht beigefügt.

weisungen zur Ausführung der Arbeiten, insbesondere um die
genaue Bezeichnung der gewünschten Farben, wenn es von die
untern Fache abweichen soll. Auf der Rückseite Skizze der Far-
benverteilung mit Beitext: Dieses ist die genaue Angabe der bey-
den seiten Fenster von dem ober Bau Direktor Herrn Schinkel
und wollen mit der Angabe der Spitzbogen Fache im 3ten Fenster
sich nicht ein lassen wan solche anders angefertigt werden als in
den seiten Fenstern. a violett, b Blau, c Kupferroth, d weis.
DStArB, BDK 4169/2107 Acta manualia des Regierungsbaucon-
dukteurs Stappenbeck, betrifft Herstellungsbau der Domkirche
Brandenburg, 1834–1836, fol. 177.

389 BRANDENBURG 28. AUG. 1835
Baujournal: Anfang des Einsetzens der 3 Mittelfenster durch
Glasermeister Thom und Ribbach.
DStArB, BDK 4166/5927 Bau-Journal betreffend den Herstel-
lungsbau der Domkirche zu Brandenburg in den Jahren 1834,
1835, 1836, fol. 153v.

390 BRANDENBURG 29. AUG. 1835
Baujournal: Einsetzung der 3 Mittelfenster im Hohen Chor wird
bis auf 6 beschädigte Fache beendigt, welche zu deren Herstel-
lung, Thom heute wieder mit nach Berlin nim(m)t.
DStArB, BDK 4166/5927 Bau-Journal betreffend den Herstel-
lungsbau der Domkirche zu Brandenburg in den Jahren 1834,
1835, 1836, fol. 154v.

391 [BRANDENBURG] 1835
Abschrift der Turmknopfurkunde. Die drei mittleren Fenster
hinter dem Hochaltar haben durch die Gnade Seiner Königlichen
Hoheit des Kronprinzen und Wiederverwendung der noch vor-
handenen alten Glasmalerei eine Verglasung von buntem Glase
erhalten.
DStArB, BDK 4165a/6414 Kopie der Akte: Die Herstellung der
Domkirche zu Brandenburg, und zwar der im Jahr 1834 ausge-
führte Teil derselben, 1834–1836, 1998, fol. 25v.

392 BRANDENBURG 23. OKT. 1836
In der Gesamtberechnung Stappenbecks über die von Glaser-
meister Ribbach, Brandenburg, ausgeführten Glaserarbeiten:
2. Außercontractlich angefertigte Glaserarbeiten.
Umarbeitung und Herstellung der alten, mit Glasmalerei verse-
henen Fensterfache des Mittelfensters im Hohen Chor und Wie-
dereinsetzung derselben,
für 12 Stück rechtwinckl(ige) Fache a 2 rth 24 rth
für 2 Stück kleine Winkelfache a 15 sgr 1 rth
Hülfsleistung bei Einsetzung der anderweitig angefertigten, mit
farbigem Glase verglasten 3 Fenster im Hohen Chor [...].
DStArB, BDK 4167/5928 Belege zur Baurechnung wegen
der Herstellung der Domkirche zu Brandenburg, 1834–1836,
fol. 186.

393 BERLIN 1. DEZ. 1836
König Friedrich Wilhelm an Ober-Bau-Direktor Schinkel: Ich
habe die Mir von der Gräfin von Hacke angebotenen Fenster-
Scheiben mit alten Glasmalereien gekauft, mit deren zweckmä-
ßigster Anbringung in dem Dom zu Brandenburg Ihrem Mir
vorgetragenen Vorschlag gemäß Ich Sie beauftrage, nachdem Sie
für die vorzunehmenden Ergänzungen gesorgt haben werden,
welche Ich gleichfalls Ihrer Leitung überlassen will, wobei jedoch
nur das durchaus Nothwendige zu berücksichtigen ist.
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GStA PK, I. HA Geh. Zivilkabinett, jüngere Periode Rep. 89,
Nr. 23341, Acta des Königl. Geh. Cabinets betr. die Repara-
tur der Domkirche in Brandenburg an der Havel, 1827–1891,
fol. 102.

394 BERLIN 3. DEZ. 1836
Oberbaudirektor Karl Friedrich Schinkel setzt das Domkapitel
davon in Kenntnis, dass der König ihn durch Kabinettsorder
beauftragt habe, eine durch den König von der Gräfin von
Hacke angekaufte Partie alter gemalter Kirchenfensterscheiben
für den Dom von Brandenburg in eines oder zwei der Fenster zu
rangieren. Beauftragt werden solle damit Glaser Thom, welcher
die Kronprinzlichen Fenster gearbeitet hat. Schinkel wolle Thom
genau instruieren.
DStArB, BDK 4170/223 Finanzielle Beteiligung Friedrich
Wilhelms III. am Dombau und Stellungnahme zu Erneuerungs-
vorschlägen, Brief Schinkels an von Erxleben, betr. Glasfenster,
nicht foliert.

395 BRANDENBURG 1836/1837
Gesamtabrechnung der von Glasermeister Ribbach am Dom ge-
leisteten Arbeiten. Dazu gehören u. a.: die Restauration und
Zusammensetzung der alten gemalten Fensterfache für 29 rth.,
die Hülfsleistung bei Einsetzung der mit buntem Glase verglas-
ten Fenster im Hohen Chor für 8 rth.
DStArB, BDK 4171/2105 Bauten und Reparaturen an der Dom-
kirche, 1834–1842, fol. 40–41.

396 BERLIN 17. APRIL 1837
Rechnung des Berliner Glasermeisters Thom. Danach hatte
Thom am 6. Januar 1837 im Brandenburger Domchor Maß ge-
nommen. Thom rechnet ab: An 14 Stück gemalte Glas Tafeln, an
beyden seiten, vom besten blauen Glase, Streifen angesetzt nebst
Bley beyde Streifen 4 zoll breit 27 zoll hoch. Inhalt an den 14
Tafeln 101/2 (Quadrat)fuß, á (Quadrat)fuß 20 g. [...]
Auf jede der 14 Glas Tafeln 5 Stück Windeisen gesetzt, zu-
sam(m)en 70. Stück. a Stück 2 g. 6 d. [...]
Für Ausbesserung und Anlöthung von Blech Streifen an 14 Stück
Tafeln á Stück 5 g.
An 6 Stück gemalte Glas Tafeln an den Seiten vom besten blau-
en Glase Streifen mit Bley angesetzt beyde Streifen 4 zoll breit
27 zoll hoch.
Inhalt an den 6 Glas Tafeln 41/6 (Quadrat)fuß, á (Quadrat)fuß
20 g [...]
Einen an den 6 Glas Tafeln angesetzten Theil neuverbleyt
á Stück 6 Sgr., [...]
Auf einem Theil mit ord(entlichem) weis Glas und Bley neu
gemacht á 5 zoll hoch 20 zoll breit
Inhalt an den 6 Tafeln 4 1/6 (Quadrat)fuß á (Quadrat)fuß 5 g.
[...]
Auf jede der 6 Glas Tafeln 8 Stück Windeisen gesetzt 48 Stück
á Stück 2 sg 6 d [...]
Für Ausbesserung und Ansetzung von Blechstreifen á Stück 5 sg,
[...]
4 Stück Glas Tafeln vom besten grünen und blauen Glase mit
Bley ganz neu zusammengesetzt á Tafel 11x13 zoll. Inhalt der
4 Tafeln 4 (Quadrat)fuß á (Quadrat)fuß 20 sg [insgesamt 2 Taler,
20 Silbergroschen].
6 Stück Glas Tafeln vom besten blauen gelben und rothen Glase
mit Bley zusam(m)en gesetzt á Tafel 12.20 g, Inhalt der 6 Tafeln
10 (Quadrat)fuß á (Quadrat)fuß 20 sg [...]

In der Mitte der 6 Glas Tafeln einen Theil mit ord(entlichem)
weis Glas und Bley zusammengesetzt á 8 x 9 zoll
Inhalt an den 6 Tafeln 3 (Quadrat)fuß á (Quadrat)fuß 5 sg, [...]
Auf jede der 6 Glas Tafeln 3 Stück Windeisen gesetzt zusam(m)en
18 Stück á St. 2 g. 6 d., [...].
GStA PK, I. HA Rep. 89 Geh. Zivilkabinett, jüngere Periode,
Nr. 23341, Acta des Königl. Geh. Cabinets betr. die Reparatur
der Domkirche in Brandenburg an der Havel, 1827–1891,
fol. 112–113.

397 POTSDAM 22. APRIL 1837
Abrechung des Bauconducteurs Stappenbeck über seine Reise-
kosten bei der Realisierung des Einbaus von zwei vom König
geschenkten gemalten Fenstern im Brandenburger Dom. Stap-
penbeck war am 13. und 14. Dez. in Brandenburg zur Aufnahme
der beiden Fenster in der Domkirche zu Brandenburg worin die
neuen Fenster eingesetzt werden sollen, und Anfertigung der
Zeichnung von denselben, holte sich vom 16. bis 18. Dez. in
Berlin Instructionen von dem Herrn Ober-Bau-Director Schin-
kel unter Vorlegung der gefertigten Zeichnung und veranlasste
bereits am 19. die Aufstellung der Gerüste zu den Glaserar-
beiten.
GStA PK, I. HA Geh. Zivilkabinett, jüngere Periode Rep. 89,
Nr. 23341, Acta des Königl. Geh. Cabinets betr. die Reparatur
der Domkirche in Brandenburg an der Havel, 1827–1891,
fol. 111.

398 BERLIN 25. APRIL 1837
Oberbaudirektor Karl Friedrich Schinkel rechnet die mit dem
Einsetzen der durch den König erworbenen mittelalterlichen
Scheiben verbundenen Arbeiten ab:
[...] beehre ich mich hierbei zwei Rechnungen: die eine von dem
Glasermeister Thom von 52 rth 6 gl. 10 d.
die andere von dem Conducteur Stappenbeck56 von

13 [rth] 10 [gl] 6 [d]
in Summe von 65 [rth] 17 [gl] 4 [d]
die Arbeiten der Glasfenster im Dom zu Brandenburg (welche
S(ein)e Majestät von der Frau Gräfin v. Hacke gekauft haben)
betreffend, zur hochgeneigten Anweisung ganz gehorsamst vor-
zulegen, da nunmehr diese Arbeiten ganz vollendet sind.
GStA PK, I. HA Geh. Zivilkabinett, jüngere Periode Rep. 89,
Nr. 23341, Acta des Königl. Geh. Cabinets betr. die Reparatur
der Domkirche in Brandenburg an der Havel, 1827–1891,
fol. 110.

399 BERLIN 16. JULI 1841
Der Geheime Oberregierungsrat Beuth empfiehlt dem König in
einem Bericht über den Stand der planmäßig geförderten Ent-
wicklung der Glasmalereitechnik und Glaskunst in Preußen,
nicht mit der Verglasung eines so repräsentativen Baus wie dem
Magdeburger Dom zu beginnen, sondern erste preußische Glas-
malerei-Versuche auf einen Zweck zweiter Klasse zu verwenden
und dazu irgend eine andere Kirche auszuwählen, wobei man
sich vielleicht neue Kompositionen sparen könnte. Vielleicht eig-
net sich Brandenburg dazu.
GStA PK, I. HA Rep. 89. Geh. Zivilkabinett, jüngere Periode,

56 Zu den Rechnungen von Thom und Stappenbeck vgl. die beiden vor-
hergehenden Regesten.
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Nr. 20942, Acta betr. Glasmalereien. 1840 (Wissenschaft- und
Kunstsachen, Generalia), fol. 17.

400 BRANDENBURG 24. MÄRZ 1846
Kostenanschlag von Glasermeister Ribbach [Brandenburg an der
Havel] über Anfertigung zweier Kirchenfenster im Chor des
Brandenburger Doms nach dem Vorbild dreier von coulirtem
Glase bereits erneuerter Fenster. Jedes der neu anzufertigenden
Fenster hat 3 Fachreihen mit 44 Fachen. In diesen beiden Fens-
tern sind vorhanden 24 alte Fache von eingebrannter Malerei,
welche des Höchstseligen Königs Majestät der Stiftskirche als ein
gnädiges und bleibendes Andenken zum Geschenk gemacht hat.
Von diesen 24 Fachen mit gebrannter Malerei, würden in jedes
beyder qu57: Fenster 12 Fache und zwar in der Mitte eines jeden
Fensters, wie es auch in dem Fenster hinter dem Altare der fall
ist, einzusetzen sein, und nach Abrechnung dieser Fache, statt
44 neue Fache nur 32 für jedes Fenster, nur 64 Fache für beide
Fenster, neu anzufertigen sein. [...]
Für das behutsame Herausnehmen und wieder gehörige Einset-
zen der 24 alten Fachen von eingebrannter Malerei, desgleichen
Ausbessern mehrerer schadhaft gewordener Stellen an diesen Fa-
chen, á 15 sgr, 12 [rth]. Die alten, jetzt ganz zu entfernenden Fel-
der waren rundscheibig in Bleien verglast. Dem Kostenanschlag
zufolge sollten sämtliche Windeisen erneuert, die Fenstergewän-
de innen und außen sauber geputzt und zweimal mit dunkler
Ölfarbe gestrichen, die Mauerstreifen mit weißen Streifen mar-
kiert werden.
GStA PK, I. HA Rep. 89 Geh. Zivilkabinett, jüngere Periode,
Nr. 23341, Acta des Königl. Geh. Cabinets betr. die Reparatur
der Domkirche in Brandenburg an der Havel, 1827–1891,
fol. 117.

401 BURG BRANDENBURG 23. AUG. 1846
Domdechant von Erxleben an den König: Ich habe [...] zwey
Fenster im Hohen Chor hiesigen Doms mit farbigem Glase bele-
gen laßen und zeige nunmehr an, daß die Arbeit gut u(nd) unta-
delhaft beendet, ich daher um die Einsendung der ledigen Sum-
ma zu Befriedigung dieser Arbeiter gantz gehorsamst bitte.
(Nach dem Kostenvoranschlag des Glasermeisters vom 24. März
1846, der beigelegt ist, vgl. vorhergehendes Regest).
GStA PK, I. HA Rep. 89 Geh. Zivilkabinett, jüngere Periode,
Nr. 23341, Acta des Königl. Geh. Cabinets betr. die Reparatur
der Domkirche in Brandenburg an der Havel, 1827–1891,
fol. 116.

402 POTSDAM-SANSSOUCI 2. SEPT. 1846
Das Kgl. Kabinett setzt Domdechant von Erxleben über die
Bewilligung zweier farbiger Fenster im Dom für 262 Taler in
Kenntnis58.
DStArB, BDK 4283/2128 Die Glasmalerei in der Domkirche,
1846–1907, fol. 2.

403 BERLIN 29. MÄRZ 1850
Einem Schreiben des Kgl. Instituts für Glasmalerei, Direktor
von Falckenstein, an Domdechant von Erxleben zufolge waren

57 Qu. = quästioniert, für fraglich, in Rede stehend (vgl. u. a. Paul Arnold
Grun, Schlüssel zu alten und neuen Abkürzungen, Reprint Lim-
burg/Lahn 1966, S. 160.)
58 Bei den bewilligten beiden Fenstern kann es sich um die eben voll-
endeten, aber auch (wohl eher) um zwei zusätzliche handeln, vgl. u.

für die Gestaltung zweier gestifteter Fenster (vorhergehendes
Regest?) Wappendarstellungen vorgesehen. Im ersten Fenster
über vier Felder das Königlich-Preußische Wappen mit dem
preußischen Adler und darüber die Königskrone, darunter in vier
Feldern das Brandenburgische, Schlesische, Hohenzollernsche
und Nürnberger Wappen. Daneben sollten die fünf Felder aus
dem baierschen Wappen untereinander stehen. Über die Dar-
stellung weiterer Wappen werde der König noch entscheiden.
DStArB, BDK 4283/2128 Die Glasmalerei in der Domkirche,
1846–1907, fol. 4.

404 BRANDENBURG 22. MAI 1851
Rechnung von Glasermeister Ribbach über Glaserarbeiten an
den Fenstern am Hochaltar. In zwei Fenster wurden je neun
Wappen eingesetzt, von roten und mattweißen Streifen einge-
fasst und durch passend gestaltete rote Arabesken auf grünem
Hintergrund umgeben, die ebenfalls von roten und mattweißen
Streifen eingefasst wurden. Aus diesen beiden Fenstern wurden
die 24 fache der alten Glasmalerei, und 58 Mosaikfache behut-
sam aus dem Kalke herausgehauen und herunter geschafft. Von
diesen 58 Mosaikfachen 48 fache zu den oben genannten beiden
Fenstern nach Vorschrift umgeändert, mit rothen und mattwei-
ßen Streifen auf beiden Seiten versehen. Aus dem Fenster hinter
dem Hochaltar wurden 19 Mosaikfache behutsam aus dem Kalke
herausgehauen und herunter geschafft. Dafür waren 19 Fache der
alten Glasmalerei. welche gehörig ausgebessert und gereinigt
worden, wieder einzusetzen und gut zu befestigen. Außerdem
wurde ein Fenster mit 57 Fachen neu angefertigter Mosaikarbeit
versehen. In ein weiteres Fenster von 49 Fachen wurden 20 neu
angefertigte und 25 der herausgenommenen Mosaikfache einge-
setzt. Aus diesen beiden Fenstern die 102 alten und rundscheibi-
gen Fache behutsam heraus zu nehmen, herunter zu schaffen und
zu beseitigen.
Bei den Fenstern, worin die Fache der Glasmalereien befindlich
gewesen, wurden 48 neue Ösen an die Quereisen der Fenster ge-
nietet.
DStArB, BDK 4283/2128 Die Glasmalerei in der Domkirche,
1846–1907, fol. 9.

405 BERLIN 12. OKT. 1852
Das Kgl. Institut für Glasmalerei sendet die noch fehlenden
Wappendarstellungen an den Domdechanten von Erxleben.
DStArB, BDK 4283/2128 Die Glasmalerei in der Domkirche,
1846–1907, fol. 7.

406 BERLIN 20. JUNI 1854
Das Ministerium des Inneren leitet u. a. eine Bitte von Baurat
von Quast weiter, die alten Glasgemälde, welche aus dem mittle-
ren Fenster des Hohen Chors dieser Kirche herausgenommen sein
sollen, wiedereinzusetzen. Der undatierten Anwortnotiz von
Erxlebens auf demselben Schreiben zufolge handelte es sich hier
um einen Irrtum, indem die alten Glasgemälde aus dem mittle-
ren Fenster des Hohen Chores der Dom Kirche nicht nur nicht
herausgenommen worden sind, sondern dieses Fenster durch,
theils von des hochseeligen Königs, theils von des jetzt regieren-
den Königs Majestäten der Dom Kirche geschenkte alte und neue
Glasmalereien, noch mehr verziert und gänzlich damit ge-
schmückt worden ist.
DStArB, BDK 4283/2128 Die Glasmalerei in der Domkirche,
1846–1907, fol. 34.
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407 BURG [BRANDENBURG] 27. JUNI 1854
Konzept des Auskunftsschreibens von Domdechant von Erx-
leben an den Minister des Inneren: Die alten Glasgemälde, wel-
che in der Dom Kirche vor der in den Jahren 1834 bis 1836 statt-
gefundenen Restauration vorhanden waren, sind in dem mittle-
ren Fenster des Hohen Chors wieder angebracht und befinden
sich noch daselbst in 12 Fächern und 4 Reihen über einander. Der
übrige Theil der Fenster wurde damals mit gewöhnlichem weis-
sen Glase ausgefüllt. Später schenkte des hochseeligen Königs
Majestät eine Quantität alte Glasmalereien, welche in den bei-
den Fenstern rechts und links neben dem mittleren Fenster des
Hohen Chors ganz oben angebracht wurden. S(ein)e Majestät
der jetzt regierende König schenkte der Dom-Kirche Mosaikglas,
womit die sämmtlichen Fenster des Hohen Chors geschmückt
wurden, und als im Jahre 1851 Ihre Majestät die Königin und
Ihre Königlichen Hoheiten die verwitwete Frau Großherzogin
von Mecklenburg Schwerin und die Frau Prinze(ssin) Friedrich
der Niederlande die Dom Kirche mit 18 gemalten Wappen be-
schenkten, wurden diese in den mittleren Fachen der beiden
Fenster rechts und links von dem Mittleren angebracht, die dort
vorhandenen alten Glasmalereien aber in das mittlere Fenster
eingesetzt, und nach dem im vergangenen Jahre des Königs
Majestät die Dom Kirche noch durch Glasmalereien beschenkte,
wurden auch diese in dem mittleren Fenster des Hohen Chors
angebracht, so daß jetzt dieses Fenster, mit Ausnahme der drei
untersten Fächer welche Mosaikglas enthalten, gänzlich mit
Glasmalerei versehen ist.
DStArB, BDK 4283/2128 Die Glasmalerei in der Domkirche,
1846–1907, fol. 35.

408 BERLIN 9. OKT. 1855
Rechnung für die in der oberen Etage des Brandenburger Doms
eingesetzten Glasfenster, unterz. Falckenstein, General-Major
und Commandant der 3. Garde Infanterie-Brigade. Einer Notiz
auf dem Schreiben zufolge wurde die ursprünglich beigefügte
Rechnung an den Finanzminister weitergeleitet, der sie aus dem
Kgl. Dispositionsfonds bezahlen sollte.
GStA PK, I. HA Rep. 89 Geh. Zivilkabinett, jüngere Periode,
Nr. 23341, Acta des Königl. Geh. Cabinets betr. die Reparatur
der Domkirche in Brandenburg an der Havel, 1827–1891,
fol. 149.

409 BRANDENBURG 27. SEPT. 1929
Rechnung von Glasermeister Johannes Kleßen über Arbeiten im
Dom. Danach wurden am 29. und 30. Juli Bleifenster herausge-
nommen (Buntverglasung), vom 12. bis 15. August einige alte
Felder repariert u(nd) eingemauert sowie 15 Felder Buntvergla-
sung geändert u(nd) eingemauert. Vom 12. bis 25. September
wurden Wappenfenster umgesetzt und Fenster gewaschen.
DStArB, BDK 4181/270 Rechnungen über die Wiederinstand-
setzungsarbeiten am Dom und an seiner Ausstattung, 1925–
1930, fol. 55.

410 BRANDENBURG 28. JUL. 1937
Kostenanschlag des Hochbauamtes für dringende Instandset-
zungsarbeiten. Es sollen zerfetzte Reste des früheren Maschen-
drahtgitters an dem Chor und Schiffsfenstern beseitigt werden,
da der sich hier ansammelnde Schmutz die Verglasung gefährde.
Notwendig ist auch die Ausbesserung der mittelalterlichen Fens-
terverglasungen im Chor der Kirche.

BLHA, Pr.Br.Rep. 2 A I Hb Nr. 1280 Instandsetzung des Doms
in Brandenburg 1937–1939, fol. 7 und 12.

411 BRANDENBURG 18. NOV. 1937
Bei der geplanten Renovierung des Dominnenraums sollen nur
die Fenster im Altarraum unverändert belassen werden.
BLHA, Pr.Br.Rep. 2 A I Hb Nr. 1280 Instandsetzung des Doms
in Brandenburg 1937–1939, fol. 20.

412 BERLIN 23. NOV. 1937
Bericht aus dem Preußischen Finanzministerium von einer
Begehung des Doms durch Vertreter aller verantwortlichen
Seiten am 18. Nov. 1937. Danach sollen die zu grellen farbigen
Gläser der Fenster durch lichte Töne ersetzt werden, doch wer-
den die Fenster im Altarraum unverändert zu belassen sein.
DStArB, BDK 4183/1319i Bauten und Reparaturen an der Dom-
kirche, 1892, 1931–1944, S. 3.

413 BRANDENBURG 31. AUG. 1938
Im Zuge der Renovierungsarbeiten waren die sieben Chorfenster
zur Erneuerung des Maschendrahtgitters eingerüstet und die
Ausbesserung der Chorfensterverglasung an ca. 20 Stellen, ein-
schließlich der Bleiruten, nach Kostenanschlag abgeschlossen,
während die acht neuen Drahtmaschengitter für die Fenster des
Chores gerade angefertigt wurden.
BLHA, Pr.Br.Rep. 2 A I Hb Nr. 1280 Instandsetzung des Doms
in Brandenburg 1937–1939, fol. 39–40.

414 BRANDENBURG 2. JAN. 1939
Unter abgeschlossenen und bezahlten Arbeiten werden aufgelis-
tet die Instandsetzung der Bleiverglasung der Chorfenster für
62,80 RM sowie die Herstellung von Drahtschutzgittern vor den
Chorfenstern für 1138,– RM.
BLHA, Pr.Br.Rep. 2 A I Hb Nr. 1280 Instandsetzung des Doms
in Brandenburg 1937–1939, fol. 50.

415 BRANDENBURG 1. FEBR. 1939
Das Preußische Staatshochbauamt berichtet dem Regierungs-
präsidenten über im Rechnungsjahr 1939 geplante Arbeiten am
Dom, darunter die Ausbesserung der mittelalterlichen Fenster-
verglasungen im Chor der Kirche.
DStArB, BDK 4183/1319i Bauten und Reparaturen an der
Domkirche, 1892, 1931–1944, fol. 94a.

416 BRANDENBURG 12. APRIL 1939
Das Preußische Staatshochbauamt berichtet dem Regierungs-
präsidenten u. a. über die Auftragsvergabe der Instandsetzung
der Bleiverglasung der Chorfenster für 62,80 RM.
DStArB, BDK 4183/1319i Bauten und Reparaturen an der
Domkirche, 1892, 1931–1944, fol. 111.

417 POTSDAM 14. DEZ. 1939
Der Provinzialkonservator berichtet dem Oberpräsidenten der
Mark Brandenburg über notwendige Brandschutzmaßnahmen
an wertvollen Kulturgütern und zieht auch die Herausnahme
bedeutender mittelalterlicher Glasfenster, darunter die des
Brandenburger Doms, in Betracht. Er gibt Anweisungen, wie
dabei zu verfahren sei.
DStArB, BDK 4183/1319i Bauten und Reparaturen an der
Domkirche, 1892, 1931–1944, fol. 147.
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418 BRANDENBURG 12. MÄRZ 1940
Das Preußische Staatshochbauamt berichtet dem Regierungs-
präsidenten über die mögliche bombensichere Unterbringung
der Glasmalereien des Domes, in Kisten verpackt, im Keller des
Hauses Burghof 10, hält aber die Stadt Brandenburg für nicht
luftangriffgefährdet und einen Ausbau der Glasmalereien des-
halb nicht für notwendig.
DStArB, BDK 4183/1319i Bauten und Reparaturen an der
Domkirche, 1892, 1931–1944, fol. 149.

419 BRANDENBURG 12. MÄRZ 1940
Kostenvoranschlag für einen möglichen Ausbau der mittelalter-
lichen Glasmalereien des mittleren Chorfensters im Umfang von
45 Feldern.
DStArB, BDK 4183/1319i Bauten und Reparaturen an der Dom-
kirche, 1892, 1931–1944, fol. 150.

420 POTSDAM 3. OKT. 1941
Der Provinzialkonservator, gez. Blunck, bittet das Domkapitel
Brandenburg um Mitteilung, ob die dort befindlichen alten wert-
vollen Glasgemälde nunmehr gegen Luftangriffe geschützt wor-
den sind und welche Art der Sicherung, ob Entglasung oder dop-
pelseitige Verbretterung usw. in Anwendung gekommen ist. Ich
weise nochmals darauf hin, daß der Deutsche Verein für Kunst-
wissenschaft E.V., Berlin C2, Schloß, Mittel bereit gestellt hat, um
bei Entglasung der Fenster einen etwaigen Mehrkostenaufwand
für Aufstellen von Innengerüsten zwecks fotografischer Auf-
nahmen der wertvollen Fenster zu decken. Falls die Entglasung
noch nicht durchgeführt ist, ist beabsichtigt, die Durchführung
der Entglasungsarbeiten unter Aufsicht eines bewährten Glas-
malers vornehmen zu lassen. Mehrkosten entstehen Ihnen da-
durch nicht.
DStArB, BDK 4185/1337 Dom, 1939–1943, nicht foliert.

421 BRANDENBURG 15. OKT. 1941
Das Preußische Staatshochbauamt Brandenburg an der Havel
teilt dem Provinzialkonservator Prof. Blunck, Potsdam, mit,
dass weisungsgemäß bereits am 15. Okt. 1940 eine Schutzver-
bretterung in Auftrag gegeben und ausgeführt worden sei. Eine
Entglasung sei einerseits nicht als notwendig angesehen worden
und – einschließlich fotografischer Aufnahmen – nicht finanzier-
bar gewesen. Zudem hätten vor Ort sowohl Glasmaler als auch
Fotografen gefehlt. Es wird um Entscheidung gebeten, ob die
Verbretterung zu verstärken sei, oder aber die Entglasung für
notwendig erachtet werde. Im Fall einer Entglasung wird um
Adressen geeigneter Berliner Firmen gebeten.
DStArB, BDK 4185/1337 Dom, 1939–1943, nicht foliert.

422 POTSDAM 23. APRIL 1942
Der Regierungspräsident fordert das Domstiftsrentenamt in
Brandenburg an der Havel auf, für die Bezahlung der Kosten für
die Herausnahme der Glasmalereien im Dom einen Staatszu-
schuss zu beantragen, dabei aber auch anzuführen, dass der Pro-
vinzialkonservator die Kosten für die künstlerische Leitung der
Entglasungsarbeiten in Höhe von 596,80 RM bereits bezahlt hat.
DStArB, BDK 4185/1337 Dom, 1939–1943, nicht foliert.

423 BERLIN 28. MAI 1942
Die Glas- und Kunstwerkstatt A. Wichmann mahnt das Dom-
stiftsrentenamt zur Begleichung der Rechnung für die Heraus-

nahme und Sicherstellung der alten Glasmalereifenster im Dom.
DStArB, BDK 4185/1337 Dom, 1939–1943, nicht foliert.

424 BRANDENBURG 1. JUNI 1942
Das Domstiftsrentenamt teilt der Glas- und Kunstwerkstatt
A. Wichmann mit, dass die Rechnungen, nachdem der Regie-
rungspräsident die Kosten nicht übernommen habe, an die
Domkirchengemeinde übergeben worden seien.
DStArB, BDK 4185/1337 Dom, 1939–1943, nicht foliert.

425 POTSDAM 31. OKT. 1942
Der Oberpräsident der Provinz Mark Brandenburg bewilligt für
Luftschutzmaßnahmen an den Chorfenstern 600 RM Beihilfe.
DStArB, BDK 4186/234 Luftschutzmaßnahmen für Kulturgut,
fol. 15.

426 POTSDAM 6. NOV. 1942
Der Provinzialkonservator der Provinz Mark Brandenburg sen-
det dem Regierungspräsidenten die Liste von vor Luftangriffen
zu schützendem Kulturgut. Darunter ist für den Dom Branden-
burg die Entglasung des mittleren Chorfenster aus dem 15. Jahr-
hundert vorgesehen.
DStArB, BDK 4186/234 Luftschutzmaßnahmen für Kulturgut,
fol. 33.

427 [BRANDENBURG] 28. JAN. 1943
Das Preußische Hochbauamt(?) berichtet dem Regierungspräsi-
denten, dass die Entglasung des mittleren Chorfensters durchge-
führt und die Verglasung sichergestellt sei.
DStArB, BDK 4186/234 Luftschutzmaßnahmen für Kulturgut,
fol. 34.

428 BERLIN 10. APRIL 1943
Der Provinzialkonservator Blunck, unterz. May, an das Preußi-
sche Staatshochbauamt. Der Provinzialkonservator stellt nach
einer Begehung im Dom fest: Die Kisten mit den entglasten
Chorfenstern sind in einem besonderen verschlossenen Luft-
schutzkeller sichergestellt.
DStArB, BDK 4186/234 Luftschutzmaßnahmen für Kulturgut,
fol. 108.

429 BRANDENBURG 13. MAI 1943
Das Preußische Staatshochbauamt teilt dem Regierungspräsi-
denten den Vollzug der Entglasung des mittleren Chorfensters
mit.
DStArB, BDK 4186/234 Luftschutzmaßnahmen für Kulturgut,
fol. 141.

430 BRANDENBURG 24. APRIL 1944
Das Domstiftsrentenamt berichtet dem Regierungspräsidenten
über einen Luftangriff auf Brandenburg an der Havel in der
Nacht vom 18. zum 19. April 1944, bei dem im Dom die bunten
Fenster der Südseite zertrümmert wurden. Die Holzverschalung
in den Chorfenstern, aus denen die wertvolle Verglasung 1942
sichergestellt wurde, sei nach außen gedrückt worden.
DStArB, BDK 4185/1337 Dom, 1939–1943, nicht foliert.

431 POTSDAM 18. NOV. 1946
Das Amt für Denkmalpflege der Provinz Mark Brandenburg,
Potsdam, berichtet dem Deutschen Verein für Kunstwissen-
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schaft e.V., Frau Dr. Stauch, auf deren Anfrage vom 7. Nov. 1946.
Die mittelalterlichen Glasgemälde vom Dom [...] in Branden-
burg sind erhalten geblieben. Die Fenster im Dom konnten we-
gen der noch im Gang befindlichen Dachausbesserungsarbeiten
und mangels einer geeigneten Glaser-Firma noch nicht eingesetzt
werden [...].
BLDA, Objektakte Brandenburg St. Pauli-Kirche, fol. 83.

432 BRANDENBURG 6. MAI 1948
Angebot des Glasermeisters Heinz Stamnitz, Brandenburg, über
Bleiverglasung aus Photoscheiben für ca. 500 Mark pro Fenster.
DStArB, BDS 577/777 Dom Verglasung, 1946–1977, nicht fo-
liert.

433 BRANDENBURG 21. JULI 1948
Einer Notiz von Regierungsdirektor Grünbaum zufolge sollte,
um Herrn Seeger, den Kunsthistoriker des Herrn May nicht zu
vergrämen, […] dieser bei der Abstimmung der drei mittleren
Chorfenster zu Rate gezogen werden. Ich habe mein Einver-
ständnis hiermit erklärt [...].
DStArB, BDS 577/777 Dom Verglasung, 946–1977, nicht foliert.

434 BRANDENBURG 15. JAN. 1949
Glasermeister Heinz Stamnitz, Brandenburg an der Havel, stellt
dem Domstiftsrentamt Brandenburg die Reparatur eines Spitz-
rautenfensters und nicht näher bezeichnete Reparaturen der
Buntfenster in Rechnung.
DStArB, BDS 227/423 Wiederherstellungsarbeiten an Dom und
Petrikapelle, 1945–1949, nicht foliert.

435 BRANDENBURG 28. SEPT. 1955
Der Gemeindekirchenrat der Domgemeinde bittet das Ev. Kon-
sistorium um Baubeihilfe, u. a. für Reparaturen einiger, beson-
ders der mittelalterlichen Fenster.
ELAB, 35 IV a, b 31, K. 46 Kirchenbau Dom Brandenburg,
1946–1967, nicht foliert.

436 [BRANDENBURG] 11. OKT. 1956
Der Dechant des Domkapitels berichtet dem Kirchlichen Bau-
amt, Landeskonservator Müller habe am 8. Okt. 1956 Mittel
aus dem Denkmalfonds u. a. für die Reparatur des mittelalter-
lichen Glasfensters im Hohen Chor in veranschlagter Höhe von
695,40 DM zugesagt.
ELAB, 35 IV a, b 31, K. 46 Kirchenbau Dom Brandenburg,
1946–1967, nicht foliert.

437 BRANDENBURG 5. OKT. 1963
Baumeister Franz Schmidt beantragt beim Rat der Stadt Bau-
lizenzen u. a. für den Dom. Unter den Arbeiten am Dom er-
scheint der Posten Bleiverglasung der Fenster 33.000,00 DM.
DStArB, BP 118/86 Instandsetzungen an der Paulikirche
1958–1973, nicht foliert.

438 BERLIN 29. MAI 1973
Das IfD Berlin, Köpping, beauftragt in Absprache mit dem
Domstift Brandenburg, Domstiftsrentmeister Ludwig, die Firma
Böhme, Magdeburg, mit der Herstellung eines Fensters im Chor
des Domes und der Herausnahme der alten Verglasung, die
durch Heinz Hajna, Erfurt, restauriert werden soll. Das Fenster
erhält eine Schutzverglasung aus Fensterglas in einer noch fest-
zulegenden Rechteckteilung durch Bleisprossen. Die mittelalter-

lichen Glasmalereien sollen in verzinkte Halterungen im Inneren
vor die Schutzverglasung gesetzt werden.
BLDA, Brandenburg, Dom und Domkloster Objektakte (roter
Ordner), nicht foliert.

439 BERLIN 6. SEPT. 1974
Durch das IfD Berlin vorgeschlagener Maßnahmeplan für den
Brandenburger Dom; Punkt 4, Hoher Chor: Abnahme der mit-
telalterlichen Scheibenfragmente aus dem Mittelfenster des Ho-
hen Chores und Restaurierung, zwischenzeitlich Notverglasung
und Anbringung einer Hilfskonstruktion zur Anbringung der
alten Scheiben.
BLDA, Brandenburg, Dom und Domkloster Objektakte (roter
Ordner), nicht foliert.

440 BERLIN 13. JAN. 1975
Das IfD Berlin, Köpping, bittet Heinz Hajna, Erfurt, die ausge-
bauten mittelalterlichen Scheiben zur Vermeidung von Trans-
portschäden selbst im Dom Brandenburg abzuholen. Hajna
wird zu fachlichen Fragen an den Bearbeiter der Scheiben, Dra-
chenberg, verwiesen.
BLDA, Objektakte Brandenburg Dom, ab 1974, nicht foliert.

441 ERFURT 18. JAN. 1975
Heinz Hajna, Restaurator, teilt dem IfD Berlin, Köpping, mit, er
werde die Scheiben des Doms im März abholen.
BLDA, Objektakte Brandenburg Dom, ab 1971, nicht foliert.

442 ERFURT 5. MÄRZ 1975
Heinz Hajna, Erfurt, kündigt dem IfD Berlin, Köpping, für den
20. März das Abholen der Scheiben an.
BLDA, Objektakte Brandenburg Dom, ab 1971, nicht foliert.

443 ERFURT 10. MAI 1975
Heinz Hajna, Erfurt, sendet dem IfD Berlin, Köpping, eine
Teilrechnung für Arbeiten an den Domscheiben: Die mittelalter-
lichen Felder sind ja sehr schlecht und bei allen Feldern sind vie-
le Gläser falsch ergänzt, […] Herr Drachenberg hat schon bei mir
die Felder mit Herrn Dr. Maercker besichtigt.
BLDA, Objektakte Brandenburg Dom, ab 1974, nicht foliert.

444 ERFURT 10. MAI 1975
Heinz Hajna, Erfurt, sendet dem IfD Berlin, Köpping, eine wei-
tere Teilrechnung für Arbeiten an den Domscheiben, derzufolge
die Scheiben am 20. März 1975 nach Erfurt transportiert worden
waren. Ein großer Teil der Felder befand sich in einem sehr
schlechten Zustand in der Stabilität. 17 Felder haben noch eine
mittelalterliche Verbleiung. Das Bleinetz war teilweise sehr ge-
brochen. Durch Neuverlötung der Bruchstellen sollten die mit-
telalterlichen Bleiruten erhalten und die Stabilität der Felder
wieder gesichert werden. In allen Feldern befanden sich farblich
nicht passende einfache Gläser von früheren Reparaturen. Diese
Gläser sollten entfernt und durch neue Gläser in echt Antik-
glas farblich passend ersetzt werden. Bisher wurden die Felder
vorsichtig gereinigt mit weichem Pinsel und Bürste, um
ev(en)t(uell) locker sitzende Schwarzlotzeichnung nicht zu zer-
stören. Schwarzlotzeichnung wurde auf Festigkeit untersucht.
Gebrochene Bleiruten wurden neu verlötet. Die verrosteten
Drahthalterungen von den alten Windeisen wurden entfernt.
Gebrochene Gläser wurden mit Kunstharz 2 Komponenten Kle-
ber Epasol geklebt. Teilweise die Gläser aus der Verble[i]ung ge-
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nommen, die Bruchkanten aufgerauht und die geklebten Gläser
wieder in die alte Verbleiung eingesetzt. Sehr gefährdete gebro-
chene Gläser wurden noch zusätzlich durch Zinn-Nieten gesi-
chert. Mit der Ergänzung der schlechten früheren Glasreparatur
wurde begonnen. Die neuen Gläser sind in echt Antikglas er-
gänzt, mit Schwarzlot gemalt, farblich dem vorhandenen Be-
stand angeglichen und eingebrannt.
Es sind Blattornamente, Architekturteile, Gewandstücke, Kopf
und Kopf-, Wappen-, Fond- und Bordürenteile.
Arbeitszeit 175 Stunden a 10,- M 1750.– M.
BLDA, Objektakte Brandenburg Dom, ab 1974, nicht foliert.

445 ERFURT 15. NOV. 1975
Heinz Hajna, Erfurt, sendet dem IfD Berlin, Köpping, eine wei-
tere Teilrechnung für Arbeiten an den Domscheiben. Mit der
Restaurierung der Originalscheibe der Madonna Ende 13. Jh.
wurde begonnen. Die später ergänzten, nicht dazu passenden
Gläser wurden entfernt. Viele Gläser haben eine starke Korro-
sionsschicht auf der Rückseite und sind sehr dunkel in der
Durchsicht. An einigen Gläsern konnte diese Schicht etwas abge-
nommen werden, dadurch hat sich die Tranzparenz bei einigen
Gläsern gebessert. Lockere Schwarzlotzeichnung wurde mit
5 u(nd) 20%igem Piaflex gefestigt. Von dieser Originalscheibe
der Madonna Ende 13. Jh. wurde eine Kopie angefertigt. Aus-
führung in echt Antikglas verschiedener Farben, mit Schwarzlot
gemalt, eingebrannt, mit 4 mm breiten Bleistegen verbleit und
mit 70%igen Zinn verlötet. An anderen Feldern dieses Fensters
wurden noch verschiedene Arbeiten zur Festigung des teilweise
sehr lockeren mittelalterlichen Bleinetzes vorgenommen, um alle
mittelalterlichen Bleiruten zu erhalten.
Arbeitszeit 120 Stunden a 10.– M 1200.- M.
BLDA, Objektakte Brandenburg Dom, ab 1974, nicht foliert.

446 ERFURT 17. JAN. 1976
Heinz Hajna informiert das IfD Berlin über eine mögliche Fahrt
nach Brandenburg an der Havel im Frühjahr 1976, da ich dort
für den Dom an dem Altarfenster arbeite.
BLDA, Objektakte Kloster Zinna (dünner grüner Schnellhefter),
nicht foliert.

447 ERFURT 29. SEPT. 1976
Der Glasmaler und Restaurator Heinz Hajna, Erfurt, teilt dem
Domstift mit, die Rechnung für das Vermessen des Altarmittel-
fensters an das IfD Berlin geschickt zu haben. Das Fenster wer-
de im zeitigen Frühjahr fertig werden.
DStArB, BDS 577/777 Dom Verglasung, 1946–1977, nicht fo-
liert.

448 ERFURT 12. APRIL 1977
Heinz Hajna informiert das IfD Berlin über den am 22. und 23.
Mai geplanten Einbau des Fensters in den Brandenburger Dom.
BLDA, Objektakte Kloster Zinna (dünner grüner Schnellhefter),
nicht foliert.

449 BRANDENBURG 1. SEPT. 1990
Arbeitsbericht Domstift Brandenburg, Bereich Dommuseum,
für den Zeitraum 1. Sept. 1989 bis 31. Aug. 1990, G. Arndt.
Unter Leihgaben für Ausstellungen werden genannt: Mittel-
alterliche Glasmalerei im Angermuseum in Erfurt: 4 mittelalter-

liche Glasmalereien (Paretzer Scheiben, Kuhsdorfer Scheibe,
Madonna im Straßburger Stil).
DStArB, BDS 1538/843 Dommuseum, 1948–1998, nicht foliert.

BRANDENBURG AN DER HAVEL,
EHEM. DOMINIKANERKLOSTERKIRCHE ST. PAULI

450 BRANDENBURG 5. OKT. 1936
Auf der Sitzung des Gemeindekirchenrates wird ein Kosten-
anschlag der Firma Hesse zur Fenstervergitterung (ohne Ein-
grenzung bestimmter Fenster) geprüft und beschlossen, einen
zweiten Kostenanschlag einzuholen.
DStArB, BP 5/35 Protokollbuch des Gemeindekirchenrates
1935–1969, S. 10, Protokoll-Punkt 4.

451 BRANDENBURG 16. NOV. 1936
Auf der Sitzung des Gemeindekirchenrates wird der ergänzte
Kostenanschlag der Firma Hesse zur Fenstervergitterung (ohne
Eingrenzung bestimmter Fenster) in Höhe von 1.617,58 RM
geprüft und beschlossen. Für den Gerüstaufbau soll die Firma
Schulze verpflichtet werden.
DStArB, BP 5/35 Protokollbuch des Gemeindekirchenrates
1935–1969, S. 11, Protokoll-Punkt 3.

452 BRANDENBURG 3. DEZ. 1936
Auf der Sitzung des Gemeindekirchenrates wird beschlossen,
mit dem Gerüstaufbau die Firma Schulze zu beauftragen, die pro
Fenster mit höchstens 30 RM Kosten rechnet.
DStArB, BP 5/35 Protokollbuch des Gemeindekirchenrates
1935–1969, S. 13, Protokoll-Punkt 3.

453 BRANDENBURG 11. JAN. 1937
Auf der Sitzung des Gemeindekirchenrats wird die Rechnung
der Firma Schulze für den Gerüstaufbau und Maurerarbeiten
über 569,38 RM bestätigt.
DStArB, BP 5/35 Protokollbuch des Gemeindekirchenrates
1935–1969, S. 14, Protokoll-Punkt 2.

454 BRANDENBURG 15. MAI 1941
Auf der Sitzung des Gemeindekirchenrats werden Rückfragen
zum geplanten Schutz der Chorfenster der Kirche beschlossen.
DStArB, BP 5/35 Protokollbuch des Gemeindekirchenrates
1935–1969, S. 37.

455 BERLIN 24. SEPT. 1941
Das Ev. Konsistorium der Mark Brandenburg fordert den Ge-
meindekirchenrat von St. Pauli, Brandenburg an der Havel, zu
einem eingehenden Bericht über die Sicherung von Kunstwerken
während der Kriegszeit binnen vier Wochen auf.
DStArB, BP 113/40 Bauten und Reparaturen an der Paulikirche
und ihrem Inventar 1933–1943, nicht foliert.

456 POTSDAM 29. OKT. 1941
Der Provinzialkonservator, unterz. Blunck, an den Gemeinde-
kirchenrat der St. Paulikirchengemeinde. Der Provinzialkon-
servator berichtigt sein Schreiben vom 3. Okt. 1941: Der Deut-
sche Verein für Kunstwissenschaft e.V. habe keine Mittel für
Mehrkosten bei der Aufstellung von Gerüsten, sondern lediglich
für die fotografischen Aufnahmen bereits ausgeglaster und gesi-
cherter Fenster bereitgestellt. Wegen der fotografischen Aufnah-
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men bitte ich Sie, sich rechtzeitig mit dem oben genannten Verein
in Verbindung zu setzen.
DStArB, BP 113/40 Bauten und Reparaturen an der Paulikirche
und ihrem Inventar 1933–1943, nicht foliert.

457 POTSDAM 11. NOV. 1941
Der Provinzialkonservator, gez. Blunck, empfiehlt dem Gemein-
dekirchenrat der St. Paulikirchengemeinde auf dessen Anfrage
vom 1. Nov. 1941 zur Sicherung der Scheiben:
1) Die Firma Müller in Quedlinburg [...]; wegen der Kosten ist
dort anzufragen.
2) Wegen eines bombensicheren Raumes rate ich, sich mit dem
Staatlichen Hochbauamt in Verbindung zu setzen.
3) Die Fensteröffnungen empfehle ich nach Herausnahme der
alten Gläser mit einfachem Fensterglas wieder zu schließen. Ein
Anstrich ist nicht nötig, da es sich ja nur um ein Provisorium han-
delt.
DStArB, BP 113/40 Bauten und Reparaturen an der Paulikirche
und ihrem Inventar 1933–1943, nicht foliert.

458 BRANDENBURG 8. DEZ. 1941
Pfarrer Christoph, St. Paulikirchengemeinde, bittet Regierungs-
baurat Gerstenhauer, Stadtbauamt, die Entglasungsarbeiten aus
gottesdienstlichen Gründen nicht vor dem 2. Jan. beginnen zu
lassen. Daß die Gerüstaufstellung durch die Firma Wehe erfolgen
kann, die sie auch am Dom ausführt, dafür hatte ich meine Zu-
stimmung bereits ausgesprochen. Pfarrer Christoph bittet außer-
dem, die Ersatzverglasung von Seiten des Stadtbauamtes zu
veranlassen, da er selbst und die Gemeinde bisher bei der Be-
schaffung verschiedener notwendiger Materialien große Schwie-
rigkeiten oder Misserfolge gehabt hätte. Er bittet um die Durch-
führung der Arbeiten unter der Leitung des Stadtbauamtes.
DStArB, BP 113/40 Bauten und Reparaturen an der Paulikirche
und ihrem Inventar 1933–1943, nicht foliert.

459 BALLENSTEDT A. HARZ 30. DEZ. 1941
Der durch den Provinzialkonservator mit der Sicherung von
Glasmalereien beauftragte Maler Eberhard von Otterstedt teilt
dem Pfarramt St. Pauli, Pfarrer Christoph, mit, er habe das städ-
tische Bauamt gebeten, ein Außen-Leitergerüst an das mittelal-
terliche Fenster zu St. Pauli in den Tagen 1. u(nd) 3. Januar 1942
zu errichten, da wir am 5. Januar mit der Entglasung beginnen
wollen. Der Pfarrer solle, wenn nötig, auf die Aufstellung des
Gerüstes drängen. Nach einer handschriftlichen Notiz [Pfarrer
Christoph] auf der Rückseite des Briefes begann die Heraus-
nahme des Fensters am 5. Januar.
DStArB, BP 113/40 Bauten und Reparaturen an der Paulikirche
und ihrem Inventar 1933–1943, nicht foliert.

460 BRANDENBURG 24. JAN. 1942
Rechnung von Paul Rahnenberg für das Anfertigen von 2 Kisten
und Hilfeleistung beim Herausnehmen der Scheiben des Chor-
fensters über insgesamt 39,85 RM.
DStArB, BP 113/40 Bauten und Reparaturen an der Paulikirche
und ihrem Inventar 1933–1943, nicht foliert.

461 BRANDENBURG 12. FEBR. 1942
Pfarrer Christoph bittet den Deutschen Verein für Kunstwissen-
schaft e.V., Berlin, Schloss, um die Räumung der Sakristei, die
bislang zum Fotografieren des alten Fensters unserer St. Pauli-
kirche zur Verfügung gestellt worden sei, bis zum 19. Februar.

Die Sakristei werde für gottesdienstliche Zwecke dringend ge-
braucht.
DStArB, BP 113/40 Bauten und Reparaturen an der Paulikirche
und ihrem Inventar 1933–1943, nicht foliert.

462 BERLIN 15. FEBR. 1942
Die Glas- und Kunstwerkstatt A. Wichmann stellt dem Gemein-
dekirchenrat folgende Rechnung:
Infolge Ihres Auftrages, erteilt durch Herrn von Otterstedt, Be-
auftragter d. Landeshauptm(anns) und Provinzialkonservators.
Betr. Entglasen und Sicherstellen der alten Glasmalereien in der
St. Paulikirche zu Brandenburg-Havel.

3 St(ü)ck. Chorfenster
33 Felder je 58 x 68 cm gr(oß)

2 „ „ 55 x 72 „ „
1 Feld 55 x 89 „ „

Die oben ausgeführten, in Blei gefassten alten Glasmalereien
wurden durch einen unserer nach Brandenburg/H. entsandten
Spezialarbeiter entglast.
Um jegliche Beschädigung der Glasmalereien, besonders der äus-
seren Glasstücke zu vermeiden, mußte der Mörtel mit besonde-
rer Sorgfalt aus dem Mauerwerk entfernt werden.
In einem uns zur Verfügung gestellten Arbeitsraum wurden die
einzelnen Felder einer genauen Prüfung unterzogen und z.T. mit
neuen Bleiumrandungen versehen. Gläser, welche durch die
jahrhundertelangen Witterungseinflüsse ihre Festigkeit in den
Bleiruten verloren hatten, insbesondere solche mit vorhandenen,
alten Sprüngen, wurden soweit bearbeitet, daß eine vorläufige
Festigkeit erzielt wurde. Das Herausfallen von Glasstücken ist
damit verhindert worden. Sämtliche Windeisen wurden abmon-
tiert und die Bleihaften abgelötet, entstehende Löcher mit Blei
abgedeckt und verzinnt. Jedes einzelne Bleifeld wurde von bei-
den Seiten genau auf seine Festigkeit hin geprüft. Das Foto-
graphieren konnte nach beschriebner Bearbeitung ohne Nachteil
für die Glasmalereien durchgeführt werden. Nach dem Foto-
grafieren der Fenster erfolgte das sachgemäße Verpacken dersel-
ben durch unseren, zu diesem Zwecke nach Br(andenburg)/H.
entsandten Spezialarbeiter. Die Mitarbeit und Überwachung der
einzelnen Arbeitsvorgänge erfolgte durch unseren Herrn Fritz
Wichmann.
Die vorstehend beschriebenen und ausgeführten Arbeiten stellen
sich einschl(ießlich) aller Nebenkosten auf RM: 1325,–.
DStArB, BP 113/40 Bauten und Reparaturen an der Paulikirche
und ihrem Inventar 1933–1943, nicht foliert.

463 BRANDENBURG 25. FEBR. 1942
Pfarrer Christoph übersendet Eberhardt von Otterstedt die
Rechnungen der Firmen Rahneberg (39,85 RM) und A. Wich-
mann (1325 RM) mit der Bitte um weitere Veranlassung. Zur
Rechnung Wichmann gestatte ich mir darauf hinzuweisen, daß
die photographischen Aufnahmen erst am 19. Februar beendet
worden sind. Die Gläser stehen daher noch unverpackt in einem
Nebenraum.
DStArB, BP 113/40 Bauten und Reparaturen an der Paulikirche
und ihrem Inventar 1933–1943, nicht foliert.

464 BRANDENBURG 27. FEBR. 1942
Rechnung von Carl Jurth für das Verfugen eines neu verglasten
Kirchenfensters einschl(ießlich) Einsetzen der Schutzgitter.
DStArB, BP 113/40 Bauten und Reparaturen an der Paulikirche
und ihrem Inventar 1933–1943, nicht foliert.
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465 BRANDENBURG 28. FEBR. 1942
Rechnung des Malermeisters Walter Dübel für die Mattierung
eines Kirchenaltarfensters in der St. Pauli Kirche, wofür
16. (Quadrat)m Glasflächen zweimal, im passenden Ton zu den
Nebenfenstern, mit Lasur-Farben gestrichen und gestubbelt wur-
den zu einem Gesamtpreis von 20.– RM.
DStArB, BP 113/40 Bauten und Reparaturen an der Paulikirche
und ihrem Inventar 1933–1943, nicht foliert.

466 BRANDENBURG 2. MÄRZ 1942
Rechnung des Glasermeisters Hermann Haseloff für das
Einsetzen von 38 Scheiben der Maße 58 x 70 cm und 1 Scheibe
der Maße 58 x 88 cm in ein Fenster der St. Paulikirche.
DStArB, BP 113/40 Bauten und Reparaturen an der Paulikirche
und ihrem Inventar 1933–1943, nicht foliert.

467 BELOW, BEI NEUKRUG ÜBER RÖBEL 4. MÄRZ 1942
Eberhard von Otterstedt sendet dem Gemeindekirchenrat der
St. Paulikirchengemeinde die ihm zugeschickten Rechnungen
für den Ausbau der Verglasung des Chormittelfensters zurück
und rät, das Konsistorium zu bitten, die mündlich durch Lan-
desverwaltungsrat Karpa zugesagte Beihilfe beim Provinzialkon-
servator einzufordern. Er selbst werde das Konsistorium über
das ergangene mündliche Beihilfeversprechen informieren. Die
Firma A. Wichmann wird baldmöglichst die Fenster verpacken u.
sicher stellen. Ich bitte mir mitzuteilen, wo die Kisten endgültig
aufgestellt werden sollen.
DStArB, BP 113/40 Bauten und Reparaturen an der Paulikirche
und ihrem Inventar 1933–1943, nicht foliert.

468 BRANDENBURG 21. MÄRZ 1942
St. Paulikirchgemeinde, geschäftsführender Pfarrer Christoph,
an das Ev. Konsistorium der Mark Brandenburg, Berlin, auf des-
sen Schreiben vom 28. März 1942. Zu den zur Sicherung des
besonders schützenswerten Chorfensters zu ergreifenden Maß-
nahmen habe eine Besprechung zwischen dem Landesverwal-
tungsrat Dr. Karpa, dem Maler von Otterstedt und dem Regie-
rungs- und Baurat Gerstenhauer vom Hochbauamt Branden-
burg an der Havel und dem Pfarrer stattgefunden. Das Fenster
sei Anfang Januar sachgemäß herausgenommen, weiterhin in
zwei Kisten sorgfältig von der herausnehmenden Spezialfirma
verpackt und in ein Verließ der hiesigen St. Gotthardt überführt
worden, das nach Angabe des Herrn Regierungsbaurates Gers-
tenhauer infolge seines starken granitenen Gewölbes einen guten
Schutz darstellt. Die Lücke ist durch ein Glasfenster geschlossen,
das mit einem entsprechenden Farbüberzug versehen wurde, um
die unausbleibliche Lichtblendung zu verhindern.
DStArB, BP 113/40 Bauten und Reparaturen an der Paulikirche
und ihrem Inventar 1933–1943, nicht foliert, [Tagebuchnr.] 170.

469 BRANDENBURG 27. MÄRZ 1942
Pfarrer Christoph bittet den deutschen Verein für Kunstwissen-
schaft e.V. um je einen Abzug pro Feld von den gemachten
Fotoaufnahmen.
DStArB, BP 113/40 Bauten und Reparaturen an der Paulikirche
und ihrem Inventar 1933–1943, nicht foliert, [Tagebuchnr.] 186.

470 HOLZENDORF, KREIS PRENZLAU 10. APRIL 1942
Eberhardt von Otterstedt fragt Pfarrer Christoph angesichts des
Unglücks in Lübeck, wo selbst die herausgenommenen alten
Fenster [...] einfach mitverbrannt sind, besorgt nach der Unter-

bringung der Kisten mit dem Fenster Ihrer St. Paulikirche.
DStArB, BP 113/40 Bauten und Reparaturen an der Paulikirche
und ihrem Inventar 1933–1943, nicht foliert.

471 BRANDENBURG 11. APRIL 1942
Die St. Paulikirchengemeinde teilt Eberhard von Otterstedt mit,
die Kisten mit den ausgebauten Glasmalereien der St. Paulikirche
seien bereits in ein tiefes Verließ der St. Gotthardtkirche gebracht
worden.
DStArB, BP 113/40 Bauten und Reparaturen an der Paulikirche
und ihrem Inventar 1933–1943, nicht foliert, Tagebuchnr.
215/42.

472 BRANDENBURG 22. APRIL 1942
Rechnung des Baumeisters Fr. Wehe für 1 Chorfenster zur He-
rausnahme der Verglasung mit Leitern berüstet außen [...] des-
gleichen innen [...] über 75 RM.
DStArB, BP 113/40 Bauten und Reparaturen an der Paulikirche
und ihrem Inventar 1933–1943, nicht foliert.

473 STUTTGART 9. MAI 1942
Hans Wentzel, der vom Deutschen Kunstverein beauftragte Be-
treuer der geborgenen deutschen Glasmalereien, teilt Pfarrer
Christoph auf dessen Bitte um Abzüge der Aufnahmen des mit-
telalterlichen Fensters der St. Paulikirche mit, die fotografische
Erfassung der Glasmalereien des Fensters sei durch den Verein
lediglich angeregt, dann jedoch durch eine Fotografin des Bran-
denburgischen Landesamtes für Denkmalpflege realisiert wor-
den. Die Negative befänden sich im Landesamt für Denkmal-
pflege, wo Abzüge bestellt werden könnten.
DStArB, BP 113/40 Bauten und Reparaturen an der Paulikirche
und ihrem Inventar 1933–1943, nicht foliert.

474 BERLIN 22. MAI 1942
Die Firma A. Wichmann, Glas- und Kunstwerkstatt, bittet den
Gemeindekirchenrat um Begleichung der Rechnung.
DStArB, BP 113/40 Bauten und Reparaturen an der Paulikirche
und ihrem Inventar 1933–1943, nicht foliert.

475 BRANDENBURG 14. JULI 1942
Der geschäftsführende Pfarrer von St. Pauli an das Städtische
Bauamt, Baupolizei. Der Provinzialkonservator habe das mittle-
re Chorfenster der St. Paulikirche als besonderes Kunstwerk an-
gesehen und dessen Herausnahme gefordert, die nach einer vor-
ausgegangenen gemeinsamen Ortsbegehung am 2. Januar 1942
begonnen und nach wenigen Tagen beendet worden sei. Die
Gläser des mittelalterlichen Fensters befinden sich in einem Ver-
ließ der St. Gotthardtkirche.
DStArB, BP 113/40 Bauten und Reparaturen an der Paulikirche
und ihrem Inventar 1933–1943, nicht foliert, [Tagebuchnr.] 376.

476 BERLIN 3. AUG. 1942
Die Finanzabteilung des Ev. Konsistoriums der Mark Branden-
burg sendet dem Gemeindekirchenrat der St. Paulikirchgemein-
de die eingegangenen Rechnungen für den Ausbau der mittelal-
terlichen Chorverglasung zurück mit der Aufforderung zu zah-
len.
DStArB, BP 113/40 Bauten und Reparaturen an der Paulikirche
und ihrem Inventar 1933–1943, nicht foliert.
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477 BRANDENBURG 14. AUG. 1942
St. Paulikirchgemeinde an die Finanzabteilung des Ev. Konsis-
toriums der Mark Brandenburg, Berlin. Bei der mündlichen Be-
sprechung über die Herausnahme des mittelalterlichen Fensters
der St. Paulikirche habe Landesverwaltungsrat Dr. Karpa in
Gegenwart des Malers Eberhard von Otterstedt der Gemeinde
(Pfarrer Christoph) zugesichert, dass die Provinzialverwaltung
einen Teil der Kosten übernehmen werde. Wir bitten daher, ins-
besondere wegen der uns sehr hoch erscheinenden Rechnung
Wichmann, bei der es sich nicht um 3, sondern nur um 1 Fenster
handelt, für uns bei der Provinzialverwaltung um Übernahme
eines Teiles der entstandenen Kosten vorstellig zu werden. Die
Rechnungen waren als Anlagen erneut beigefügt.
DStArB, BP 113/40 Bauten und Reparaturen an der Paulikirche
und ihrem Inventar 1933–1943, nicht foliert, Tagebuchnr. 415.

478 BRANDENBURG 20. AUG. 1942
Der Glasermeister Hermann Haseloff mahnt die St. Paulikir-
chengemeinde zur Begleichung seiner Rechnung vom 2. März
über die Verglasung derjenigen Felder, wo die Buntverglasung
herausgenommen wurde.
DStArB, BP 113/40 Bauten und Reparaturen an der Paulikirche
und ihrem Inventar 1933–1943, nicht foliert.

479 BRANDENBURG 31. AUG. 1942
Rechnung von Schlossermeister Otto Windeck für die Abnahme
und Reparatur der Schutzvergitterung eines Chorfensters der
St. Paulikirche über 58,35 RM.
DStArB, BP 113/40 Bauten und Reparaturen an der Paulikirche
und ihrem Inventar 1933–1943, nicht foliert.

480 BRANDENBURG 12. SEPT. 1942
St. Paulikirchgemeinde an die Finanzabteilung des Ev. Konsis-
toriums der Mark Brandenburg, Berlin. Die Finanzabteilung
habe eine Anfrage der St. Paulikirchengemeinde vom 14. Aug., in
der um die Beantragung einer Beihilfe beim Provinzialkonserva-
tor gebeten worden war, nicht erledigt. Es wird erneut um Für-
sprache beim Provinzialkonservator gebeten.
DStArB, BP 113/40 Bauten und Reparaturen an der Paulikirche
und ihrem Inventar 1933–1943, nicht foliert, Tagebuchnr. 441.

481 BRANDENBURG 17. SEPT. 1942
Der Oberbürgermeister der Chur- und Hauptstadt Bran-
denburg, Stadtbauamt, bittet die St. Paulikirchengemeinde, die
Handwerkerrechnungen für die unter der Bauaufsicht des Stadt-
bauamtes im vorigen Jahr [...] aus dem großen Altarfenster her-
ausgenommenen [...] 36 Stück Fensterbilder-Bleiverglasungen
von besonders kunsthistorischem Wert, zu bezahlen.
DStArB, BP 113/40 Bauten und Reparaturen an der Paulikirche
und ihrem Inventar 1933–1943, nicht foliert.

482 BERLIN 24. SEPT. 1942
Das Ev. Konsistorium der Mark Brandenburg teilt dem Ge-
meindekirchenrat der St. Paulikirchengemeinde mit, die durch
den Gemeindekirchenrat wieder vorgelegten Rechnungen seien
an den Provinzialkonservator mit der Bitte um Beihilfe gegan-
gen. Sollte die dort zu erwartende Summe zu gering ausfallen,
werde sich das Ev. Konsistorium in gleicher Höhe beteiligen.
DStArB, BP 113/40 Bauten und Reparaturen an der Paulikirche
und ihrem Inventar 1933–1943, nicht foliert.

483 BERLIN 17. OKT. 1942
Das Ev. Konsistorium der Mark Brandenburg setzt den Gemein-
dekirchenrat der St. Paulikirchengemeinde darüber in Kenntnis,
dass sowohl der Provinzialkonservator als auch das Ev. Konsis-
torium für die durch die Entglasung des Chorfensters entstande-
nen Kosten von rund 1600.– RM je eine Beihilfe von 600,– RM
bewilligt hätten.
DStArB, BP 113/40 Bauten und Reparaturen an der Paulikirche
und ihrem Inventar 1933–1943, nicht foliert.

484 BERLIN 24. OKT. 1942
Das Ev. Konsistorium der Mark Brandenburg mahnt den Ge-
meindekirchenrat der St. Paulikirchengemeinde, die Rechnung
der Firma Wichmann vom 16. Febr. 1942 über 1325,– RM für die
Entglasung der Fenster der St. Pauli unverzüglich zu bezahlen,
da der Provinzialkonservator eine Beihilfe bewilligt und die Fi-
nanzabteilung des Ev. Konsistoriums ebenfalls eine Beihilfe in
Aussicht gestellt habe.
DStArB, BP 113/40 Bauten und Reparaturen an der Paulikirche
und ihrem Inventar 1933–1943, nicht foliert.

485 POTSDAM 31. OKT.1942
Der Oberpräsident der Provinz Mark Brandenburg bewilligt
dem Gemeindekirchenrat der St. Paulikirchengemeinde eine Bei-
hilfe von 600,– RM zum Ausbau des Chorfensters. Die Auszah-
lung erfolgt unter der Voraussetzung, dass die Arbeiten im Ein-
vernehmen mit dem Provinzialkonservator nach den Gesichts-
punkten der Denkmalpflege ausgeführt worden sind und der
Provinzialkonservator dies dem Oberpräsidenten bestätigt.
DStArB, BP 113/40 Bauten und Reparaturen an der Paulikirche
und ihrem Inventar 1933–1943, nicht foliert.

486 BRANDENBURG 5. NOV. 1942
Der Gemeindekirchenrat der St. Paulikirchengemeinde, Pfarrer
Christoph, dankt dem Ev. Konsistorium für die zugesagte Bei-
hilfe von 600,– RM und berichtet vom restlosen Abschluss der
Arbeiten.
DStArB, BP 113/40 Bauten und Reparaturen an der Paulikirche
und ihrem Inventar 1933–1943, nicht foliert, Tagebnr. 524.

487 BRANDENBURG 5. NOV. 1942
Der Gemeindekirchenrat der St. Paulikirchengemeinde, Pfarrer
Christoph, meldet dem Ev. Konsistorium die am 23. Oktober
ergangene Zahlungsanweisung.
DStArB, BP 113/40 Bauten und Reparaturen an der Paulikirche
und ihrem Inventar 1933–1943, nicht foliert, Tagebuchnr. 525.

488 BRANDENBURG 6. NOV. 1942
Der Provinzialkonservator der Provinz Mark Brandenburg sen-
det dem Regierungspräsidenten die Liste von vor Luftangriffen
zu schützendem Kulturgut; für die Paulikirche in Brandenburg
an der Havel ist die Entglasung des mittleren mittelalterlichen
Chorfensters aufgenommen.
DStArB, BDK 4186/234 Luftschutzmaßnahmen für Kulturgut,
fol. 33.

489 BERLIN 10. NOV. 1942
Das Ev. Konsistorium der Mark Brandenburg setzt den Ge-
meindekirchenrat von St. Pauli, Brandenburg an der Havel, über
die durch den Oberpräsidenten der Provinz Mark Brandenburg
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59 Die Gotthardtkirchengemeinde hatte an eine Verwendung des Fens-
ters aus der Paulikirche für die Gotthardtkirche gedacht.

2. Kisten durch die Firma Wichmann – Berlin verpackte
Chorfenster der St. Paulikirche [...] nicht in der Sakristei der
St. Paulikirche, sondern in einem granitenen Verließ der
St. Gotthardtkirche befinde. Dem Provinzialkonservator (mit
Schreiben vom 3. Dez. 1942), dem Kirchlichen Bauamt und der
Finanzabteilung sei darüber berichtet worden.
DStArB, BP 113/40 Bauten und Reparaturen an der Paulikirche
und ihrem Inventar 1933–1943, nicht foliert, Tagebuchnr. 165;
DStArB, BDK 4186/234 Luftschutzmaßnahmen für Kulturgut,
fol. 82.

496 BRANDENBURG 13. MAI 1943
Das Preußische Staatshochbauamt teilt dem Regierungspräsi-
denten die Entglasung des mittleren Chorfensters mit.
DStArB, BDK 4186/234 Luftschutzmaßnahmen für Kulturgut,
fol. 141.

497 POTSDAM 5. FEBR. 1946
Das Amt für Denkmalpflege, May, bittet um Auskunft, ob die
s.Zt. herausgenommenen und sichergestellten Glasgemälde des
mittleren Chorfensters erhalten geblieben sind.
BLDA, Objektakte Brandenburg St. Pauli-Kirche, fol. 76.

498 BRANDENBURG 13. MÄRZ 1946
Der Gemeindekirchenrat, Pfarrer Christoph, berichtet dem Amt
für Denkmalpflege der Provinz Mark Brandenburg, Potsdam:
Der Chorraum ist noch am besten erhalten. Das kostbare Mittel-
fenster war schon mehrere Jahre vorher ausgebaut worden und
ist im Verließ der Gotthardkirche untergebracht und somit erhal-
ten geblieben. Die anderen beiden Chorfenster von 1911 fielen
dem Bombenangriff am 31. März zum Opfer.
BLDA, Objektakte Brandenburg St. Pauli-Kirche, fol. 78.

499 POTSDAM 24. JUNI 1946
Das Amt für Denkmalpflege in der Provinz Brandenburg, May,
an die Gotthardtkirchengemeinde, Brandenburg an der Havel,
zur Übernahme des St. Pauli-Fensters: Wegen der weiteren Ver-
wendung des freigewordenen mittleren St. Pauli Chorfensters
habe ich bereits mit Schreiben vom 15. April 1946.-Ag: 5013/7-
dem Gemeindekirchenrat der Katharinenkirche den Vorschlag
gemacht, sich mit der St. Pauligemeinde wegen einer etwaigen
Übernahme des Glasgemäldes in Verbindung zu setzen, falls
nach dem Gutachten der F(irm)a Müller, Quedlinburg, die die
Verglasung in der Katharinenkirche ausführt, wegen der Größe,
Form und Anzahl der einzelnen Tafeln die Möglichkeit hierzu
besteht. Weil dieses Schreiben bisher unbeantwortet geblieben
sei, empfiehlt May der Gotthardtkirchengemeinde, sich wegen
einer Übernahme des Fensters mit der St. Paulikirchengemeinde
als Eigentümerin und der Katharinenkirchengemeinde in Ver-
bindung zu setzen. Da die Chorfenster in St. Gotthardt nicht
völlig zerstört seien59, hält May aber die Verglasung des Katha-
rinenfensters für dringender.
ELAB, 35 IV a, b 31L, K. 50 Kirchenbau St. Pauli, 1946–1969,
nicht foliert.

bewilligte Beihilfe von 600,– RM zum Ausbau des Chorfensters
in Kenntnis.
DStArB, BP 113/40 Bauten und Reparaturen an der Paulikirche
und ihrem Inventar 1933–1943, nicht foliert.

490 BERLIN 23. NOV. 1942
Die Finanzabteilung des Ev. Konsistoriums der Mark Branden-
burg informiert den Gemeindekirchenrat der St. Paulikirchen-
gemeinde über die Auszahlung der mit Verfügung vom 17. Okt.
1942 für die Kosten der Entglasung des Chorfensters zugesagten
Beihilfe von 600,– RM.
DStArB, BP 113/40 Bauten und Reparaturen an der Paulikirche
und ihrem Inventar 1933–1943, nicht foliert.

491 BRANDENBURG 3. DEZ. 1942
Die St. Paulikirchgemeinde, geschäftsführender Pfarrer Chris-
toph, bittet den Oberpräsidenten der Provinz Mark Branden-
burg, die zugesagte Beihilfe von 600.– RM auszuzahlen und ver-
weist auf den an den Provinzialkonservator ergangenen Bericht.
Der Provinzialkonservator sei um Bestätigung gegenüber dem
Oberpräsidenten gebeten worden.
DStArB, BP 113/40 Bauten und Reparaturen an der Paulikirche
und ihrem Inventar 1933–1943, nicht foliert, [Tagebuchnr.] 578.

492 BRANDENBURG 3. DEZ. 1942
Die St. Paulikirchgemeinde, geschäftsführender Pfarrer Chris-
toph, bittet den Provinzialkonservator, dem Oberpräsidenten
den Ausbau der Felder mit Glasmalerei zu bestätigen, damit die
bewilligte Zuschusssumme angewiesen werden könne. Ausbau
und Verpackung des Fensters sei auf Vorschlag von Otterstedts
durch die Firma Wichmann, Berlin, geleistet, die Kisten durch
das Stadtbauamt auf Vorschlag von Regierungsbaurat Gersten-
hauer in das granitene Gewölbe der St. Gotthardtkirche gebracht
worden. An das Kirchliche Bauamt und das Ev. Konsistorium
seien Berichte gegangen.
DStArB, BP 113/40 Bauten und Reparaturen an der Paulikirche
und ihrem Inventar 1933–1943, nicht foliert, [Tagebuchnr.] 579.

493 POTSDAM 26. FEBR. 1943
Der Provinzialkonservator, gez. Blunck, unterschrieben May,
empfiehlt dem Preußischen Staatshochbauamt, die in der Sakris-
tei abgestellten Kisten mit den Glasfenstern durch Sandschüttung
und Abdeckung mit Ziegelflachschichten zu sichern.
DStArB, BDK 4186/234 Luftschutzmaßnahmen für Kulturgut,
fol. 76.

494 BRANDENBURG 4. MÄRZ 1943
Das Preußische Staatshochbauamt Brandenburg an der Havel
übermittelt dem Vorsitzenden des Gemeindekirchenrates der
St. Paulikirchengemeinde, Pfarrer Christoph, die Bitte des Pro-
vinzialkonservators (Schreiben vom 26. Febr. 1943), die in der
Sakristei abgestellten Kisten mit den Glasfenstern durch Sand-
schüttung und Abdeckung mit Ziegelflachschichten zu sichern.
DStArB, BP 113/40 Bauten und Reparaturen an der Paulikirche
und ihrem Inventar 1933–1943, nicht foliert; DStArB, BDK
4186/234 Luftschutzmaßnahmen für Kulturgut, fol. 83.

495 BRANDENBURG 17. MÄRZ 1943
Die St. Paulikirchengemeinde, Pfarrer Christoph, teilt dem
Preußischen Hochbauamt Brandenburg an der Havel, mit, dass
sich auf Anraten des Regierungsbaurates Gerstenhauer das in
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500 BRANDENBURG 18. NOV. 1946
Eintragung im Bautagebuch der St. Paulikirche: Die mittelalter-
lichen Glasgemälde sind erhalten geblieben (im Verließ der
St. Gotthardkirche, durch Einbruch etwas beschädigt worden).
BLDA, Objektakte Brandenburg St. Pauli-Kirche, Bautagebuch
1946–49.

501 POTSDAM 18. NOV. 1946
Das Amt für Denkmalpflege der Provinz Mark Brandenburg,
Potsdam, teilt dem Deutschen Verein für Kunstwissenschaft e.V.,
Dr. Stauch, auf deren Schreiben vom 7. Nov. 1946 mit: Die mit-
telalterlichen Glasgemälde [...] von St. Pauli in Brandenburg [...]
sind erhalten geblieben. [...] das St. Pauli-Fenster befindet sich
noch im Gewahrsam der St. Gotthardkirche. Infolge der Zerstö-
rung der Pauli-Kloster-Kirche habe ich den Vorschlag gemacht,
das Fenster, falls es in den Abmessungen möglich ist, im Chor der
Katharinenkirche wieder einzusetzen, die keine wertvollen Fens-
ter hatte und z.Zt. wieder völlig instandgesetzt und mit Antik-
glas in Blei verglast wird. Auch die Gotthardtkirchengemeinde
habe Interesse an dem Fenster, das die Paulikirchengemeinde
selbst jedoch nicht weggeben, sondern für einen späteren Wie-
deraufbau der Paulikirche behalten wolle.
BLDA, Objektakte Brandenburg St. Pauli-Kirche, fol. 83.

502 BRANDENBURG 20. DEZ. 1946
Der Gemeindekirchenrat der St. Gotthardtkirchengemeinde
stellt fest, dass, nachdem der Pfarrer die Kirchenseitentür unver-
schlossen gelassen hatte, ein Luftschutzraum aufgebrochen und
u. a. ein wertvolles Kirchenfenster, das aus Pauli zur Aufbewah-
rung dort abgestellt war, stark beschädigt worden sei.
DStArB, BG 57a/1081 Kopie der Protokolle des Gemeinde-
kirchenrates 1938–1953, S. 124.

503 BRANDENBURG 21. DEZ. 1946
Der Gemeindekirchenrat der St. Gotthardtkirchengemeinde
nimmt den mündlichen Bericht darüber entgegen, dass die Kir-
chentüren von St. Gotthardt nachts (Datum wird nicht genannt)
offen gelassen worden waren, wodurch unter anderem das wert-
volle bunte Fenster von St. Pauli, das in einem Verließ der Gott-
hardtkirche in Kisten wohl verpackt war, beschädigt worden sei.
DStArB, BP 5/35 Protokollbuch des Gemeindekirchenrates
1935–1969, S. 89.

504 BRANDENBURG 10. JAN. 1947
Der Gemeindekirchenrat der St. Gotthardtkirchengemeinde
berichtet dem Amt für Denkmalpflege der Provinz Mark Bran-
denburg, Potsdam, über den Einbruch in die Kirche und die Be-
schädigung der Fensterscheiben der Paulikirche. Die Kisten sei-
en mit einem Stemmeisen geöffnet und das eingelagerte Fenster
kleinwenig beschädigt worden.
BLDA, Objektakte Brandenburg St. Pauli-Kirche, Bautagebuch
1946–49, fol. 86.

505 POTSDAM 16. JAN. 1947
Das Amt für Denkmalpflege der Provinz Mark Brandenburg,
Potsdam, bittet den Gemeindekirchenrat der St. Gotthardtkir-
chengemeinde im Einvernehmen mit der St. Paulikirchenge-
meinde um eine Unterbringung der Kiste in einem dauerhaft
bewachten Raum.
BLDA, Objektakte Brandenburg St. Pauli-Kirche, fol. 86 v.

506 BRANDENBURG 27. OKT. 1953
Reisebericht für das Amt für Denkmalpflege, erstattet durch
May, von der Besichtigung des St. Pauliklosters. Weitere Teilneh-
mer waren Oberkonsistorialrat Grünbaum und Architekt
Wendland, Kirchliches Bauamt. Ein mittelalterliches Fenster
vom Chorabschluß war sichergestellt und ist in der Gotthardt-
kirche aufbewahrt. Es wird in Kürze dort freigelegt werden.
BLDA, Objektakte Brandenburg St. Pauli-Kirche und -Kloster,
1953–1958, nicht foliert.

507 BRANDENBURG 2. NOV. 1953
Kostenschätzung für die Instandsetzung des Chorbaues der
St. Paulikirche zu Brandenburg an der Havel:
Glaserarbeiten
Position 19) 140 (Quadrat)m in 7 St(ü)ck. Fenster mit Bleiver-
glasung in Antikglas versehen, einschl. Material . 11.200.– DM
Position 20) 20 (Quadrat)m 1 St(ü)ck. vorhandenes altes farbiges
Fenster wieder einsetzen 800,– DM.
DStArB, BP 116/96 Geplanter Wiederaufbau von St. Pauli.

508 BRANDENBURG 4. NOV. 1953
Der Gemeindekirchenrat der St. Paulikirchengemeinde be-
schließt, als ersten Bauabschnitt den Chorraum wiederherzustel-
len.
DStArB, BP 5/35 Protokollbuch des Gemeindekirchenrates
1935–1969, S. 165.

509 BRANDENBURG 25. MÄRZ 1955
Der Gemeindekirchenrat der St. Paulikirchengemeinde verzich-
tet vorerst auf die Wiederherstellung des Chorraumes der Pauli-
kirche und beschließt stattdessen den Ausbau der Marienkapelle
im Kreuzgang als gottesdienstlichen Raum.
DStArB, BP 5/35 Protokollbuch des Gemeindekirchenrates
1935–1969, S. 176.

510 BRANDENBURG 14. FEBR. 1960
Der Gemeindekirchenrat der St. Paulikirchengemeinde erörtert
die Absicht der Stadt Brandenburg an der Havel, Paulikloster
und -Kirche wiederaufzubauen. Die Stadt macht für den Wie-
deraufbau des Kirchengebäudes dessen Übereignung an die Stadt
zur Voraussetzung. Der Gemeindekirchenrat wird einer Über-
tragung des Eigentums an der Paulikirche unter keinen Umstän-
den zustimmen.
DStArB, BP 5/35 Protokollbuch des Gemeindekirchenrates
1935–1969, S. 221.

511 [BERLIN] 30. NOV. 1964
Das IfD Berlin, Fait, teilt dem Restaurator Heinz Hajna, Erfurt,
die Absicht mit, ihn mit der Restaurierung der Paulischeiben zu
beauftragen. Der Arbeitsumfang werde ein Jahr übersteigen.
BLDA, Objektakte Brandenburg St. Pauli-Kirche und -Kloster,
1964–1964, nicht foliert.

512 ERFURT 3. DEZ. 1964
Heinz Hajna, Glasmalerei-Restaurator, erklärt dem IfD Berlin,
Fait, seine Bereitschaft, den Auftrag anzunehmen.
BLDA, Objektakte Brandenburg St. Pauli-Kirche und -Kloster,
1964–1964, nicht foliert.

© Akademie Verlag This document is protected by German copyright law. You may copy and distribute this document 
for your personal use only. Other use is only allowed with written permission by the copyright holder.



60 REGESTEN

513 [BERLIN] 7. DEZ. 1964
Das IfD Berlin, Fait, bestätigt Heinz Hajna die Auftragsannah-
me und verweist ihn für die Betreuung des Projektes seitens des
IfD an den Mitarbeiter Hass.
BLDA, Objektakte Brandenburg St. Pauli-Kirche und -Kloster,
1964–1964, nicht foliert.

514 ERFURT 16. DEZ. 1964
Heinz Hajna, Glasmalerei-Restaurator, teilt dem IfD Berlin die
für Jan. oder Febr. geplante Besichtigung des Fensters mit.
BLDA, Objektakte Brandenburg St. Pauli-Kirche und -Kloster,
1964–1964, nicht foliert.

515 BERLIN 5. AUG. 1965
IfD Berlin, Unterschrift nicht lesbar, an das Pfarramt St. Gott-
hardt:
betr. St. Pauli-Chorfenster, gelagert in der Turmhalle von
St. Gotthardt
Es ist, wie Sie wissen, seit längerem beabsichtigt, die bei Ihnen ge-
lagerten Fenster restaurieren zu lassen. Ich habe dieserhalb mit
Herrn Restaurator Hajna –Erfurt schon seinerzeit Fühlung ge-
nommen und schreibe ihn mit gleicher Post an. Er hatte damals
zugesagt, den Auftrag zu übernehmen. Das IfD Berlin bittet um
Beauftragung eines Spediteurs für den sachgerechten Transport
nach Erfurt, die Kosten übernehme das Institut. Vorrangig wäre,
daß die Kisten – es sind in etwa 6 Stück – im Fahrzeug derart
gelagert werden (Holzwolle oder dergl.), daß die Fahrerschütte-
rungen soweit wie möglich reduziert werden. Auch ist natürlich
ein Fahrzeug mit möglichst guter Federung erwünscht. Es würde
jemand von unserem Institut nach Brandenburg kommen, um
die Verpackung zu überwachen.
DStArB, BP 118/86 Instandsetzungen an der Paulikirche,
1958–1973, nicht foliert.

516 ERFURT 15. JAN. 1966
Heinz Hajna, Glasmalerei-Restaurator, informiert das IfD Ber-
lin, Konservator Fait, über die wegen der Schneeverhältnisse
notwendige Verschiebung des Transports des Paulifensters.
BLDA, Objektakte Brandenburg St. Pauli-Kirche und -Kloster,
1965–1966, nicht foliert.

517 ERFURT 27. JAN. 1966
Heinz Hajna, Glasmalerei-Restaurator, teilt dem IfD Berlin,
Konservator Fait, den am 25. Januar erfolgten Transport des
Paulifensters mit. Frau Schmidt wolle am 7. Febr. in seiner Werk-
statt die Scheiben fotografieren und mit ihren Eintragungen
beginnen.
BLDA, Objektakte Brandenburg St. Pauli-Kirche und -Kloster,
1965–1966, nicht foliert

518 ERFURT 27. FEBR. 1967
Heinz Hajna, Glasmalerei-Restaurator, stellt dem IfD Berlin
eine Teilrechnung: Alle 36 Felder wurden vorsichtig gereinigt
und jedes Feld in der Stabilität gefestigt. Teilweise neue Rand-
bleie angelötet, alle Bleibruchstellen neu verlötet. An mehreren
Feldern wurde ein neuer Randstreifen (Bordüre) ergänzt, in echt
Antikglas, gemalt, gebrannt und eingebleit. Bei einigen Feldern
fehlende Stücke in verschiedenen Farben neu gemalt, gebrannt,
den vorhandenen Bestand angepasst und in neues Blei gefasst.
Verschiedene gebrochene Gläser wurden mit Kunstharz gefestigt.

BLDA, Objektakte Brandenburg St. Pauli-Kirche, 1967–1968,
nicht foliert.

519 ERFURT 27. FEBR. 1967
Heinz Hajna, Glasmalerei-Restaurator, stellt dem IfD Berlin,
Konservator Fait, eine Teilrechnung. Danach wurden die Felder
zunächst in ihrer Verbleiung stabilisiert, während nun folgende
Sicherungsarbeiten an dem Schwarzlot [...] sowie Entfernung
verschiedener Notbleie und die dazugehörigen Arbeiten mit
Kunstharz zuvor mit Dr. Maercker, Halle, abgesprochen werden
sollen.
BLDA, Objektakte Brandenburg St. Pauli-Kirche, 1967–1968,
nicht foliert

520 ERFURT 5. SEPT. 1967
Heinz Hajna informiert das IfD Berlin über seine Besprechung
mit Pfarrer Böhm in Brandenburg an der Havel wegen des An-
transportes des Paulifensters.
BLDA, Objektakte Brandenburg St. Pauli-Kirche und -Kloster,
1965–1966, nicht foliert.

521 [BERLIN] 11. JAN. 1968
Das IfD Berlin, Fait, an Heinz Hajna, Erfurt. Für den durch
Hajna zu leistenden Transport des Paulifensters werde das IfD
die Kosten tragen.
BLDA, Objektakte Brandenburg St. Pauli-Kirche und -Kloster,
1965–1966, nicht foliert.

522 ERFURT 12. FEBR. 1968
Heinz Hajna teilt dem IfD Berlin mit, dass er gegenwärtig nicht
an den Scheiben gearbeitet habe und vor einer Wiederaufnahme
der Arbeit das IfD informieren werde.
BLDA, Objektakte Brandenburg St. Pauli-Kirche, 1967–1968,
nicht foliert.

523 ERFURT 21. NOV. 1970
Heinz Hajna, Glasmalerei-Restaurator, übersendet dem IfD
Berlin, Kunze, eine Teilabrechnung für Restaurierungsarbeiten
an den Pauli-Scheiben, Brandenburg. Danach bestanden von 36
Feldern 13 offenbar weitgehend aus mittelalterlichen Original-
gläsern und enthielten acht Felder nur noch einige mittelalterli-
che Teile. Die Ansichtseite der Originalgläser sei in einem sehr
gefährdeten Zustand. Bei sehr vielen Gläsern löse sich die Glas-
haut in kleinen Schollen ab. Gelockerte Schwarzlotzeichnung
und sich loslösenden Schollen der Glashaut wurden mit einer
Kunstharzlösung Piaflex LT 30, 5% u. 20% gefestigt und fixiert.
Hohle Stellen wurden gefüllt. Bei sehr dunklen Gläsern wurde
die starke Korrosionsschicht der Rückseite leicht aufgehellt.
BLDA, Objektakte Brandenburg St. Pauli-Kirche und -Kloster,
1970–1976, nicht foliert.

524 BRANDENBURG 8. OKT. 1971
Das Pfarramt St. Pauli teilt dem IfD Berlin die grundsätzliche
Zustimmung des Gemeindekirchenrates zum Einbau des Glas-
malereifensters in eine andere Brandenburger Kirche (St. Katha-
rinen) mit. Das geschehe unter doppelter Sicherung [...] mit dem
Vorbehalt der Rückgabe bei einem Wiederaufbau der Pauli-
Kirche. Die Fenster bleiben grundsätzlich Eigentum der St. Pau-
li-Gemeinde.
BLDA, Brandenburg, Katharinenkirche, Objektakte 1971, nicht
foliert.
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525 o. O. UM 1984
Abschrift eines Berichts zum Domschatz in Brandenburg an der
Havel, gez. Fait, IfD. Unter den im Erdgeschoß des östlichen
Klosterflügels aufzustellenden Gegenständen aus anderen Kir-
chen als Nr. 41: Eine ganze Reihe farbiger Glasfenster, zum Chor
der Paulikirche Brandenburg gehörig. Bis zu deren Wiederher-
stellung notdürftig in Kisten aufbewahrt im Turm der Gotthard-
Kirche. 14. Jh. Restaurierung erforderlich. Die Glasfenster sind in
Stellwänden zu montieren. Entwürfe dafür liefert das Institut für
Denkmalpflege.
DStArB, BDS 1538/843 Dommuseum, 1948–1998, nicht foliert.

BRANDENBURG AN DER HAVEL,
STADTPFARRKIRCHE ST. KATHARINEN

526 POTSDAM 15. APRIL 1946
Das Amt für Denkmalpflege der Provinz Mark Brandenburg,
May, bittet den Gemeindekirchenrat, im Benehmen mit der
F(irm)a Müller Quedlinburg zu erwägen, ob bez(ü)gl(ich) der
Größe der einzelnen tafeln die Möglichkeit besteht, das durch die
Zerstörung der St. Pauli-Kirche freigewordene mittelalterliche
Chorfenster für den Chor der St. Katharinen-Kirche zu verwen-
den und bejahendenfalls die Verhandlungen wegen Überlassung
des Fensters mit der St. Pauli-Gemeinde anzuknüpfen. Das Glas-
gemälde lagert z.Zt. gut verpackt an sicherer Stelle im Turm-
massiv der St.- Gotthard-Kirche.
BLDA, Objektakte Katharinen-Kirche, 1946–1959, fol. 92 v.

527 BRANDENBURG 8. OKT. 1971
Das Pfarramt St. Pauli teilt dem IfD Berlin, Schade, die grund-
sätzliche Zustimmung des Gemeindekirchenrates zum Einbau
des Glasmalereifensters in eine andere Brandenburger Kirche
(St. Katharinen) mit unter doppelter Sicherung [...] mit dem
Vorbehalt der Rückgabe bei einem Wiederaufbau der Pauli-Kir-
che. Die Fenster bleiben grundsätzlich Eigentum der St. Pauli-
Gemeinde.
BLDA, Objektakte Katharinen-Kirche 1971, nicht foliert.

528 [ERFURT] 16. OKT. 1971
[Heinz Hajna, Erfurt,] sendet dem IfD Berlin eine Teilrechnung
für Arbeiten an den Glasmalereien aus der Brandenburger St.
Paulikirche. An einigen Feldern dieser Glasmalereien wurden
Gläser einer früheren einfachen Reparatur noch entfernt, mit
echt Antikglas ergänzt, farblich zu dem vorhandenen Bestand
passend mit Schwarzlot gemalt, eingebrannt und in die vorhan-
dene Verbleiung eingebleit. Teilweise wurden Ergänzungen des
19. Jahrhunderts, welche farblich nicht den alten Bestand ange-
glichen waren, durch Dublierung mit echt Antikglas (Schwarzlot
halbton eingebrannt) auf die Rückseite der farblich nicht passen-
den Gläser mit 4 mm breiten Bleisprossen aufgelötet.
Arbeitszeit 40 Stunden a 8.– M 320.– M
Material 15.– M

335.– M
BLDA, Objektakte Katharinen-Kirche, 1971, nicht foliert.

529 [BERLIN] 18. OKT. 1971
Das IfD Berlin, Schade, teilt Heinz Hajna, Erfurt, die Zustim-
mung der St. Paulikirchengemeinde Brandenburg an der Havel

zum Einbau der Glasmalereien aus der Paulikirche in die Katha-
rinenkirche mit.
BLDA, Objektakte Brandenburg Dom, ab 1971, nicht foliert.

530 [BERLIN] 31. MAI 1972
Das IfD Berlin, Köpping, informiert Heinz Hajna, Erfurt, über
den noch im selben Jahr geplanten Einbau der Sicherheitsver-
glasung für die Paulifenster, während das Einsetzen der Glas-
malereien voraussichtlich erst Anfang 1973 erfolgen könne.
BLDA, Objektakte Brandenburg Dom, ab 1971, nicht foliert.

531 BRANDENBURG 31. DEZ. 1973
Der Gemeindekirchenrat der St. Katharinenkirchen reicht zwei
Rechnungen an das IfD Berlin, Köpping, weiter, aus denen her-
vorgeht, das die Außenschutzverglasung für das Paulifenster in
der Katharinenkirche durch die Firma Lehmannn angefertigt
wurde.
BLDA, Objektakte Brandenburg Dom ab 1971, nicht foliert.

532 [BERLIN] 9. JULI 1974
Das IfD Berlin, Köpping, sendet Heinz Hajna, Erfurt, Zeich-
nungen der Hilfskonstruktionen für den Einbau der Paulischei-
ben, auf deren Grundlage Hajna die Anfertigung der Kupferrah-
men in Auftrag geben kann.
BLDA, Objektakte Brandenburg Dom ab 1971, nicht foliert.

533 [BERLIN] 3. SEPT. 1974
Das IfD Berlin, Köpping, informiert Heinz Hajna, Erfurt, u. a.
über den eben stattfindenden Einbau der Sicherheitsverglasung
durch die Firma Lehmann, Berlin.
BLDA, Objektakte Brandenburg Dom, ab 1971, nicht foliert.

534 ERFURT 9. NOV. 1974
Anschreiben Heinz Hajna, Restaurator, an das IfD Berlin, Köp-
ping; eine beiliegende Rechung für die bisher geleisteten Arbei-
ten ist nicht in der Akte. Als noch ausstehende Arbeiten werden
genannt: […] die 12 Scheiben zu verbreitern sowie Einsetzen der
Scheiben in die Rahmen, Auflöten der Kupferhalterungen für die
Windstangen, einige Gläser in den neuen Scheiben müssen noch
ergänzt werden und verschiedene Klebearbeiten mit Kunstharz
der gesprungenen Gläser werden noch durchgeführt. Die ge-
nannten Arbeiten und die Montage sollten im Frühjahr erfolgen.
BLDA, Objektakte Brandenburg Dom, ab 1971, nicht foliert.

535 ERFURT 18. JAN. 1975
Heinz Hajna, Restaurator, teilt dem IfD Berlin, Köpping, den
für den März geplanten Einbau der Scheiben in die Katharinen-
kirche mit.
BLDA, Objektakte Brandenburg Dom, ab 1971, nicht foliert.

536 ERFURT 5. MÄRZ 1975
Heinz Hajna, Erfurt, meldet dem IfD Berlin, Köpping, die Fer-
tigstellung der Restaurierungsarbeiten an dem für die Kathari-
nenkirche bestimmten mittelalterlichen Fenster. Die Montage
werde am 19. März in Brandenburg an der Havel erfolgen. Der
Fotograf Fritz habe bei seinem letzten Besuch bei mir, von die-
sem Fenster eine Scheibe Nr. 7a zu Versuchszwecken wegen der
Belichtung mit nach Berlin genommen. Hajna bittet, diese
Scheibe bis zum 19. März in die Kirche zu bringen.
BLDA, Objektakte Brandenburg Dom, ab 1974, nicht foliert.
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BRANDENBURG AN DER HAVEL,
DOMMUSEUM DES DOMSTIFTS BRANDENBURG60

537 BRANDENBURG 4. JUNI 1977
Das Domstift, Unterschrift Schößler, teilt dem Ev. Konsistorium
mit, dass die Glasmalerei mit der Personifikation der Oboedien-
tia aus Paretz nach Beendigung der Stauferausstellung in Stutt-
gart am 5. Juni 1977 dem Domstift noch nicht wieder zugestellt
worden sei.
DStArB, BDS 577/777 Dom Verglasung, 1946–1977, nicht
foliert.

538 BERLIN 17. JUNI 1977
Das Ev. Konsistorium fragt an, ob die Glasmalerei mit der Per-
sonifikation der Oboedientia aus Paretz nach Beendigung der
Stauferausstellung in Stuttgart am 5. Mai 1977 dem Domstift
wieder zugestellt worden sei.
DStArB, BDS 577/777 Dom Verglasung, 1946–1977, nicht
foliert.

539 BRANDENBURG 30. AUG. 1984
Arbeitsbericht Domstift Brandenburg, Bereich Dommuseum für
den Zeitraum 1. Okt. 1983 bis 31. Aug. 1984, G. Arndt; unter
Restaurierungsaufgaben: Die Stifterscheibe von 1269/70 wurde
mit Genehmigung des IfD, Herrn Dr. Müller von der Akademie
der Wiss(enschaften) Berlin, zur Untersuchung ausgehändigt mit
dem Ziel, diese Scheibe in den nächsten Jahren erneut zu restau-
rieren (neues Verfahren der Hydrazinbehandlung zur Aufhel-
lung der alten Glasmalerei).
DStArB, BDS 1538/843 Dommuseum, 1948–1998, nicht foliert.

540 [BERLIN] UM 1984
Abschrift eines Berichts zum Domschatz in Brandenburg an der
Havel, gez. Fait. Aufzählung der im Erdgeschoß des östlichen
Klosterflügels aufzustellenden Gegenstände aus anderen Kir-
chen, Nr. 40: Zwei farbige Rundfenster aus der Dorfkirche Pa-
retz, 1. Viertel 13. Jh., von besonderer Qualität und hohem Sel-
tenheitswert. Kürzlich restauriert. Aufstellung in Paretz verbietet
sich wegen ungenügender Sicherung. Nr. 41: Eine ganze Reihe
farbiger Glasfenster, zum Chor der Paulikirche Brandenburg ge-
hörig. Bis zu deren Wiederherstellung notdürftig in Kisten aufbe-
wahrt im Turm der Gotthard-Kirche. 14. Jh. Restaurierung er-
forderlich. Die Glasfenster sind in Stellwänden zu montieren.
Entwürfe dafür liefert das Institut für Denkmalpflege.
DStArB, BDS 1538/843 Dommuseum, 1948–1998, nicht foliert.

541 BRANDENBURG 31. AUG. 1985
Arbeitsbericht Domstift Brandenburg, Bereich Dommuseum,
für den Zeitraum 1. Sept. 1984 bis 31. Aug. 1985, G. Arndt; unter
Restaurierungsaufgaben: Bei einer Zusammenkunft in Berlin
wurde beschlossen, die Kuhsdorfer Scheibe (um 1270) erneut
nach einem chemischen Verfahren der Aufhellung zu restaurie-
ren.
DStArB, BDS 1538/843 Dommuseum, 1948–1998, nicht foliert.

542 BRANDENBURG 31. AUG. 1986
Arbeitsbericht Domstift Brandenburg, Bereich Dommuseum,
für den Zeitraum 1. Sept. 1985 bis 31. Aug. 1986, G. Arndt; unter

60 Vgl. dazu auch die Abschnitte Kuhsdorf und Paretz.

Restaurierungen: Kuhsdorfer Scheibe um 1220 im Kapitelsaal,
nach Berlin gebracht zur Nachrestaurierung, Zusammenarbeit
mit Dr. Müller, Akademie der Wissenschaften, Institut für Anor-
ganische Chemie Berlin, Institut für Denkmalpflege Berlin und
Werkstatt Lehmann Berlin. Die Kuhsdorfer Scheibe wird Anfang
Oktober wieder eingefügt. Es befanden sich außerdem im Maga-
zin Reste alter Glasmalerei.
DStArB, BDS 1538/843 Dommuseum, 1948–1998, nicht foliert.

543 BRANDENBURG 1. SEPT. 1987
Arbeitsbericht Domstift Brandenburg, Bereich Dommuseum,
für den Zeitraum 1. Sept. 1986 bis 31. Aug. 1987, G. Arndt; unter
Austellungsvorhaben: Am 14.5.1987 sind für die Berlinausstel-
lung in der wiederhergestellten Nikolaikirche aus dem Dommu-
seum ausgeliehen worden: [...] – Kuhsdorfer Scheibe mit Dar-
stellung des Stifterpaares der Quitzows (um 1260/70).
DStArB, BDS 1538/843 Dommuseum, 1948–1998, nicht foliert.

544 BRANDENBURG 1. SEPT. 1989
Arbeitsbericht Domstift Brandenburg, Bereich Dommuseum,
für den Zeitraum 1. Sept. 1988 bis 31. Aug. 1989, G. Arndt; unter
Inventarisierung auch Bleiverglasungen und Glasmalereien auf-
gezählt.
DStArB, BDS 1538/843 Dommuseum, 1948–1998, nicht foliert.

545 BRANDENBURG 1. SEPT. 1990
Arbeitsbericht Domstift Brandenburg, Bereich Dommuseum,
für den Zeitraum 1. Sept. 1989 bis 31. Aug. 1990, G. Arndt; unter
Leihgaben für Ausstellungen: Mittelalterliche Glasmalerei im
Angermuseum in Erfurt: 4 mittelalterliche Glasmalereien (Pa-
retzer Scheiben, Kuhsdorfer Scheibe, Madonna im Straßburger
Stil).
DStArB, BDS 1538/843 Dommuseum, 1948–1998, nicht foliert.

546 BRANDENBURG 1. SEPT. 1991
Arbeitsbericht Domstift Brandenburg, Bereich Dommuseum,
für den Zeitraum 1. Sept. 1990 bis 31. Aug. 1991, G. Arndt; unter
Restaurierung und Museumsbestand: Durch eine Erbschaft er-
hielt das Dommuseum von Herrn Fengler im Seniorenheim Pots-
dam 2 wertvolle Glasmalereien (um 1450 u. 1510) als Geschenk
übereignet.
DStArB, BDS 1538/843 Dommuseum, 1948–1998, nicht foliert.

547 BRANDENBURG 1. SEPT. 1995
Arbeitsbericht Domstift Brandenburg, Bereich Dommuseum,
für den Zeitraum 1. Sept. 1994 bis 31. Aug. 1995, G. Arndt; unter
Leihgaben: Zusammen mit dem Archiv und in Abstimmung
mit Herrn Hafa wurden für das Braunschweigische Landes-
museum (Herzog Anton Ulrich Museum) für die umfangreiche
Ausstellung „Heinrich der Löwe und seine Zeit (1125–1235)“ das
Brandenburger Evangelistar und die romanische Glasmalerei um
1220 ausgeliehen.
DStArB, BDS 1538/843 Dommuseum, 1948–1998, nicht foliert.

548 BRANDENBURG 1. SEPT. 1997
Arbeitsbericht Domstift Brandenburg, Bereich Dommuseum,
für den Zeitraum 1. Sept. 1996 bis 31. Aug. 1997, G. Arndt; unter
Leihgaben: Für die Ausstellung im Kloster Unser Lieben Frauen
in Magdeburg [...] Paretzer Scheiben (roman. Rundscheiben
einer Magdeburger Werkstatt), [...].
DStArB, BDS 1538/843 Dommuseum, 1948–1998, nicht foliert.
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FRANKENDORF, DORFKIRCHE

549 LUCKAU 5. JAN. 1955
Meldebogen über den Zustand kirchlicher Gebäude, Kirche
Frankendorf. Ostfenster mit spätmittelalterlichen gotischen
Glasmalereien, das mittlere leider durch Steinwurf beschädigt.
GKArF, grüner Ordner Gebäude, Reparaturen etc., nicht foliert.

550 BERLIN 3. MAI 1955
Aktenvermerk im Kirchlichen Bauamt, Naumann, über die Be-
sichtigung der Kirche in Frankendorf mit Pfarrer Fuchs am
29. April 1955. Die drei mittelalterlichen Chorfenster wiesen
zum Teil noch Reste mittelalterlicher Glasmalerei auf. Leider
sind zwei dieser Fenster durch Steinwurf beschädigt worden. Es
sei daher dringend notwendig, dass die Fenster wieder in guter
Weise ergänzt und durch Anbringung von Schutzgittern vor er-
neuter beschädigung bewahrt werden.
GKArF, grüner Ordner Gebäude, Reparaturen etc., nicht foliert.

551 BERLIN 6. MAI 1955
Das Kirchliche Bauamt, Naumann, teilt dem Pfarrer von Görls-
dorf-Frankendorf, Fuchs, eine für den 16. Mai 1955 geplante Be-
sichtigung der Kirche Frankendorf durch das Kirchliche Bauamt
und das IfD Dresden mit.
GKArF, grüner Ordner Gebäude, Reparaturen etc., nicht foliert.

552 DRESDEN 5. MÄRZ 1957
Die Bau- und Kunstglaserei Beier und Walther, Fritz Beier, teilt
dem ev. Pfarramt die Fertigstellung der Fenster mit. F. Beier will
mit seinem Angestellten Gassert, der die Fenster ausgebaut hat-
te, diese wahrscheinlich am 15. März einsetzen.
GKArF, grüner Ordner Gebäude, Reparaturen etc., nicht foliert.

553 DRESDEN 28. MAI 1957
Das IfD Dresden, Nadler, teilt dem Kirchlichen Bauamt Berlin,
Oberbaurat Naumann, mit, die Reparaturen der mittelalter-
lichen Fenster von Frankendorf seien laut Bau- und Kunstglase-
rei Beier und Walther abgeschlossen, die Fenster zum Einbau
bereit. Das IfD schlägt das Anbringen einer sprossenfreien
Schutzverglasung vor. Die Gesamtkosten belaufen sich dann auf
875,95 DM, wovon das IfD 650,– DM übernehmen würde, die
Gemeinde 225,95 DM tragen müsste.
GKArF, grüner Ordner Gebäude, Reparaturen etc., nicht foliert.

554 BERLIN 31. MAI 1957
Das Kirchliche Bauamt Berlin, Oberbaurat Naumann, an das
IfD Dresden, Nadler. Naumann stimmt den im Schreiben vom
28. Mai vorgeschlagenen Sicherungsmaßnahmen zu und fragt, ob
in den Gesamtkosten von 875,95 DM auch das Einsetzen (wohl
der Felder und der Schutzverglasung) enthalten sei.
GKArF, grüner Ordner Gebäude, Reparaturen etc., nicht foliert.

555 DRESDEN 7. JUNI 1957
Das IfD Dresden, Nadler, beauftragt die Bau- und Kunstglaserei
Beier und Walther, Dresden, mit dem Einbau einer Sekurit-Si-
cherheitsverglasung in die Ostfenster der Dorfkirche Franken-
dorf gemäß Kostenanschlag vom 4. April 1957. Das IfD werde
234, DM, die Gemeinde müsse 226,– DM aufwenden.
GKArF, grüner Ordner Gebäude, Reparaturen etc., nicht foliert.

556 [DRESDEN] [7. JUNI 1957]
Das IfD Dresden, Nadler, teilt dem Kirchlichen Bauamt Berlin,
Oberbaurat Naumann, mit, das Preisangebot der Firma Beier
und Walther, Dresden, vom 4. April 1957 für eine Schutzvergla-
sung schließe den Einbau von Schutzverglasung und Fenstern
ein.
GKArF, grüner Ordner Gebäude, Reparaturen etc., nicht foliert.

FRANKFURT (ODER),
EHEM. HAUPTPFARRKIRCHE ST. MARIEN

557 FRANKFURT (ODER) 1523
Im Rechnungsbuch der Marienkirche werden Einnahmen von
alden Fenster blej im Umfang von 21/2 Talern, 1 Schock und
20 Groschen erwähnt.
GKArMFFO, Ablagenr. 304, fol. 24 v.

558 FRANKFURT (ODER) 20. FEBR. 1686
Peter Beckler, Gräfflicher Reuß= und Promnitzer Hofmeister
mietet von der Oberkirche das 1686 neugebaute Chor (Empore)
und Verheisset daneben ein Kirchen Fenster gleich dem Chor
über, auff seine Unkosten gantz gut ausbeßern Zu laß(en).
GKArMFFO, Ablagenr. 339, nicht foliert.

559 FRANKFURT (ODER) 1688
Eintrag im Rechnungsbuch über an den Glasermeister Zacharias
Hopfen gezahlte 35 Taler für die gantze FensterArbeit bei der
Ober Kirchen, [...] Absonderlich vor Scheiben 746 St(ück) der
grossen.
GKArMFFO, Ablagenr. 337, nicht foliert.

560 FRANKFURT (ODER) 1688
Ausführliche Rechnung des Glasermeisters Zacharias Hopf über
die Ausbesserung eines Fensters über der Bibliothek und den
Einbau von 107 mittelscheiben und 10 grohsse[n] spitzrauten
GKArMFFO, Ablagenr. 68, S. 87.

561 FRANKFURT (ODER) 10. JAN. 1689
Rechnung des Glasermeisters Zacharias Hopf über die Ausbes-
serung nicht näher bezeichneter Fenster mit neun Mittelscheiben
für 3 Groschen.
GKArMFFO, Ablagenr. 336, nicht foliert.

562 FRANKFURT (ODER) 13. SEPT. 1689
Rechnung des Glasermeisters Zacharias Hopf über die Ausbes-
serung von Fenstern auf dem Studentenchor (Studentenempore)
mit Spitzrauten und im andern (zweiten) Fenster über dem
Orgelchor (Orgelempore) mit Spitzrauten darunter seint 5 fache
von alten undt 4 von neien glase.
GKArMFFO, Ablagenr. 336.

563 FRANKFURT (ODER) 21. JUNI 1715
Eintrag im Rechnungsbuch der Marienkirche: zweigen Kärners
als Christian Beßert und Martin Raschlo vor den Kasten und
Winde zu des Glasers Arbeit nach der OberKirche zu bringen,
gegeben laut scheins von dem Oberküster Schwartzen vom
21.ten Junij 1716. No. 16, 3 gl.
GKArMFFO, Ablagenr. 176, S. 42, lfd. Nr. 17.
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564 FRANKFURT (ODER) JUNI 1715
Eintrag im Rechnungsbuch der Marienkirche: dem Glaser
M(ei)ster Küpern vor die 4 fach fenster so im früh Jahr durch den
Sturm Wind ausgewehet, und noch ein fach einzusetzen Worzu
Er 2 neue fächer gemachet, und 3 alte fächer so ich im fenster am
orgelchor ausnehmen laßen, adhibiret zusammen gegeben laut
qvit(tung) No. 17 2 rt 8 gl.
GKArMFFO, Ablagenr. 176, S. 42, lfd. Nr. 18.

565 FRANKFURT (ODER) 20. DEZ. 1717
Eintrag im Rechnungsbuch der Marienkirche: Dem Glaser Fer-
dinand Galosski Vor Fenster arbeit in der Oberkirche laut Speci-
fication und qvitung vom 22. Dec. 1717 Nr. 84 = 15 Taler.
GKArMFFO, Ablagenr. 68, S. 132 und Ablagenr. 176, 1717,
S. 46.

566 FRANKFURT (ODER) 7. APRIL 1718
Eintrag im Rechnungsbuch der Marienkirche: Dem Glaser Fer-
dinand Galoskij Vor 6. Neue fächer im fenster bey dem Studen-
tenChor gezahlet laut Qvitung vom 7. April 1718 N(umero) 15

4 rth 12 gl.
GKArMFFO, Ablagenr. 176, 1718, S. 51.

567 FRANKFURT (ODER) 18. DEZ. 1718
Eintrag im Rechnungsbuch der Marienkirche: Dem Glaser Fer-
dinand Galofskij für glaser arbeiten an die fenster bey der Ober-
Kirche laut Specification und qvitung vom 18. Dec.: 1718.
N(umero) 49 6 rth 6 gl.
GKArMFFO, Ablagenr. 176, 1718, S. 55.

568 FRANKFURT (ODER) 20. DEZ. 1719
Eintrag im Rechnungsbuch der Marienkirche: Dem Glaser Fer-
dinand Galofskij for reparation einiger fenster sowoll in der
Ober- als auch in der UnterKirchen, wie auch in H(errn) M(agis-
ter) Puhlmanns Ambts Hause laut Specification und qvitung vom
20. Dec.: 1719. No: 46 10 rth.
GKArMFFO, Ablagenr. 176, 1718, S. 40.

569 FRANKFURT (ODER) 15. APRIL 1720
Eintrag im Rechnungsbuch der Marienkirche: [...] an Ferdinand
Galofski Glaßer vor einige fenster bey der OberKirche zu
repariren so bedungen und bezahlet lauth Rechnung No. 12

7 Rthl 16 g.
GKArMFFO, Ablagenr. 176, 1720, S. 42.

570 FRANKFURT (ODER) 17. DEZ. 1720
Eintrag im Rechnungsbuch der Marienkirche: an Martin Bähr
Glaser vor einige fenster bey der Ober- und Unter Kirche, die der
Sturmwindt außgeworffen und zerbrochen verfertigen und be-
festigen zulaßen bezahlt lauth Rechnung No. 56 5 rthl 6 gl.
GKArMFFO, Ablagenr. 176, 1720, S. 48.

571 FRANKFURT (ODER) 6. JUNI 1723
Eintrag im Rechnungsbuch der Marienkirche: An Martin Bähr,
Glaser vor unterschiedene Arbeith bey der Ober-Kirche, die
fenster befestigen und repariren zulaßen lauth Rechnung No. 33

36 rthl.
GKArMFFO, Ablagenr. 176, 1723, S. 36.

572 FRANKFURT (ODER) 10. AUG. 1724
Eintrag im Rechnungsbuch der Marienkirche: an Martin Bähr,
Glaser, vor unterschiedene Fenster bey der Ober Kirche, welche
sehr schadhafft gewesen, Neu zumachen und auszubeßern lauth
Rechnung No 47 45 rthl.
GKArMFFO, Ablagenr. 176, 1724, S. 40.

573 FRANKFURT (ODER) 4. SEPT. 1726
Eintrag im Rechnungsbuch der Marienkirche: an Martin Bähr,
Glaßer, vor ein Fach im Kirchenfenster bey der OberKirche
bezahlet, zu repariren, lauth Schein No. 21 14 gl.
GKArMFFO, Ablagenr. 176, 1724, S. 40.

574 FRANKFURT (ODER) 1772
Eintrag im Rechnungsbuch der Marienkirche: Zur Wiederher-
stellung des Fensters hinter der Taufe an der Abendseite wurden
8 Taler 9 sgr bezahlt.
GKArMFFO, Ablagenr. 68, S. 150, und Ablagenr. 178, 1772,
S. 99.

575 FRANKFURT (ODER) 2. SEPT. 1778
Eintrag im Rechnungsbuch der Marienkirche: Zu Reparatur der
Fenster, wozu die auf 44 rt veranschlagte Kosten unterm 21ten
Aug. 1778. a Magistratu bewilliget worden: den 2ten Sept. 1778
der Glaser Meister Burghalter 14. Fach neu zu verglasen laut
quitt(ierter) Rechnung 42 rth 19 gr.
GKArMFFO, Ablagenr. 178, 1778. S. 109.

576 FRANKFURT (ODER) 24. NOV. 1789
Anschlag für Reparaturarbeiten an der Kirche, darunter auch
Glaserarbeiten. 34 Kirchenfenster hat das Kirchengebäude, je 36
o(der) 40 Fuß hoch zu 50 Fachwerk, und 8 kleine Beifenster. Es
sind die Fächer herauszunehmen, die zerstörten Spitzrauten aus-
zuwechseln, alles in Blei.
StArFFO, BA XV 1 30 Acta betr. die Bauten und Reparatur an
der Ober-Kirche de 1789–1809.

577 FRANKFURT (ODER) 24. JUNI 1791
Vertrag zwischen dem Magistrat und dem Glasermeister
Burghalter über die Besserung der schadhaften fenster in der ma-
rien Kirche hierselbst [...], wie im Kostenanschlag vom 24. Nov.
1789, vgl. oben, vermerkt.
StArFFO, BA XV 1 30 Acta betr. die Bauten und Reparatur an
der Ober-Kirche de 1789–1809, fol. 22.

578 FRANKFURT (ODER) 31. OKT. 1800
Kirchenvorstand Wolff teilt dem Magistrat auf Anfrage den Ab-
schluss der Reparatur ausgefallener Scheiben mit.
StArFFO, BA XV 1 30 Acta betr. die Bauten und Reparatur an
der Ober-Kirche de 1789–1809, fol. 51.

579 FRANKFURT (ODER) 24. APRIL 1817
Kirchenvorstand Wolff teilt dem Magistrat mit, dass nach größe-
ren Sturmschäden an der Ober- und der Unterkirche Glaser-
meister Krüger mit der Reparatur beauftragt worden sei.
StArFFO, BA XV 1 30 Acta betr. die Bauten und Reparatur an
der Ober-Kirche de 1789–1809, fol. 65.

580 FRANKFURT (ODER) 9. SEPT. 1819
Kirchenvorstand Wolff senior bittet den Magistrat um baldige
Reparatur der Drahtgitter vor den gemalten Fenstern im Chor.
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Die Fenster in der Oberkirche hinter dem Hoch-Altar, in wel-
chem die Scheiben aus Glasmalerey bestehen, sind um selbige vor
Beschädigungen zu sichern, früherhin mit Drath-Gittern verse-
hen worden. Diese sind nun durch Länge der Zeit zum Theil
beschädigt, und muthwillige Knaben werfen mit Steinen [...],
wodurch schon mehrere Scheiben zerschlagen sind.
StArFFO, BA XV 1 30 Acta betr. die Bauten und Reparatur an
der Ober-Kirche de 1789–1809, fol. 88.

581 FRANKFURT (ODER) 10. OKT. 1819
Der Magistrat autorisiert den Kirchenvorstand Wolff, die Re-
paratur der Drahtgitter vor den gemalten Fenstern im Chor in
Auftrag zu geben. Ein usprünglich dem Vorgang beigelegter
Kostenanschlag fehlt.
StArFFO, BA XV 1 30 Acta betr. die Bauten und Reparatur an
der Ober-Kirche de 1789–1809, fol. 89.

582 FRANKFURT (ODER) 24. NOV. 1826
Der Magistrat unterbreitet der Kgl. Regierung, Abt. des Inneren,
in Frankfurt (Oder) den Wunsch, daß der Geheime Oberrat
Schinkel den Plan zur Wiederherstellung der Ober-Kirche ange-
be; ferner: daß er nebenbei über die Festigkeit des noch nicht ein-
gefallenen Thurms entscheide. Der Magistrat bittet die Behörde,
diesen Antrag beim Minister des Innern zu unterstützen. In
dem auf den 29. November 1826 datierten Konzept des Ant-
wortschreibens der Behörde des Inneren auf dem vorliegenden
Schreiben des Magistrats wird außerdem geplant, der Kirche eine
angemessene innere Einrichtung zu geben.
BLHA, Pr.Br.Rep. 3B, 310 I Hb, Zur Abtragung des Turmes der
hiesigen Oberkirche 1826–1828, fol. 5.

583 BERLIN 12. DEZ. 1826
Der Minister des Innern an die Oberbaudeputation und Ober-
baurat Schinkel zur Kenntnis. Der Minister gestattet, dem
Wunsch der Regierung in Frankfurt und des Magistrats entspre-
chend, dass Schinkel den Bauplan für die Wiederherstellung ent-
wirft.
GStA PK, I. HA Rep. 93 OberBauDeputation D 181 Acta
wegen Bau und Reparaturen in der Stadt Frankfurt a/Oder 1814
bis 1838, fol. 41.

584 BERLIN 6. JAN. 1827
Oberbaurat Schinkel kündigt dem Magistrat seine Abreise aus
Berlin zur Besichtigung der Marienkirche am 14. Jan. 1827 an.
StArFFO, BA XV 1 28 Restauration des Innern der Oberkirche,
imgl(eichen) die Erbauung einer Orgel 1826–1827, nicht foliert.

585 FRANKFURT (ODER) 15. JAN. 1827
Protokoll des Stadtbaumeisters Zumpt über die mit Oberbaurat
Schinkel getroffenen Vereinbarungen: [...] die Fenster des Chors,
welche mit gemahlten Glase verglaset sind, müssen heraus ge-
nommen und restauriret werden. Herr Schinkel will hierüber in
Berlin mit Künstlern Rücksprache nehmen und dann weiter be-
stimmen, ob auch noch die übrigen fenster wenigstens zum Theil
gemahlet werden sollen. Schinkel habe mehrere Zeichnungen
angefordert, darunter auch eine von einem der gemalten Fenster
unter Berücksichtigung der Windeisen.
StArFFO, BA XV 1 28 Restauration des Innern der Oberkirche,
imgl(eichen) die Erbauung einer Orgel 1826–1827, nicht foliert.

586 FRANKFURT (ODER) 24. FEB. 1827
Konzept eines Briefes des Stadtbaumeisters Zumpt an Oberbau-
rat Schinkel, dem 10 Zeichnungen als Anlagen beigefügt waren.
Text zu Zeichnung 7: Ansicht der Fenster im Chor nebst einer
Eintheilung der Windeisen. Die Fenster sind im Grundriß mit
Abb bezeichnet und es ergiebt sich, dass die in der Rundung bele-
genen schwächer als die übrigen sind.
StArFFO, BA XV 1 28 Restauration des Innern der Oberkirche,
imgl(eichen) die Erbauung einer Orgel 1826–1827, fol. 38 v.

587 [BERLIN] [FEBR. 1827?]
Oberbaurat Schinkel bestätigt Stadtbaumeister Zumpt den Er-
halt der Zeichnungen, die Schinkel als ausreichende Grundlage
für seinen Entwurf zum Umbau der Kirche bezeichnet.
StArFFO, BA XV 1 28 Restauration des Innern der Oberkirche,
imgl(eichen) die Erbauung einer Orgel 1826–1827, fol. 40.

588 BERLIN 4. MAI 1827
Von Oberbaurat Schinkel unterzeichneter Entwurf zum Umbau
der Marienkirche. Die Zeichnungen fehlen. Zu dem nicht beilie-
genden Blatt e, betreffend die innere Architektur der Säulen,
Wände u(nd) Fenster im hohen Chor, wird u. a. erläutert: Die
Angabe der Glasmosaik wird von einem sehr geschickten Glaser
Namens Bischoff in Berlin, ausgeführt werden können.
StArFFO, BA XV 1 28 Restauration des Innern der Oberkirche,
imgl(eichen) die Erbauung einer Orgel 1826–1827, fol. 83/3.

589 BERLIN 30. MAI 1827
Von Oberbaurat Schinkel unterzeichnete Kopie des Entwurfs
zum Umbau der Marienkirche, vgl. vorhergehendes Regest. Die
Zeichnungen fehlen.
BLHA, Pr.Br.Rep. 3B, 310 Ihb (Hochbauamt). Zur Abtragung
des Turmes der hiesigen Ober-Kirche 1826–1828, fol. 34.

590 FRANKFURT (ODER) 7. JULI 1827
Bericht von Stadtbaumeister Zumpt an die Bau-Deputation der
Marienkirche über eine mit Oberbaurat Schinkel in Berlin gehal-
tene Baubesprechung. Zu den Glaserarbeiten: Die Restauration
der alten gemahlten Fenster ist ganz Sache eines recht tüchtigen
Künstlers – hierüber lässt sich zur Zeit nichts bestim(m)en u(nd)
Herr Geh(eimer) R(a)th Schinkel will zu seiner Zeit uns einen
dergleichen Mahler zusenden.
StArFFO, BA XV 1 28 Restauration des Innern der Oberkirche,
imgl(eichen) die Erbauung einer Orgel 1826–1827, fol. 155.

591 FRANKFURT (ODER) 29. MÄRZ 1828
Die Regierung Frankfurt (Oder) an die Kgl. Ober-Deputation
zu Berlin; Konzept des Schreibens. Die Bemerkungen zu den
Fenstern beziehen sich auf die neuen farbig verglasten Fenster,
nicht auf die mittelalterlichen Glasmalereien. Wir erlauben uns
[…] noch zu bemerken, daß der hiesige Stadtbaurath Zumpt
nicht nur bei der Verankerung des alten Thurms sondern auch
bei den Arbeiten zur Wiederherstellung der Kirche von den
Zeichnungen und den Bestimmungen des Herrn Geheimen
OberbauRaths Schinkel ganz abgegangen ist, welches wir be-
sonders in Hinsicht der sehr geschmacklos ausgeführten Vergla-
sung der Kirchenfenster, sehr bedauern müssen.
BLHA, Pr.Br.Rep. 3B, 310 Ihb (Hochbauamt). Zur Abtragung
des Turmes der hiesigen Ober-Kirche 1826–1828, fol. 37.
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592 BERLIN 1. MAI 1828
Die Kgl. Baudeputation an das Staatshochbauamt I. Zu der sehr
geschmacklosen Verzierung der Fenster mit buntem Glase […],
die auch schon von der Geistlichkeit der Kirche kritisiert worden
sei, wird bemerkt: […] wir sind der Meinung, daß diese Gegen-
stände nothwendig nach den im Entwurfe des Geheimen Ober-
Bauraths Schinkel angegebenen Art umgeändert werden müssen,
weil gerade dieser Schmuck so sehr in die Augen fallend ist […].
BLHA, Pr.Br.Rep. 3B, 310 IHb Hochbauamt I. Zur Abtragung
des Turmes der hiesigen Ober-Kirche 1826–1828, fol. 42.

593 FRANKFURT (ODER) 4. JUNI 1828
Stellungnahme des Stadtbaurates Zumpt als Anlage zu dem vor-
hergehenden Schreiben, s.o. Zumpt beruft sich auf Blatt e und
dessen Erläuterung durch Oberbaurat Schinkel (vgl. oben), der
die Fenster im Hohen Chor gezeichnet und für die Glasmosaik
Meister Bischoff aus Berlin vorgeschlagen habe. In der Zeich-
nung Blatt E ist die Lage des Framwerks oder der eisernen Stan-
gen, welche die Fenster der Höhe nach abtheilen, angegeben –
Längs der verzierten Mittelfenster gehen 4 Zoll breite Streifen
von blauem Glase mit eingelegten gelben Sternen herunter und
jedes dritte Feld der Höhe nach ist mit Rosetten aus buntem
Glase geziert. Diese Rosetten sind nicht bestimmt gezeichnet,
und es ist nur daraus zu entnehmen, daß sie aus rothen, gelben
und grünblauen Glase in Form von 6 Blättern zusammen gefer-
tigt werden sollen. Der Vergleich von Probearbeiten Bischofs mit
Probearbeiten Frankfurter Handwerker habe zur Vergabe des
Auftrages an die preiswerteren Frankfurter Meister geführt. Da
nur für die neu zu verglasenden Chorfenster eine Schinkelsche
Planung vorgelegen habe, sei auf Beschluss der Kirchenbau-
kommission die Übertragung des Schinkelschen Entwurfs in
modifizierter Form (Weglassen der blauen Seitenstreifen) auf alle
anderen Fenster beschlossen worden. Die mit mittelalterlichen
Glasmalereien gefüllten Fenster sind nicht Gegenstand dieser
Stellungnahme.
BLHA, Pr.Br.Rep. 3B, 310 Ihb (Hochbauamt). Zur Abtragung
des Turmes der hiesigen Ober-Kirche 1826–1828, fol. 58–59.

594 FRANKFURT (ODER) 14. JULI 1828
Der Magistrat an die Kgl. Regierung, Abt. des Inneren. Zu dem
Vorwurf unschöner Verglasung wird ausgeführt: Oberbaurat
Schinkel […] hat für den Teil der Kirche, wo die Verglasung aus-
geführt worden, niemals Zeichnungen gegeben, vielmehr nur für
die Fenster des hohen Chors, der p Zumpt hat indess bei gemach-
ter Ausführung jene zu Grunde gelegt, mit den Abänderungen,
welche der größere Umfang der Fenster nothwendig machte, und
ohne Anbringung der blau und gelben Glasstreifen längs den
Pfosten.
Unklar ist, wieweit die (verschollene) Zeichnung Schinkels auch
die drei mit Glasmalerei gefüllten Fenster erfasste.
BLHA, Pr.Br.Rep. 3B, 310 Ihb (Hochbauamt). Zur Abtragung
des Turmes der hiesigen Ober-Kirche 1826–1828, fol. 50–51.

595 FRANKFURT (ODER) 11. AUG. 1828
Der Magistrat an die Kgl. Regierung Frankfurt (Oder). Rechen-
schaftslegung über die bisher abgeschlossenen Bauschritte: [...]
Die Fenster sind in Arbeit. Unter den noch auszuführenden Ar-
beiten: Die Glaser müssen die Fenster der Kirche, womit sie be-
schäftiget sind, einsetzen [...].
ELAB, 14/16568, nicht foliert.

596 FRANKFURT (ODER) 21. APRIL 1830
Auf der im neuen Altarfundament eingemauerten Urkunde wur-
de vermerkt: Die drei gemalten Fenster aus der guten Zeit kunst-
reicher Glasmalerei sind gereinigt und ergänzt worden.
GKArMFFO, Ablagenr. 65, Bausachen des Gebäudes, Kirchen-
blatt der Mariengemeinde 21.8.1932, S. 322.

597 FRANKFURT (ODER) 1889/1890
Eintrag im Rechnungsbuch der Marienkirche. Glaser Musie und
Sohn erhalten für Erneuerung zerbrochener Scheiben 35 Mark
70 Pfennige.
GKArMFFO, Ablagenr. 189, 1890/91, m.

598 FRANKFURT (ODER) 6. MÄRZ 1912
Abschrift eines Kostenanschlags zu Reparaturen an der Marien-
kirche, gez. Stert. Unter 1. Fenster werden die Reinigung und Er-
neuerung der Schutzgitter, sowie die Ausbesserung von Bleiver-
glasungen für ein Fenster an der Nordseite und für fünf Chor-
fenster veranschlagt.
GKArMFFO, Ablagenr. 67 Bausachen 1900–1913.

599 BERLIN 25. JAN. 1915
Reisebericht des Vertreters des Provinzialkonservators, Goecke,
von der Begehung der Marienkirche Frankfurt (Oder) am 13. Ja-
nuar. Anwesende: Vertreter der Kgl. Regierung Frankfurt, für
den Provinzialkonservator der Berichterstatter Goecke und
Architekt Dr. Jung, für den Magistrat der Oberbürgermeister
Richter und Stadtrat Salge, für das Staatshochbauamt I Regie-
rungsbaumeister Wohlfahrter, für den Gemeindekirchenrat Su-
perintendent Dr. Röhricht und Kirchenältester Voigt: Die Chor-
fenster sind wiederherzustellen, die übrigen Fenster, bei denen
die Verbindungseisen verrostet, die Verbindungen zu dünn und
die Scheiben zu gross sind, sind mit Altglas zu erneuern.
BLHA, Pr.Br.Rep. 55, Abt. XI, Provinzialkonservator, Instand-
setzung Frankfurt/O., Marienkirche 1908–1930; ELAB, 14/
16568 nicht foliert.

600 BERLIN 20. APRIL 1915
Der Minister der geistlichen Angelegenheiten, gez. Gerlach und
Schmidt, an die Kgl. Regierung in Frankfurt (Oder) und an das
Kgl. Konsistorium in Berlin. Ankündigung der Besichtigung der
Kirche am 29. April 1915. Zu der anschließenden Besprechung
sind auch der Magistrat und der Gemeindekirchenrat zu bestel-
len.
GStA PK, I. HA Rep. 151 Finanzministerium Bauabteilung IV
1736, Die ev. Marien-Kirche in Frankfurt a/O. von 1915, fol. 2.

601 FRANKFURT (ODER) 8. AUG. 1920
Der Regierungspräsident Frankfurt (Oder) an den Finanzminis-
ter, Hochbauabteilung. Es wird um die Rücksendung gebeten
der mit Bericht vom 6.10.1919 I B 1761 überreichten Lichtbild-
aufnahmen, die Aufnahme- und Bauzeichnungen, sowie die Mo-
delle hierzu.
GStA PK, I. HA Rep. 151 Finanzministerium Bauabteilung IV
1736, Die ev. Marien-Kirche in Frankfurt a/O. von 1915, fol. 25.

602 BERLIN 31. AUG. 1920
Der Finanzminister an den Regierungspräsidenten Frankfurt
(Oder). Beiliegend werden – mit der Bitte um Rückgabe – zu-
rückgesendet:
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1 Kiste mit Entwurfsmodellen, 17 Zeichnungen in Mappe A sowie
22 Zeichnungen und 42 Lichtbilder in Mappe B.
GStA PK, I. HA Rep. 151 Finanzministerium Bauabteilung IV
1736, Die ev. Marien-Kirche in Frankfurt a/O. von 1915, fol. 27.

603 FRANKFURT (ODER) 22. JAN. 1924
Der Gemeindekirchenrat, unterz. Pfarrer Wohlfarth, berichtet
dem Ev. Konsistorium über die Wiederherstellung der Marien-
kirche: Beabsichtigt ist [...] die Ausbesserung sämmtlicher Kir-
chenfenster; die vielen zertrümmerten Scheiben sollen ersetzt
und alle Fenster von außen vergittert werden. Die Gerüste stehen
schon, die Arbeiten sind vergeben. Die Kostendeckung erfolgt
durch freiwillige Gaben.
ELAB, 14/16568, nicht foliert.

604 FRANKFURT (ODER) 1. OKT. 1925
Der Gemeindekirchenrat berichtet dem Ev. Konsistorium der
Mark Brandenburg, über die Wiederherstellungsarbeiten an der
Marienkirche: 2.) die Kirchenfenster sind ausgebessert und nach
außen vergittert worden. Die Deckung erfolgte aus staatlichen,
städtischen und Stiftungsmitteln.
ELAB, 14/16568, Tagebuchnr. 401/25 des Gemeindekirchen-
rates, nicht foliert.

605 FRANKFURT (ODER) 1933
Notizen des Kunstmalers Adolf Schröter zu seinen Beobachtun-
gen bei der Abzeichnung von Scheiben des Genesisfensters. Das
linke [...] Fenster vereinigt Reste figürlicher und ornamentaler
Darstellungen, Fragmente von Glasbildern verschiedener Fens-
ter. Wahllos reihen sich Darstellungen der Schöpfungstage, der
Menschen im Paradies und bis zur Sintflut, aneinander. Auch der
Sturz der Engel ist darunter. Diese losen Gruppen sind stilistisch
einheitlich und bildeten vielleicht das Fenster der Weltgeschichte.
Das Mittelfenster stellt das Leben Jesu dar und das rechte das
eines Heiligen. Alle drei Zyklen [...] sind wahrscheinlich von
einem Meister.
Stadtverwaltung Frankfurt (Oder), Materialsammlung zu den
Fenstern der Marienkirche, Anlage 1 eines Schreibens von A.
Schröter an den Oberbürgermeister vom 10. Nov. 1996, nicht
foliert.

606 FRANKFURT (ODER)? UM 1936
Einer mit Rü. abgezeichneten Aktennotiz zufolge war die Blei-
verglasung der Chorfenster sehr schlecht und ausbesserungsbe-
dürftig.
BLHA, Pr.Br.Rep. 27 AI, FfO Hochbauamt I, fol. 20.

607 FRANKFURT (ODER) 23. MAI 1939
Der Gemeindekirchenrat, unterz. Pfarrer Orphal, an das Ev.
Konsistorium, Finanzabteilung, betr. die Instandhaltung und
Instandsetzung der St. Marienkirche Frankfurt (Oder). Ferner
müssen einige Gitter der Chorfenster erneuert werden, da die
alten herauszufallen drohen.
ELAB, 14/16568, Tagebuch-Nr. 96/39 des Gemeindekirchen-
rates, nicht foliert.

608 FRANKFURT (ODER) 1. JULI 1940
Der Gemeindekirchenrat an das Ev. Konsistorium, Finanzab-
teilung, betreffend Erneuerungsarbeiten an der St. Marienkirche.
Wegen der Erneuerung einiger Fenstergitter verhandeln wir zur
Zeit mit einer Firma.

ELAB, 14/16568, Tagebuch-Nr. 131 des Gemeindekirchenrates,
nicht foliert.

609 BERLIN 3. MÄRZ 1941
Der Provinzialkonservator Prof. Blunck weist unter Bezugnah-
me auf den Erlass des Reichsministers für Wissenschaft, Er-
ziehung und Volksbildung vom 5. Okt. 1940, betreffend den
Luftschutz von Kunstschätzen, das Preußische Staatshochbau-
amt I in Frankfurt (Oder) nochmals auf die dringende Notwen-
digkeit des Schutzes der wertvollen Glasgemälde aus dem
14. Jahrhundert im Chor der dortigen [Frankfurter] Marien-
kirche hin. Besonders wird der Schutz des ältesten und besterhal-
tenen Nord-Ostfensters empfohlen. Weiter empfehle ich, zu ver-
suchen, ob nicht durch völlige Herausnahme der Fenster oder
durch doppelseitigen Bretterschutz noch besserer Schutz zu
ermöglichen wäre, als durch einfache Verbretterung an der Au-
ßenseite, die sich nach den Erfahrungen in Frankreich vielfach als
unzulänglich herausgestellt hat. Auch die deutschen Dome im
Westen haben die Sicherung ihrer wertvollen Fenster größtenteils
durch völlige Herausnahme durchgeführt.
BLHA, Pr.Br.Rep. 27 AI, FfO Hochbauamt I, fol. 131.

610 FRANKFURT (ODER) 20. MÄRZ 1941
Das Preußische Staatshochbauamt I Frankfurt (Oder) bittet
die Firma Ferdinand Müller, Kunstwerkstätten für Glasmalerei,
Quedlinburg am Harz, um ein Angebot über das Herausnehmen
der alten Glasmalereien für 3 Fenster an der Marienkirche […]
Die Größe der einzelnen Scheiben beträgt ca. 0,40 x 0,70 m.
BLHA, Pr.Br.Rep. 27 AI, FfO Hochbauamt I, fol. 132.

611 FRANKFURT (ODER) 22. MÄRZ 1941
Glasermeister Hermann Loehde, Frankfurt/O., Wollenweber-
str. 44, an das Staatshochbauamt I. Kostenanschlag zum Aus-
glasen dreier Fenster, Grösse ca. 1,90 x 10 m.
BLHA, Pr.Br.Rep. 27 AI, FfO Hochbauamt I, fol. 134.

612 QUEDLINBURG 25. MÄRZ 1941
Glasmaler Ferdinand Müller kündigt in einem Telegramm an das
Staatshochbauamt I sein Eintreffen am Mittwoch in der Kirche
an.
BLHA, Pr.Br.Rep. 27 AI, FfO Hochbauamt I, fol. 136.

613 QUEDLINBURG 29. MÄRZ 1941
Glasmaler Ferdinand Müller sendet an das Staatshochbauamt I
seinen Kostenanschlag für die Herausnahme und sichere Verpa-
ckung der gemalten Scheiben und die Klarverglasung der Fens-
teröffnungen. Es handelte sich um je 39 Felder pro Fenster. Die
Kisten sollten in den (nicht näher bezeichneten) Keller unter
dem Turm gebracht werden.
BLHA, Pr.Br.Rep. 27 AI, FfO Hochbauamt I, fol. 139.

614 FRANKFURT (ODER) 3. APRIL 1941
Glasermeister Hermann Loehde, Frankfurt (Oder), Wollenwe-
berstr. 44, an das Staatshochbauamt I. Erweiterter Kostenan-
schlag, betrifft drei Glasmalereifenster Marienkirche, Front
Oderstr., Gr. ca. 1,90 x 10,00 m [...] die einzelnen Fenster vor-
sichtig aus dem Zement ausstemmen, Ausglasen, nummerie-
ren[…] und statt dessen die Fenster mit 4/4 Glas 2. Wahl zu ver-
glasen.
BLHA, Pr.Br.Rep. 27 AI, FfO Hochbauamt I, fol. 135.
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615 FRANKFURT (ODER) 8. APRIL 1941
Das Staatshochbauamt I an den Provinzialkonservator der Pro-
vinz Mark Brandenburg, Potsdam, Alte Zauche 67. Es wird
die Absicht mitgeteilt, die Chorfenster aus dem 14. Jahrhun-
dert vollständig herauszunehmen und in Kisten verpackt in ei-
nem Keller unterzubringen. Die Arbeit würde veranlasst wer-
den, sobald die Kirchengemeinde die notwendigen Mittel von
1000,– RM aufgebracht habe. Angezielt werde der Mai 1941.
BLHA, Pr.Br.Rep. 27 AI, FfO Hochbauamt I, fol. 141.

616 POTSDAM 26. APRIL 1941
Der Provinzialkonservator sagt dem Gemeindekirchenrat eine
Beihilfe von 300 RM zu und bittet um die zusätzliche Aufstel-
lung eines Innengerüstes zum Fotografieren. Ansprechpartner
für die Aufnahmen sei Dr. Hans Wentzel, Stuttgart, Technische
Hochschule.
BLHA, Pr.Br.Rep. 27 AI, FfO Hochbauamt I, fol. 146, als
Anlage zu fol. 144.

617 FRANKFURT (ODER) 5. MAI 1941
Das Staatshochbauamt I fragt bei der Kirchengemeinde an, ob
die Mittel zur Herausnahme der Glasmalereischeiben nun vor-
handen seien.
BLHA, Pr.Br.Rep. 27 AI, FfO Hochbauamt I, fol. 143.

618 FRANKFURT (ODER) 10. MAI 1941
Der Gemeindekirchenrat teilt durch Oberpfarrer Orphal dem
Staatshochbauamt I mit, wie aus Anlagen ersichtlich, seien
beantragte Beihilfen durch Regierungspräsident und Oberbür-
germeister abgelehnt worden. Der Provinzialkonservator habe
300 RM genehmigt; die fehlenden 700 RM werde die Gemeinde
aus ihrem Bauetat nehmen.
BLHA, Pr.Br.Rep. 27 AI, FfO Hochbauamt I, fol. 144.

619 FRANKFURT (ODER) 5. JUNI 1941
Das Staatshochbauamt I teilt Ferdinand Müller mit, dass der
Auftrag zur Herausnahme der Glasmalereischeiben in Frankfurt
(Oder) vergeben wurde.
BLHA, Pr.Br.Rep. 27 AI, FfO Hochbauamt I, fol. 148.

620 FRANKFURT (ODER) 6. JUNI 1941
Das Staatshochbauamt I fragt den Gemeindekirchenrat erneut
nach dem Termin des Ausbaus der Glasmalereien.
BLHA, Pr.Br.Rep. 27 AI, FfO Hochbauamt I, fol. 149.

621 FRANKFURT (ODER) 7. JUNI 1941
Das Staatshochbauamt I teilt Hans Wentzel, Stuttgart, mit, dass
die Fensterarbeiten aus Geldmangel noch nicht ausgeführt seien.
BLHA, Pr.Br.Rep. 27 AI, FfO Hochbauamt I, fol. 151.

622 FRANKFURT (ODER) 9. JUNI 1941
Der Gemeindekirchenrat bittet das Staatshochbauamt I, die Ar-
beiten nicht vor dem 20. Juli 1941 beginnen zu müssen.
BLHA, Pr.Br.Rep. 27 AI, FfO Hochbauamt I, fol. 152.

623 FRANKFURT (ODER) 27. JUNI 1941
Das Staatshochbauamt I fragt den Gemeindekirchenrat nach
dem Termin der Ausglasung der Scheiben.
BLHA, Pr.Br.Rep. 27 AI, FfO Hochbauamt I, fol. 153.

624 FRANKFURT (ODER) 2. AUG. 1941
Der Gemeindekirchenrat bittet das Staatshochbauamt I um Ge-
nehmigung für den Beginn der Arbeiten.
BLHA, Pr.Br.Rep. 27 AI, FfO Hochbauamt I, fol. 154.

625 FRANKFURT (ODER) 5. AUG. 1941
Der Regierungspräsident fordert Bericht des Staatshochbauam-
tes I, warum der Fensterausbau noch nicht begonnen sei.
BLHA, Pr.Br.Rep. 27 AI, FfO Hochbauamt I, fol. 155.

626 FRANKFURT (ODER) 6. AUG. 1941
Das Staatshochbauamt I erteilt die Aufträge zum Aufbau des
Außengerüstes an die Firma Purps und zum Ausbau der Glas-
malereischeiben an Glasermeister Loehde. Zugleich Benachrich-
tigung des Gemeindekirchenrates über die erfolgten Auftragser-
teilungen.
BLHA, Pr.Br.Rep. 27 AI, FfO Hochbauamt I, fol. 156.

627 FRANKFURT (ODER) 5. SEPT. 1941
Der Provinzialkonservator fragt das Staatshochbauamt I nach
dem Stand der Arbeiten. Konzept der Antwort vom 11. Sept.
1941: Die Arbeiten seien in der vergangenen Woche beendet,
die Rechnungen der Firmen angefordert worden, jedoch noch
nicht eingegangen. (Daraufhin lässt der Provinzialkonservator
am 16. Sept. 1941 die 300 RM Beihilfe an den Gemeindekirchen-
rat anweisen, fol. 162).
BLHA, Pr.Br.Rep. 27 AI, FfO Hochbauamt I, fol. 160.

628 FRANKFURT (ODER) 9. SEPT. 1941
Das Staatshochbauamt I an H. Wentzel, Stuttgart. Die Chorfens-
ter seien herausgenommen und durch Bauglasscheiben ersetzt,
die Arbeiten Ende voriger Woche […] ohne Zwischenfälle been-
det worden. Die Glasmalereien wurden sorgfältig in Kisten ver-
packt, numeriert und bombensicher im Turm der Marienkirche
untergebracht.
BLHA, Pr.Br.Rep. 27 AI, FfO Hochbauamt I, fol. 161.

629 FRANKFURT (ODER) 17. SEPT. 1941
Rechnungslegung durch Glasermeister Hermann Loehde,
Frankfurt (Oder), Wollenweberstr. 44, an das Staatshochbau-
amt I für vom 20. Aug. bis 3. Sept. geleistete Ausbauarbeiten,
entsprechend seinem Kostenanschlag vom 3. April 1941, für
594 RM, vgl. Regest Nr. 614.
GKArMFFO, Ablagenr. 69, Fenster, nicht foliert.

630 FRANKFURT (ODER) 13. OKT. 1941
Der Oberpfarrer der Mariengemeinde und die Gemeinde teilen
dem Parochialverband den vollzogenen Ausbau der Fenster
durch die Firmen Loehde und Purps für 594 RM und 245,40 RM
mit. Der Provinzialkonservator habe von den Kosten 300 RM
übernommen.
GKArMFFO, Ablagenr. 69, Fenster., nicht foliert.

631 FRANKFURT (ODER) 14. APRIL 1942
Der Oberpfarrer der Mariengemeinde an das Konsistorium: Die
Fenster sind [...] ordnungsmässig in unserem uns am sichersten
erscheinenden Grabgewölbe im Nordturm untergebracht wor-
den.
GKArMFFO, Ablagenr. 69, Fenster, nicht foliert.
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632 FRANKFURT (ODER) 7. JULI 1942
Der Regierungspräsident an das Staatshochbauamt I zu ergän-
zenden Luftschutzmaßnahmen: Die in der Gr[eiffenpfeilschen]
Gruft abgestellten Kisten mit den Glasfenstern sind noch durch
Sandschüttung zu sichern.
BLHA, Pr.Br.Rep. 27 AI, FfO Hochbauamt I, fol. 174.

633 FRANKFURT (ODER) 25. NOV. 1942
Der Provinzialkonservator fordert in einem vervielfältigten
Schreiben an die Hochbauämter der Bezirke die Ausführung
noch ausstehender Luftschutzmaßnahmen an, darunter für die
Stadt Frankfurt (Oder): Entglasung der drei Chorfenster aus dem
15. und 16. Jahrhundert. Unterbringung des Bronzeleuchters in
der Greiffenpfeilschen Gruft und Sicherung der in der Gruft ab-
gestellten Kisten mit den Glasfenstern durch eine Sandschüttung.
BLHA, Pr.Br.Rep. 27 A I, FfO Hochbauamt I, fol. 175.

634 BERLIN 27. JAN. 1943
Der Provinzialkonservator, gez. S(ee)g(er), kündigt dem Ober-
pfarrer Orphal die Absicht an, die Glasmalereien durch die Foto-
werkstätte des Denkmalarchivs vor Ort fotografieren zu lassen.
BLDA, Provinzialverband von Brandenburg/Landesdenkmal-
amt Brandenburg, Stadtkreis Frankfurt (Oder), Nr. 124 Marien-
kirche, fol. 159.

635 FRANKFURT (ODER) 29. JAN. 1943
Oberpfarrer Orphal an den Provinzialkonservator, Bezug neh-
mend auf dessen Schreiben vom 27. Jan. 1943 (s. o.). Orphal
schlägt eine Verschiebung der Fotoarbeiten auf den Sommer vor,
da weder die Heizung des durch ihn für die Arbeiten vorge-
schlagenen Martyrchors, noch der Transport der Kisten durch
die Gemeinde gewährleistet werden kann. Die bunten Fenster
der Marienkirche sind in grossen, schweren Kisten, einzeln mit
Papier verklebt und in Holzwolle verpackt, im Greiffenpfeil-
schen Erbbegräbnis untergebracht.
BLDA, Provinzialverband von Brandenburg/Landesdenkmal-
amt Brandenburg, Stadtkreis Frankfurt (Oder), Nr. 124 Marien-
kirche, fol. 161.

636 FRANKFURT (ODER) 5. FEBR. 1943
Der Provinzialkonservator an den Gemeindekirchenrat: Die
Abdeckung der Kisten mit den Glasfenstern durch Sandschüt-
tung ist noch zurückzustellen bis die fotografische Aufnahme der
Glasfenster erfolgt ist.
BLHA, Pr.Br.Rep. 27 AI, FfO Hochbauamt I, fol. 198.

637 FRANKFURT (ODER) 9. FEBR. 1943
Der Provinzialkonservator, unterz. May, an das Frankfurter
Staatshochbauamt I. May und Seeger vom Denkmalarchiv kün-
digen für Mittwoch, 17. Febr. 1943, ihr Eintreffen zum Foto-
grafieren an.
BLHA, Pr.Br.Rep. 27 AI, FfO Hochbauamt I, fol. 199.

638 BERLIN 17. FEBR. 1943
Eine im Landesdenkmalamt geschriebene Notiz auf dem Schrei-
ben von Oberpfarrer Orphal vom 29. Jan. 1943 (vgl. oben):
Herrn Dr. Seeger nach Rückkehr z(ur) gefl. Kenntnis und weite-
ren Veranlassung nach Rücksprache mit Herrn Prof. Dr. Karpa.
Einer zweiten Notiz auf dem Schreiben zufolge hatte ein Ge-
spräch Seegers mit Orphal am 17. Febr. (in Frankfurt) folgendes

Ergebnis: Die fotografischen Aufnahmen werden in der Sakristei
gemacht; der Transport wird der Baufirma Gottwald übertragen,
die bereits sämtliche Luftschutztransporte für die Marienkirche
geleistet hatte.
BLDA, Provinzialverband von Brandenburg/Landesdenkmal-
amt Brandenburg, Stadtkreis Frankfurt (Oder), Nr. 124 Marien-
kirche, fol. 161.

639 FRANKFURT (ODER) 19. FEBR. 1943
Der Provinzialkonservator, unterz. May, weist das Staatshoch-
bauamt I an, nunmehr beschleunigt alle Sicherungsmaßnahmen
für die Kisten mit den Glasmalereien zu erfüllen (Sandabde-
ckung).
BLHA, Pr.Br.Rep. 27 AI, FfO Hochbauamt I, fol. 201.

640 FRANKFURT (ODER) 22. FEBR. 1943
Die Firma August Gottwald erneuert ihren Kostenvoranschlag
vom 10. Dez. 1942 über die Einmauerung von Taufe und Altar.
Teil des Auftrages wäre es, die in der Greiffenpfeilschen Gruft
angestellten Kisten mit Glasfenster durch Sandschüttung zu si-
chern einschließlich Abdeckung der Kisten mit Brettern z. N.
85,– RM.
BLHA, Pr.Br.Rep. 27 AI, FfO Hochbauamt I, fol. 202.

641 MARBURG 21. MAI 1973 ZUM JAHR 1943
Dr. Joachim Seeger an Pfarrer und Gemeindekirchenrat der
Mariengemeinde zu Vorgängen im Jahr 1943. Nachdem Seeger
und die ihm unterstellte Fotografin Rohrbeck jede Scheibe
schwarz/weiß und farbig fotografiert hätten, seien die in Kisten
verpackten Fenster zunächst im Frankfurter Pfarrhauskeller ver-
blieben. Von dort ließ sie die Potsdamer Dienstsstelle des Denk-
malpflegeamtes – Landesrat Dr. Oskar Karpa – bei Annäherung
der Befreiungsheere aus dem Osten nach Potsdam abholen und
man brachte die Kisten im Neuen Palais im Park von Sanssoucci
unter. Karpa versuchte dann, die Kisten noch weiter nach Westen
transportieren zu lassen, fand aber keine Möglichkeit mehr dazu.
Von den Fotos habe Seeger selbst nur wenige bei sich behalten;
die Aufnahmen seien den Beständen des Provinzialkonservators
eingereiht worden.
GKArMFFO, Ablagenr. 815, nicht foliert.

642 MARBURG 21. MAI 1973 ZUM JAHR 1943
Joachim Seeger an Pfarrer und Gemeindekirchenrat der St. Ma-
riengemeinde zu den Vorgängen seit 1945: Russische Kunst-
schutzoffiziere haben die Fenster dann nochmals durch eine
damals in Babelsberg wohnende deutsche Fotografin, Fräulein
Postel, gründlich durchfotografieren lassen. Fräulein Postel [...]
berichtete mir [...] im Jahr 1949 oder 1950, daß die Fenster nach
Vollendung ihres Fotoauftrages von den Russen mit unbekann-
tem Ziel nach Osten abtransportiert worden seien.
GKArMFFO, Ablagenr. 815, nicht foliert.

643 POTSDAM 25. APRIL 1946
Das Amt für Denkmalpflege, unterz. May, an den Gemeindekir-
chenrat: Wie die Deutsche Zentralverwaltung für Volksbildung
in der Sowjetischen Besatzungszone [...] mitteilt, ist die neue Wo-
chenschau sehr daran interessiert [...] Kunstwerke, die der Öf-
fentlichkeit wieder zugänglich werden [...] aufzunehmen. [...]
Der Vorgang der Freilegung soll in allen Phasen festgehalten
werden [...] Für den Bereich der Provinz Mark Brandenburg
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dürfte [...] ggf. auch das Wiedereinsetzen der aus Luftschutz-
gründen herausgenommenen mittelalterlichen Glasgemälde in
der dortigen Kirche in Betracht kommen [...].
GKArMFFO, Ablagenr. 394–397, Kirchengebäude St. Marien,
nicht foliert.

644 [FRANKFURT (ODER)] [FRÜHJAHR 1946?]
Nicht näher gekennzeichneter, mit Moschfarth unterschriebener
Notizzettel. Der auseinandergelegte siebenarmige Leuchter
wurde im Nordturm, wo die Särge stehen, untergebracht und
etwa Mitte April 1945 dort abgeholt. Soweit ich mich entsinne,
hat Herr Pfarrer Schneider damals in Berlin mit dem Konsisto-
rium (Oberkonsistorialrat Dr. Fichtner) über die Sicherstellung
von Akten, Büchern und Kunstgegenständen verhandelt. Da-
raufhin erschien etwa Mitte April ein Professor für Denkmalpfle-
ge, liess mich durch einen Feuerwehrmann abholen, weil ein Be-
treten der Regierungsstrasse und der Strassen am Markt und Ma-
rienkirche verboten war, sodass ich mit seinem Ausweis die
Kirche betreten durfte. Es erschien dann ein Wehrmachts-Last-
kraftwagen, auf dem die einzelnen Teile des Leuchters nach Ber-
lin befördert wurden. Der Professor versicherte, wir würden über
den Verbleib weitere Auskunft erhalten, was aber nicht gesche-
hen konnte, da bereits am 23. April die Russen in Frankfurt ein-
rückten.
Ffo 13.3.1946 G. Moschfarth.
GKArMFFO, Ablagenr. 394–397, Kirchengebäude St. Marien,
nicht foliert.

645 FRANKFURT (ODER) 11. JUNI 1946
Das Ev. Pfarramt (Oberpfarrer, nicht unterzeichnet) berichtet
dem Konsistorium über die kirchlichen Zustände in der Marien-
gemeinde.
Unter 3. Räume: im April 1945 wurden von einer amtlichen
Provinzialstelle der 7armige Leuchter und eine Kiste mit den be-
malten Fenstern des Hochaltarraums mit einem Auto abgeholt,
scheinbar um irgendwo sichergestellt zu werden. Über den Ver-
bleib war bisher nichts zu ermitteln
GKArMFFO, Ablagennummer 393, laufende Sachen St.-Ma-
rien-Pfarramt 1946, nicht foliert.

646 BERLIN 14. JUNI 1946
Das Kirchliche Bauamt beim Ev. Konsistorium der Mark Bran-
denburg fragt den Provinzialkonservator nach dem Verbleib der
Kisten mit den Scheiben der drei Chorfenster. Antwortnotiz von
May, wonach Erkundigungen bei der Gemeinde und beim
Frankfurter Staatshochbauamt I bisher keine Klärung des Ver-
bleibs der Kisten erbracht hätten.
BLDA, Provinzialverband von Brandenburg/Landesdenkmal-
amt Brandenburg, Stadtkreis Frankfurt (Oder), Nr. 124 Marien-
kirche, fol. 163.

647 FRANKFURT (ODER) 25. JUNI 1946
Der Gemeindekirchenrat, gez. Or[phal], an das Amt für Denk-
malpflege. Der damals zurückgebliebne Kirchendiener Schulz
hat uns im März 1945 mitgeteilt, dass ein Auto auf Anordnung
eines Professors aus Potsdam aus dem Greiffenpfeilschen Grab-
gewölbe den siebenarmigen Leuchter und die Kisten mit den
Glasmalereien abgeholt hat. Wir nehmen an, dass der Herr Pro-
vinzial-Konservator die Veranlassung dazu war und bitten höf-
lichst um Nachforschung und gefl. Mitteilung, wo diese wertvol-
len Gegenstände verblieben sind.

GKArMFFO, Ablagenr. 394–397, Kirchengebäude St. Marien;
BLDA, Provinzialverband von Brandenburg/Landesdenkmal-
amt Brandenburg, Stadtkreis Frankfurt (Oder), Nr. 124 Marien-
kirche, fol. 164.

648 POTSDAM 3. JULI 1946
Das Amt für Denkmalpflege, gez. May, an den Gemeinde-
kirchenrat, in Erwiderung eines Schreibens vom 25. Juni 1946
(vgl. o.). Die Abholung des siebenarmigen Leuchters und der Kis-
ten mit den Glasgemälden ist nicht durch den Provinzialkonser-
vator, sondern durch den damaligen Leiter der Kulturabteilung,
Herrn Prof. Karpa, jetzt unbekannten Aufenthalts in der engli-
schen Zone, erfolgt. Leider ist die ganze Kulturabteilung nach
dem Umsturz von der Provinzialverwaltung aufgelöst worden,
so daß es jetzt schwer ist, durch die ehemal(igen) Mitarbeiter, die
teils zerstreut, teils verstorben oder nicht unterrichtet sind, bei
dem Fehlen der größtenteils vernichteten Akten den Verleib die-
ser kostbaren Gegenstände festzustellen. [...] Der damalige Pro-
vinzialkonservator, Herr Prof. Blunk, befindet sich ebenfalls in
der engl. Besatzungszone und dürfte auch nicht über die Maß-
nahmen Herrn Prof. Karpas unterrichtet gewesen sein [...].
GKArMFFO, Ablagenr. 394–397 Kirchengebäude St. Marien,
nicht foliert.

649 POTSDAM 4. JULI 1946
Das Amt für Denkmalpflege, gez. May, an den Ministerialdiri-
genten a. D. Hiecke, Berlin-Friedenau. Nachfrage, wohin Karpa
die Kisten 1945 gebracht habe. [Ein Antwortschreiben liegt nicht
vor.]
BLDA, Provinzialverband von Brandenburg/Landesdenkmal-
amt Brandenburg, Stadtkreis Frankfurt (Oder), Nr. 124 Marien-
kirche, fol. 165.

650 POTSDAM 20. AUG. 1946
Das Amt für Denkmalpflege, gez. May, an den Direktor der
staatlichen Schlösser und Gärten. May war es gelungen festzu-
stellen, daß die kostbaren Gegenstände von Frankfurt/Oder zu-
nächst nach Berlin zum Hof des damaligen Generalkommandos
am Hohenzollerndamm und von dort nach Potsdam zum Neuen
Palais zur vorübergehenden Unterbringung gebracht worden
sind. Die Ankunft und Ausladung der Objekte soll nach den
Berichten unter Aufsicht des Hauptkustos des Neuen Palais und
des damaligen Direktors Gall erfolgt sein. Von dort aus sollten
die Gegenstände dann mit anderen Frankfurter Sachen in ein
Bergwerk geschafft werden; aber im letzten Augenblick wurde
der Weitertransport durch die Kriegshandlungen unmöglich ge-
macht, und so ist anzunehmen, daß die Gegenstände sich heute
noch dort befinden [...]
BLDA, Provinzialverband von Brandenburg/Landesdenkmal-
amt Brandenburg, Stadtkreis Frankfurt (Oder), Nr. 124 Marien-
kirche, fol. 166.

651 POTSDAM 29. AUG. 1946
Staatshochbauamt I Potsdam, gez. Dobisch, an das Amt für
Denkmalpflege Potsdam. Die Kisten mit den Glasmalereien
wurden von der Roten Armee abgeholt.
BLDA, Provinzialverband von Brandenburg/Landesdenkmal-
amt Brandenburg, Stadtkreis Frankfurt (Oder), Nr. 124 Marien-
kirche, fol. 167.
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652 POTSDAM 11. SEPT. 1946
Das Amt für Denkmalpflege, gez. May, an den Gemeindekir-
chenrat, Oberpfarrer Orphal, in Antwort auf dessen Schreiben
vom 25. Mai 1946. In Ergänzung meines Schreibens vom 3. Juli
1946 – 5019/3 teile ich Ihnen mit, daß es mir gelungen ist, den
Verbleib der in den letzten Kampftagen im März 1945 durch
den damaligen Leiter der Kulturabteilung des ehem. Provinzial-
verbandes und kommissarischen Provinzialkonservator, Herrn
Prof. Karpa, verlagerten Kunstgegenstände festzustellen. Der sie-
benarmige Leuchter und die Kisten mit den Glasgemälden der
St. Marienkirche wurden mit Militärautos von Frankfurt/Oder
aus der Greiffenpfeilschen Gruft im nördlichen Turmmassiv zu-
nächst nach Berlin zum Hof des damaligen Generalkommandos
am Hohenzollerndamm und von dort nach Potsdam zum Neuen
Palais zur vorübergehenden Unterbringung transportiert. Die
Ankunft und Ausladung der Gegenstände erfolgte unter Aufsicht
des Hauptkustos des Neuen Palais und des damaligen Direktors
Dr. Gall. Vom Neuen Palais aus sollten die Gegenstände mit an-
deren Frankfurter Sachen in ein Bergwerk gebracht werden, aber
im letzten Augenblick wurde der Weitertransport durch die
Krieghandlungen unmöglich gemacht, Wie mir nun die Verwal-
tung der staatlichen Schlösser und Gärten durch das Hochbau-
amt I Potsdam mit Schreiben vom 29. August – Tgb. Nr. 635 –
mitteilen läßt, befinden sich der siebenarmige Leuchter und vier
Metallgänse(?) [d. i. die 4 Adler, die den Fuß des Leuchters bil-
den] noch dort. Die Kisten mit den Glasmalereien wurden s.Zt.
von der Roten Armee abgeholt.
Der unterzeichnete selbst als Sachbearbeiter des Konservators lag
z. Zt. des Zusammenbruchs von Anfang März bis Ende Mai im
Krankenhaus, sodaß er persönlich keine Kenntnis von der Weiter-
verlagerung der in der Greiffenpfeilschen Gruft sichergestellten
Gegenstände hatte. Ich empfehle Ihnen nun, sich wegen der
Rückerstattung des siebenarmigen Leuchters mit der Verwaltung
der staatliche Schlösser und Gärten, Herrn Prof. Kurth, Potsdam,
Allee nach Sanscouci 5, in Verbindung zu setzen.
Der Unterzeichnete wird am Donnerstag, den 19. September
nach dort kommen, um mit Ihnen und dem Hochbauamt die
Möglichkeit zur Ergreifung der nötigen Sicherungsmaßnahmen
an der Marienkirche zu besprechen.
GKArMFFO, Ablagenr. 394–397, Kirchengebäude St. Marien,
nicht foliert.

653 POTSDAM 20. SEPT. 1946
Das Amt für Denkmalpflege an den Gemeindekirchenrat,
Oberpfarrer Orphal. Abschrift eines Aktenvermerks über die
Kriegsschäden in Frankfurt (Oder) nach einer Besichtigung der
Marienkirche am 19. Sept. 1946. Wegen des weiteren Schicksals
der von der Roten Armee aus dem Neuen Palais abgeholten
Kisten mit den mittelalterlichen Glasgemälden der 3 Chorfenster
ist mit der Zentralverwaltung für Volksbildung in der Sowje-
tischen Besatzungszone, Berlin W 8, Wilhelmstr. 68, Abteilung
Kunst in Verbindung getreten worden. Über das Ergebnis wird
noch berichtet werden.
GKArMFFO, Ablagenr. 394–397, Kirchengebäude St. Marien,
nicht foliert.

654 FRANKFURT (ODER) 24. SEPT. 1946
Der Gemeindekirchenrat, Vorsitzender Oberpfarrer Orphal, an
die Verwaltung staatliche Schlösser und Gärten, Prof. Kurth,
Potsdam: Dagegen sollen sich die Kisten mit den Glasgemälden,
die gleichfalls Ende März 1945 durch Herrn Professor Karpa

nach dort [Potsdam, Neues Palais] verlagert wurden, sich nicht
mehr dort befinden, sondern von der Roten Armee abgeholt wor-
den sein. Es muß uns nun daran liegen, diese wieder ausfindig
zu machen, um ihre Rückerstattung zu beantragen. Wir wären
Ihnen sehr zu Dank verbunden, wenn Sie uns dabei behilflich
wären, oder irgendeinen Fingerzeig geben könnten, wie diese
ausfindig zu machen wären.
GKArMFFO, Ablagenr. 394–397, Kirchengebäude St. Marien,
nicht foliert.

655 POTSDAM 24. SEPT. 1946
Das Amt für Denkmalpflege der Provinz Brandenburg an den
Gemeindekirchenrat, Oberpfarrer Orphal. Zusendung der Ab-
schrift eines Schreibens des Amtes, gez. May, an die Zentralver-
waltung für Volksbildung, Dr. Strauß, vom 20. Sept. 1946.
Betr.: Nachforschung nach verlagerten Kunstgegenständen der
Marienkirche Frankfurt/Oder.
In den letzten Kampftagen des März 1945 wurden der siebenar-
mige Bronzeleuchter und die Kisten mit den mittelalterlichen
Glasgemälden der drei Chorfenster der Marienkirche aus der
Greiffenpfeil’schen Gruft im nördlichen Turmmassiv, wo sie aus
Luftschutzgründen untergebracht waren, weiterverlagert, um in
ein Bergwerk der westlichen Zone geschafft zu werden. Infolge
der Kriegshandlungen konnten diese kostbaren Gegenstände
aber nur bis zum Neuen Palais in Potsdam transportiert werden,
wo sie zunächst vorübergehend abgeladen wurden. Wie mir, auf
meine Anfrage bei der Verwaltung der staatlichen Schlösser und
Gärten das Hochbauamt Potsdam I mitteilt, sind die Kisten s. Zt.
nach Angabe des Kustos des Neuen Palais von der Roten Armee
angeholt worden, während sich der Leuchter noch dort befindet.
Da die sowjetische Besatzungsbehörde erfahrungsgemäß in vie-
len Fällen sich sehr großzügig gezeigt hat, besonders wenn es sich
um kirchliches Eigentum handelte, gestatte ich mir die ergebene
Anfrage, ob die Möglichkeit besteht, daß durch die dortigen Ver-
bindungen zur SMA der weitere Verbleib der Kisten mit den
Glasfenstern festgestellt und evtl. eine Rückgabe der Glasgemäl-
de zur Wiederverwendung für den späteren Wiederaufbau der
stark beschädigten Marienkirche erbeten werden kann.
GKArMFFO, Ablagenr. 394–397, Kirchengebäude St. Marien,
nicht foliert.

656 POTSDAM 30. SEPT. 1946
Das Amt für Denkmalpflege der Provinz Mark Brandenburg,
gez. May, an den Gemeindekirchenrat der Marienkirche, Ober-
pfarrer Orphal; Nachgang zum Schreiben vom 11. Sept. 1946.
Über das weitere Schicksal der abgeholten Kisten mit den Glas-
gemälden konnte mir der Verwalter keine Auskunft geben. Sollte
mir die Zentralverwaltung für Volksbildung einen Weg zur Auf-
findung bzw. Rückerstattung der Glasfenster geben können,
werde ich sofort berichten.
Das Evangelische Konsistorium und das Kirchliche Bauamt ha-
ben Abschrift erhalten.
GKArMFFO, Ablagenr. 394–397, Kirchengebäude St. Marien,
nicht foliert.

657 BERLIN 30. SEPT. 1946
Die Deutsche Zentralverwaltung für Volksbildung in der Sowje-
tischen Besatzungszone erbittet vom Amt für Denkmalpflege
der Provinz Brandenburg genaue Angaben der Kistenzahl und
der Signaturen samt Inhaltsverzeichnissen.

© Akademie Verlag This document is protected by German copyright law. You may copy and distribute this document 
for your personal use only. Other use is only allowed with written permission by the copyright holder.



72 REGESTEN

BLDA, Provinzialverband von Brandenburg/Landesdenkmal-
amt Brandenburg, Stadtkreis Frankfurt (Oder), Nr. 124 Marien-
kirche, fol. 173.

658 FRANKFURT (ODER) 30. SEPT. 1946
Der Gemeindekirchenrat von St. Marien berichtet an das Ev.
Konsistorium der Mark Brandenburg, Berlin–Dahlem, über die
Ergebnisse einer Besprechung mit Oberregierungsrat May vom
Amt für Denkmalpflege Potsdam zu den ausgelagerten Wertge-
genständen der Marienkirche: Dagegen haben sich die Kisten mit
den Glasgemäldefenstern, die gleichfalls Ende März 1945 durch
Herrn Professor Karpa nach Sanscouci verlagert wurden, sich
nicht mehr dort auffinden lassen, sondern sind von der Besat-
zungsmacht abgeholt worden. Es fragt sich, welche Wege einzu-
schlagen wären, damit wir wieder in ihren Besitz kommen.
GKArMFFO, Ablagenr. 394–397, Kirchengebäude St. Marien,
Tgb. Nr. 64.

659 POTSDAM 7. OKT. 1946
Das Amt für Denkmalpflege der Provinz Mark Brandenburg,
gez. May, an den Gemeindekirchenrat der Marienkirche, Ober-
pfarrer Orphal.
Betr.: Verlagertes Kunstgut aus der St. Marienkirche.
Im Nachgang zu meinem Schreiben vom 30. September 1946 –
5019/3 – teile ich Ihnen mit, daß die Deutsche Zentralver-
waltung für Volksbildung in der Sowjetischen Besatzungszone
zwecks weiterer Nachforschung nach dem Verbleib der Kisten
mit den Glasgemälden genaue Angaben der Kistenzahl und der
Signaturen samt Inhaltsverzeichnissen benötigt, da ohne die Un-
terlagen Nachforschungen leider nicht angestellt werden können.
Ich bitte im eigensten Interesse, mir die nötigen Unterlagen um-
gehend mitteilen zu wollen.
GKArMFFO, Ablagenr. 394–397, Kirchengebäude St. Marien.

660 FRANKFURT (ODER) 19. OKT. 1946
Glasermeister Hermann Loehde an Oberpfarrer Orphal.
Betrifft: Malereifenster Marienkirche.
Es sind 3 Fenster je 36 Felder ca 40 x 72 cm = 108 Felder in
4 Kisten verpackt worden. Die Grösse der Kisten: ca. 20 cm breit,
170 cm lang und ca. 50 cm hoch, signiert H. L. Jedes Feld ist ge-
kennzeichnet und in jeder Kiste bezw. auf dem Deckel befand
sich eine kleine Skizze, wie die Kunstverglasung später zusam-
mengesetzt werden sollte.
GKArMFFO, Ablagenr. 394–397, Kirchengebäude St. Marien.

661 FRANKFURT (ODER) 22. OKT. 1946
Der Gemeindekirchenrat von St. Marien an das Amt für Denk-
malpflege der Provinz Mark Brandenburg, Bezug nehmend auf
das Schreiben vom 7. Okt. 1946 (s. o.). Es sind 3 Fenster je 36
Felder ca 40x72 cm = 108 Felder in 4 Kisten verpackt worden. Die
Grösse der Kisten: ca. 20 cm breit, 170 cm lang und ca. 50 cm
hoch, signiert H. L. Jedes Feld ist gekennzeichnet und in jeder
Kiste bezw. auf dem Deckel befand sich eine kleine Skizze, wie
die Kunstverglasung später zusammengesetzt werden sollte.
Oberpfarrer gez. Or[phal].
GKArMFFO, Ablagenr. 394–397, Kirchengebäude St. Marien.

662 BERLIN 2. NOV. 1946
Das Ev. Konsistorium bittet den Provinzialkonservator um Hilfe
bei der Wiederbeschaffung der Fenster. Auf dem Schreiben No-

tiz der Antwort, in der der Stand der Angelegenheit (s. o.) ge-
schildert wird.
BLDA, Provinzialverband von Brandenburg/Landesdenkmal-
amt Brandenburg, Stadtkreis Frankfurt (Oder), Nr. 124 Marien-
kirche, fol. 177.

663 BERLIN 11. NOV. 1946
Der Deutsche Verein für Kunstwissenschaft e. V., Berlin,
Dr. Lieselotte Stauch, an das Amt für Denkmalpflege der Pro-
vinz Brandenburg. Anfrage nach dem Verbleib und dem Zustand
der Glasmalereien der Provinz Brandenburg, darunter auch der
Frankfurter Fenster.
BLDA, Provinzialverband von Brandenburg/Landesdenkmal-
amt Brandenburg, Stadtkreis Frankfurt (Oder), Nr. 124 Marien-
kirche, fol. 174.

664 POTSDAM 18. NOV. 1946
Das Amt für Denkmalpflege der Provinz Brandenburg, gez.
May, an den Deutschen Verein für Kunstwissenschaft e. V., Ber-
lin, Dr. Lieselotte Stauch. Die Frankfurter Fenster, die s.Zt. von
uns in der Greiffenpfeil’schen Gruft im Turmmassiv der St. Ma-
rienkirche aus Luftschutzgründen sicher untergebracht waren,
sind in den letzten Kampftagen noch von dem ehem(aligen)
Leiter der hiesigen Kulturabteilung verlagert worden, um in ei-
nem westlichen Bergwerk sichergestellt zu werden; leider kam
der Transport nur bis zum Neuen Palais in Potsdam, von wo die
Kisten mit den kostbaren Glasgemälden von der Roten Armee
abgeholt wurden. Ich habe mich an die Zentralverwaltung für
Volksbildung gewandt, um evtl. durch deren Beziehungen zur
SMA eine Rückführung zu ernöglichen. Der Verbleib der von
den Glasmalereien der Mark Brandenburg gemachten Fotos sei
unklar: Auch Herr Dr. Seeger, der s.Zt. die Farbaufnahmen ge-
leitet hat und sich z.Zt. in Stuttgart befindet, erklärte mir, daß
die in seinem Besitz befindlichen Farbabzüge infolge Beschlag-
nahme seiner Berliner Wohnung abhanden gekommen seien.
BLDA, Provinzialverband von Brandenburg/Landesdenkmal-
amt Brandenburg, Stadtkreis Frankfurt (Oder), Nr. 124 Marien-
kirche, fol. 174.

665 BERLIN 18. NOV. 1946
Die Deutsche Zentralverwaltung für Volksbildung in der Sowje-
tischen Besatzungszone teilt dem Amt für Denkmalpflege der
Provinz Brandenburg mit, dass wegen anstehender Verhandlun-
gen um wichtige Objekte gegenwärtig kein Antrag auf Rückfüh-
rung der Fenster der Marienkirche bei der Sowjetischen Militär-
administration gestellt werden kann.
BLDA, Provinzialverband von Brandenburg/Landesdenkmal-
amt Brandenburg, Stadtkreis Frankfurt (Oder), Nr. 124 Marien-
kirche, fol. 179.

666 POTSDAM 2. DEZ. 1946
Das Amt für Denkmalpflege der Provinz Mark Brandenburg,
gez. May, übersendet dem Ev. Pfarramt St. Marien, Oberpfarrer
Orphal, die Abschrift eines Schreibens des Amtes an das Ev.
Konsistorium der Mark Brandenburg in Berlin--Dahlem vom
2. Dez. 1946:
Betr.: Glasfenster St. Marien in Frankfurt/Oder.
Wie mir die Deutsche Zentralverwaltung für Volksbildung mit
Schreiben vom 18. November 1946–K Nr. 2232/46– soeben mit-
teilt, muß z. Zt. leider von der Übersendung meines Vorganges
an die Sowjetische Militäradministration in Deutschland abgese-
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hen werden, da Verhandlungen über die Rückführung wichtiger
Objekte laufen, die die Zentralverwaltung nicht durch weitere
Nachmeldungen beeinträchtigen möchte. Der Vorgang wird zu
gegebener Zeit dann mit der Sowjetischen Militäradministration
in Deutschland geklärt werden.
GKArMFFO, Ablagenr. 394–397, Kirchengebäude St. Marien.

667 POTSDAM 22. MAI 1947
Das Amt für Denkmalpflege der Provinz Mark Brandenburg
fragt bei der Deutschen Zentralverwaltung für Volksbildung in
der Sowjetischen Besatzungszone erneut an, ob inzwischen zum
Verbleib der Kisten näheres bekannt geworden sei.
BLDA, Provinzialverband von Brandenburg/Landesdenkmal-
amt Brandenburg, Stadtkreis Frankfurt (Oder), Nr. 124 Marien-
kirche, fol. 184.

668 POTSDAM 30. MAI 1947
Die Deutsche Zentralverwaltung für Volksbildung in der Sowje-
tischen Besatzungszone, Dr. Strauss, teilt dem Amt für Denk-
malpflege der Provinz Mark Brandenburg mit, dass bis heute der
Verbleib der betreffenden Gegenstände nicht ermittelt werden
konnte. Die Gesamtlage des Komplexes lässt es als unwahrschein-
lich erscheinen, dass in nächster Zeit eine positive Regelung ge-
funden werden kann.
BLDA, Provinzialverband von Brandenburg/Landesdenkmal-
amt Brandenburg, Stadtkreis Frankfurt (Oder), Nr. 124 Marien-
kirche, fol. 186.

669 BERLIN 18. JUNI 1947
Das Ev. Konsistorium fragt das Amt für Denkmalpflege der Pro-
vinz Brandenburg erneut nach dem Verbleib der Kisten mit den
Glasmalereien der Marienkirche Frankfurt (Oder).
BLDA, Provinzialverband von Brandenburg/Landesdenkmal-
amt Brandenburg, Stadtkreis Frankfurt (Oder), Nr. 124 Marien-
kirche, fol. 187.

670 POTSDAM 3. JULI 1947
Das Amt für Denkmalpflege der Provinz Mark Brandenburg
übersendet dem Ev. Pfarramt St. Marien, Oberpfarrer Orphal,
die Abschrift eines Schreibens der Deutschen Zentralverwaltung
für Volksbildung in der Sowjetischen Besatzungszone vom
30. Mai 1947 an das Amt für Denkmalpflege.
Betr. Verlagertes Kunstgut aus St. Marien in Frankfurt/Oder
Bezug: Ihr Schreiben vom 22. Mai 1947
Zum o. a. Vorgang wird mitgeteilt, daß bis heute der Verbleib der
betreffenden Gegenstände nicht ermittelt werden konnte. Die
Gesamtlage des Komplexes läßt es als unwahrscheinlich erschei-
nen, daß in nächster Zeit eine positive Regelung gefunden wer-
den kann. Im Auftrage gez. Dr. Strauss.
GKArMFFO, Ablagenr. 394–397, Kirchengebäude St. Marien.

671 BERLIN 9. APRIL 1948
Das Ev. Konsistorium an das Pfarramt St. Marien. Wir kommen
zurück auf unser Schreiben K I Nr. 4338 vom 2. XI. 1946 und
bitten um Bericht, was inzwischen über die verschleppten Kunst-
werke von St. Marien in Erfahrung gebracht ist. Im Auftrage
[nicht lesbar].
GKArMFFO, Ablagenr. 394–397, Kirchengebäude St. Marien.

672 FRANKFURT (ODER) 16. APRIL 1948
Das ev. Pfarramt St. Marien an das Ev. Konsistorium der Mark
Brandenburg.
Betr. Verschleppte Kunstwerke von St. Marien.
[...] Zu Ihrem Schreiben K I Nr. 1612/48 vom 9.4.1948 teile ich
mit, das der siebenarmige Leuchter sich noch im Neuen Palais in
Potsdam befindet, dass aber über den Verbleib der drei Fenster
der Marienkirche inzwischen nichts bekannt geworden ist. Diese
Fenster sind, wie aus einem Schreiben des Amtes für Denkmal-
pflege der Provinz Brandenburg vom 24.9.1946 hervorgeht, nach
Angabe des Kustos des Neuen Palais von der Roten Armee abge-
holt worden. Pfarrer [ohne Abzeichnung].
GKArMFFO, Ablagennummer 393, laufende Sachen St.-Ma-
rien-Pfarramt 1946.

673 FRANKFURT (ODER) 21. JULI 1948
Der Gemeindekirchenrat, gez. Pfarrer R[ichter], fragt das Amt
für Denkmalpflege in Potsdam nach dem Verbleib der Fenster
und bittet um Rat zu deren Wiederbeschaffung.
GKArMFFO, Ablagenr. 395, Bilder, siebenarmiger Leuchter,
Fenster.

674 POTSDAM 14. AUG. 1948
Das Amt für Denkmalpflege in Potsdam, gez. May, unterrichtet
den Gemeindekirchenrat und Pfarrer Richter unter Verweis auf
den Briefwechsel mit Pfarrer Orphal, über den Stand der Er-
kenntnisse. Zuletzt wurde noch die genaue Kistenzahl, die Signa-
turen und Inhaltsverzeichnisse der Deutschen Zentralverwal-
tung für Volksbildung in der Sowjetischen Besatzungszone in
Berlin W 8 Wilhelmstr. 68 zur Weiterleitung an die SMAD in
Karlshorst von hier aus angegeben. Leider mußte nach Mittei-
lung der Zentralverwaltung v. 18.11.46 K Nr. 2232/46 von einer
Weitergabe an die SMAD wegen Verhandlungen über die Rück-
führung wichtigerer Objekte abgesehen werden. Ich habe daher
bei der Zentralverwaltung nochmals wegen endgültiger Klärung
des Verbleibs angefragt. Ich empfehle Ihnen von Seiten der Kir-
che aus direkt bei der SMAD ebenfalls wegen des Verbleibs
Nachfrage zu halten.
GKArMFFO, Ablagenr. 395, Bilder, siebenarmiger Leuchter,
Fenster.

675 POTSDAM 18. AUG. 1948
Das Amt für Denkmalpflege in Potsdam, offensichtlich May, an
die Deutsche Verwaltung für Volksbildung in der Sowjetischen
Besatzungszone. May fragt an ob in der Zwischenzeit, meine
näheren Angaben über die 4 Kisten, die Signaturen und Inhalts-
verzeichnisse der verpackten Fenster der SMAD in Karlshorst
zwecks weiterer Nachforschung über den Verbleib der kostba-
ren mittelalterl. Chorfenster weitergeleitet und ob irgendwelche
Ergebnisse dort bekannt geworden sind. Die Kirchengemeinde
St. Marien hat erneut um Rat gebeten, welchen Weg sie zur Wie-
dererlangung des berühmten Kunstwerkes beschreiten soll.
GKArMFFO, Ablagenr. 395, Bilder, siebenarmiger Leuchter,
Fenster.

676 BERLIN 27. AUG. 1948
Die Deutsche Zentralverwaltung für Volksbildung in der Sowje-
tischen Besatzungszone, Dr. Strauss, teilt dem Amt für Denk-
malpflege der Provinz Mark Brandenburg mit: Wir halten es für
unangebracht, unsererseits Rückgabeforderungen an die SMAD
zu stellen, da die Objekte der Kompetenz sowjetischer Dienst-
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stellen unterliegen. Ob die kirchlichen Instanzen ihrerseits bei
der SMAD vorstellig werden wollen, liegt in deren eigenem Er-
messen. In jedem Fall kann die Benutzbarkkeit der Kirche mit
neuen Materialien angestrebt werden, zumal genügend hoch-
qualifizierte Künstler zur Verfügung stehen, die in der Lage sind,
gute Lösungen zu erreichen. Ein solcher Weg hätte zudem das
Verdienst, aktiv Anteil zu nehmen an der künstlerischen Ent-
wicklung der Gegenwart. Im Auftrag: gez. Dr. Strauss.
BLDA, Provinzialverband von Brandenburg/Landesdenkmal-
amt Brandenburg, Stadtkreis Frankfurt (Oder), Nr. 124, Marien-
kirche, fol. 202.

677 POTSDAM 2. SEPT. 1948
Das Amt für Denkmalpflege in Potsdam, gez. May, übersendet
dem Gemeindekirchenrat die Abschrift eines Schreibens der
Verwaltung für Volksbildung vom 27. Aug. 1948 (s. o.), das May
wie folgt kommentiert: Obige Abschrift übersende ich unter
Bezugnahme auf mein Schreiben v. 14.8. –5019/3– zur gfl.
Kenntnis. Danach dürfte mit einer Wiederauffindung der be-
rühmten Chorfenster wohl nicht mehr zu rechnen sein. Sobald
die Kirche eingedeckt ist, wird an die Verglasung gedacht werden
müssen. Allerdings dürfte die endgültige Verglasung mit Glas-
malereien infolge Mangels an geeignetem farbigen Material zu-
nächst noch einige Jahre zurückgestellt werden müssen. Beihilfen
aus dem Denkmalfons werden dann zu gegebener Zeit in ange-
messener Höhe zur Verfügung gestellt werden.
GKArMFFO, Ablagenr. 395, Bilder, siebenarmiger Leuchter,
Fenster.

678 BERLIN 31. MÄRZ 1956
Das IfD Berlin, gez. Klingenburg, fragt Baumeister Joh. Tuchen-
hagen, Frankfurt (Oder), Sophienstr. 4, nach dem Verbleib der
Glasmalereien.
GKArMFFO, Ablagenr. 496, Bauabschnitt 1956.

679 FRANKFURT (ODER) 29. AUG. 1956
Der Gemeindekirchenrat und/oder Pfarrer der Mariengemeinde
an das Konsistorium Berlin Brandenburg: 1945 wurden 4 Kisten
mit alten Fenstern der Marienkirche von der damaligen Wehr-
macht nach Potsdam, Neues Palais, transportiert. 1946 teilte das
Amt für Denkmalspflege mit, daß diese Kisten von der Roten Ar-
mee in Obhut genommen worden sind. Das Amt für Denkmals-
pflege hat damals über die Deutsche Zentralverwaltung für
Volksbildung Nachforschungen angestellt. Am 18. Nov. 46 laute-
te deren Antwort, man wolle Verhandlungen über die Rückfüh-
rung wichtigerer Objekte mit der SMA nicht durch Notmel-
dungen stören. Vom 30.5.47 bis heute wurde über den Verbleib
nicht ermittelt. „Die Gesamtlage des Komplexes lässt es als un-
wahrscheinlich erscheinen, dass in nächster Zeit eine positive
Regelung gefunden werden kann“. Ich persönlich habe aus der
Dissonanz zwischen „nicht ermittelt“ und „positive Regelung“
ein wenig Hoffnung, dass jetzt Nachforschungen vielleicht mehr
Erfolg haben könnten. Und bitte das Konsistorium ggfls., Ent-
sprechendes zu veranlassen.
GKArMFFO, Ablagenr. 394–397, Kirchengebäude St. Marien.

680 BERLIN 11. JAN. 1957
Das Ev. Konsistorium Berlin–Brandenburg, gez. Siebert, an den
Gemeindekirchenrat, auf dessen Bericht vom 29. Aug. 1956. Von
den Glasgemäldefenstern fehlt auch heute leider jede Spur. Es
wird sich nicht mehr feststellen lassen, wo sie hingekommen sind.

Auch das Amt für Denkmalspflege in Potsdam kann den eigent-
lichen Tatbestand nicht mehr ermitteln [...].
GKArMFFO, Ablagenr. 395, Bilder, siebenarmiger Leuchter,
Fenster.

681 BERLIN UND ERFURT 12. MÄRZ 2001
Bericht über die Untersuchung des Bestandes der Glasmalereien
aus der Marienkirche zu Frankfurt (Oder) in der Eremitage zu
St. Petersburg vom 9. bis 12. Febr. 2001 durch E. Drachenberg
(Berlin) und P. van Treeck (Erfurt) im Auftrag des BKM, Berlin.
Es wird festgestellt, dass von den im Jahr 1941 ausgebauten 117
Feldern sechs fehlen (sII 1c, 3b, 5b, 6a, 8a, 10a). Die 24 unter-
suchten Felder befänden sich in keinem extrem gefährdeten
Erhaltungszustand. Sie wurden als zweifelsfrei transportfähig
beurteilt. In Anlage 2 werden den Feldern ein für die Entste-
hungszeit typischer mittelreicher, relativ unkomplizierter Bleiriss
und Zuschnitt, mit zeit- und regionsüblichem sehr korrosionsan-
fälligem Glasmaterial, mit in drei Schritten aufgetragener Male-
rei und einer in die Zeit Schinkels zu datierenden Verbleiung
bescheinigt. In Anlage 3 wird der Erhaltungszustand der Gläser
als, verglichen mit Beständen in situ, verhältnismäßig gut be-
zeichnet.
Stadtverwaltung Frankfurt (Oder), Materialsammlung zu den
Fenstern der Marienkirche, nicht foliert.

682 FRANKFURT (ODER) 10. JULI 2002
Vereinbarung zwischen der Ev. Kirchengemeinde Frankfurt
(Oder) in Rechtsnachfolge der Gertraud-Marienkirchengemein-
de und der Stadt Frankfurt (Oder) in Ergänzung des am 27. Sept.
1974 abgeschlossenen Pachtvertrages über die St. Marienkirche.
Die Bleiglasscheiben werden der Stadt zur Lagerung in der Ma-
rienkirche, Restaurierung und zum beiderseits gewünschten
Wiedereinbau in die Chorfenster überlassen.
Stadtverwaltung Frankfurt (Oder), Materialsammlung zu den
Fenstern der Marienkirche, nicht foliert.

HERZBERG/ELSTER, STADTKIRCHE ST. MARIEN

683 HERZBERG 1. DEZ. 1617/30. MAI 1703
Pfarrer Johannes Bossek fordert den Rat zu Herzberg auf, die
Zünfte zu ermahnen, ihrer Pflicht zur Instandhaltung der Fens-
ter nachzukommen und liefert die Abschrift einer Aufstellung
vom 1. Dez. 1617. Die Fenster werden beginnend bey der großen
Kirchthür neben den Raths-Stühlen zu rechten Hand gezählt.
No. 1. die Zim(m)erleute
No. 2. Die Becker
No. 3 Die Cramer.
No. 4. Die Fleischer.
No. 5. Die Hüfner.
No. 6. Die Kürschner, Seiler und Töpfer.
No. 7. Die Riemer, Glaser, Sattler, Loh- und Weisgerber.
No. 8. Die Schützen.
No. 9. Die Tuchmacher.
No. 10. Die Schuster.
No. 11. Die Tischler, Huf-, Klein- und Meßer-Schmiede.
No. 12. Die Scheider
No. 13. Die Bötticher.
No. 14. Die Leineweber.
GKArH, Superintendentur, Karton 140, Aktennummer 1201,
nicht foliert.
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684 HERZBERG 30. JUNI 1705
Pfarrer Johannes Bossek fordert den Rat zu Herzberg erneut auf,
sich für die Reparatur der Kirchenfenster, die durchlöchert, und
gar übel zugerichtet sind, einzusetzen.
GKArH, Superintendentur, Karton 140, Aktennummer 1201.

685 HERZBERG 1784–1785
Jahreskirchenrechnung der Kirchengemeinde. Renovieren der
Sakristeifenster für 2 Groschen.
GKArH, Karton 26, nicht foliert.

686 HERZBERG MICHAELIS 1806–MICHAELIS 1807
Jahreskirchenrechnung der Kirchengemeinde. 16 gr. an Gläser-
Reparaturen in der Kirche, den 23sten Dec(em)br(is) 1806.
GKArH, Karton 25, fol. 30.

687 HERZBERG 25. MÄRZ 1824
Schreiben des Glasermeisters Christian Schmidt und eines Kol-
legen wegen der ausstehenden Zahlungen für Reparaturen an
den Herzberger Kirchenfenstern im Jahre 1823 an die Kgl. Preu-
ßische Hohe Landesregierung vom 25. März 1824.
Die Glaser erwähnen in dem Schreiben, dass sie nicht nur ihre
Vorräte an Zinn, Blei und Glas aufgebraucht, sondern auch von
auswärtigen Hüttenfaktoreien Glas auf Kredit bezogen haben.
Durch das Ausbleiben des Arbeitslohnes sehen sie sich nicht in
der Lage, die ausstehenden Rechnungen zu begleichen.
LHASA Merseburg Rep. C 48 IIa, 2929 I: Acta betreffend Bau
an den geistlichen Gebäuden zu Herzberg 1824–1869, p. 9r–11r.

688 HERZBERG 17. APRIL 1824
Schreiben des Superintendenten an die Kgl. Preußische Hoch-
löbliche Regierung, Kirchen-Abteilung, vom 17. April 1824, in
dem er mitteilt, dass für die Reparatur der Kirchenfenster der
Stadtrat und die Innungen verantwortlich sind, nicht jedoch das
Kirchenaerarium. Seitens der Kgl. Preußischen Regierung hatte
es den Beschluss gegeben, innerhalb einer festgesetzten Frist die
Fenster ausführlich zu erneuern.
LHASA Merseburg Rep. C 48 IIa, 2929 I: Acta betreffend Bau
an den geistlichen Gebäuden zu Herzberg 1824–1869, p. 2r–2v.

689 HERZBERG 28. MAI 1824
Gesuch des Schmiedehandwerks, Obermeister Gottlob Weise,
an das Ministerium der Geistlichen Angelegenheiten mit der
Bitte um Entbindung von der ihnen herkömmlich obliegenden
Verpflichtung zur Unterhaltung der Fenster der dortigen Kirche.
LHASA Merseburg Rep. C 48 IIa, 2929 I: Acta betreffend Bau
an den geistlichen Gebäuden zu Herzberg 1824–1869, p. 18r.

690 HERZBERG 19. AUG. 1824
Antwortschreiben eines Mitarbeiters des Ministeriums der
Geistlichen, Unterrichts- und Medizinalangelegenheiten, Geist-
liche Abt., Nicolovius, vom 19. August d. J. Das Gesuch wird
abgelehnt. (Vgl. Reg. Nr. 689.)
LHASA Merseburg Rep. C 48 IIa, 2929 I: Acta betreffend Bau
an den geistlichen Gebäuden zu Herzberg 1824–1869, 19r.

691 HERZBERG 5. OKT. 1824
Superintendent Weise berichtet der Kgl. Regierung zu Merse-
burg im Zusammenhang mit der ungeklärten Zahlungsverpflich-
tung der Kirchenfensterreparatur (als Beilage zu Akten vom
September 1829) u.a., die Glaser hätten 4 Felder der alten Glas-

malerey aus den Fenstern entnommen und es ist drauf gedrungen
worden, dass diese den Allerhöchsten Befehlen gemäß schlechter-
dings von ihnen wiederhergestellt werden sollen.
GKArH, Karton 140, Aktennummer 1202, nicht foliert.

692 MERSEBURG 16. OKT. 1824
Die Kgl. Regierung zu Merseburg fordert die Kircheninspektion
zu Herzberg u. a. auf mitzuteilen, welche Bewandtnis es mit den
vier Hauptfeldern der Kirchenfenster, welche alte Glasmalerei
enthielten, und deren Wegnahme durch die Glaser hat, und wo
sich diese Fensterscheiben mit alter Glasmalerei jetzt aufbewahrt
befinden.
GKArH, Karton 140, Aktennummer 1202, nicht foliert.

693 HERZBERG 1. NOV. 1824
Superintendent Weise berichtet dem Stadtrat zu Herzberg u. a.,
der Glaser M(ei)st(e)r Schmidt hat mir gestern gesagt, dass 2 die-
ser Felder er selbst und 2 M(ei)st(e)r Tidde habe, und dass sie
noch wohlbehalten seyen; er fordert aber für das Wiedereinsetzen
neue Bezahlung und macht eine große Forderung daraus.
GKArH, Karton 140, Aktennummer 1202, nicht foliert.

694 HERZBERG 9. NOV. 1824
Superintendent Weise notiert, am selben Tage hätten sich die
Vertreter der Innungen im Rathaus nach vorheriger Prüfung der
überzogen erscheinenden Glaserrechnungen und unter der Vo-
raussetzung, dass die Glaser wieder die bunten Felder in die
Fenster unentgeldlich einsetzen würden zu Zahlungen bereit er-
klärt.
GKArH, Karton 140, Aktennummer 1202, nicht foliert.

695 MERSEBURG 22. NOV. 1824
Mitteilung des Ministeriums für Geistliche, Unterrichts- und
Medicinalangelegenheiten an die Kirchen-Inspection zu Herz-
berg vom 22. November 1824: Was die alte Glasmalerei betrifft,
so müssen wir bemerken, das sie der Herr Superintendent, unsern
verschiedenen Verfügungen vom 5. Juni 1816 /ct-Amtsblatt 1816
S. 125/ w. vom 22. August 1820 nicht nachgekommen sind. In-
dem uns weder eine Anzeige über das Vorhandensein von Glas-
malerei in den dortigen Kirchenfenstern erstattet, noch für die
vorschriftsmäßige Erhaltung, nach der Circularverordnung, Sor-
ge getragen ist. Wir veranlassen daher die (Kirchen-Inspection)
sich die Glasstücken vorlegen zu lassen, und ihren Werth zu prü-
fen. Ist die (Kirchen-Inspection) entschieden, dass selbige einen
Kunstwerth haben, so sind die Glasstücken an einen schicklichen
Ort, nach dem Willen Sr. Majestät des Königs wieder einzuset-
zen. Sofern hier Zweifel über den Werth vorhanden sein sollten,
erwarten wir, dass die Glasstücken sorgsam eingepackt und an
uns eingesandt werden. Dafür dass von dieser alten Glasmalerei
nichts verloren gegangen ist, oder verloren geht, machen wir die
(Kirchen-Inspection) verantwortlich.
LHASA Merseburg Rep. C 48 IIa, 2929 I: Acta betreffend
Bau an den geistlichen Gebäuden zu Herzberg 1824–1869,
p. 34r–34v.

696 MERSEBURG 3. MÄRZ 1825
Die Kgl. Regierung zu Merseburg fordert die Kircheninspektion
zu Herzberg u. a. auf, hinsichtlich der alten Glasmalerei […],
deren Kunstwerth die Kirchen Inspection zugesteht, […] dafür zu
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sorgen, dass die Glasscheiben wieder gehörigen Orts eingesetzt
werden.
GKArH, Karton 140, Aktennummer 1202, nicht foliert.

697 HERZBERG 21. FEBR. 1825
Kirchenrendant Friedrich Gottlob Schirrmeister bescheinigt,
dass mir die Glaser Schmidt und Tidde vor einiger Zeit das bun-
te Glas von den reparirten Kirchenfenstern, nachdem es vorher
von einer Wohllöbl(ichen) Kirchen-Inspektion besichtiget wor-
den war, zur Verwahrung übergeben haben, um im Frühjahr es
wieder einsetzen zu lassen […].
GKArH, Karton 140, Aktennummer 1202, nicht foliert.

698 HERZBERG 1830
Jahreskirchenrechnung der Kirchengemeinde. Kirchenfenster-
reparaturen für insgesamt 4 Reichstaler.
GKArH, Karton 25, S. 77.

699 WITTENBERG 12. JULI 1845
Baurat Ritter in einem Schreiben vom 16. Juni 1845 über die
Herzberger Marienkirche: Von den Glasmalereien sind nur we-
nige Ueberreste noch vorhanden. Bey der beabsichtigten neuen
Verglasung der Fenster, die in Holz und Eisen, eher Holz, ausge-
führet werden muß, bringt man diese Glasmalereyen in den
Fenstern hinter dem Hauptaltare zusammen. (p. 69r). Es wird
ferner vermerkt, dass zwar noch viele einzelne Scheiben erhalten
sind, sich daraus aber nur schwer ein in sich geschlossenes
Ganzes zusammensetzen lässt.
LHASA Merseburg Rep. C 48 IIa, 2929 I: Acta betreffend
Bau an den geistlichen Gebäuden zu Herzberg 1824–1869,
p. 68r–69v.

700 HERZBERG 1846
Jahreskirchenrechnung der Kirchengemeinde. Kirchenfenster-
reparaturen für insgesamt 3 Reichstaler und 42 Silbergroschen.
GKArH, Karton 26, S. 28.

701 HERZBERG 1847
Jahreskirchenrechnung der Kirchengemeinde. Kirchenfenster-
reparaturen für insgesamt 4 Reichstaler und 9 Silbergroschen.
GKArH, Karton 26, S. 25 und 26.

702 HERZBERG 1848
Jahreskirchenrechnung der Kirchengemeinde. Kirchenfenster-
reparaturen für insgesamt 3 Reichstaler und 17 Silbergroschen.
GKArH, Karton 26, S. 25.

703 [HERZBERG] [UM 1848]
Beschreibung der Kirche in Herzberg; sie habe hohe altgothische
Fenster mit Rosetten und Glasmalerei-Resten.
GKArH, Karton 42, Aktennummer 310, nicht foliert.

704 HERZBERG 1849
Jahreskirchenrechnung der Kirchengemeinde. Kirchenfenster-
reparaturen für insgesamt 1 Reichstaler und 20 Silbergroschen.
GKArH, Karton 26, S. 26.

705 HERZBERG 1850
Jahreskirchenrechnung der Kirchengemeinde. Kirchenfenster-
reparaturen für insgesamt 2 Reichstaler und 25 Silbergroschen.
GKArH, Karton 26, S. 25.

706 HERZBERG 1851
Jahreskirchenrechnung der Kirchengemeinde. Kirchenfenster-
reparaturen für insgesamt 5 Reichstaler und 35 Silbergroschen.
GKArH, Karton 26, S. 26.

707 HERZBERG 1852
Jahreskirchenrechnung der Kirchengemeinde. Kirchenfenster-
reparaturen für insgesamt 5 Reichstaler, 17 Silbergroschen und
6 Pfennige.
GKArH, Karton 26, S. 25.

708 HERZBERG 1853
Jahreskirchenrechnung der Kirchengemeinde. Kirchenfenster-
reparaturen für insgesamt 2 Reichstaler und 6 Silbergroschen.
GKArH, Karton 26, S. 25.

709 HERZBERG 1854
Jahreskirchenrechnung der Kirchengemeinde. Kirchenfenster-
reparaturen für insgesamt 10 Silbergroschen.
GKArH, Karton 26, S. 22.

710 HERZBERG 1856
Jahreskirchenrechnung der Kirchengemeinde. Ein vom Wind-
sturm eingedrücktes Fensterfach wird für 15 Silbergroschen repa-
riert.
GKArH, Karton 18, nicht foliert.

711 HERZBERG 1857
Jahreskirchenrechnung der Kirchengemeinde. Ein vom Sturme
eingedrücktes Fensterfach wird von neuem Glase im Rundtheile
nach der Seite der Neugasse für 1 Reichstaler und 20 Silber-
groschen repariert.
GKArH, Karton 26, S. 25.

712 HERZBERG 1858
Jahreskirchenrechnung der Kirchengemeinde. Kirchenfenster-
reparaturen für insgesamt 1 Reichstaler und 14 Silbergroschen.
GKArH, Karton 26, S. 25.

713 HERZBERG 1859
Jahreskirchenrechnung der Kirchengemeinde. Kirchenfenster-
reparaturen für insgesamt 28 Reichstaler und 57 Silbergroschen.
GKArH, Karton 26, S. 27.

714 HERZBERG 1860
Jahreskirchenrechnung der Kirchengemeinde. Kirchenfenster-
reparaturen für insgesamt 1 Reichstaler und 22 Silbergroschen.
GKArH, Karton 26, S. 27.

715 HERZBERG 1861
Jahreskirchenrechnung der Kirchengemeinde. Kirchenfenster-
reparaturen für insgesamt 70 Reichstaler und 6 Silbergroschen.
GKArH, Karton 26, S. 25.

716 HERZBERG 3. JUNI 1862
Schreiben des Superintendenten Martins und eines Vertreters des
Magistrats, Heuger, an die Kgl. Regierung, Abteilung für das
Kirchen- und Schulwesen zu Merseburg die Renovierung der
Kirche betreffend. U.a. schreiben sie: Unerläßlich aber ist die
Herstellung neuer Kirchenfenster und einer theilweisen Restau-
rierung der Kirchensitze, indem erstere der Einsturz und somit
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der gänzliche Verlust der noch vorhandenen Glasmalereien dro-
he. (p. 187r).
Diese Aussage bezieht sich auf die nicht vorhandenen finanziel-
len Mittel im Kirchenvermögen, die eine Reparatur eigentlich
ausschließen.
LHASA Merseburg Rep. C 48 IIa, 2929 I: Acta betreffend
Bau an den geistlichen Gebäuden zu Herzberg 1824–1869,
p. 187r–188r.

717 HERZBERG UM 1862
Auszug aus der Kostenberechnung, Maurer-Arbeitslohn:
6. Sämmtliche Fensterstöcke die zum Theil der Einsturz drohet,
mit sammt der alten Verglasung herauszunehmen, die in den ein-
zelnen Fenstern befindlichen Glasmalereien behutsam zu sam-
meln und in spezielle Verwahrung zu nehmen, überhaupt Glas,
Eisen und Sandstein behutsam abzunehmen und letzten zum
Wiedergebrauch zu beseitigen(?). (fol. 49r).
Dem Glaser 15 Stück Fenster in verzinktes Blei, rautenförmig zu
verglasen die nöthigen Windeisen anzubringen und die Felder
einzusetzen. (fol. 51r).
LHASA Merseburg, Rep. C 55 Wittenberg Nr. 364, Kirche
Herzberg (Bestand Hochbauamt Wittenberg) 1838–1933, Kos-
ten-Berechnung, fol. 40r–52v.

718 LIEBENWERDA 13. MÄRZ 1863
Bauinspektor Meyer, Liebenwerda, teilt dem Magistrat in Herz-
berg mit, der Geheime Oberbaurath Stüler werde aus Berlin
nach Herzberg kommen, um sich persönlich die Ausführung der
Fensterstöcke und Fensterrosen anzuschauen.
LHASA Merseburg, Rep. C 55 Wittenberg Nr. 364, Kirche
Herzberg (Bestand Hochbauamt Wittenberg) 1838–1933, p. 58r.

719 HERZBERG 27. SEPT. 1864
Aus der Notiz von Bürgermeister Schirrmeister für den Turm-
knopf der Kirche: Die Überreste des bunten Glases sollen in dem
Altarfenster vereinigt werden, nachdem die einzelnen Figuren
durch die Kunst des Malermeisters Rothe ergänzt sind.
Kreisarchiv Herzberg, Nachlass Karl Schülert, masch.schriftl.
Abschrift des Turmknopftextes.

720 HERZBERG 1868
Jahreskirchenrechnung der Kirchengemeinde. Glaserarbeiten in
der Kirche für insgesamt 1 Reichstaler, 3 Silbergroschen und 6
Pfennige.
GKArH, Karton 26, S. 26.

721 HERZBERG 1869
Jahreskirchenrechnung der Kirchengemeinde. Kirchenfenster-
reparaturen für insgesamt 23 Reichstaler, 27 Silbergroschen und
6 Pfennige.
GKArH, Karton 26, S. 26.

722 HERZBERG 1871
Jahreskirchenrechnung der Kirchengemeinde. Kirchenfenster-
reparaturen für insgesamt 1 Reichstaler, 1 Silbergroschen und
3 Pfennige.
GKArH, Karton 26, S. 16.

723 HERZBERG 24. JAN. 1873
Rechnungsbeleg vom 24. Juni: 1 neues Fach im Kirchenfenster
eingesetzt 2 rt 25 sgr.
GKArH, Karton 40, 1873 Beleg Nr. 43.

724 HERZBERG 8. NOV. 1873
Rechnungsbeleg vom 31. Dez.: 2 Scheiben in die Sacristei 7 sgr,
6 d.
GKArH, Karton 40, 1873 Beleg Nr. 47.

725 HERZBERG 1873
Jahreskirchenrechnung der Kirchengemeinde. Kirchenfenster-
reparaturen für insgesamt 5 Reichstaler und 5 Silbergroschen.
GKArH, Karton 26, fol. 18.

726 HERZBERG 1874
Jahreskirchenrechnung der Kirchengemeinde. Kirchenfenster-
reparaturen für insgesamt 7 Reichstaler und 5 Silbergroschen.
GKArH, Karton 26, S. 18.

727 HERZBERG 1875
Jahreskirchenrechnung der Kirchengemeinde. Kirchenfenster-
reparaturen für insgesamt 2 Mark und 80 Pfennige.
GKArH, Karton 26, nicht foliert.

728 HERZBERG 1876
Jahreskirchenrechnung der Kirchengemeinde. Kirchenfenster-
reparaturen für insgesamt 11 Mark und 28 Pfennige.
GKArH, Karton 26, nicht foliert.

729 HERZBERG APRIL 1878/APRIL 1879
Jahreskirchenrechnung der Kirchengemeinde. Kirchenfenster-
reparaturen für insgesamt 22 Mark und 25 Pfennige.
GKArH, Karton 26, 1. 18 v.

730 HERZBERG 12. OKT. 1880
Der Glaser W. Franke restauriert 1 altes Fenster […] 1,58 hoch
0,90 breit, 1,42 (Quadrat)m, á 25 Mark.
GKArH, Karton 43, Aktennummer 319, nicht foliert.

731 HERZBERG 14. MÄRZ 1890
Konkurrierende Angebote der Glasermeister C. Krüger, Paul
Schmidt und Franz Schmidt für die Reparatur sämtlicher Schä-
den in den Kirchenfenstern und -Türen und das Säubern der
Fenster von Spinnweben.
GKArH, Karton 140, Aktennummer 1199, nicht foliert.

732 HERZBERG 5. JAN. 1893
Rechnungsbeleg vom 14. Juli 1894: ein Sakristeifenster neu ein-
gebleit u(nd) verzinnt Mk. 2 Pf 50 und 1 Scheibe in Sakristei (neu
eingebleit und verzinnt) 20 Pf.
GKArH, Karton 40, 1892/93, Beleg Nr. 55.

733 HERZBERG 21. Nov. 1893
Rechnungsbeleg 119 Stück Scheiben in die Kirchenfenster Turm
u(nd) Sakristeifenster a St(ück) 0,20 M, insgesamt 23, 80 [Mark].
GKArH, Karton 40, 1893/94, Beleg Nr. 81.
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734 HERZBERG 3. DEZ. 1896
Rechnungsbeleg für Reparatur an Thurm- und Kirchenfenster
RM 13.
GKArH, Karton 40, 1896/97, Beleg Nr. 123.

735 HERZBERG 18. NOV. 1897
Rechnungsbeleg über die am 8. Febr. erfolgte Reparatur von drei
Scheiben in den Sakristeifenstern für insgesamt 60 Pfennige und
die vom 15. bis 18. Okt. erfolgte Reparatur von 77 Scheiben in
die Kirchenfenster für 15 Mark, 40 Pfennige.
GKArH, Karton 40, 1896/97, Beleg Nr. 94.

736 DESSAU 24. MAI 1900
Der Glasmaler Franz Riess berichtet dem Provinzialkonservator
der Provinz Sachsen, Döring, er habe die Fenster in Herzberg
fotografiert, die Altarfenster ausgemessen und die alten Scheiben
herausgenommen und in seine Werkstatt gebracht. Zunächst
werde er ihre Verwertbarkeit für die Herstellung eines ganzen
Fensters prüfen. Der Superintendent wolle die Scheiben nicht
wieder in die großen Fenster einsetzen lassen, sondern woanders
untergebracht sehen. Der Provinzialkonservator wird um die
Besichtigung der Scheiben in Dessau und gemeinsame Entschei-
dung über den neuen Standort und die Anordnung der Scheiben
gebeten.
BLDA, Objektakte Herzberg, Marienkirche, 1900 bis 1934,
nicht foliert.

737 MAGDEBURG 13. SEPT. 1900
Provinzialkonservator Döring an das Kgl. Konsistorium Magde-
burg. Die Reste alter Glasmalerei welche ehemals in dem mittle-
ren Chorfenster der Herzberger Stadtkirche sich befanden im
ganzen elf Fragmente von hohem Werte, vom Ende des 14. Jahr-
hunderts stammend, konnten, da sie an Zahl u(nd) Umfang zu
gering waren, leider nicht als Grundlage für die anderen Fenster-
malereien benutzt werden. Sie lassen sich jedoch [...] in der Sak-
ristei passend unterbringen [...].
BLDA, Objektakte Herzberg, Marienkirche, 1900 bis 1934,
nicht foliert.

738 MAGDEBURG 13. SEPT. 1900
Das Konsistorium schickt die Stellungnahme des Konservators
der Kunstdenkmäler der Provinz Sachsen, Döring, zu Entwür-
fen für drei neue Chorfenster, worin festgestellt wird: Die Reste
alter Glasmalerei, welche ehemals in dem mittleren Chorfenster
der Herzberger Stadtkirche sich befunden, im ganzen elf Frag-
mente von hohem Werthe, vom Ende des 14. Jahrhunderts stam-
mend, konnten da sie an Zahl und Umfang zu gering waren, lei-
der nicht als Grundlage für die neuen Fenstermalereien benutzt
werden. Sie lassen sich jedoch […] in der Sakristei passend unter-
bringen. Damit würde sowohl den Grundsätzen der Denkmal-
pflege entsprochen, als auch der Raum aufgewertet werden.
GKArH, Karton 42, Aktennummer 227, nicht foliert.

739 DESSAU 20. NOV. 1900
Kunst- und Dekorationsmaler Franz Riess, Dessau, veranschlagt
die Herstellungskosten für ein Sakristeifenster, unter Verwen-
dung der alten Glasmalereien auf 175–200 M.
GKArH, Karton 42, Aktennummer 227, nicht foliert.

740 HERZBERG 6. APRIL 1901
Archidiakon Pallas bittet Provinzialkonservator Döring um eine
Beihilfe von 300 Mark für die Restaurierung und Umsetzung der
Glasmalereien. Die übrigen Kosten sollen durch Spenden aus der
Gemeinde gedeckt werden.
BLDA, Objektakte Herzberg, Marienkirche, 1900 bis 1934,
nicht foliert.

741 DESSAU 8. APRIL 1901
Glasmaler Franz Riess an den Provinzialkonservator Döring.
Kostenanschlag für die Wiederherstellung der Glasmalereien:
Die alten Theile der Glasmalereien wieder herzustellen u(nd) für
die 3 Stück Fenster der Sakristei zu arrangieren u(nd) die noth-
wendig werdenden Ersatztheile neu anzufertigen
pro Fenster 100 M 600 M
1 Fenster daselbst neu anzufertigen im Charakter der alten
Scheiben 250 M.
BLDA, Objektakte Herzberg, Marienkirche, 1900 bis 1934,
nicht foliert.

742 HERZBERG 1. VIERTEL 20. JH.
Aus dem Nachlaß Albert Voegelers. Bei der letzten größeren In-
standsetzung (nicht datiert) der Kirche seien die Reste der frühe-
ren bunten Glasfenster gerettet u(nd) zu einem Mittelfenster des
Chors zusammengestellt worden. Später habe man diese Reste
der Glasmalerei aus kirchlich-historischer Zeit zu 2 kleinen Fens-
tern in der Sakristei umgearbeitet. Dazu habe der Verein für Er-
haltung der Denkmäler in der Provinz Sachsen eine Beihilfe von
300 Mark bewilligt.
Kreisarchiv Herzberg, Nachlass Albert Voegler, Ms. „Heimat-
buch des Kreises Schweinitz“, Teil I, fol. 76v.

743 DESSAU 2. MAI 1902
Glasmaler Franz Riess berichtet dem Provinzialkonservator
Döring, gegenwärtig kopiere er die alten Herzberger Scheiben,
die wunderbar schön seien.
BLDA, Objektakte Herzberg, Marienkirche, 1900 bis 1934,
nicht foliert.

744 WITTENBERG 5. AUG. 1936
Kostenanschlag des Preußischen Hochbauamtes zur Instandset-
zung der Kirche, Pos. 55: 4 Stück Fenster im unteren Teil der
Grochwitzer Kapelle 1,90 x 0,60 m groß […] 3.– RM.
GKArH, Karton 42, Aktennummer 310, nicht foliert; LHASA
Merseburg, Rep. C 55 Wittenberg Nr. 364, Kirche Herzberg
(Bestand Hochbauamt Wittenberg) 1838–1933, fol. 97r–109r.

745 QUEDLINBURG 1. JAN. 1942
Die Glaswerkstätten Ferdinand Müller rechnen für ihren Werk-
führer Glasermeister Winter, Wittenberg, Unkosten für Anreise
und drei Montagetage ab.
GKArH, Karton 42, Aktennummer 310, nicht foliert.

746 WITTENBERG 26. JAN. 1942
Glasermeister Reinhold Winter rechnet Reisekosten, Frachtkos-
ten und einen Montagetag in Herzberg für nicht näher bezeich-
nete Fenster ab.
GKArH, Karton 42, Aktennummer 310, nicht foliert.
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747 HERZBERG 16. JAN. 1947
Das Pfarramt St. Marien teilt der Superintendentur Herzberg
mit, erneut seien zwei Scheiben aus den neu eingesetzten Fens-
tern durch Steinwurf zertrümmert worden.
GKArH, Karton 140, Aktennummer 1200, nicht foliert.

748 WITTENBERG 13. JULI 1952
Das Kirchliche Bauamt, Außenstelle Wittenberg, berichtet dem
Kirchlichen Bauamt Magdeburg von einer Begehung der Kirche
am 7. Juli 1952. In der Sakristei seien z.T. sind noch die antiken
Bleiverglasungen mit figürlichen Darstellungen erhalten. Es wä-
re dringend erwünscht, wenn diese wertvollen Fenster in der ur-
sprünglichen Form wieder ersetzt werden würden. Angeraten
wird die Firma Müller, Quedlinburg.
GKArH, Karton 43, Aktennummer 314, nicht foliert

749 DRESDEN 25. APRIL 1953
Das IfD Dresden, Löffler, fordert den Gemeindekirchenrat der
Marienkirche Herzberg auf, die Glasmalereien in den Sakristei-
fenstern vor Zerstörung zu schützen oder sie bis auf weiteres
auszubauen.
BLDA, Objektakte Herzberg, Marienkirche, nicht foliert;
GKArH, Karton 43, Aktennummer 314, nicht foliert.

750 WITTENBERG 10. MAI 1953
Das Ev. Bauamt, Außenstelle Wittenberg, stellt nach Begehung
der Marienkirche u. a. fest, dass die äusserst wertvollen mittelal-
terlichen Glasfenster noch weiter demoliert worden sind.
GKArH, Karton 43, Aktennummer 314, nicht foliert.

751 DRESDEN 4. JUNI 1953
Das IfD Dresden, Löffler, ersucht die Superintendentur Herz-
berg um sofortige Sicherungsmaßnahmen für die Fenster der
Pfarrkirche Herzberg.
GKArH, Karton 140, Aktennummer 1200, nicht foliert.

752 HERZBERG 13. JUNI 1953
Der Gemeindekirchenrat berichtet dem IfD Dresden von der
erfolgten Vergitterung der Sakristeifenster.
GKArH, Karton 43, Aktennummer 314, nicht foliert

753 HERZBERG 8. JULI 1953
Der Gemeindekirchenrat berichtet dem Ev. Konsistorium Mag-
deburg, die Außenvergitterung der vier farbig verglasten Sak-
risteifenster sei am Anfang Juni geschehen. Der Gemeindekir-
chenrat habe erwogen, die Felder, nach ihrer geplanten Restau-
rierung – eventuell durch Firma Müller, Quedlinburg – in das
Altarfenster der Katharinenkirche zu versetzen.
GKArH, Karton 43, Aktennummer 314, nicht foliert.

754 WITTENBERG 14. JULI 1953
Das Ev. Konsistorium der Kirchenprovinz Sachsen, Kirchliches
Bauamt, Außenstelle Wittenberg, lobend an Superintendent
Rzadtki, Herzberg: Nach dem erfolgten Einbau von Schutz-
gittern in der Marienkirche seien die wertvollen mittelalterlichen
Fenster vor weiterer Zerstörung gesichert. Weiter unten: Ich weiss
nicht, wie Magdeburg [das Konsistorium] Ihrem Vorschlag die
Fenster in der Sakristei auszubauen und in der Katharinenkirche
auf dem Friedhof wieder einzubauen, aufnehmen wird. Man
gehe von einer Ablehnung aus. Der Superintendent möge auch
das Schreiben des IfD Dresden, Nadler, vom 4. Juli 1953 beant-

worten; dabei sei der Einbau der Schutzgitter und auch der
Wunsch der Gemeinde, die Fenster aus der Sakristei in die Ka-
tharinenkirche zu versetzen, mitzuteilen. Die wichtigste Frage
für mich ist aber, was soll nun weiter mit den Fragmenten der
Sakristeifenster werden. Ich darf dabei auf mein Schreiben an
den G.K.R. in Herzberg vom 6.6.53 verweisen, in welchem ich
den m. E. richtigsten Weg wies.
GKArH, Karton 140, Aktennummer 1200, nicht foliert.

755 MAGDEBURG 16. JULI 1953
Das Ev. Konsistorium referiert die Beurteilung von Kirchenbau-
rat Seebach, nach der der Zustand der Sakristeifenster erschüt-
ternd sei und fordert ihre umgehende Vergitterung.
GKArH, Karton 43, Aktennummer 314, nicht foliert

756 LEIPZIG 21. JULI 1953
Gutachten der Firma Rolf Stockinger, Glasmalerei, Kunstver-
glasung, Glasschliff, Leipzig, zu den 12 Glasmalereien in der
Sakristei nach Besichtigung am 18. Juli. Es handele sich um sehr
alte Glasmalereien, die von aussen durch die Länge der Zeit eine
sehr starke Patina angesetzt haben. Die Ursache hierfür kann
darin gesehen werden, dass die Fenster sowohl von aussen als
auch von innen starker Feuchtigkeit ausgesetzt waren, sodass das
im Glas befindliche Soda die Möglichkeit hatte, aus dem Glas
herauszutreten. Dies hat andererseits auf der Innenseite der
Glasmalereien bewirkt, dass die Konturfarbe keinen Halt mehr
auf der Oberfläche hat und leicht abgekratzt werden kann. Die
Verglasungen müssen zum Teil völlig auseinandergenommen, die
Patina vorsichtig von der Aussenseite entfernt, die Konturen auf
der Innenseite nachgezogen und erneut eingebrannt werden. Bei
dieser Gelegenheit könnte man die vor Jahren eingefügten
Reparaturstücke, die im Farbton nicht zu der ursprünglichen
Glasmalerei passen, entsprechend ändern. Nach dem Brand wür-
den dann die Felder wieder völlig neu verbleit und gekittet wer-
den müssen. Diese Arbeit entspricht ungefähr einer Neuarbeit,
wobei sehr vorsichtig zu Werke gegangen werden muss, um kei-
ne größeren Zerstörungen anzurichten. Die Kosten werden auf
950 DM geschätzt.
GKArH, Karton 43, Aktennummer 314, nicht foliert.

757 WITTENBERG 22. JULI 1953
Das Ev. Konsistorium der Kirchenprovinz Sachsen, Kirchliches
Bauamt, Außenstelle Wittenberg, berichtet über die Begehung
der Marienkirche. Die Fenster der Sakristei seien mit der Verzö-
gerung von einem Jahr jetzt verdrahtet. Die demolierten Sak-
risteifenster seien von der Firma Stockinger, Leipzig, begutachtet
worden, die sich zur Instandsetzung in der Lage fühle. Unklar
sei, ob die Firma bereits beauftragt worden sei. Das Kirchliche
Bauamt habe auf Grund des hohen Denkmalswertes der mittel-
alterlichen Glasfenster den Gemeindekirchenrat aufgefordert,
nur eine hochqualifizierte Fachfirma – wie Müller Quedlinburg,
mit der Restaurierung zu beauftragen. Eine Abgabe der Glas-
malereien an das städtische Museum sei der Gemeinde untersagt,
von einer Versetzung der Fenster in die Katharinenkirche auf
dem Friedhof sei dringend abgeraten worden. Vielmehr passten
die Glasfenster am besten in die Sakristei, die in ihrer ursprüng-
lichen Form wiederentstehe. Aus den vorhandenen alten Ur-
kunden scheint allerdings hervorzugehen, dass die jetzigen mit-
telalterlichen Glasfenster in der Sakristei [...] letzte Reste der
grossen Kirchenfenster darstellen, und später in der Sakristei ein-
gebaut sind. Die Oberlichtverglasungen im Maßwerk über den
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61 Dem stimmt das übergeordnete Bauamt des Evangelischen Konsisto-
riums der Kirchenprovinz Sachsen in Magdeburg zu und rät, die Firma
Müller, Quedlinburg, zu beauftragen und Belüftungsflügel anzubringen
(Magdeburg 25. Juli 1953, GKArH Karton 43, Aktennummer 314, nicht
foliert).

761 HERZBERG 6. AUG. 1953
Der Superintendent bittet die Firma Ferdinand Müller, Quedlin-
burg, um Begutachtung und Kostenanschlag.
GKArH, Karton 43, Aktennummer 314, nicht foliert.

762 DRESDEN 11. AUG. 1953
Das IfD Dresden an den Gemeindekirchenrat der Marienkirche.
Die kostbaren Kirchenfenster in der Kapelle seien monatelang
ungeschützt geblieben und immer mehr zerstört worden. Es ha-
be an energischem Durchgreifen (Drahtgitter oder Holzverscha-
lung) gefehlt.
BLDA, Objektakte Herzberg, Marienkirche, nicht foliert.

763 QUEDLINBURG 29. AUG. 1953
Die Kunstwerkstätten Ferdinand Müller nehmen den Auftrag
an. Lassen Sie alles photographieren, dann die Bleifelder heraus-
nehmen und senden Sie alles nach hier.
GKArH, Karton 43, Aktennummer 314, nicht foliert.

764 HERZBERG 11. SEPT. 1953
Gemeindekirchenrat und Superintendent an die Kunstwerkstät-
ten Ferdinand Müller auf deren Schreiben vom 29. Aug. Die
Gemeinde werde die alten Bleifelder der Sakristeifenster nicht
selbst herausnehmen lassen und bittet um Entsendung eines
Fachmannes zur Herausnahme, fachgerechten Verpackung und
Transport. Zudem nehme man an, die Firma Müller könne sich
allein an Fotos ein nur unzureichendes Bild machen. Die Ge-
meinde besitze von den Buntfenstern gute Nachbildungen in
Normalgrösse in Transparentausführung die u(nseres) E(rach-
tens) bei der Wiederherstellung der Fenster gute Dienste leisten
könnten.
GKArH, Karton 43, Aktennummer 314, nicht foliert.

765 HERZBERG 17. NOV. 1953
Der Gemeindekirchenrat informiert das Ev. Konsistorium der
Kirchenprovinz Sachsen, Kirchliches Bauamt, Außenstelle Wit-
tenberg, über den Anfang Juni erfolgten Einbau von Schutzver-
gitterungen vor den Sakristeifenstern. Die Firma Stockinger,
Leipzig, habe die Sakristeifenster auf Wunsch des Gemeinde-
kirchenrates besichtigt. Im Anschluss sei die Firma Ferdinand
Müller, bisher vergeblich, um Besichtigung und Kostenanschlag
gebeten worden. Die alte Verglasung solle im Übrigen nun nicht
mehr in die Katharinenkapelle versetzt werden. Das IfD Dres-
den wolle die Sakristei instand setzen lassen.
GKArH, Karton 43, Aktennummer 314, nicht foliert.

766 BERLIN-CHARLOTTENBURG 17. MÄRZ 1954
Pfarrer i. R. von Buchka erläutert dem Ev. Konsistorium u. a.,
dass die von ihm der Kirchengemeinde und durch diese den
Werkstätten Ferdinand Müller geliehenen Modelle (= Abzeich-
nungen oder Pausen) originalgetreu die alten Glasfenster in Grö-
ße und Farbe wiedergeben.
GKArH, Karton 43, Aktennummer 314, nicht foliert.

767 HERZBERG 18. MÄRZ 1954
Aktennotiz: Die Kiste mit den Fenstern (den Glasmalereien) sei
durch Tischlermeister F. Sickert abgeschickt worden.
GKArH, Karton 43, Aktennummer 314, nicht foliert.

mittelalterlichen Fenstern stammten wohl von Hofglasmaler
Riess, Dessau.
BLDA, Objektakte Herzberg, Marienkirche, nicht foliert.

758 WITTENBERG 24. JULI 1953
Das Ev. Konsistorium der Kirchenprovinz Sachsen, Kirchliches
Bauamt, Außenstelle Wittenberg, teilt dem Kirchlichen Bauamt
Magdeburg mit: Die mit Schreiben vom 10.6.53 freundlichst
überlassenen Glasfenstertransparente aus Buntpapier, vorsorglich
angefertigt auf Veranlassung von Herrn Pfarrer Buchka von
Mitgliedern der Jungen Gemeinde, wurden Herrn Pfarrer von
Buchka ordnungsgemäß wieder übergeben. Es ist zu begrüssen,
dass durch diese Arbeit der Jungen Gemeinde wenigstens eine
gewisse Grundlage und ein Anhaltspunkt für die Wiederherstel-
lung der weithin zerstörten Sakristeifenster vorhanden ist. Die
Sakristeifenster seien inzwischen durch Drahtgitter geschützt,
allerdings seien gerade die entscheidenden Zerstörungen im ver-
gangenen Jahr geschehen. Die Leipziger Firma Stockinger habe
die Glasmalereifenster begutachtet und insbesondere auf die
Gefährdung der Glasmalereien durch die hohe Raumfeuch-
tigkeit hingewiesen. Der Gemeindekirchenrat sei angewiesen
worden, nur eine qualifizierte Fachfirma, wie Müller in Quedlin-
burg, zu beauftragen, damit nicht bei der Wiederherstellung der
Fenster eine nicht wieder gutzumachende Panne passiert. Wegen
der hohen Raumfeuchtigkeit gebe es auch Vorstellungen, die
Fenster im Stadtmuseum unterzubringen. Dem habe das Bauamt
ebenso widersprochen wie einer Versetzung in die Katharinen-
kirche61. Nach Urkundenaussagen seien die Glasmalereien Reste
der großen Kirchenfensterverglasungen, während die Oberlicht-
verglasungen von Hofglasmaler Riess in Dessau stammen dürf-
ten.
GKArH, Karton 43, Aktennummer 314, nicht foliert.

759 DRESDEN 29. JULI 1953
Das IfD Dresden rügt den Gemeindekirchenrat, nicht eher eine
Außenvergitterung vor den Sakristeifenstern mit der wertvollen
Glasmalerei angebracht und ohne Wissen des IfD die Firma Sto-
ckinger, Leipzig, mit der Wiederherstellung der Fenster betraut
zu haben.
BLDA, Objektakte Herzberg, Marienkirche, nicht foliert.

760 HERZBERG 1. AUG. 1953
Der Gemeindekirchenrat teilt dem IfD Dresden auf dessen
Schreiben vom 29. Juli mit, man habe angesichts der wirkungslos
gewordenen alten Vergitterung und zunehmender Steinwürfe in
den vergangenen zwei Jahren wierholt zu Wachsamkeit aufgeru-
fen und Schule und Stadt informiert. Eine neue Vergitterung sei
sofort in Auftrag gegeben und die Firma Stockinger in Leipzig
wegen der Wiederherstellung der Fenster um einen Kostenan-
schlag gebeten, nicht aber bereits beauftragt worden. Die Firma
Müller, Quedlinburg, werde ebenfalls um einen Kostenanschlag
gebeten werden.
BLDA, Objektakte Herzberg, Marienkirche, nicht foliert.
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768 HERZBERG 31. MÄRZ 1954
Tischlermeister Fritz Sickert stellt in Rechnung:
3 St(ü)ck Fenster in der Sakristei ausgebaut. Einschliesslich weg-
bringen 6,39 DM
Eine Kiste angefertigt, Grösse 200 cm lang + 100 cm hoch + 20 cm
tief. Einschließlich Holz u(nd) Nägel, und einpacken der Fenster

39,94
Summe 46,33 DM.

GKArH, Karton 43, Aktennummer 314, nicht foliert.

769 HERZBERG 13. APRIL 1954
Der Gemeindekirchenrat beantragt beim Ev. Konsistorium Bei-
hilfe für die seit Jahren stark zerstörten mittelalterlichen Bunt-
fenster der Sakristei unserer Stadtkirche, die sich auf Wunsch des
Kirchlichen Bauamtes und des IfD Dresden zur Restaurierung
bei der Firma Ferdinand Müller befänden. Die Kosten seien auf
1200 DM veranschlagt.
GKArH, Karton 43, Aktennummer 314, nicht foliert.

770 HERZBERG 14. APRIL 1954
Der Superintendent erteilt den Kunstwerkstätten Ferdinand
Müller den Auftrag, laut Kostenanschlag vom 27. März, die vor
einigen Wochen an Ihre Anschrift abgesandten 3 alten Fenster
der Sakristei für uns zu reparieren. Bereits vor Monaten den
Werkstätten zur Verfügung gestellte Abzeichnungen der Fenster
sollen dem Eigentümer von Buchka zugesandt werden.
GKArH, Karton 43, Aktennummer 314, nicht foliert.

771 QUEDLINBURG 28. APRIL 1954
Die Kunstwerkstätten Ferdinand Müller teilen mit, die Arbeit an
den Fenstern begonnen zu haben.
GKArH, Karton 43, Aktennummer 314, nicht foliert.

772 WITTENBERG 14. JULI 1954
Das Ev. Konsistorium der Kirchenprovinz Sachsen, Kirchliches
Bauamt, Außenstelle Wittenberg, protokollierend an die Super-
intendentur Herzberg. An den drei Sakristeifenstern seien
Drahtgitter angebracht worden und auch die von der Firma
Müller – Quedlinburg restaurierten mittelalterlichen wertvollen
Glasfenster der Sakristei in Herzberg eingetroffen. Die Kiste und
mit ihr zwei Glasfenster seien jedoch beim Transport beschädigt
worden. Es seien ein Fensterrahmen in Kämpferhöhe einge-
drückt und als Folge davon ein Feld der restaurierten Blei-
verglasung ebenfalls ausgebaucht und Glasteile zersplittert und
gesprungen. Als mögliche Ursache wird genannt, dass die Blei-
verglasung durch Müller nach ihrer Instandsetzung wieder in die
wurmzerfressenen, nicht hinreichend stabilen Holzrahmen ein-
gesetzt worden sei.
GKArH, Karton 140, Aktennummer 1200, nicht foliert.

773 QUEDLINBURG 5. AUG. 1954
Die Kunstwerkstätten Ferdinand Müller übersenden anbei in
Ihrer Kiste die 3 alten Sakristeifenster. Lüftungsflügel habe man
an den sehr gut gelungenen Fenstern nicht anbringen können.
Die beiden bunten Pausen werde Unterzeichneter am selben Tag
nach Berlin mitnehmen.
GKArH, Karton 43, Aktennummer 314, nicht foliert.

774 QUEDLINBURG 5. AUG. 1954
Rechnung der Kunstwerkstätten Ferdinand Müller: F. M. liefer-
te in Ihrer Kiste ab Quedlinburg: Herrichtung von 3 zweiteiligen

Kirchenfenster und Erneuerung vieler zerbrochener alter Stücke
in 12 Feldern, lt. meiner Offerte vom 27. 3. 1954 = 1200,– DM.
GKArH, Karton 43, Aktennummer 314, nicht foliert.

775 QUEDLINBURG 7. AUG. 1954
Die Kunstwerkstätten Ferdinand Müller teilen mit, die restau-
rierten Fenster abgeschickt und die beiden geliehenen farbigen
Zeichnungen in Berlin (s. folgendes Regest) hinterlegt zu haben.
GKArH, Karton 43, Aktennummer 314, nicht foliert.

776 HERZBERG 19. AUG. 1954
Der Gemeindekirchenrat teilt dem Pfarrer i. R. Felix von Buch-
ka, Berlin-Charlottenburg, mit, die reparierten Bleiglasfenster
seien in Herzberg eingetroffen; die uns von Ihnen leihweise
überlassenen beiden farbigen Zeichnungen aber durch den Leiter
der Firma Müller in der Pension Schmidt, Berlin-Steglitz, zur
Selbstabholung hinterlegt worden.
GKArH, Karton 43, Aktennummer 314, nicht foliert.

777 HERZBERG 20. AUG. 1954
Der Superintendent62 teilt den Kunstwerkstätten Ferdinand
Müller mit, die Kiste mit den drei alten Sakristeifenstern sei am
12. Aug. beschädigt eingetroffen und am 19. Aug. in Anwesen-
heit von Kirchenbaurat Koch, Wittenberg, geöffnet worden. Da-
bei haben wir festgestellt, dass ein Fensterrahmen etwa in Höhe
des Ansatzes des Spitzbogens zerbrochen und eins der wertvollen
Bleiglasfelder stark beschädigt ist. Auch die anderen Fenster ha-
ben Schaden erlitten. Lediglich das beschädigte Feld soll an Mül-
ler zurückgesandt werden, dessen fachliches Einverständnis zu
diesem Vorgehen erbeten wird63.
GKArH, Karton 43, Aktennummer 314, nicht foliert.

778 WITTENBERG 20. AUG. 1954
Das Ev. Konsistorium der Kirchenprovinz Sachsen, Kirchliches
Bauamt, Außenstelle Wittenberg, legt dem Konsistorium die
Angelegenheit vor (Abrechnung der Restaurierung und ausste-
hende Haftung für das beschädigt eingetroffene Fenster) und
teilt mit, der Gemeindekirchenrat wolle mit der Reparatur des
beschädigten Fensters die Firma Stockinger in Leipzig beauftra-
gen.
GKArH, Karton 43, Aktennummer 314, nicht foliert.

779 HERZBERG 16. SEPT. 1954
Der Superintendent sendet dem Ev. Konsistorium die Abrech-
nung der Restaurierung und Meldung des Transportschadens.
GKArH, Karton 43, Aktennummer 314, nicht foliert.

780 QUEDLINBURG 4. OKT. 1954
Die Kunstwerkstätten Ferdinand Müller erklären, die Fenster
gut verpackt in der Kiste, die Sie seinerzeit sandten, abgeschickt
zu haben und nicht für den Schaden verantwortlich zu sein.
GKArH, Karton 43, Aktennummer 314, nicht foliert.

781 HERZBERG 27. NOV. 1954
Der Superintendent teilt den Kunstwerkstätten Ferdinand Mül-
ler erneut mit, dass die Kiste mit den Fenstern beschädigt einge-

62 Ein identisches Schreiben des Evangelischen Pfarramtes liegt vom sel-
ben Tag vor (GKArH Karton 43, Aktennummer 314, nicht foliert).
63 Die Frage der Haftung für den Schaden war zu diesem Zeitpunkt
offen.
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troffen und eines der Fenster dadurch ebenfalls stark beschädigt
worden sei. Er wird das beschädigte Bleifeld von einem hiesigen
Tischlermeister vorsichtig aus dem Rahmen herausnehmen lassen
und Ihnen in einer kleinen Kiste verpackt zur Reparatur zu schi-
cken.
GKArH, Karton 43, Aktennummer 314, nicht foliert.

782 QUEDLINBURG 2. DEZ. 1954
Die Kunstwerkstätten Ferdinand Müller bitten, die zerstörten
Felder aus den Fenstern64 herausnehmen zu lassen.
GKArH, Karton 43, Aktennummer 314, nicht foliert.

783 HERZBERG 1. FEBR. 1955
Der Superintendent kündigt den Kunstwerkstätten Ferdinand
Müller die Rücksendung des beschädigten Feldes der Sakristei-
fenster zur nochmaligen Reparatur am 10. Febr. an.
GKArH, Karton 43, Aktennummer 314, nicht foliert.

784 HERZBERG 2. FEBR. 1955
Der Superintendent fordert Tischlermeister Sickert, Herzberg,
erneut auf, das besonders stark beschädigte Feld aus dem Rah-
men auszubauen, damit wir es zur nochmaligen Reparatur an die
Firma Müller nach Quedlinburg schicken können.
GKArH, Karton 43, Aktennummer 314, nicht foliert.

785 [DRESDEN] 9. FEBR. 1955
Das IfD Dresden, Aktennotiz Nadler zu Herzberg, Marien-
kirche Sakristei: Die Holzfenster mit den farbigen, teils Origi-
nalscheiben, sind Erfindungen des vergangenen Jahrhunderts.
Wahrscheinlich unter Verwendung alter Scheiben von anderen
Fenstern der Kirche.
BLDA, Objektakte Herzberg, Marienkirche, nicht foliert.

786 QUEDLINBURG 16. FEBR. 1955
Die Kunstwerkstätten Ferdinand Müller an die Superintenden-
tur: Die Kiste mit dem zerstörten Feld, habe ich dankend erhal-
ten. Dasselbe werde ich als nächstes herrichten, es kostet weiter
nichts.
GKArH, Karton 43, Aktennummer 314, nicht foliert.

787 WITTENBERG 14. MÄRZ 1955
Das Ev. Konsistorium der Kirchenprovinz Sachsen, Kirchliches
Bauamt Magdeburg, an das IfD Dresden, Nadler: Reisebericht
über die Begehung der Marienkirche am 3. März 1955. In die
Fensteröffnungen der Sakristei sollen Backsteinrippen eingefügt
werden. Die Verglasung soll mit Blankglas erfolgen. Die sich in
den bestehenden Holzrahmen befindenden wertvollen farbigen
Fenster sollen innen vor die Fenster gehängt werden.
BLDA, Objektakte Herzberg, Marienkirche, nicht foliert.

788 QUEDLINBURG 9. APRIL 1955
Die Kunstwerkstätten Ferdinand Müller kündigen die Rücksen-
dung des kostenlos reparierten alten Glasfensters nach Ostern
an.
GKArH, Karton 43, Aktennummer 314, nicht foliert.

64 Die Glasmalereien sollen aus den Holzrahmen herausgenommen
werden.

789 WITTENBERG 17. AUG. 1955
Das Ev. Konsistorium der Kirchenprovinz Sachsen, Kirchliches
Bauamt, Außenstelle Wittenberg, berichtet der vorgesetzten
Stelle, Kirchenbauamt Magdeburg, über die Begehung der Ma-
rienkirche gemeinsam mit Superintendent Rzadtki am 13. Aug.
1955. Zu den Fenstern der Sakristei wird u. a. ausgeführt: Die
wertvollen mittelalterlichen Fenster sind wieder instand gesetzt
worden und mit Fensterrahmen vorhanden. Der Reisebericht
vom 5. März 1955 sehe eine Blankverglasung der Fensteröff-
nungen vor. Die mittelalterlichen Glasmalereien sollten in den
Holzrahmen innen vor die Fenster gehängt werden. Durch den
Einbau einer zusätzlichen Mittelrippe in die Fensteröffnungen
sei ein Davorhängen nun nicht mehr passend.
BLDA, Objektakte Herzberg, Marienkirche, nicht foliert.

790 WITTENBERG 19. SEPT. 1955
Das Ev. Konsistorium der Kirchenprovinz Sachsen, Kirchliches
Bauamt, Außenstelle Wittenberg, berichtet der vorgesetzten
Stelle, Kirchenbauamt Magdeburg, über die Begehung der Ma-
rienkirche gemeinsam mit Nadler, IfD Dresden, der empfiehlt,
von dem Einbau der antiken Fenster Abstand zu nehmen, son-
dern sie an anderer geeigneter und würdiger Stelle rein museal
unterzubringen im Raume der Herzberger Kirche. Die Glasma-
lereischeiben waren zu dieser Zeit in einem der erdgeschossigen
Turmräume untergebracht. Erneut wurde festgestellt, dass die
Scheiben aus verschiedenen Bauperioden stammen und sehr
unterschiedlicher nahezu willkürlicher Thematik sind. Sie dürf-
ten Reste der ehemaligen grossen mittelalterlichen Kirchenfenster
sein. Die Scheibengrösse beträgt 38 /54 cm.
BLDA, Objektakte Herzberg, Marienkirche, nicht foliert;
GKArH, Karton 43, Aktennummer 314, nicht foliert.

791 WITTENBERG 13. OKT. 1955
Dem Bauamt beim Ev. Konsistorium der Kirchenprovinz Sach-
sen, Außenstelle Wittenberg, zufolge liegt eine klare Entschei-
dung vor, daß die mittelalterlichen Sakristeifenster in der Sak-
ristei wieder angebracht werden sollen. Diese Entscheidung ist
am 3. März 1955 noch einmal dem Herrn Vorsitzenden des Ge-
meindekirchenrates, dem Institut für Denkmalpflege, dem Kon-
sistorium in Anwesenheit des Herrn Konsistorialpräsidenten so-
wie dem Kirchlichen Bauamt bestätigt worden. Unter diesen
Umständen sind die örtlichen Stellen nicht berechtigt, von der
Wiederanbringung der antiken Fenster in der Sakristei Abstand
zu nehmen und sie an anderer Stelle museal aufzubewahren.
GKArH, Karton 43, Aktennummer 314, nicht foliert.

792 WITTENBERG 3. NOV. 1955
Das Bauamt beim Ev. Konsistorium der Kirchenprovinz Sach-
sen, Außenstelle Wittenberg, teilt nach Besichtigung der Sakris-
tei am 2. Nov. 1955 u. a. mit: Über die endgültige Verwendung
der antiken Fenster ist noch keine endgültige Entscheidung ge-
troffen. Der Vorschlag, sie nicht in der Sakristei einzubauen, son-
dern sie museal wo anders unterzubringen und sicherzustellen
stammt nicht von dem GKR oder anderen örtlichen Stellen, son-
dern von Dresden65. Es wird zu gegebener Zeit mit Dresden er-
neut im Sinne der Entscheidung von Magdeburg zu sprechen
sein.
GKArH, Karton 43, Aktennummer 314, nicht foliert.
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66 Offensichtlich bezieht sich die Bemerkung auf die Glasmalerei vom
Anfang des 20. Jahrhunderts.

JÜTERBOG, STADTPFARRKIRCHE ST. NIKOLAI

798 JÜTERBOG 1653
Laut Kirchenrechnung werden 13 Groschen gezahlt Vor ein
Schob in dem großen Kirchenfenster zu machen.
GKArNJ, Rechnungsbuch, Ausgaben Anno 1667, Karton IL,
Nr. 495.1.

799 JÜTERBOG 1662
Laut Kirchenrechnung werden 4 Taler 12 Groschen gezahlt an
Hansen Jännichen den Glaser, dass er 4 newe Schob an den Kir-
chenfenstern, die der große Wind eingerissen, wozu er selber
Glaß und Bley gegeben, gefertiget, auch sonsten die Fenster hin
und wieder ausgebeßert.
GKArNJ, Rechnungsbuch, Ausgaben Anno 1667, Karton IL,
Nr. 495.2.

800 JÜTERBOG 1663
Laut Kirchenrechnung werden 4 Pfennige Vor einem Besen mit
der Stange damit die Fenster inwendig abgekehret worden, der
Kuhl Andresin gegeben. Und 33 Taler erhält der Glaser Hannß
Jännichen […] dass er die Kirche gantz ümbfahren, 32. Fach
theils new gemacht theils von alten glase in new bley geschlagen
ausgebessert, und mit Hefften an die Windeisen wohl verwahret.
GKArNJ, Rechnungsbuch, Ausgaben Anno 1667, Karton IL,
Nr. 495.2.

801 JÜTERBOG 1667
An Ausgaben für Kirchenfenster werden 4 Taler 1 Groschen
gezahlt Dem Glaser Hannß Jännichen, dass er die Kirche gantz
umbhergefahren, und die Fenster außgebessert, auch die Schob in
New Bley geschlagen.
GKArNJ, Rechnungsbuch, Ausgaben Anno 1667, Karton L,
Nr. 495.4a.

802 JÜTERBOG 30. AUG. 1670
Laut Kirchenrechnung werden 12 Groschen gezahlt Georg
Eicholtzen, Das er ein Schob so der große Wind heraußgeworffen
und fasst gantz entzwey wieder New gemacht den 30 Augusti.
GKArNJ, Rechnungsbuch, Ausgaben Anno 1670, Karton L,
Nr. 495.4a.

803 JÜTERBOG 30. DEZ. 1677
Laut Kirchenrechnung werden 1 Taler 3 Groschen vor ein groß
Fenster Schob hintern Alttaar, Hanß Jänichen Glasern gezahlt
den 30 (Decem)bris. 13 (Groschen) vor […?] schob über dem
Männer Chor ebenmäßig gezahlt den 30 (Decem)bris.
GKArNJ, Rechnungsbuch, Ausgaben Anno 1677, Karton L,
Nr. 495.4a.

804 JÜTERBOG 1688
An Ausgaben für Kirchenfenster werden 18 Groschen für eine
lange Leiter und 2 (Taler) 6 (Groschen) Dem Glaser Christoph
Grawenack, Vor 3 lange Schob, so in New-bley geschlagen, auch
eines gantz Von Newen Glase gemacht gezahlt.
GKArNJ, Rechnungsbuch, Ausgaben Anno 1688, Karton L,
Nr. 495.4b; GKArNJ, Karton II, Jutta Brumme, Bauchronik,
S. 8 (Kurzerwähnung).

793 WITTENBERG 9. AUG. 1962
Das Ev. Konsistorium der Kirchenprovinz Sachsen, Kirchliches
Bauamt, Außenstelle Wittenberg, Baurat Koch, berichtet seiner
vorgesetzten Stelle, Kirchenbauamt Magdeburg, über die Bege-
hung der Marienkirche am 8. Aug. 1962 gemeinsam mit Pfarrer
Schwanzner, und den Vertretern des IfD Dresden, Löffler und
Magirius. Hinsichtlich der Glasmalerei wird empfohlen: Die
wertvollen Reste alter Kirchenfenster sind in den drei Mittel-
fenstern eingebaut66 und gesichert äusserlich durch Verdrahtung.
Das noch defekte Seitenfenster bedarf noch der Instandsetzung,
ev(entuell) durch handgeblasene Butzenscheiben oder schlichte
Bleiverglasung – rechteckig m(it) hell(em) Antikglas.
BLDA, Objektakte Herzberg, Marienkirche, nicht foliert;
GKArH, Karton 140, Aktennummer 1200, nicht foliert.

794 HERZBERG 3. JUNI 1971
Einem Befund von Maercker, IfD Halle, zufolge waren alle
Scheiben in der Nordkapelle intakt, aber stark ergänzt. Geringes
Niveau bis auf die zwei Einzel- (Halb-)Gestalten, deren Köpfe
leider ergänzt.
CVMA Potsdam, Nachlass Maercker.

795 BERLIN 29. DEZ. 1977
Das IfD Berlin, Drachenberg, teilt dem IfD Dresden, Hütter,
mit, der Zustand der Glasmalerei-Reste aus dem Ende des
14. Jahrhunderts habe sich innerhalb der letzten zwei Jahre stark
verschlechtert. Die Korrosion scheint in letzter Zeit außerordent-
lich schnell voranzuschreiten. Es werden eine vorsichtige Reini-
gung in der Werkstatt und der Einbau isothermischer Doppel-
verglasung vorgeschlagen.
BLDA, Objektakte Herzberg, Marienkirche, nicht foliert.

796 DRESDEN 18. JULI 1984
Protokoll zur Beratung über die Sanierung der Marienkirche; die
Teilnehmer waren u. a. das Kirchliche Bauamt, der Rat des Be-
zirkes Cottbus, der Rat des Kreises Herzberg, der Rat der Stadt
Herzberg, der Superintendent. Für die mittelalterlichen Fenster
der nördlichen Kapelle soll eine Begutachtung und nachfolgende
Instandsetzung bei der Firma Lehmann, Berlin-Weißensee, er-
folgen.
BLDA, Objektakte Herzberg, Marienkirche, nicht foliert, S. 2
des Protokolls.

797 HERZBERG 15. OKT. 1986
Protokoll zur Beratung über die Sanierung der Marienkirche; die
Teilnehmer waren u. a. das Kirchliche Bauamt, der Rat des Be-
zirkes Cottbus, der Rat des Kreises Herzberg, der Rat der Stadt
Herzberg. Unter Punkt 6: Die bemalten Fenster sind zu entfer-
nen und mit einem Holzgestell und Folienbespannung zu schlie-
ßen [...].
BLDA, Objektakte Herzberg, Marienkirche, S. 3 des Protokolls.
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805 JÜTERBOG 1690
An Ausgaben für Kirchenfenster werden Kosten für das Auf-
mauern von 2 Pfosten an einem großen Fenster und 13 (Taler)
15 (Groschen) Christoph Grawenack dem Glaser, Vor dass große
Fenster neben der Sakristey, so gantz verglaset, und in Newe bley
geschlagen, gezahlt. Weitere Zahlungen: 11 (Taler) 9 (Groschen)
Dem Glaser Christoph Grawenack, Vor die Fenster aufs gewölbe
über die Kalkkam(m)er, auch an andere große Fenster gemacht;
außerdem 5 Groschen für einen Eychenen Rahmen mit Kleinen
Schöbichen über der Kalkkammer und 18 Groschen für zwei
halbe runde Fensterrahmen über der Kalkgrube.
GKArNJ, Rechnungsbuch, Ausgaben Anno 1690, Karton L,
Nr. 495.4b; GKArNJ, Karton II, Jutta Brumme, Bauchronik,
S. 9 (Kurzerwähnung).

806 JÜTERBOG 1697
Der Glaser Gravenack erhält Abschlagszahlungen auf die Her-
stellung von zwei Fenstern.
GKArNJ, N 13.

807 JÜTERBOG 16. AUG. 1699
Glaser Christoph Glasenack wurde vor das stück Fenster über
den neuen Chor gegen der Orgel, so von neuen Scheiben und
bley gemacht, bezahlt.
GKArNJ, N 16.

808 JÜTERBOG 24. MÄRZ 1702
Der Kirchenrechnung zufolge reparierte Meister Gebhardt ein
unbenanntes Fenster.
GKArNJ, N 18.

809 JÜTERBOG 18. DEZ. 1703
Glaser Christoph Glasenack wurde vor ein Fensterschob hinter
dem altar bezahlt.
GKArNJ, N 20.

810 JÜTERBOG 18. DEZ. 1706
Laut Kirchenrechnung wurde für ein Neustück in das Kirch-
fenster über der Neuen Treppe bezahlt.
GKArNJ, N 23a.

811 JÜTERBOG 25. MAI 1708
Glaser Gabriel Liese wurde vor ein Groß stück an fenster hinter
den Altar bezahlt.
GKArNJ, N 25.

812 JÜTERBOG 14. FEBR. 1710
Glaser Gabriel Liese wurde vor ein stück in ein Fenster hinter
den Altar bezahlt.
GKArNJ, N 27.

813 JÜTERBOG 5. MÄRZ 1711
Glaser Gabriel Liese wurde vor 3. Stück in den fenster hinter den
Altar bezahlt (offensichtlich eine Reparatur).
GKArNJ, N 28.

814 JÜTERBOG 4. DEZ. 1711
Glaser Gabriel Liese wurde vor 2. Stück in den Kirchenfenster,
[…] das eine den alten Schülerchor, das andere in den Fenster
neben den Tühren bezahlt.
GKArNJ, N 28.

815 JÜTERBOG 9. MAI, 25. JUNI 1712
Der Kirchenrechnung zufolge reparierte Gabriel Liese unbe-
nannte Fenster.
GKArNJ, N 29.

816 JÜTERBOG 31. JULI 1713
Der Kirchenrechnung zufolge reparierte Gabriel Liese unbe-
nannte Fenster.
GKArNJ, N 30.

817 JÜTERBOG 15. AUG. 1714
Der Kirchenrechnung zufolge reparierte Glaser Johann Ernst
Gebhardt die Fenster auff den Gewölbe, dar die Bibliothek ste-
het.
GKArNJ, N 31.

818 JÜTERBOG 30. MAI 1719
Der Kirchenrechnung zufolge wurde Gabriel Liese bezahlt für
Fenster-Arbeit hinter den Altar, auch sonst hin und wieder die
fenster auszubessern.
GKArNJ, N 36.

819 JÜTERBOG 13. JAN. 1720
Der Kirchenrechnung zufolge wurde Caspar Hübner vor Fens-
ter Arbeit auf den Gewölbe bezahlt
GKArNJ, N 37.

820 JÜTERBOG 16. JUNI 1720
Der Kirchenrechnung zufolge wurde Gabriel Liese vor Fenster
Arbeit hinter den Altar bezahlt.
GKArNJ, N 37.

821 JÜTERBOG 22. NOV. 1720
Der Kirchenrechnung zufolge wurde Gabriel Liese vor Fenster
Arbeit gleich den Schüler Chor und neben den Schüler-Chor be-
zahlt.
GKArNJ, N 37.

822 JÜTERBOG 24. DEZ. 1720
Der Kirchenrechnung zufolge reparierte Gabriel Liese unbe-
nannte Fenster.
GKArNJ, N 35.

823 JÜTERBOG 1. APRIL 1724
Der Kirchenrechnung zufolge reparierte Andreas Grasenack un-
benannte Fenster.
GKArNJ, N 39.

824 JÜTERBOG 20. APRIL 1724
Der Kirchenrechnung zufolge reparierte Andreas Grasenack un-
benannte Fenster.
GKArNJ, N 41.

825 JÜTERBOG 27. MÄRZ, 13. JUNI 1725
Der Kirchenrechnung zufolge reparierte Andreas Grasenack un-
benannte Fenster, im Juni bei dem Altar.
GKArNJ, N 42.
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826 JÜTERBOG 28. MAI 1726
Der Kirchenrechnung zufolge reparierte Andreas Grasenack ein
Stücke fenster hinter den Altar.
GKArNJ, N 43.

827 JÜTERBOG 19. AUG. 1727
Der Kirchenrechnung zufolge setzte Andreas Grasenack hinter
den Altar ein Stücke Fenster ein.
GKArNJ, N 44.

828 JÜTERBOG 9. MÄRZ, 19. AUG., 30. SEPT. 1727
Der Kirchenrechnung zufolge reparierte Andreas Grasenack un-
benannte Fenster und kehrte im September Fenster und Ge-
wölbe der Kirche ab.
GKArNJ, N 44.

829 JÜTERBOG 9. APRIL 1731
Der Kirchenrechnung zufolge machte Glasermeister Glasenack
die fenster zu rechte; ohne genauere Bezeichnung dieser Fenster.
GKArNJ, N 48.

830 JÜTERBOG 24. APRIL 1732
Der Kirchenrechnung zufolge leistete Glasermeister Hübner fol-
gende Arbeiten: ein stück von alten und Neuen Scheiben so 115
st(ü)ck […] an das Fenster hintern Altar und über der biblioteck
28 st(üc)k […] Ferner auf dem Superiendent Chor, 1 st(üc)k zu
rechte gemacht von 7 scheiben, wie auch 15 scheiben hin und
wieder ausgebeßert.
GKArNJ, N 49.

831 JÜTERBOG 11. JULI 1733
Der Kirchenrechnung zufolge fertigte Glasermeister Johann
Caspar Hübner 5 st(üc)k Neue Fenster an und besserte andere
aus.
GKArNJ, N 50.

832 JÜTERBOG 26. MÄRZ 1734
Der Kirchenrechnung zufolge leistete Glasermeister Hübner
Fenster Arbeit, neml(ich) hintern Altar 2 st(üc)k von 58 scheiben
auf dem Superintendenten Chor 1 st(üc)k von 76 scheiben noch
auf den Schuhknecht Chor 1 st(üc)k von 46 scheiben.
GKArNJ, N 51.

833 JÜTERBOG 28. FEBR. 1735
Der Kirchenrechnung zufolge erhielt Glasermeister Johann Cas-
par Hübner 6 Florin, 4 Groschen vor Fenster Arbeit so H(err)
Niendorff vom Grauertschen Gelde machen lassen.
GKArNJ, N 52.

834 JÜTERBOG 28. FEBR. 1735
Der Kirchenrechnung zufolge besserte Glasermeister Johann
Caspar Hübner das Fenster hinter dem Altar beym Vorhange
welches durch den letzten Sturmwind aufs neue zerschmettert
worden, aus.
GKArNJ, N 52.

835 JÜTERBOG 7. AUG. 1736
Der Kirchenrechnung zufolge besserte Glasermeister Hübner
ein Stück Fenster auff dem Superintendenten Chor mit 16 neue
Scheiben aus und fertigte 13 neue Haften an.
GKArNJ, N 53.

836 JÜTERBOG NACH DEM 21. OKT. 1736
Der Kirchenrechnung zufolge besserte Glasermeister Hübner
ein Stück Fenster über der Kirch Thüre, nach der Superintenden-
tur zu welches den 21 Octob(ris) durch einen Sturmwind zer-
schmettert worden aus, indem er 36 alte Scheiben in neu Bley leg-
te und 12 Scheiben ergänzte.
GKArNJ, N 53.

837 JÜTERBOG NACH DEM 24. NOV. 1736
Der Kirchenrechnung zufolge hatte Glasermeister Hübner ein
Stück Fenster auff dem Superintendenten Chor, welches den
24 Novemb(ris) durch einen Sturm wind heruntergeworffen
worden zurechte gemacht und in demselben 26 alte Scheiben in
bley gelegt, 14 neue Scheiben hinzugefügt und 4 neue Haften
angefertigt.
GKArNJ, N 53.

838 JÜTERBOG 9. MÄRZ 1737
Der Kirchenrechnung zufolge setzte Glasermeister Hübner
1 Stück Fenster von 50 Scheiben auff dem Superintendenten
Chor in neu Bley und ergänzte mit 26 neuen Scheiben.
GKArNJ, N 54.

839 JÜTERBOG 5. OKT. 1738
Der Kirchenrechnung zufolge erhielt Glasermeister Hübner
2 Taler, 4 Groschen für folgende Arbeiten: einen Bogen über die
Halle nach der Prediger Wohnung zu, für Ausbesserungen am
Fenster hinter der Orgel, für ein Stück Fenster a 24 Scheiben und
4. Hafte auff dem Schuster Chor, für ein ander Stück á 38 Schei-
ben, und 10 Haffte auff demselben Chore.
GKArNJ, N 55.

840 JÜTERBOG 29. JAN. 1739
Der Kirchenrechnung zufolge reparierte Meister Hübner ein
Stück Fenster hinter den Vorhang, in das er 38 neue Scheiben ein-
setzte und 23 alte […] in neu Bley legte.
GKArNJ, N 56.

841 JÜTERBOG 1739
Der Kirchenrechnung zufolge reparierte Meister Hübner 4 Stück
Fenster, nämlich einen Bogen über der Thür nach der Superin-
tendentur in Spitzrauten und 3 andere Stück über den sogenann-
ten Soldaten Chor oder Leichen Halle, wo er 1 Stück á 42 Schei-
ben ausgebessert und 21 neue Scheiben eingesetzt und in den bei-
den anderen Stücken Spitzrautenverglasung repariert hatte.
GKArNJ, N 56.

842 JÜTERBOG 1739
Der Kirchenrechnung zufolge schweißte Schlossermeister Sar-
torius ein altes Fenster Eisen zusam(m)en.
GKArNJ, N 56.

843 JÜTERBOG 30. MAI 1740
Der Kirchenrechnung zufolge wurde Johann Andreas Hübner
bezahlt: Vor 1 Stück in den 3ten fenster von Raths Chore hinter
dem Altare, worinne 30 alte Scheiben […] in neu bley gelegt, und
noch 30 neue Scheiben […] eingesetzt worden. […] Vor das ande-
re Stück in eben diesem Fenster, wo auch 40 alte Scheiben in neu
bley gelegt. […] Vor das 3te Stück auch in diesem Fenster, wo
wiederum 60 alte Scheiben in neu bley gelegt, 15 neue darzu
genommen. […] Noch vor ein Stück fenster über der Thüre bey
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dem Knappen Chore wo 58 alte Scheiben ausgebessert 11 neue
eingesetzt […] worden.
GKArNJ, N 57.

844 JÜTERBOG 21. DEZ. 1740
Der Kirchenrechnung zufolge wurde Johann Andreas Hübner
bezahlt: für das Fenster hintern Vorhang, in dem 25 alte Spitz-
Rauten in neu Bley gelegt und 8 neue eingesetzt wurden. Und
für ein Fach in den anderen Fenster hinter den Altar, in dem
65 alte Scheiben in neu bley gelegt und 15 Scheiben neu einge-
setzt wurden.
GKArNJ, N 57.

845 JÜTERBOG 4. MAI 1741
Der Kirchenrechnung zufolge legte Johann Andreas Hübner in
dem Fenster hinter dem Altar […] in einem fache 138 kleine
Scheiben […] in neu bley und fügte 18 neue hinzu.
GKArNJ, N 58.

846 JÜTERBOG 4. NOV. 1742
Der Kirchenrechnung zufolge wurde Johann Andreas Hübner
bezahlt, dass er ein Stück fenster, hinter den Altare reparierte,
[…] vor 136 kleine alte Scheiben in neu bley zu legen […] wiede-
rum 20 neue hinzugefügt.
GKArNJ, N 59.

847 JÜTERBOG 1744
Der Kirchenrechnung zufolge lieferte Meister Hübner 4 neue
Fenster von 266 neue Scheiben für die Sakristei und reparierte
drei unbenannte Fenster.
GKArNJ, N 62.

848 JÜTERBOG 1745
Der Kirchenrechnung zufolge reparierte Meister Andreas Hüb-
ner das Fenster wo der grüne Vorhang ist, wobei er auch einige
neue Scheiben einsetzte.
GKArNJ, N 63.

849 JÜTERBOG JAN., 9. SEPT., 15. DEZ. 1746
Der Kirchenrechnung zufolge reparierte Andreas Hübner Schä-
den an den Fenster hinter den Altar, außerdem an einem lange
nicht reparierten Fenster und an unbenannten Fenstern.
GKArNJ, N 64.

850 JÜTERBOG 3. MAI, 31. MAI, 18. DEZ. 1747
Der Kirchenrechnung zufolge reparierte Meister Hübner unbe-
nannte Fenster.
GKArNJ, N 65.

851 JÜTERBOG 22. MAI, 7. OKT., 21. DEZ. 1748
Der Kirchenrechnung zufolge reparierte Meister Hübner unbe-
nannte Fenster.
GKArNJ, N 67.

852 JÜTERBOG 18. OKT., 8. NOV. 1749
Der Kirchenrechnung zufolge reparierte Meister Hübner unbe-
nannte Fenster.
GKArNJ, N 66.

853 JÜTERBOG 6. AUG., 9. OKT. 1751
Der Kirchenrechnung zufolge reparierte Meister Hübner 2 Fach
Fenster nahe an der Tür und 3 Fach in unbenannten Fenstern.
GKArNJ, N 69.

854 JÜTERBOG 4. JUNI 1752
Der Kirchenrechnung zufolge reparierte Meister Hübner etliche
Fach in unbenannten Fenstern.
GKArNJ, N 70.

855 JÜTERBOG 5. SEPT. 1753
Der Kirchenrechnung zufolge reparierte Meister Hübner 3 Fach
in unbenannten Fenstern.
GKArNJ, N 71.

856 JÜTERBOG 6. MAI, 8. JULI 1754
Der Kirchenrechnung zufolge reparierte Meister Hübner unbe-
nannte Fenster.
GKArNJ, N 72.

857 JÜTERBOG 19. FEBR., 4. MAI 1756
Der Kirchenrechnung zufolge reparierte Meister Hübner unbe-
nannte Fenster.
GKArNJ, N 74.

858 JÜTERBOG 1. APRIL 1757
Der Kirchenrechnung zufolge reparierte Meister Hübner unbe-
nannte Fenster.
GKArNJ, N 75.

859 JÜTERBOG 16. JAN., 1. NOV. 1758
Der Kirchenrechnung zufolge reparierte Meister Hübner unbe-
nannte Fenster.
GKArNJ, N 76.

860 JÜTERBOG 5. DEZ. 1760
Der Kirchenrechnung zufolge reparierte Meister Hübner unbe-
nannte Fenster.
GKArNJ, N 78.

861 JÜTERBOG 22. FEBR, 4. APRIL, 22. OKT. 1761
Der Kirchenrechnung zufolge reparierte Meister Hübner unbe-
nannte Fenster.
GKArNJ, N 79.

862 JÜTERBOG 26. MÄRZ, 5. MAI, 24. NOV. 1762
Der Kirchenrechnung zufolge reparierte Meister Hübner unbe-
nannte Fenster.
GKArNJ, N 80.

863 JÜTERBOG 19. MÄRZ, 10. JUNI 1763
Der Kirchenrechnung zufolge reparierte Meister Hübner unbe-
nannte Fenster.
GKArNJ, N 81.

864 JÜTERBOG 3. MÄRZ 1764
Der Kirchenrechnung zufolge repariert Meister Sonneberg in
mehreren Fenstern Sturmschäden durch Einsetzen der alten,
teils auch neuer Scheiben.
GKArNJ, N 82.
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876 JÜTERBOG 9. JAN. 1772
Der Kirchenrechnung zufolge reparierte Meister Gebhardt
junior 2 Fensterfach über der Halle nach der Mittags-Seite.
GKArNJ, N 91.

877 JÜTERBOG 18. MÄRZ 1772
Der Kirchenrechnung zufolge reparierte Meister Gebhardt
1 Fenster-fach hintern Altar.
GKArNJ, N 91.

878 JÜTERBOG 8. FEBR., 30. MÄRZ, 18. JULI 1773
Der Kirchenrechnung zufolge reparierte Meister Johannes
Pallant (= Balland) unbenannte Fenster.
GKArNJ, N 92.

879 JÜTERBOG 1774
Der Kirchenrechnung zufolge reparierte Meister Pallant (= Bal-
land) 2 fenster hinter den Altar und zwei nicht näher bezeichne-
te Fensterfach.
GKArNJ, N 93.

880 JÜTERBOG 1775
Der Kirchenrechnung zufolge reparierte Meister Pallant (= Bal-
land) Sturmschäden: 1 fenster hinter dem altar, so von Winde
zerschlagen, außerdem neue Fenster hinter den Altar und Sol-
daten Chore. Schließlich reparierte er alle durch Sturm und die
Sperlinge verursachten Schäden der Fenster der Kirche.
GKArNJ, N 94.

881 JÜTERBOG 1776
Der Kirchenrechnung zufolge reparierte Meister Pallant (= Bal-
land) Sturmschäden an 3 Fenster fach nicht näher bezeichneter
Fenster, die er in neu Bley legte und dabei auch 38 neue Scheiben
einsetzte. Außerdem lieferte er 4 neue Fenster so der Wind zer-
schlagen hintern Altar, Chortreppe etc.
GKArNJ, N 95.

882 JÜTERBOG 24. NOV. 1777
Der Kirchenrechnung zufolge reparierte Meister Pallant (= Bal-
land) Schäden in drei unbenannten Fenstern.
GKArNJ, N.

883 JÜTERBOG 27. JULI, 2. SEPT. 1778
Der Kirchenrechnung zufolge reparierte Meister Pallant (= Bal-
land) unbenannte Fenster.
GKArNJ, N 97.

884 JÜTERBOG 8. OKT. 1779
Der Kirchenrechnung zufolge fertigte Meister Pallant (= Bal-
land) 4 Fach fenster an der Kirche.
GKArNJ, N 98.

885 JÜTERBOG 1780
Der Kirchenrechnung zufolge reparierte Meister Pallant (= Bal-
land) unbenannte Fenster.
GKArNJ, N 109.

886 JÜTERBOG 1781
Der Kirchenrechnung zufolge reparierte Meister Gebhardt un-
benannte Fenster.
GKArNJ, N 100.

865 JÜTERBOG 1765
Der Kirchenrechnung zufolge repariert Meister Sonneberg zwei
Fach in unbenannten Fenstern.
GKArNJ, N 83.

866 JÜTERBOG 15. JULI 1766
Der Kirchenrechnung zufolge reparierte Meister Sonneberg
4 fach Fenster hintern Altar nach Sturmschäden.
GKArNJ, N 84.

867 JÜTERBOG 1768
Der Kirchenrechnung zufolge legte Meister Gottlieb Sonne-
mann 2. lange Fenster fach hinterm Altare […] neu in Bley, wo-
bei er auch 52 neue Scheiben verwendete.
GKArNJ, N 86.

868 JÜTERBOG 1768
Der Kirchenrechnung zufolge reparierte Meister Gebhard junior
ein großes Fenster 2 fach hinterm Altare und ein Fach in einem
nicht bezeichneten Fenster.
GKArNJ, N 86.

869 JÜTERBOG 1769
Der Kirchenrechnung zufolge reparierte Meister Johannes Ernst
David Gebhardt unbenannte Fenster; außerdem 10 Fenster-fach
über den Cavalier-Chor.
GKArNJ, N 87.

870 JÜTERBOG 20. DEZ. 1770
Der Kirchenrechnung zufolge reparierte Meister Gebhardt zwei
nicht näher bezeichnete Fach Fenster.
GKArNJ, N 89.

871 JÜTERBOG 1770
Der Kirchenrechnung zufolge reparierte Meister Gebhardt
1 Groß Fenster-fach in (einem) Fenster hinterm Altar.
GKArNJ, N 89.

872 JÜTERBOG 13., 16. MÄRZ 1771
Der Kirchenrechnung zufolge reparierte Meister Gebhardt
2 Fach Fenster hintern Altare.
GKArNJ, N 90.

873 JÜTERBOG 16. APRIL 1771
Der Kirchenrechnung zufolge reparierte Meister Gebhardt
2 Fenster-fach über der Halle nachm Mittag zu.
GKArNJ, N 90.

874 JÜTERBOG 19. AUG. 1771
Der Kirchenrechnung zufolge legte Meister Gebhardt 1. Fach
Fenster in neu Bley und Zinn und verwendete dabei auch 20 neue
Scheiben.
GKArNJ, N 90.

875 JÜTERBOG 14. SEPT. 1771
Der Kirchenrechnung zufolge reparierte oder fertigte Meister
Gebhardt 2. große Fach fenster übern Soldaten-Chor.
GKArNJ, N 90.

© Akademie Verlag This document is protected by German copyright law. You may copy and distribute this document 
for your personal use only. Other use is only allowed with written permission by the copyright holder.



88 REGESTEN

887 JÜTERBOG 1783
Der Kirchenrechnung zufolge reparierte Meister Gebhardt un-
benannte Fenster.
GKArNJ, N 102.

888 JÜTERBOG 1784
Der Kirchenrechnung zufolge reparierte Meister Gebhardt un-
benannte Fenster.
GKArNJ, N 103.

889 JÜTERBOG 1785
Der Kirchenrechnung zufolge reparierte Meister Gebhardt un-
benannte Fenster.
GKArNJ, N 104.

890 JÜTERBOG 11. FEBR. 1786
Der Kirchenrechnung zufolge fertigte Meister Gebhardt ein
Fach hinter dem Soldaten Chor an.
GKArNJ, N 105.

891 JÜTERBOG 23. FEBR, 9. NOV. 1786
Der Kirchenrechnung zufolge reparierte Meister Gebhardt un-
benannte Fenster.
GKArNJ, N 105.

892 JÜTERBOG 26. APRIL, 26. NOV., 24. DEZ. 1787
Der Kirchenrechnung zufolge reparierte Meister Gebhardt un-
benannte Fenster.
GKArNJ, N 106.

893 JÜTERBOG 31. DEZ. 1787
Der Kirchenrechnung zufolge fertigte Meister Gebhardt 2 neue
Fensterfächer hintern Altar.
GKArNJ, N 106.

894 JÜTERBOG 28. JAN., 20. MÄRZ, 26. SEPT. 1788
Der Kirchenrechnung zufolge reparierte Meister Gebhardt un-
benannte Fenster.
GKArNJ, N 107.

895 JÜTERBOG 21. MÄRZ, 7. APRIL, 9. JULI, 10. OKT. 1789
Der Kirchenrechnung zufolge reparierte Meister Gebhardt un-
benannte Fenster.
GKArNJ, N 108.

896 JÜTERBOG 16., 31. DEZ. 1790
Der Kirchenrechnung zufolge reparierte Meister Gebhardt un-
benannte Fenster.
GKArNJ, N 109.

897 JÜTERBOG 19. FEBR.,
23. MÄRZ, 9. FEBR., 10. JUNI, 22. JULI, 11., 17. OKT. 1791
Der Kirchenrechnung zufolge reparierte Meister Gebhardt un-
benannte Fenster.
GKArNJ, N 110.

898 JÜTERBOG 27. JAN. 1792
Der Kirchenrechnung zufolge reparierte Meister Gebhardt
2. Fenster-Fache in unbenannten Fenstern.
GKArNJ, N 111.

899 JÜTERBOG 27. JAN. 1792
Der Kirchenrechnung zufolge reparierte Meister Gebhardt
1 dergleichen [Fensterfach] in unbenanntem Fenster.
GKArNJ, N 111.

900 JÜTERBOG 5. NOV. 1792
Der Kirchenrechnung zufolge reparierte Meister Gebhardt
2 Fache an das Fenster hintern Altar.
GKArNJ, N 111.

901 JÜTERBOG 22. FEBR., 24. DEZ. 1792
Der Kirchenrechnung zufolge reparierte Meister Gebhardt un-
benannte Fenster.
GKArNJ, N 111.

902 JÜTERBOG 15. MÄRZ, 16., 17. MAI 1793
Der Kirchenrechnung zufolge reparierte Meister Balland unbe-
nannte Fenster.
GKArNJ, N 112.

903 JÜTERBOG 11. MÄRZ, 8. AUG, 12., 16., 19., 26. SEPT. 1794
Der Kirchenrechnung zufolge reparierte Meister Balland unbe-
nannte Fenster.
GKArNJ, N 113.

904 JÜTERBOG 18. JUNI, 27. NOV. 1795
Der Kirchenrechnung zufolge reparierte Meister Balland unbe-
nannte Fenster.
GKArNJ, N 114.

905 JÜTERBOG 6. FEBR.,
26. OKT., 3., 10., 16. NOV., 4. DEZ. 1796
Der Kirchenrechnung zufolge reparierte Meister Balland unbe-
nannte Fenster.
GKArNJ, N 114b.

906 JÜTERBOG 22. JUNI, 2. JULI 1797
Der Kirchenrechnung zufolge reparierte Meister Balland unbe-
nannte Fenster.
GKArNJ, N 115.
907 JÜTERBOG 4., 9., 23. JUNI, 8., 25. JULI 1798
Der Kirchenrechnung zufolge reparierte Meister Balland unbe-
nannte Fenster.
GKArNJ, N 116.

908 JÜTERBOG 11. FEBR., 6. MÄRZ, 10. APRIL 1799
Der Kirchenrechnung zufolge reparierte Meister Balland unbe-
nannte Fenster.
GKArNJ, N 117.

909 JÜTERBOG 9. NOV., 29. DEZ. 1800
Der Kirchenrechnung zufolge reparierte Meister Balland unbe-
nannte Fenster.
GKArNJ, N 118.

910 JÜTERBOG UM 1800
Im Jahr 1476 soll die Tuchmacherinnung, wie auch viele vorneh-
me Familien, von Bischof Arnold von Brandenburg die Geneh-
migung erhalten haben, zur Austattung der Kirche beizutragen.
Dank dieser Stiftungen hätten die Geburth Christi, Passion, Auf-
erstehung, Him(m)elfahrt, jüngstes Gericht, desgleichen die Ge-
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schichte und Thaten der Patriarchen und Apostel, wie auch ver-
schiedener Heiligen u. Märtyrer in denen Altären, Wänden und
Fenstern gestanden. Später sei eine Vielzahl von Heiligen und
von erdichteten Geschichten hinzugekommen.
Heimatmuseum Jüterbog, Annalen Ettmüller, V 6421 S, Ab-
schnitt Kirchen, S. 8.

911 JÜTERBOG UM 1800
Beschreibung der Nikolaikirche: Man hat auch an denen Fens-
tern und Wänden inwendig allerhand biblische Historien und
erbauliche Geschichte durch Bilder vorgestellet […] Doch hat
man noch die Fenster dieses Gottes Haußes gantz gelassen67, ob
sie gleich viele Gemählde haben, die noch aus dem Papstthum
herstammen. Unter solchen findet man, in der Mitternacht Seite
in einem Fenster ein dunkel rothes Crucifix, unter welchen die
Mutter Gottes und der Jünger Johannes stehen, mit dieser Schrifft
‚Maria te oro‘. Auch die Fenster des 1483 gebauten Chores sind
mit schönen Bildern gezieret. Z.B. mit der Mutter Gottes, so das
Jesus Kind in ihren Armen trägt. Ferner siehet man die Krügerin
Jütta mit ihrem schwartzen Bock. Im dritten Fenster des Hemi-
cicli praesentiret sich ein Bischof, unter welchen die 2 Heiligen
Crispus und Crispinus Schuhe machen, welches Bild die Schuh-
macher Innung mahlen lassen: Aus den übrigen Fenstern sind die
Bilder anderer Innungen, so sie auf ihre Kosten mahlen lassen.
binnen dritthalb Hundert Jahren durch Wind und Wetter ver-
derbet und herausgeschnitten worden, außer, dass man noch ein
Bild, welches eine Heilige vorstellen soll, in einem Fenster gegen
Mittag antrifft.
Heimatmuseum Jüterbog, Annalen Ettmüller, V 6421 S, Ab-
schnitt Kirchen, S. 4–5.

912 JÜTERBOG 10. JAN., 21. JAN., 3. FEBR., 19. FEBR.,
18. APRIL, 5., 11., 19., 30. NOV. 1801

Der Kirchenrechnung zufolge reparierte Meister Balland unbe-
nannte Fenster.
GKArNJ, N 119.

913 JÜTERBOG 3. APRIL, 19. OKT. 1802
Der Kirchenrechnung zufolge reparierte Meister Balland unbe-
nannte Fenster.
GKArNJ, N 120.

914 JÜTERBOG 4. MÄRZ 1803
Der Kirchenrechnung zufolge reparierte Glasermeister Balland
unbenannte Fenster.
GKArNJ, N 121.

915 JÜTERBOG 1. APRIL 1803
Der Kirchenrechnung zufolge reparierte Glasermeister Balland
unbenannte Fenster.
GKArNJ, N 121.
916 JÜTERBOG 3. UND 30. APRIL 1804
Der Kirchenrechnung zufolge reparierte Glasermeister Balland
unbenannte Fenster.
GKArNJ, N 122.

917 JÜTERBOG 20. JUNI 1804
Kostenanschlag von Glasermeister Ballandt zur Reparatur der
Fenster.
GKArNJ, Karton II, Jutta Brumme, Bauchronik, S. 11.
918 JÜTERBOG 18. AUG. 1804
Der Kirchenrechnung zufolge reparierte Glasermeister Balland
unbenannte Fenster.
GKArNJ, N 122.

919 JÜTERBOG 18. AUG. 1805
Der Kirchenrechnung zufolge reparierte Glasermeister Balland
unbenannte Fenster.
GKArNJ, N 123.

920 JÜTERBOG 18. UND 19. AUG. 1806
Der Kirchenrechnung zufolge reparierte Glasermeister Balland
unbenannte Fenster.
GKArNJ, N 124.

921 JÜTERBOG 3. FEBR. 1807
Rechnung des Glasermeisters Balland für Glaserarbeit ohne An-
gabe der Fenster.
StArJ, 47/III/01/18c/23, Die nöthige Reparatur des Daches auf
der hauptkirche zu St. Nicolai 1812, innliegend Rechnungen von
Einnahmen und Ausgaben 1807–1809, fol. 18 (Ausgaben für Kir-
chenreparaturen 1807); GKArNJ, N 125.

922 JÜTERBOG 16. FEBR. 1807
Rechnung des Glasermeisters Balland für Glaserarbeit ohne An-
gabe der Fenster.
StArJ, 47/III/01/18c/23, Die nöthige Reparatur des Daches auf
der hauptkirche zu St. Nicolai 1812; innliegend Rechnungen von
Einnahmen und Ausgaben 1807–1809, fol. 18 (Ausgaben für Kir-
chenreparaturen 1807); GKArNJ, N 125.

923 JÜTERBOG 10. JULI 1807
Rechnung des Glasermeisters Balland für Glaserarbeit ohne An-
gabe der Fenster.
StArJ, 47/III/01/18c/23, Die nöthige Reparatur des Daches auf
der hauptkirche zu St. Nicolai 1812, innliegend Rechnungen von
Einnahmen und Ausgaben 1807–1809, fol. 18 (Ausgaben für Kir-
chenreparaturen 1807); GKArNJ, N 125.

924 JÜTERBOG 31. JAN. 1808
Rechnung des Glasermeisters Balland für Glaserarbeit ohne An-
gabe der Fenster.
StArJ, 47/III/01/18c/23, Die nöthige Reparatur des Daches auf
der hauptkirche zu St. Nicolai 1812, innliegend Rechnungen von
Einnahmen und Ausgaben 1807–1809, fol. 18 (Ausgaben für Kir-
chenreparaturen 1807); GKArNJ, N 126.

925 JÜTERBOG 14. AUG. 1809
Rechnung des Glasermeisters Balland für Glaserarbeit ohne An-
gabe der Fenster.
StArJ 47/III/01/18c/23 Die nöthige Reparatur des Daches auf
der hauptkirche zu St. Nicolai 1812; innliegend Rechnungen von
Einnahmen und Ausgaben 1807–1809, fol. 18 (Ausgaben für Kir-
chenreparaturen 1807) und GKArNJ, N 127.

67 Während die Wandgemälde nach der Reformation übertüncht worden
seien.
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938 JÜTERBOG 17. JAN. 1817
Der Kirchenrechnung zufolge fertigte Glasermeister Horne-
mann ein Neues Fenster Fach an und besserte 6. Fach aus, welche
der Wind […] am 5. Jan. eingerissen hatte.
GKArNJ, N 135.

939 JÜTERBOG 20. APRIL 1817
Der Kirchenrechnung zufolge erhielt Glasermeister Hornemann
für ein Fenster, welches der Wind ganz eingerisssen hatte worin
16. neue Fach seyen. 7 Fach ausgebessert, 15 Taler und 14 Gro-
schen.
GKArNJ, N 135.

940 JÜTERBOG 26. MAI 1817
Der Kirchenrechnung zufolge fertigte Glasermeister Horne-
mann ein Neues großes Fenster Fach hinter den Altar an und bes-
serte die übrigen alle68 aus.
GKArNJ, N 135.

941 JÜTERBOG 20. JAN. 1818
Der Kirchenrechnung zufolge fertigte Glasermeister Horne-
mann ein neues Fenster Fach welches der Wind am 10ten Jan(uar)
ausgerissen hatte, an.
GKArNJ, N 136.

942 JÜTERBOG 22. MÄRZ 1818
Der Kirchenrechnung zufolge fertigte Glasermeister Horne-
mann ein großes Fach hinter den Altar, welches auch der Wind
eingerissen hatte, an.
GKArNJ, N 136.

943 JÜTERBOG 6. MAI 1818
Der Kirchenrechnung zufolge fertigte Glasermeister Horne-
mann ein großes Fenster hinter den Altar an und besserte etliche
aus.
GKArNJ, N 136.

944 JÜTERBOG 6. MAI 1819
Der Kirchenrechnung zufolge fertigte Glasermeister Horne-
mann ein Fenster Fach über dem Soldaten Chor an.
GKArNJ, N 137.

945 JÜTERBOG 14. MAI 1819
Der Kirchenrechnung zufolge fertigte Glasermeister Horne-
mann ein Neues Fach über dem Weber Chor an und besserte etli-
che aus.
GKArNJ, N 137.

946 JÜTERBOG 18. MAI 1819
Der Kirchenrechnung zufolge fertigte Glasermeister Horne-
mann ein großes Fach nach der Mittags Seiten nebst Rahm u(nd)
3 Neue Eysen darzu an.
GKArNJ, N 137.

947 JÜTERBOG 24. MAI 1819
Der Kirchenrechnung zufolge fertigte Glasermeister Horne-
mann ein Neues Fach hinter den Altar u(nd) 2 Neue Eysen an.
GKArNJ, N 137.

68 Wohl die übrigen Fache dieses Fensters.

926 JÜTERBOG 17. MÄRZ 1810
Der Kirchenrechnung zufolge reparierte Glasermeister Balland
unbenannte Fenster.
GKArNJ, N 128.

927 JÜTERBOG 11. JAN. 1811
Der Kirchenrechnung zufolge reparierte Glasermeister Balland
unbenannte Fenster.
GKArNJ, N 129.

928 JÜTERBOG 12. MAI 1811
Der Kirchenrechnung zufolge reparierte Glasermeister Balland
unbenannte Fenster.
GKArNJ, N 129.

929 JÜTERBOG 9. APRIL 1811
Der Kirchenrechnung zufolge reparierte Glasermeister Balland
unbenannte Fenster.
GKArNJ, N 129.

930 JÜTERBOG 13. APRIL 1811
Der Kirchenrechnung zufolge reparierte Glasermeister Balland
unbenannte Fenster.
GKArNJ, N 129.

931 JÜTERBOG 5. DEZ. 1811
Der Kirchenrechnung zufolge reparierte Glasermeister Balland
unbenannte Fenster.
GKArNJ, N 129.

932 JÜTERBOG 5. FEBR. 1814
Der Kirchenrechnung zufolge reparierte Glasermeister Balland
unbenannte Fenster.
GKArNJ, N 132.

933 JÜTERBOG 27. FEBR. 1814
Der Kirchenrechnung zufolge reparierte Glasermeister Balland
unbenannte Fenster.
GKArNJ, N 132.

934 JÜTERBOG 2. MÄRZ 1814
Der Kirchenrechnung zufolge reparierte Glasermeister Balland
unbenannte Fenster.
GKArNJ, N 132.

935 JÜTERBOG 6. APRIL 1814
Der Kirchenrechnung zufolge reparierte Glasermeister Balland
unbenannte Fenster.
GKArNJ, N 132.

936 JÜTERBOG 21. MÄRZ 1815
Der Kirchenrechnung zufolge reparierte Glasermeister Balland
unbenannte Fenster.
GKArNJ, N 133.

937 JÜTERBOG 7. DEZ. 1815
Der Kirchenrechnung zufolge reparierte Glasermeister Balland
unbenannte Fenster.
GKArNJ, N 133.
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948 JÜTERBOG 28. MAI 1819
Der Kirchenrechnung zufolge besserte Glasermeister Horne-
mann zwey Fenster aus.
GKArNJ, N 137.

949 JÜTERBOG 14. AUG. 1820
Der Kirchenrechnung zufolge rechnete Glasermeister Horne-
mann ein Fenster Fach hinter den Altar u(nd) ein Fach noch aus-
gebessert ab.
GKArNJ, N 138.

950 JÜTERBOG 9. SEPT. 1820
Der Kirchenrechnung zufolge besserte Glasermeister Horne-
mann ein Fenster aus.
GKArNJ, N 138.

951 JÜTERBOG 14. JAN. 1821
Kostenanschlag für Glaserarbeit durch Glasermeister Gottlob
Ballandt über 18 Stück neue Fenster mit 719 fach, wobei ein Teil
des alten Glases wiederverwendet werden sollte.
StArJ, 47/III/01/18c/26 2510, Des Magistrats zu Jüterbog Acten
die reparatur der Nicolai Kirchen betreffend [...], 1821–1930,
fol. 25.

952 JÜTERBOG 29. JAN. 1821
Im Kostenanschlag von Maurermeister Christoph Friedrich
Mehne zur Instandsetzung der Kirche ist auch Glaserarbeit ent-
halten. Es sollten Reparaturen am 2., 3., 4., 5. und 6. Fenster mit
neuem Glas erfolgen. Außerdem sind 9 Stück Fenster mit dem
beßten Glase zu beßern und das Glas vom Staube zu reinigen.
StArJ, 47/III/01/18c/26 2510, Des Magistrats zu Jüterbog Acten
die reparatur der Nicolai Kirchen betreffend [...], 1821–1930,
fol. 5.

953 JÜTERBOG 26. FEBR. 1822
Der Kirchenrechnung zufolge fertigte Glasermeister Balland ein
neues Fenster-Fach an und besserte ein weiteres aus.
GKArNJ, N 140.

954 JÜTERBOG 1. APRIL 1822
Der Kirchenrechnung zufolge fertigte Glasermeister Balland
zwey Fach in ein Fenster an und besserte ein weiteres aus. Ge-
sondert wird die Anfertigung von 7 neue[n] Fensterfach, welche
der Wind den 12ten Maerz eingerissen hatte, durch denselben
Meister abgerechnet.
GKArNJ, N 140.

955 JÜTERBOG 20. JULI 1822
Der Kirchenrechnung zufolge fertigte Glasermeister Balland ein
Fenster-Fach, über der Sacristey an.
GKArNJ, N 140.

956 JÜTERBOG 1822
Der Kirchenrechnung zufolge reparierte Glasermeister Balland
unbenannte Fenster und fertigte ein neues Fenster auf den Raths
Chor an.
GKArNJ, N 139.

957 JÜTERBOG 1822
Der Kirchenrechnung zufolge reparierte Glasermeister Horne-
mann unbenannte Fenster und reparierte oder erneuerte das
Fenster in der Sacristey.
GKArNJ, N 139.

958 JÜTERBOG 26. APRIL 1823
Der Kirchenrechnung zufolge fertigte Glasermeister Balland ein
neues Fensterfach an und setzte 3 neue Scheiben ein.
GKArNJ, N 141.

959 JÜTERBOG 1824
Der Kirchenrechnung zufolge reparierte Glasermeister Horne-
mann unbenannte Fenster.
GKArNJ, N 142.

960 JÜTERBOG 1825
Der Kirchenrechnung zufolge reparierte Glasermeister Horne-
mann unbenannte Fenster.
GKArNJ, N 143.

961 JÜTERBOG 25. MAI 1830
Durch starke Gewitter wurden Dach und Fenster der Nikolai-
kirche sehr beschädiget.
Heimatmuseum Jüterbog, Annalen Schulze, Inv.Nr. 3175/31,
V 6414 S, S. 733.

962 JÜTERBOG 25. NOV. 1836
Der Kirchenvorstand bittet den Magistrat um Kostenübernahme
für den bereits 1835 erfolgten Neubau eines alten untauglichen
Fensters, das im lauf der Jahrhunderte, die es erlebte, ganz finster
geworden und [...] defect. Auch ein Fenster der Nordseite befin-
de sich in ähnlich schlechtem Zustand.
StArJ, 47/III/01/18c/26 2510, Des Magistrats zu Jüterbog Acten
die reparatur der Nicolai Kirchen betreffend [...], 1821–1930,
fol. 32.

963 JÜTERBOG 27. JAN. 1839
Erwähnung von Reparaturen des 1827 vollständig erneuerten
dritten Fensters, vom Turm aus gezählt.
StArJ, 47/III/01/18c/26 2510, Des Magistrats zu Jüterbog Acten
die reparatur der Nicolai Kirchen betreffend [...], 1821–1930,
fol. 33.

964 JÜTERBOG 1841
Der Kirchenrechnung zufolge reparierte Glasermeister August
Reimann unbenannte Fenster.
GKArNJ, N 145.

965 JÜTERBOG 1842
Der Kirchenrechnung zufolge reparierte Glasermeister Reimann
unbenannte Fenster.
GKArNJ, N 146.

966 JÜTERBOG JULI 1843
Eintragung des Magistrats in einem durch Ledebur geschickten
Fragebogen zur Ausstattung der Stadtkirchen. Zur Nikolai-
kirche: Von den ehemaligen Glasmalereien sind nur wenige reste
noch übrig.
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StArJ, 47/IV/01/52/2, Akten des Magistrats zu Jüterbog betref-
fend die Urkunden und geschichtlichen Merckwürdigkeiten so-
wie das Wappen der Stadt, Band I, angefangen 1843, fol. 6.

967 JÜTERBOG 1843
Der Kirchenrechnung zufolge reparierte Glasermeister Reimann
unbenannte Fenster.
GKArNJ, N 147.

968 JÜTERBOG 1844
Der Kirchenrechnung zufolge reparierte Glasermeister Reimann
unbenannte Fenster.
GKArNJ, Abrechnung für 1844.

969 JÜTERBOG 1845
Der Kirchenrechnung zufolge reparierte Glasermeister Reimann
unbenannte Fenster.
GKArNJ, Abrechnung für 1845.

970 JÜTERBOG 1846
Der Kirchenrechnung zufolge reparierte Glasermeister Reimann
unbenannte Fenster.
GKArNJ, Abrechnung für 1846.

971 JÜTERBOG 1847
Der Kirchenrechnung zufolge reparierte Glasermeister Reimann
unbenannte Fenster.
GKArNJ, Abrechnung für 1847.

972 JÜTERBOG 1848
Der Kirchenrechnung zufolge reparierte Glasermeister Reimann
unbenannte Fenster.
GKArNJ, Abrechnung für 1848.

973 JÜTERBOG 1849
Der Kirchenrechnung zufolge reparierte Glasermeister Reimann
unbenannte Fenster.
GKArNJ, Abrechnung für 1849.

974 JÜTERBOG 1850
Der Kirchenrechnung zufolge reparierte Glasermeister Reimann
unbenannte Fenster.
GKArNJ, Abrechnung für 1850.

975 JÜTERBOG 1851
Der Kirchenrechnung zufolge reparierte Glasermeister Reimann
unbenannte Fenster.
GKArNJ, Abrechnung für 1851.

976 JÜTERBOG AUG. 1852
Der Kirchenrechnung zufolge reparierte Glasermeister Reimann
unbenannte Fenster.
GKArNJ, Abt. II A, Nr. 16 und Abrechung für das Jahr 1852.

977 JÜTERBOG 1855
Der Kirchenrechnung zufolge reparierte Glasermeister Reimann
unbenannte Fenster.
GKArNJ, Abrechnung für 1855.

978 JÜTERBOG 1856
Der Kirchenrechnung zufolge reparierte Glasermeister Reimann
unbenannte Fenster.
GKArNJ, Abrechnung für 1856.

979 JÜTERBOG 1857
Der Kirchenrechnung zufolge reparierte Glasermeister Reimann
unbenannte Fenster der Kirche.
GKArNJ, Abt. II A, Nr. 16 und Abrechung für das Jahr 1857.

980 JÜTERBOG 20. APRIL 1858
Nach Mitteilung des Kirchenvorstands, Oberprediger Flem-
ming, an den Magistrat waren auf der Nordostseite die steiner-
nen Säulen eines Fensters stark zerstört und teilweise ganz zu
erneuern.
StArJ, 47/III/01/18c/26 2510, Des Magistrats zu Jüterbog Acten
die Reparatur der Nicolai Kirchen betreffend. 1821–1930, fol. 68.

981 JÜTERBOG 1858
Der Kirchenrechnung zufolge reparierte Glasermeister Reimann
unbenannte Fenster der Kirche.
GKArNJ, Abt. II A, Nr. 16 und Abrechung für das Jahr 1858.

982 JÜTERBOG 1859
Der Kirchenrechnung zufolge reparierte Glasermeister Reimann
unbenannte Fenster der Kirche.
GKArNJ, Abt. II A, Nr. 16 und Abrechung für das Jahr 1859.

983 JÜTERBOG 1860
Der Kirchenrechnung zufolge reparierte Glasermeister Reimann
unbenannte Fenster der Kirche.
GKArNJ, Abt. II A, Nr. 16 und Abrechnung für das Jahr 1860.

984 JÜTERBOG 1861
Der Kirchenrechnung zufolge reparierte Glasermeister Reimann
unbenannte Fenster der Kirche.
GKArNJ, Abt. II A, Nr. 16.

985 JÜTERBOG 1863
Der Kirchenrechnung zufolge reparierte Glasermeister Reimann
unbenannte Fenster der Kirche.
GKArNJ, Abt. II A, Nr. 16.

986 JÜTERBOG 1866
Der Kirchenrechnung zufolge reparierte Glasermeister Reimann
unbenannte Fenster der Kirche.
GKArNJ, Abt. II A, Nr. 16.

987 JÜTERBOG 1867
Der Kirchenrechnung zufolge reparierte Glasermeister Reimann
unbenannte Fenster der Kirche.
üterbog Kirchenarchiv St. Nikolai, Abt. II A, Nr. 16.

988 JÜTERBOG 1868
Der Kirchenrechnung zufolge reparierte Glasermeister Reimann
unbenannte Fenster der Kirche.
GKArNJ, Abt. II A, Nr. 16.
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989 JÜTERBOG 1869
Der Kirchenrechnung zufolge reparierte Glasermeister Reimann
unbenannte Fenster der Kirche.
GKArNJ, Abt. II A, Nr. 16.

990 JÜTERBOG 1870
Der Kirchenrechnung zufolge reparierte Glasermeister Reimann
unbenannte Fenster der Kirche.
GKArNJ, Abt. II A, Nr. 16.

991 JÜTERBOG 1871
Der Kirchenrechnung zufolge reparierte Glasermeister Reimann
unbenannte Fenster der Kirche.
GKArNJ, Abt. II A, Nr. 16.

992 JÜTERBOG 1872
Der Kirchenrechnung zufolge reparierte Glasermeister Reimann
unbenannte Fenster der Kirche.
GKArNJ, Abt. II A, Nr. 16.

993 JÜTERBOG 1873
Der Kirchenrechnung zufolge reparierte Glasermeister Reimann
unbenannte Fenster der Kirche.
GKArNJ, Abt. II A, Nr. 16.

994 JÜTERBOG 1874
Der Kirchenrechnung zufolge reparierte Glasermeister Reimann
unbenannte Fenster der Kirche.
GKArNJ, Abt. II A, Nr. 16.

995 JÜTERBOG 1875
Der Kirchenrechnung zufolge reparierte Glasermeister Reimann
unbenannte Fenster der Kirche.
GKArNJ, Abt. II A, Nr. 16.

996 JÜTERBOG 1876
Der Kirchenrechnung zufolge reparierte Glasermeister Reimann
unbenannte Fenster der Kirche.
GKArNJ, Abt. II A, Nr. 16.

997 JÜTERBOG SOMMER 1877
Rechnung von Glasermeister Reimann für Fensterreparaturen;
u. a. werden aufgezählt: Am 9. Juni wurden aus drei Kirchen-
fenstern hinter dem Altar mehrere Fach herausgenommen. Am
1. Aug. wurden die Fenster hinter dem Altar ausgebessert, am
4. Aug. das Fenster beim Soldatenchor, am 10. Aug. das Fenster
beim Rathschor und das Fenster beim Tuchmacher- und Schuh-
macherchor.
GKArNJ, Abt. II A, Nr. 3.

998 JÜTERBOG 18. OKT. 1877
Das Fenster rechts neben dem Hauptportal wurde durch Glaser
Reimann renoviert.
GKArNJ, Karton II, Jutta Brumme, Bauchronik, S. 12.

999 JÜTERBOG 1877
Der Kirchenrechnung zufolge reparierte Glasermeister Reimann
unbenannte Fenster der Kirche.
GKArNJ, Abt. II A, Nr. 16.

1000 JÜTERBOG AUG. 1878
Antwort des Magistrats auf die Umfrage zum geplanten Inventar
der Kunstdenkmäler der Provinz Brandenburg zur Nikolaikir-
che: Von den ehemaligen Glasmalereien seien nur wenige Reste
übrig.
StstArJ, 47/IV/01/52/2, Akten des Magistrats zu Jüterbog be-
treffend die Urkunden und geschichtlichen Merckwürdigkeiten
sowie das Wappen der Stadt, Band I, angefangen 1843, fol. 71.

1001 BERLIN 13. OKT. 1891
M. Prüfer entschuldigt sich bei Pfarrer Hamann wegen verzö-
gerter Antwort zu den Glasmalereien. Ich habe leider viel un-
nütze Zeit und Geld verschwendet, indem ich von einem meiner
Maler die alten Scheiben in Ordnung zu bringen suchte und hat
dies doch kein Resultat ergeben. Prüfer rät, die zwei Sakristei-
fenster mit Butzen zu verglasen und als Medaillon die beiden
best erhaltenen Köpfe hinein zu fügen. […] Andernfalls rate ich
nur 2 kreisförmige Medaillons von ca. 32 cm Durchmesser mit
farbigem Friese daraus zurecht zu stellen. […] Die Medaillons
könnten dann vor den jetzigen Fenstern mit dünnen Drähten
aufgehängt werden.
GKArNJ, Abt. II A, Nr. 4.

1002 BERLIN 1893
Paul Gerhard Heinersdorf teilt dem Superintendenten mit, er sei
in der Lage, die Glasmalereien der Kirche in vollendeter Weise zu
renovieren und zu ergänzen.
GKArNJ, Abt. II A, Nr. 4.

1003 JÜTERBOG 22. MÄRZ 1909
Angebot von Glasermeister Reimann zur Neuverglasung eines
unbezeichneten Kirchenfensters.
GKArNJ, Abt. II A, Nr. 4.

1004 JÜTERBOG 1909
Das Fenster auf der Nordseite, hinter dem Ratschor wurde mit
grünem Glas ausgelegt.
GKArNJ, Karton II, Jutta Brumme, Bauchronik, S. 13.

1005 JÜTERBOG 1909
Der Magistrat beschließt die Erneuerung des Fensters am
Zwischenbau.
GKArNJ, Karton II, Jutta Brumme, Bauchronik, S. 13.

1006 BERLIN 28. JULI 1910
Gottfried Heinersdorf kündigt Oberpfarrer Miessner die Zu-
sendung gewünschter Skizzen (zu neuen Glasmalereien) an.
GKArNJ, Abt. II A, Nr. 4.

1007 BERLIN 1. AUG. 1910
Gottfried Heinersdorf bestätigt den Auftrag zur Ausführung der
beiden Einlagen.
GKArNJ, Abt. II A, Nr. 4.

1008 BERLIN 22. AUG. 1910
Rechnung von Gottfried Heinersdorf für zwei Einlagen: Kreuz
und Krone sowie Kelch und Aehre.
GKArNJ, Abt. II A, Nr. 4.
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1020 BERLIN 14. JAN. 1930
Der Provinzialkonservator an den Gemeindekirchenrat der
Nikolaikirche: Der Erhaltungszustand des äusserst wertvollen
Marienfensters habe sich augenscheinlich stark verschlechtert.
Für die umgehend in Angriff zu nehmende Restaurierung wolle
er Mittel bereitstellen. Herausnahme, Transport und Restaurie-
rung des Fensters sei der Werkstatt für Denkmalpflege (Professor
Kutschmann und Maler Thol, Staatliche Kunstschule, Charlot-
tenburg, Hardenbergstrasse 33) zu übertragen.
BLDA, Objektakte Jüterbog, 84.7 Nikolaikirche, nicht foliert;
GKArNJ, Abt. II A, Nr. 20.

1021 JÜTERBOG 15. APRIL 1930
In der Kostenaufstellung des Gemeindekirchenrates über In-
standsetzungen an der Nikolaikirche wird die Sicherung der
z. Zt. gefährdeten Glasmalerei im nördlichen Altarfenster mit
700 RM veranschlagt.
BLDA, Objektakte Jüterbog, Nikolaikirche, nicht foliert.

1022 JÜTERBOG 29. MÄRZ 1932
Pfarrer Berner teilt Regierungsbaumeister Wohler, Berlin, mit,
die Aufstellung eines Gerüstes werde spätestens am 15. April be-
gonnen werden. Paul Thol werde nun sein Gutachten abgeben
können.
BLDA, Objektakte Jüterbog, Nikolaikirche, nicht foliert.

1023 BERLIN 1. APRIL 1932
Regierungsbaumeister Wohler fordert das Pfarramt angesichts
der stockenden Arbeiten auf, wenigstens das wertvolle Marien-
bild durch Herausnehmen zu sichern, wofür auch eine kleine
Leiterrüstung ausreiche.
BLDA, Objektakte Jüterbog, Nikolaikirche, nicht foliert;
GKArNJ, Abt. II A, Nr. 20.

1024 JÜTERBOG 4. APRIL 1932
Das Pfarramt teilt Regierungsbaumeister Wohler mit, die Ge-
meinde wolle zugleich mit der Glasmalerei auch das sie umge-
bende Fenster instand setzen.
GKArNJ, Abt. II A, Nr. 20.

1025 JÜTERBOG 5. APRIL 1932
Die Gemeinde unterrichtet Paul Thol von der Aufstellung des
Gerüstes und bittet um ein Gutachten über die Glasmalerei.
GKArNJ, Abt. II A, Nr. 20.

1026 BERLIN 6. APRIL 1932
Paul Thol kündigt sein Kommen an.
GKArNJ, Abt. II A, Nr. 20.

1027 BERLIN 16. APRIL 1932
Kostenanschlag der Werkstatt für Denkmalpflege, Kutschmann
und Thol, für die Wiederherstellung der Glasmalerei. Bei der
Wiederherstellung des ganzen Fensters69 würden folgende Ar-
beiten geleistet werden: Herausnehmen der ganzen Verglasung,
Transport nach Berlin und Restaurierung. Die Felder sollten
ganz auseinandergenommen und mit 8 mm breitem starkwan-
digen Blei neu verbleit, Kreuzungspunkte der Bleie [...] von bei-
den Seiten mit reinem Zinn durchgelötet werden. Sämtliche
Glasstücke sollten in die Bleie eingekittet werden. Zerbrochene

69 Bezieht sich offensichtlich auf das Chornordfenster.

1009 JÜTERBOG 5. SEPT. 1910
Zirkular des Pfarrers Miessner zum Entwurf bunter Medaillons,
die in die zu erneuernden Kirchenfenster eingesetzt werden sol-
len.
GKArNJ, Abt. II A, Nr. 4.

1010 JÜTERBOG 1910
Das vierteilige Fenster an der Südseite wird erneuert.
GKArNJ, Karton II, Jutta Brumme, Bauchronik, S. 13.

1011 BERLIN 16. MÄRZ 1911
Gottfried Heinersdorf schickt Kartons mit Entwürfen für farbi-
ge Einlagen in den Fenstern.
GKArNJ, Abt. II A, Nr. 4.

1012 JÜTERBOG 1910/2. DEZ. 1912
Im Jahr 1912 wird berichtet, 1910 sei das rechts neben dem klei-
nen Eingang auf der Südseite befindliche Fenster mit bunter Ein-
lage erneuert worden.
GKArNJ, Karton II, Jutta Brumme, Bauchronik, S. 13.

1013 JÜTERBOG 14. MAI 1918
Der Gemeindekirchenrat befürwortet die Reparatur zweier Kir-
chenfenster.
GKArNJ, Karton II, Jutta Brumme, Bauchronik, S. 14.

1014 JÜTERBOG 26. MÄRZ 1927
Glasermeister Reimann, Jüterbog, repariert ein oder mehrere in-
folge der Unvorsichtigkeit der Dachdecker beschädigte Fenster
durch Einsetzen von 42 Reparaturscheiben.
GKArNJ, Abt. II A, Nr. 22; GKArNJ, Karton II, Jutta Brumme,
Bauchronik, S. 14.

1015 JÜTERBOG 4. MAI 1927
Der Gemeindekirchenrat bittet die Firma A. Seyfarth und
K. Isenmann, Naumburg, um einen Kostenanschlag für zwei
Fenster á 10 Quadratmeter in Antikglas und Blei, Rautenform.
GKArNJ, Abt. II A, Nr. 22.

1016 NAUMBURG 6. MAI 1927
Die Firma A. Seyfarth und K. Isenmann, Naumburg, veran-
schlagt 30 bis 35 Mark pro Quadratmeter.
GKArNJ, Abt. II A, Nr. 22.

1017 BERLIN 15. JULI 1927
Paul Thol, Berlin, informiert den Gemeindekirchenrat über die
Fertigstellung eines Probefensters.
GKArNJ, Abt. II A, Nr. 22.

1018 JÜTERBOG 15. OKT. 1927
Drei Fenster in der Sakristei werden durch die Firma Seyfahrt
und Isenmann, Naumburg, erneuert.
GKArNJ, Karton II, Jutta Brumme, Bauchronik, S. 14.

1019 BERLIN 7. NOV. 1927
Der Provinzialkonservator moniert gegenüber dem Gemeinde-
kirchenrat, dass die Neuverglasung der beiden Südfenster nicht
genau nach der besonders angefertigten Probe erfolgt sei.
GKArNJ, Abt. II A, Nr. 22.
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70 Bezieht sich auf das Chornordfenster, ohne Aussage zum Marienbild.

Rauten sollten durch passend zur alten Verglasung neue ge-
brannte ersetzt werden. Drei fehlende Felder, eins in der Mitte,
zwei im Maßwerk des Fensters, sollten durch neue zur alten
Verglasung passende Felder ersetzt werden. Einschließlich
Rücktransport und Einsetzen der Scheiben wurden 493,– RM
veranschlagt.
Ein zweiter, kostensparender Vorschlag umfasste die Heraus-
nahme lediglich des figürlichen Teils, seine Restaurierung (wie
oben) und den Einbau zu einem Gesamtpreis von 235,– RM.
BLDA, Objektakte Jüterbog, Nikolaikirche, nicht foliert.

1028 BERLIN 19. APRIL 1932
Kostenanschlag der Werkstatt für Denkmalpflege (Max Kutsch-
mann und Paul Thol) für die Wiederherstellung der Glasmalerei.
Darin enthalten: Fenster mit dem Marienbild. Die zur Not
eingesetzten Stücke des Glasgemäldes werden entfernt und da-
für neue gemalte und gebrannte Ergänzungen angefertigt
RM 276,–.
BLDA, Objektakte Jüterbog, Nikolaikirche, nicht foliert;
GKArNJ, Abt. II A, Nr. 20 und 22.

1029 BERLIN 2. MAI 1932
Verfügung des Provinzialkonservators an den Gemeinde-
kirchenrat: Die Sicherung des wertvollen Marienbildes ist sehr
dringlich. Wenn die Gesamtwiederherstellung des Marienfensters
sich nicht ermöglichen lassen sollte, so wird das hergestellte Ma-
rienbild in der Verpackungskiste bis zur ganzen Fenstererneu-
erung aufbewahrt, und die 3 Felder des Marienbildes werden bis
dahin mit Notverglasung versehen. Der Gemeindekirchenrat
soll eine Entscheidung über eine Instandsetzung des gesamten
Fensters oder nur des Marienbildes treffen.
BLDA, Objektakte Jüterbog, Nikolaikirche, nicht foliert;
GKArNJ, Abt. II A, Nr. 20.

1030 JÜTERBOG 1. AUG. 1932
Die Gemeinde St. Nikolai beauftragt die Firma Kunstvergla-
sung Otto Erdmann, Berlin, unter Bezugnahme auf den Kosten-
anschlag der Firma Kutschmann und Thol vom 16. April 1932
(vgl. Reg. Nr. 1027) mit der Neuverglasung eines Fensters und
fragt an, wieviel das Malen der Ersatzstücke in dem figürlichen
Teil des Fensters kosten wird.
GKArNJ, Abt. II A, Nr. 22.

1031 BERLIN 6. AUG. 1932
Die Firma Lehmann meldet dem Gemeindekirchenrat den
Abschluss der Arbeiten an einem nicht bezeichneten Kirchen-
fenster am selben Tage.
GKArNJ, Abt. II A, Nr. 22.

1032 JÜTERBOG 7. SEPT. 1932
Die Firma Otto Erdmann kündigt ihr Kommen für den 9. Aug.
an und weist darauf hin, dass die Ersatzstücke für den figürlichen
Teil des Fensters im Atelier von Kutschmann und Thol ausge-
führt werden würden, zum Preis dieser Arbeiten daher keine
Auskunft gegeben werden könne.
GKArNJ, Abt. II A, Nr. 22.
1033 BERLIN 11. SEPT. 1932
Die Firma Otto Erdmann empfiehlt der Gemeinde das Ver-
streichen der fertigen Verglasungen am Mauerwerk mit Mörtel.
GKArNJ, Abt. II A, Nr. 22.

1034 BERLIN 16. DEZ. 1932
Einem Aktenvermerk von Regierungsbaumeister Wohler nach
waren bei der letzten Ortsbesichtigung die Arbeiten am Marien-
fenster fertig70.
BLDA, Objektakte Jüterbog, Nikolaikirche, nicht foliert.

1035 JÜTERBOG 19. SEPT. 1935
Pfarrer Huck betont in einem Schreiben an Paul Thol, ihm sei
die Rettung der alten Teile des beschädigten Fensters sehr wich-
tig.
GKArNJ, Abt. II A, Nr. 20.

1036 BERLIN 29. SEPT. 1935
Paul Thol kündigt dem Gemeindekirchenrat das Kommen Otto
Erdmanns zur Herausnahme des Marienfensters an.
GKArNJ, Abt. II A, Nr. 22.

1037 BERLIN 27. DEZ. 1935
Otto Erdmann informiert den Pfarrer, dass er sich nähere An-
weisungen für die Instandsetzung des Fensters (gemeint ist das
Fenster mit der Glasmalerei einer Maria) von Thol erbitten wer-
de.
GKArNJ, Abt. II A, Nr. 22.

1038 BERLIN 11. JAN. 1936
Kostenanschlag der Firma Erdmann für die Instandsetzung der
Verglasung des Fensters am Altar in Höhe von 870 RM. In den
Anschlag ist nicht mit einbegriffen: Die Erneuerung der zerbro-
chenen, mit Malerei versehenen Stücke in den beiden figürlichen
Verglasungen, Diese Stücke müssten in der Werkstatt für Denk-
malpflege des Herrn Prof. P. Thol nachgemacht werden.
GKArNJ, Abt. II A, Nr. 22.

1039 JÜTERBOG 3. MÄRZ 1936
Der Gemeindekirchenrat bittet die Firma Seyfarth und Isen-
mann, die bereits 1927 in der Kirche gearbeitet habe, um einen
Kostenanschlag für ein Fenster, in dem Reste alter Glasmalerei
enthalten sind, die wohl in der Werkstatt für Denkmalspflege des
Herrn Professor Thol restauriert werden würden.
GKArNJ, Abt. II A, Nr. 22.

1040 NAUMBURG 4. MÄRZ 1936
Die Firma Seyfarth und Isenmann fragt den Gemeindekirchenrat
nach dem Fensterentwurf Thols.
GKArNJ, Abt. II A, Nr. 22.

1041 JÜTERBOG 9. MÄRZ 1936
Pfarrer Huck informiert Thol, der Kostenanschlag der Firma
Erdmann für das Fenster im Altarraum erscheine zu hoch.
GKArNJ, Abt. II A, Nr. 22.

1042 BERLIN 13. MÄRZ 1936
Thol erläutert dem Pfarrer Huck zu den Kosten, das fragliche
Fenster sei gut um die Hälfte größer als ein bereits hergestelltes;
das Antikglas sei vollständig zu erneuern, sämtliche Scheibchen
seien zu wischen und zu brennen.
GKArNJ, Abt. II A, Nr. 22.
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1043 JÜTERBOG 20. MÄRZ 1936
Der Gemeindekirchenrat bittet die Firma Seyfarth und Isen-
mann erneut um den Kostenanschlag und verweist darauf, dass
Glasmalerei nur 2 Felder betreffe.
GKArNJ, Abt. II A, Nr. 22.

1044 NAUMBURG 31. MÄRZ 1936
Die Firma Seyfarth und Isenmann veranschlagt für das neuanzu-
fertigende Altarfenster ohne die Glasmalerei 660 RM.
GKArNJ, Abt. II A, Nr. 22.

1045 JÜTERBOG 11. MAI 1936
Der Gemeindekirchenrat erteilt der Firma Seyfarth und Isen-
mann den Auftrag zur Erneuerung des Altarfensters und bittet,
Kontakt mit Thol aufzunehmen, damit das Fenster gleichzeitig
mit der alten Glasmalerei hergestellt werden kann.
GKArNJ, Abt. II A, Nr. 22.

1046 JÜTERBOG 11. MAI 1936
Der Gemeindekirchenrat sagt der Firma Erdmann ab.
GKArNJ, Abt. II A, Nr. 22.

1047 JÜTERBOG 11. MAI 1936
Pfarrer Huck teilt Paul Thol die Beauftragung der Firma Sey-
farth und Isenmann mit.
GKArNJ, Abt. II A, Nr. 22.

1048 NAUMBURG 23. JUNI 1936
Die Firma Seyfarth und Isenmann kündigt die Herausnahme des
Fensters für den 1. Juli an.
GKArNJ, Abt. II A, Nr. 22.

1049 JÜTERBOG 23. JULI 1936
Der Gemeindekirchenrat teilt Paul Thol mit, die Kiste mit der
Glasmalerei sei am selben Tag an seine Werkstatt abgegangen.
GKArNJ, Abt. II A, Nr. 22.

1050 JÜTERBOG 19. AUG. 1936
Der Gemeindekirchenrat teilt Paul Thol mit, die Firma Seyfarth
und Isenmann habe die [neuen] Fenster bereits abgesandt.
GKArNJ, Abt. II A, Nr. 22.

1051 WUSTROW (MECKLENBURG) 24. AUG. 1936
Paul Thol teilt Pfarrer Huck mit, die Glasmalereien seien im We-
sentlichen fertiggestellt und eventuell bereits durch seine Mit-
arbeiter abgeschickt.
GKArNJ, Abt. II A, Nr. 22.

1052 [JÜTERBOG] 4. SEPT. 1936
Erneuerung der Fenster über der Sakristei und in der Bibliothek
durch die Firma Seyfahrt und Isenmann, Naumburg.
GKArNJ, Karton II, Jutta Brumme, Bauchronik, S. 14.

1053 [JÜTERBOG] 19. SEPT. 1936
Neuverglasung eines Fensters durch die Firma O. Erdmann,
Berlin.
GKArNJ, Karton II, Jutta Brumme, Bauchronik, S. 14.

1054 JÜTERBOG 3. OKT. 1936
Pfarrer Huck teilt Paul Thol mit, O. Erdmann habe die Heraus-
nahme des Fensters, das die Felder mit dem Marienbild enthält,

auf das Frühjahr verschoben. Gefahr für die Glasmalerei bestehe
in der Zwischenzeit nicht.
GKArNJ, Abt. II A, Nr. 22.

1055 BERLIN 7. SEPT. 1948
Das Konsistorium schreibt dem Gemeindekirchenrat zu den
[Kriegs-]Beschädigungen an der Kirche u.a: Fenster werden ört-
lich verglast.
ELAB, 35 IV a, II e–31, K. 98 Nikolaikirche Jüterbog
1948–1973, nicht foliert.

1056 JÜTERBOG 19. APRIL 1955
Die Kirchengemeinde St. Nikolai, Pfarrer Brink. Meldebogen
über den Zustand der Nikolaikirche: Altar- und Schiff-Fenster:
Alle Fenster in Bleiverglasung, fast alles Notverglasung, in einem
Fenster eine spätgotische Mariendarstellung, farbig, gut erhalten.
Und unter nach 1945 geschehenen Bauarbeiten wird aufgeführt:
4 Fenster erneuert Bleiverglasung.
ELAB, 35 IV a, II e–31, K. 98 Nikolaikirche Jüterbog nicht
foliert.

1057 JÜTERBOG 2. JUNI 1971
Dem Befund von Maercker, IfD Halle, zufolge in n II eine ge-
flickte Bischofsgestalt (60 x 40 cm) und eine kleine Frauengestalt
(30 x10 cm), in n III eine restaurierte, gedämpft farbige Mond-
sichelmadonna vom Ende des 15. Jahrhunderts (120 x 50 cm) mit
weißem, blau gefüttertem Mantel und grünem Gewand. Das In-
karnat weißgrau und silbergelb. Zwei Engel krönen Maria. In
zwei Fenstern der Sakristei je ein männlicher Kopf gegen 1500,
(20 cm Durchmesser), mit silbergelb gemalt.
CVMA Potsdam, Schriftarchiv, Jüterbog, aus Nachlass Maer-
cker.

1058 BERLIN 29. DEZ. 1975
Das IfD Berlin, Gertler, bittet den Restaurator Heinz Hajna, Er-
furt, nicht näher bezeichnete drei Scheiben in Jüterbog und
Kloster Zinna zu untersuchen. Die Schäden an den Scheiben
würden sich in Grenzen halten.
BLDA, Objektakte Kloster Zinna (dünner grüner Schnellhefter),
nicht foliert.

1059 ERFURT 17. JAN. 1976
Heinz Hajna informiert das IfD Berlin über die im Frühjahr
1976 geplante Besichtigung der Scheiben in Jüterbog und Kloster
Zinna.
BLDA, Objektakte Kloster Zinna (dünner grüner Schnellhefter),
nicht foliert.

1060 ERFURT 7. SEPT. 1976
Heinz Hajna teilt dem IfD Berlin, Oberkonservator Gertler, den
14. Sept. 1976 als Termin für den Abtransport der Scheibe aus
Jüterbog mit.
BLDA, Objektakte Kloster Zinna (dünner grüner Schnellhefter),
nicht foliert.

1061 JÜTERBOG 30. OKT. 1984
Der Gemeindekirchenrat beantragt Baubeihilfe für Instandset-
zung der Bleiverglasung (ohne Bezeichnung von Fenstern), die
durch die Firma Schölzel, Berlin, 1985 begonnen werden soll.
ELAB, 35 IV a, II e–7, K. 1382, 1981–1986, nicht foliert.
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71 Unklar, ob mit dem Begriff „Fenster“ Felder oder Szenen gemeint
sind.

1062 JÜTERBOG 12. NOV. 1984
Aktennotiz der Nikolaigemeinde über eine Bauberatung zur
Instandsetzung der Bleiverglasung. Von den generell einfach zu
verglasenden Chorfenstern werden die Fenster mit Glasmalerei
(2 Fenster71 16. Jh. und 2 Fenster um 1900) ausgenommen; sie
sollen isotherm verglast werden.
BLDA, Objektakte Jüterbog, Nikolaikirche, nicht foliert.

1063 JÜTERBOG 14. NOV. 1984
Der Gemeindekirchenrat berichtet von einer Bauberatung mit
der Firma Schölzel, Berlin. Die erhaltenen Scheiben der drei far-
bigen Chorfenster werden wieder verwendet. Die fehlenden
Scheiben werden nachgefertigt. (2x Weinranken, 1x Eichenlaub,
beides um 1900). Isotherme Verglasung ist für Glasmalereien
(2 Fenster 16. Jhd. und 2 Fenster um 1900) vorgesehen. Die vier
Fenster sind in ihren nicht mit Glasmalerei gefüllten Flächen in
Antikglas grau getönt zu verglasen.
ELAB, 35 IV a, II e–7, K. 1382 1981–1986, nicht foliert.

1064 JÜTERBOG 19. JULI 1985
Unter den Ausgaben zur Unterhaltung der Kirche wird unter
Abschnitt b) Bleiverglasung die Auszahlung von 109.50 M für
Drahtgewebe an die Firma Schölzel vermerkt.
GKArNJ, Titelbuch Kirchenkasse 19883–1985, Position 190.

1065 BERLIN 2. DEZ. 1985
Das IfD Berlin schlägt der Ev. Küsterei St. Nikolai eine der neu-
en Sachlichkeit oder besser art deco angelehnte Neuverglasung
der Kirche vor. Auch die eingefügten alten Scheiben (Fenster 10
und 11) würden in dieses Gestaltungssystem passen können.
BLDA, Objektakte Jüterbog, Nikolaikirche, nicht foliert.

1066 JÜTERBOG 19. JAN. 1986
Unter den Ausgaben zur Unterhaltung der Kirche wird unter
Abschnitt b) Fenster eine Abschlagzahlung von 5000 M an die
Firma Schölzel vermerkt.
GKArNJ, Titelbuch Kirchenkasse 19883–1985, Position 364.

1067 JÜTERBOG 25. MÄRZ 1986
Kirchengemeinde St. Nikolai, Konzept zur Wiederherstellung
der Kirche. Reste mittelalterlicher Glasmalereien befinden sich in
der Taufkapelle (2 Medaillons) und im Chor (Mariendarstellung
und 2 Heiligendarstellungen). Die Glasmalereien wurden bereits
restauriert und sind bei der Wiederherstellung der Fenster wieder
einzubauen.
BLDA, Objektakte Jüterbog, Nikolaikirche, nicht foliert.

1068 BERLIN 4. JUNI 1987
Protokoll der Beratung vom 23. April 1987 zu weiteren restau-
ratorischen Arbeiten. Vier Fenster im Langhaus sollen ausgebaut
werden, die Neuverglasung in grau Antik nach Vorgabe des In-
stitut für Denkmalpflege erfolgen.
ELAB, 35 IV a, II e–7, K. 1573, 1987–1993, nicht foliert.

1069 BERLIN 20. AUG. 1987
Einem Aktenvermerk im Kirchlichen Bauamt zufolge wurden
die Neuverglasungen an die Firma Schölzel, Berlin, vergeben.
ELAB, 35 IV a, II e–7, K. 1573, 1987–1993, nicht foliert.

1070 BERLIN 25. SEPT. 1987
Aktenvermerk im Kirchlichen Bauamt von einer Besprechung
am 2. Sept. 1987. Die Langhausfenster wurden nach Vorgabe des
IfD Berlin, Köpping, gefertigt; für die Chorfenster war das vor-
handene Rautenmuster zu rekonstruieren, die Jugendstilfenster
waren zu restaurieren. Nachtrag: Anstelle des Rautenmusters im
Chor sollte die im Langhaus verwendete Form weitergeführt, die
Scheiben sollten mit Schwarzlot überzogen werden.
ELAB, 35 IV a, II e–7, K. 1573, 1987–1993, nicht foliert.

1071 JÜTERBOG 6. OKT. 1987
Die Kirchengemeinde zahlt 2 627,75 M für die Instandsetzung
der Bleiglasfenster I II III (Süd).
GKArNJ, Titelbuch Kirchenkasse 1987, Position 276.

1072 JÜTERBOG 11. NOV. 1987
Der Gemeindekirchenrat berichtet, 1987 würden vier Fenster
fertiggestellt, drei weitere in Arbeit sein. Insgesamt seien
15 Fenster in Langhaus und Chor und 15 kleinere in Neben-
räumen zu erneuern.
ELAB, 35 IV a, II e–7, K. 1573, 1987–1993, nicht foliert.

1073 JÜTERBOG 30. DEZ. 1987
Die Kirchengemeinde zahlt 8508,52 M für die Instandsetzung
der Bleifenster 1, 2, 3 (Nord).
GKArNJ, Titelbuch Kirchenkasse 1987, Position 318.

1074 JÜTERBOG 31. DEZ. 1987
Die Kirchengemeinde zahlt für die Instandsetzung von Fenster
eins + Gitter 3. Abt. 2610,– M.
GKArNJ, Titelbuch Kirchenkasse 1987, Position 344.

1075 JÜTERBOG 19. JAN. 1988
Die Kirchengemeinde zahlt 5760,40 M für die Bleiverglasung
F IV + V.
GKArNJ, Titelbuch Kirchenkasse 1988, Position 8.

1076 JÜTERBOG 3. MÄRZ 1988
Die Kirchengemeinde zahlt 505,19 M für Glaser Montage F 1.
GKArNJ, Titelbuch Kirchenkasse 1988, Position 120.

1077 JÜTERBOG 27. MAI 1988
Die Kirchengemeinde zahlt 3061,50 M für Fenster 2 montiert.
GKArNJ, Titelbuch Kirchenkasse 1988, Position 138.

1078 JÜTERBOG 25. NOV. 1988
Der Gemeindekirchenrat berichtet, es seien 11 Fenster in Lang-
haus und Chor montiert, ein weiteres geliefert. Auszuführen sei-
en noch drei Chorfenster. Vier von 16 Fenstern in Nebenräumen
seien realisiert.
ELAB, 35 IV a, II e–7, K. 1573 1987–1993, nicht foliert.

1079 JÜTERBOG 23. JUNI 1989
Zahlung von 6720,– M für Fensterarb(eiten) Herrmann 05/06.
GKArNJ, Titelbuch Kirchenkasse 1989, Position 162.

1080 JÜTERBOG 18. JULI 1989
Zahlung von 2110,– M für Fensterarbeiten Herrmann.
GKArNJ, Titelbuch Kirchenkasse 1989, Position 193.
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1081 [JÜTERBOG] 2. SEPT. 1989
Festlegungen zur Neuverglasung der Langhausfenster nach Vor-
gaben des IfD Berlin und Festlegungen zur Restaurierung der
Jugendstilfenster im Chor durch das IfD, das Kirchliche Bauamt
und die Restauratoren.
GKArNJ, Karton II, Jutta Brumme, Bauchronik, S. 16.

1082 JÜTERBOG 17. OKT. 1989
Zahlung von 6590,55 M für Bleiverglasung F 3 u(nd) 6.
GKArNJ, Titelbuch Kirchenkasse 1989, Position 226.

1083 JÜTERBOG 17. OKT. 1989
Zahlung von 3740,– M für Fenstermontage.
GKArNJ, Titelbuch Kirchenkasse 1989, Position 227.

1084 JÜTERBOG 17. OKT. 1989
Zahlung von 77, 54 M für Notverglasung F 3.
GKArNJ, Titelbuch Kirchenkasse 1989, Position 229.

1085 JÜTERBOG 17. OKT. 1989
Zahlung von 5410 M für Fenstermontage.
GKArNJ, Titelbuch Kirchenkasse 1989, Position 259.

1086 JÜTERBOG 24. NOV. 1989
Der Gemeindekirchenrat berichtet, es seien acht Fenster in
Langhaus und Chor, sechs in Nebenräumen fertig gestellt.
ELAB, 35 IV a, II e–7, K. 1573 1987–1993, nicht foliert.

1087 JÜTERBOG 27. DEZ. 1989
Zahlung von 5040,– M für Fensterarbeiten Herrmann.
GKArNJ, Titelbuch Kirchenkasse 1988, Position 226.

1088 JÜTERBOG 30. MÄRZ 1990
Zahlung von 119,32 M für Notverglasung.
GKArNJ, Titelbuch Kirchenkasse 1. Halbjahr 1990, Position 72.

1089 JÜTERBOG 30. AUG. 1990
Gemeindekirchenrat teilt die ausstehenden Fensterarbeiten mit.
Im Chor seien ein Weinlaubfenster neu anzufertigen, ein Wein-
laubfenster und ein Eichenlaubfenster zu restaurieren.
ELAB, 35 IV a, II e–7, K. 1573 1987–1993, nicht foliert.

1090 [JÜTERBOG] 19. SEPT. 1990
Beginn der Restaurierung von Fenster s II (?, in den Unterlagen
mit S I bezeichnet) durch die Firma Schölzel, Berlin.
GKArNJ, Karton II, Jutta Brumme, Bauchronik, S. 17.

1091 [JÜTERBOG] 29. OKT. 1990
Auftragserteilung an die Firma Kaschenbach, Trier, zur Restau-
rierung von Fenster I72.
GKArNJ, Karton II, Jutta Brumme, Bauchronik, S. 17.

1092 JÜTERBOG DEZ. 1991
Fund von Resten eines mittelalterlichen Glasfensters im Ge-
wölbeschutt des oberen Raumes des Nordkapellenanbaus durch

die Firma Niendorf, Jüterbog, und die Archäologin/Restaura-
torin Brumme.
GKArNJ, Karton II, Jutta Brumme, Bauchronik, S. 18.

1093 JÜTERBOG 5. FEBR. 1992
Übersendung von Rechnungsbeleg der Firma Kaschenbach für
Chorfenster O.
ELAB, 35 IV a, II e–7, K. 1573 1987–1993, nicht foliert.

KLOSTER ZINNA,
EHEM. ZISTERZIENSERKLOSTERKIRCHE ST. MARIA

1094 KLOSTER ZINNA 1546
Bericht der Untersuchungskommission des Erzbischofs zu Mag-
deburg. Nach Artikel 2 waren in den Gebäuden des Klosters
Fenster aussgebrochen, bley aussgeschnitten […] in den Kirchen
fenstern, vnnd ausgew[or]ffen.
LHASA, MD, Rep. A 2, Nr 1031, fol. 10.

1095 KLOSTER ZINNA 1. APRIL 1778
Der Kirchenvorstand bittet den König um Zustimmung zur Re-
paratur der durch Sturm beschädigten, nach Gothischer bauart
hochangebrachten Kirch-Fenster zu Kloster-Zinna aus der Kir-
chenkasse.
GStA PK, Rep. 2B, Abt II, Nr. 752, fol. 251.

1096 KLOSTER ZINNA 4. FEBR. 1795
Pfarrer Gottfried Gustav Strauß berichtet: In den 30 grossen Kir-
chfenstern ist schon lange kein Glas und Blei mehr, Wind und
Sturm hat alles herunter geworfen.
GStA PK, Rep. 2B Abt. II Nr. 752 Kloster Zinna Nr. 2, u. a.
Kirchenreparatur.

1097 POTSDAM 10. NOV. 1844
Die Kgl. Regierung, Abt. für geistliche, Unterrichts- und Medi-
zinalangelegenheiten, nennt unter den unbedingt notwendigen
Reparaturen die Anschaffung neuer Kirchenfenster unter thun-
lichster Beibehaltung ihrer [...] alterthümlichen Gestalt.
BLHA, Pr.Br.Rep. 2A Regierung Potsdam II J, Nr. 2106, Acta
betreffend die Unterhaltung der Kirche und der Orgel zu Klos-
ter Zinna von 1811 bis 1846, fol. 209.

1098 STADT ZINNA 10. OKT. 1870
Nach Sturmschäden werden nicht näher bezeichnete Fenster-
reparaturen im Wert von 20 Rt. ausgeführt.
BLHA, Pr.Br.Rep. 2A Regierung Potsdam II J, Nr. 2108, Acta
betreffend die bauliche Unterhaltung der Kirche zu Kloster Zin-
na von 1864 bis 1883, fol. 103.

1099 [JÜTERBOG] 19. SEPT. 1874
Bericht des Kreisbauamtes über die Klosterkirche. In dem Fens-
ter befänden sich ziemlich beschädigte Glasgemälde: 1) Ein Abt
mit Mitra […] und Stab im weißen Cistercienser-Kleide mit der
Minuskelunterschrift: Sanctus bernhardus, 2) die Jungfrau mit
dem Kinde, zu ihren Füßen kniet der Donator, ein Mönch in röt-
lichem Gewande, auf einem von ihm ausgehenden Spruchbande
stehen die Worte: O s(anc)ta maria ora pro me peccatore. 3) Ein
infulierter Abt in Cistercienserkleidung mit der Unterschrift:
Sanctus benedictus venerabilis p(a)t(e)r. Die Umrisse der Figuren
sind schwarz, die Farben matt.

© Akademie Verlag This document is protected by German copyright law. You may copy and distribute this document 
for your personal use only. Other use is only allowed with written permission by the copyright holder.



REGESTEN 99

1105 o. O. [1880]
Kopie vermutlich eines Kommentars zum Kostenanschlag, gez.
Dehn-Rotfelser. Die Reste von Glasmalerei sollten in ein geeig-
netes Fenster eingesetzt werden. Sollte kein ganzes Fenster damit
hergestellt werden können, sollten sie zwischen neuer Bleiver-
glasung in das Fenster eines Nebenraums, etwa der Chorkapel-
len eingesetzt werden.
BLHA, Pr.Br.Rep. 2A Regierung Potsdam II J, Nr. 2108, Acta
betreffend die bauliche Unterhaltung der Kirche zu Kloster Zin-
na von 1864 bis 1883, fol. 234.

1106 POTSDAM 18. JAN. 1881
Baurat Gette wird in Zinna den Vorschlag von Regierungs- und
Baurat Dehn-Rotfelser vom 30. Juni 1880, daß diese Ueberreste
in einem Fenster der abgesonderten Chorseiten-Kapellen zusam-
mengestellt werden sollen, auf Machbarkeit prüfen.
BLHA, Pr.Br.Rep. 2A Regierung Potsdam II J, Nr. 2109, Acta
betreffend Kirchbau zu Kl(oster) Zinna von 1884 bis 1897, nicht
foliert.

1107 POTSDAM 10. MÄRZ 1881
Die Kgl. Regierung fordert Kreisbauinspektor Reinkens zur
Ausarbeitung von Vorschlägen und Zeichnungen über die Ver-
wendung der in der Kloster-Kirche zu Zinna vorhandenen alten
Glasmalereien auf. Es dürfte sich empfehlen, diese Reste zu ei-
nem besonderen Fenster zusammen zu setzen und etwa fehlende
Stücke im Königl(ichen) Institut für Glasmalerei zufertigen zu
lassen.
BLHA, Pr.Br.Rep. 2A Regierung Potsdam II J, Nr. 2108, Acta
betreffend die bauliche Unterhaltung der Kirche zu Kloster Zin-
na von 1864 bis 1883, fol. 243–244.

1108 JÜTERBOG 25. MÄRZ 1881
Bericht des Kreisbauinspektors Reinkens über den Zustand der
Glasmalereien. Sie seien hauptsächlich in den beiden Seitenfens-
tern des Chores noch ziemlich erhalten resp. vollständig [...], in
dem mittleren Fenster aber nur mehr sehr bruchstückweise. Im
linken Fenster sei St. Bernhard, im rechten St. Benedikt ungefähr
in Lebensgröße dargestellt. In dem mittleren Fenster befinden
sich noch die Bruchstücke einer Malerei, welche die Himmels-
königin Maria vorstellte. Während die erstgenannten Bildwerke
höchstens um 1/16 defekt sind, ist es letzteres um ungefähr73 die
Hälfte. Zu erkennen sind in demselben noch der Glorienschein,
aus verschiedenen Farben zusammengesetzt, die Mondsichel74,
auf welcher die Heilige steht, zur rechten Seite ein Benediktiner
Mönch75 in kleinem Maaßstabe, der ein Spruchband hält, auf
welchem die Maria als Trösterin der Betrübten und Zuflucht der
Sünder angerufen wird. Ebenso ist noch theilweise erhalten das
Christuskind. Teile des durch den Altar verdeckten Mittelfens-
ters seien offensichtlich zur Reparatur der beiden Heiligendar-
stellungen verwendet worden. Unter Anderm ist eine weibliche
Figur von kleinen Dimensionen, welche jedenfalls früher im
mittleren Fenster unter dem Spruchband in kniender Haltung
und als im Fegfeuer befindlich dargestellt war, und ihre Arme um
Schutz flehend zur h. Maria emporhob, in liegender Stellung in
die Schooßgegend des h. Bernardus bei solchen Ausbesserungen

73 Korrektur durch Gette, Kgl. Regierung Potsdam: fast mehr als.
74 Korrektur durch Gette: zur Hälfte.
75 Ergänzung durch Gette am Rand: zur Hälfte erhalten.

BLHA, Pr.Br.Rep. 2A Regierung Potsdam II J, Nr. 2109, Acta
betreffend Kirchbau zu Kl(oster) Zinna von 1884 bis 1897, nicht
foliert.

1100 JÜTERBOG 16. AUG. 1876
Ausführung nicht näher bezeichneter Fensterreparaturen zwi-
schen dem 11. und 17. September.
BLHA, Pr.Br.Rep. 2A Regierung Potsdam II J, Nr. 2108, Acta
betreffend die bauliche Unterhaltung der Kirche zu Kloster Zin-
na von 1864 bis 1883, fol. 126.

1101 JÜTERBOG 13. APRIL 1877
Kreisbaumeister Reinkens bewertet acht nicht näher bezeichne-
te Kirchenfenster hinsichtlich Rahmen und Sprossen als repara-
turbedürftig.
BLHA, Pr.Br.Rep. 2A Regierung Potsdam II J, Nr. 2108, Acta
betreffend die bauliche Unterhaltung der Kirche zu Kloster Zin-
na von 1864 bis 1883, fol. 179–180.

1102 POTSDAM 9. AUG. 1878
Gutachten der Kgl. Regierung über notwendige Reparaturarbei-
ten an der Klosterkirche. Demnach waren die Fenster der Kirche
durch in schlechte Holzrahmen gefaßte Glasscheiben verglast,
die durch Bleiverglasung aus weißem Glase zwischen Schmiede-
eisensprossen ersetzt werden sollten.
BLHA, Pr.Br.Rep. 2A Regierung Potsdam II J, Nr. 2109, Acta
betreffend Kirchbau zu Kl(oster) Zinna von 1884 bis 1897, nicht
foliert.

1103 JÜTERBOG 8. JULI UND 29. AUG. 1879
Kreisbaumeister Reinkens. Kostenanschlag für die Instandset-
zung der Klosterkirche zu Zinna. Im Abschnitt Insgemein: In
den drei Chorfenstern befinden sich theilweise noch alte Glas-
malereien. Dieselben sind ersichtlich bei einer Erneuerung der
übrigen Fenster theils bereits einmal herausgenommen und wie-
der eingesetzt worden, und lassen sich augenscheinlich nach
Nummerierung der einzelnen Scheiben zum leichteren Einsetzen
ohne Gefahr wieder herausnehmen und in die neuen Fenster in
der alten Weise wieder einfügen. Es wird dies bei Verdinggabe
der Arbeiten dem Unternehmer zur Bedingung gemacht werden.
BLHA, Pr.Br.Rep. 2A Regierung Potsdam II J, Nr. 2108, Acta
betreffend die bauliche Unterhaltung der Kirche zu Kloster Zin-
na von 1864 bis 1883, fol. 230.

1104 BERLIN 20. DEZ. 1880
Das Preußische Ministerium für Unterrichts-, geistliche und
Medizinalangelegenheiten weist zu den Resten alter Glasmalerei
an: Bei mangelndem Kunstwert soll deren Umsetzung in einen
Nebenraum durch geeignete Handwerker erfolgen. Bei Einbau
in eines der Chorfenster soll zuvor der Kgl. Regierung in Pots-
dam eine genaue Zeichnung vorgelegt werden. Im Ministerium
wurde dabei lediglich von Resten in allen drei Chorfenstern aus-
gegangen und deshalb eine Versetzung in die Chorkapellen für
günstiger gehalten, während der Chorraum ganz von farbiger
Verglasung freigehalten werden sollte.
BLHA, Pr.Br.Rep. 2A Regierung Potsdam II J, Nr. 2108, Acta
betreffend die bauliche Unterhaltung der Kirche zu Kloster Zin-
na von 1864 bis 1883, fol. 237.
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gerathen. Ferner sind Bruchstücke, insbesondere der Kopf, eines
Thieres, von welchem schwer zu bestimmen ist, ob dasselbe ein
Pferd, einen Maulesel, oder gar den Teufel76 selbst darstellen soll,
mit welchem der h. Bernardus, der Legende zufolge, viel zu
schaffen hatte, ebenfalls in die Schooßgegend des genannten Hei-
ligen und zwar unter die weibliche Figur durch die erwähnten
Ausbesserungen gekommen. Beide Flickstücke seien farblich zur
Bernharddarstellung passend. Für die figürlichen Darstellungen
in allen Fenstern sei schmutzig weißes Glas verwendet worden,
Schattierungen und Konturen seien mit Schwarzlot aufgetragen
und eingebrannt, die Schattierungen in brauner77 Lasirung bis zu
ganz dunkelbraunen Tönungen. Die Hintergründe waren aus
verschiedenfarbigen Gläsern zusammengestellt und in Schwarz-
lot mit Teppichmustern bemalt78. Für die Abtsstäbe der beiden
männlichen Heiligen und Teile der Glorie der Maria sei Über-
fangglas verwendet worden. Ausschliff sei nicht festzustellen.
Zur weiteren Beurteilung der Fenster wird erneut die Anferti-
gung von Fotografien vorgeschlagen. Die drei Glasmalereifens-
ter sollten zumindest an ihren Plätzen zu belassen oder ihre Res-
taurierung im Kgl. Institut für Glasmalerei veranlasst werden79.
BLHA, Pr.Br.Rep. 2A Regierung Potsdam II J, Nr. 2108, Acta
betreffend die bauliche Unterhaltung der Kirche zu Kloster Zin-
na von 1864 bis 1883, fol. 246–250.

1109 JÜTERBOG 26. MÄRZ 1881
Kreisbauinspektor Reinkens spricht sich für die Erhaltung der
Glasmalereien an ihrem alten Platz aus.
BLHA, Pr.Br.Rep. 2A Regierung Potsdam II J, Nr. 2108, Acta
betreffend die bauliche Unterhaltung der Kirche zu Kloster Zin-
na von 1864 bis 1883, fol. 244.

1110 POTSDAM 13. APRIL 1881
Die Kgl. Regierung, Bauinspektor Gette, spricht sich für die
Restaurierung und den Wiedereinbau der Glasmalereien in die
Chorfenster aus. Die Glasmalereien sollten fotografiert werden.
BLHA, Pr.Br.Rep. 2A Regierung Potsdam II J, Nr. 2108, Acta
betreffend die bauliche Unterhaltung der Kirche zu Kloster Zin-
na von 1864 bis 1883, fol. 244.

1111 POTSDAM 6. MAI 1881
Die Kgl. Regierung, Bauinspektor Gette, spricht sich nach einer
Besichtigung vor Ort für die Restaurierung und den Wieder-
einbau der Glasmalereien in die Chorfenster aus80.

BLHA, Pr.Br.Rep. 2A Regierung Potsdam II J, Nr. 2108, Acta
betreffend die bauliche Unterhaltung der Kirche zu Kloster Zin-
na von 1864 bis 1883, fol. 245

1112 POTSDAM 9. JUNI 1881
Die Regierung Potsdam bittet das Ministerium für geistliche,
Schul- und Medizinalangelegenheiten um die Genehmigung von
Mehrkosten für die Restaurierung der drei Chorfenster81. Nach
eingehender Prüfung und Besichtigung der Glasmalereien hätten
der Kreisbaubeamte, der technische Referent der Kgl. Regierung
und ein Mitglied des Verwaltungsrates des Kgl. Instituts für
Glasmalerei zu Berlin eine gründliche Restaurierung im Kgl. In-
stitut für Glasmalerei empfohlen. Die jetzt weiß verglasten Teile
sollten mit Grisailleteppich versehen werden.
BLHA, Pr.Br.Rep. 2A Regierung Potsdam II J, Nr. 2108, Acta
betreffend die bauliche Unterhaltung der Kirche zu Kloster Zin-
na von 1864 bis 1883, fol. 270.

1113 JÜTERBOG 4. NOV. 1885
Kreisbaumeister Reinkens will mit der Ausführung der Glaser-
arbeiten in der Kirche82 Hofglasermeister Laacke, Berlin, beauf-
tragen.
BLHA, Pr.Br.Rep. 2A Regierung Potsdam II J, Nr. 2109, Acta
betreffend Kirchbau zu Kl. Zinna von 1884 bis 1897, nicht fo-
liert.

1114 POTSDAM 5. NOV. 1885
Die Kgl. Regierung, stimmt der Auftragsvergabe zu. Die Fens-
terverglasung ist in länglichen Rauten auszuführen.
BLHA, Pr.Br.Rep. 2A Regierung Potsdam II J, Nr. 2109, Acta
betreffend Kirchbau zu Kl. Zinna von 1884 bis 1897, nicht fo-
liert.

1115 POTSDAM 4. APRIL 1887
Aus einem Schreiben der Regierungshauptkasse Potsdam geht
der Abschluss der Restaurierungsarbeiten an der Kirche hervor.
BLHA, Pr.Br.Rep. 2A Regierung Potsdam II J, Nr. 2109, Acta
betreffend Kirchbau zu Kl. Zinna von 1884 bis 1897, nicht fo-
liert.

1116 KLOSTER ZINNA 10. MAI 1887
Der Gemeindekirchenrat beschwert sich bei der Kgl. Regierung
über die Vertauschung der Glasmalereien des St. Benedikt und
des St. Bernard in den Apsisfenstern.
BLHA, Pr.Br.Rep. 2A Regierung Potsdam II J, Nr. 2109, Acta
betreffend Kirchbau zu Kl. Zinna von 1884 bis 1897, nicht fo-
liert.

1117 JÜTERBOG 22. AUG. 1887
Kreisbauinspektor Reinkens bestätigt die Vertauschung.
BLHA, Pr.Br.Rep. 2A Regierung Potsdam II J, Nr. 2109, Acta
betreffend Kirchbau zu Kl. Zinna von 1884 bis 1897, nicht fo-
liert.

76 Kommentar durch Gette am Rand: vermutlich der letztere.
77 Korrigiert durch Gette in grau bräunlicher.
78 Anmerkung durch Gette: Der Hintergrund des einen bildet ein blau-
er, des anderen ein violetter Teppich mit [...] Muster. Die Hirtenstäbe, die
heiligen Scheine und der Erdboden sind ebenfalls farbig gehalten.
79 In seiner Anmerkung hielt auch Gette eine Versetzung, dieser bunt-
farbigen Malereireste und eine Vereinigung zu einem Fenster für ein
Ding der Unmöglichkeit. Es kann daher diesseits der weiter unten fol-
gende Vorschlag des Kreisbauinspectors Reinkens, die qu. Fenster an ihrer
Stelle zu belassen und zu rekonstruieren, auch die jetz weiß verglasten
Theile mit einem Grisaille-Teppich zu versehen, nur dringend befürwor-
tet werden.
80 Die Glasmalereien wurden nicht fotografiert, statt dessen reiste Gette
zu deren Untersuchung nach Zinna (ebenda, Potsdam 21. April 1881,
fol. 245.)

81 Der Antrag wurde unter dem Hinweis, es handele sich hierbei ledig-
lich um verschönernde Maßnahmen, abgelehnt. (BLHA, Pr.Br.Rep. 2A
Regierung Potsdam II J, Nr. 2108, Acta betreffend die bauliche Unter-
haltung der Kirche zu Kloster Zinna von 1864 bis 1883, fol. 277).
82 Metallfenster mit Blankverglasung, vgl. Reg. Nr. 1102.
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1118 KLOSTER ZINNA 16. SEPT. 1889
Dem Gemeindekirchenrat, Pfarrer Schmidt, zufolge ist die
Vertauschung der beiden Heiligendarstellungen in den Chor-
fenstern auf Vermessungsfehler von Hofglasermeister Laake
zurückzuführen.
BLHA, Pr.Br.Rep. 2A Regierung Potsdam II J, Nr. 2109, Acta
betreffend Kirchbau zu Kl. Zinna von 1884 bis 1897, nicht fo-
liert.

1119 KLOSTER ZINNA 9. JUNI 1894
Eine Kommission aus dem Geheimen Oberbaurat Adler, dem
Geheimen Oberregierungsrat Persius, sowie Regierungs-, Kreis-
und Gemeindevertretern beschließt, Die alten Glasmalereien in
den Chorfenstern, soweit erforderlich, in Stand zu setzen und in
angemessener Weise zu fassen.
BLHA, Pr.Br.Rep. 2A Regierung Potsdam II J, Nr. 2109, Acta
betreffend Kirchbau zu Kl. Zinna von 1884 bis 1897, nicht fo-
liert; PfArKlZi, Acta betr. Klosterkirche nebst Turm und Glo-
cken, nicht foliert.

1120 JÜTERBOG 21. DEZ. 1897
Kreisbauinspektor Dittmar schickt der Kgl. Regierung Rech-
nungen über nicht näher bezeichnete Glaserarbeiten von Lie-
benow & Janus [sic!] in Rixdorf-Berlin, die in der Klosterkirche
ausgeführt worden seien.
BLHA, Pr.Br.Rep. 2A Regierung Potsdam II J, Nr. 2110, Acta
betreffend die bauliche Unterhaltung der Kirche zu Kloster Zin-
na von 1897 bis 1910, nicht foliert.

1121 JÜTERBOG 28. DEZ. 1897
Die Kgl. Regierung ersucht in einem Schreiben an die Regie-
rungshauptkasse den Landesdirektor, den Betrag von 1752 M für
die von der Firma Liebenow und Jarius[sic!] in Rixdorf-Berlin
geleisteten Glaserarbeiten an den Gemeindekirchenrat [...] zah-
len zu lassen.
BLHA, Pr.Br.Rep. 2A Regierung Potsdam II J, Nr. 2110, Acta
betreffend die bauliche Unterhaltung der Kirche zu Kloster Zin-
na von 1897 bis 1910, nicht foliert.

1122 KLOSTER ZINNA 1. FEBR. 1898
Pfarrer Walkhoff teilt Hofprediger [Dryander] u. a. mit, das bunt
schillernde Glasgewand der beiden Heiligen Benedikt und Bern-
hard sei vor Jahren ergänzt und die Plätze der Glasmalereien da-
nach vertauscht worden, so dass sie jetzt einander den Rücken
kehrten.
PfArKlZi, Acta betr. Klosterkirche nebst Turm und Glocken,
nicht foliert.

1123 JÜTERBOG 5. MÄRZ 1898
Kreisbauinspektor Dittmar schickt der Kgl. Regierung u. a. eine
nicht näher bezeichnete Rechnung von Liebenow & Jarius in
Britz-Berlin über Glaserarbeiten.
BLHA, Pr.Br.Rep. 2A Regierung Potsdam II J, Nr. 2110, Acta
betreffend die bauliche Unterhaltung der Kirche zu Kloster Zin-
na von 1897 bis 1910, nicht foliert.

1124 BERLIN 25. JUNI 1909
Provinzialkonservator Goecke macht die Kgl. Regierung Pots-
dam, Abt. für Kirchen- und Schulsachen, auf ein Kirchenfenster
aufmerksam, das anscheinend bei der Wiederherstellung der Kir-
che vor mehreren Jahren zurückgesetzt worden ist. Das Fenster

ist in der Tat stark beschädigt und fehlen namentlich darin der
Kopf der Maria und die ganze Figur wohl des Abtes; im übrigen
aber ist es sowohl in der farbe des Glases, als in der Zeichnung der
Verbleiung so schön, daß es zu beklagen wäre, wenn das Bild in
dem dunklen Raume, wo es mit Schmutz und Staub bedeckt ist,
verkommen würde. Er empfiehlt, fehlende Teile durch mattes
Antikglas zu ersetzen, das Bild mit einem einfachen Rahmen ein-
zufassen und in einer der Chornischen aufzustellen oder aufzu-
hängen.
BLHA, Pr.Br.Rep. 2A Regierung Potsdam IIJ, Nr. 2111, Acta
betreffend die bauliche Unterhaltung der Kirche in Kloster
Zinna von 1911 bis 1935, nicht foliert.

1125 BERLIN 14. AUG. 1909
Der Provinzialkonservator betont gegenüber der Kgl. Regie-
rung Potsdam, Abt. für Kirchen- und Schulsachen, dass auch
Dr. Jung, der Bearbeiter des Inventarbandes, eine Instandsetzung
des Fensters unter Ersatz der fehlenden Glasscheiben durch na-
tur Antikglas für notwendig halte.
BLHA, Pr.Br.Rep. 2A Regierung Potsdam IIJ, Nr. 2111, Acta
betreffend die bauliche Unterhaltung der Kirche in Kloster Zin-
na von 1911 bis 1935, nicht foliert.

1126 BERLIN 20. SEPT. 1909
Provinzialkonservator Goeke erklärt sich gegenüber der Kgl.
Regierung Potsdam, Abt. für Kirchen- und Schulsachen, mit der
Zusammenstellung der Reste und Verbleiung in einem Holz-
rahmen einverstanden und zur Kostenübernahme bereit.
BLHA, Pr.Br.Rep. 2A Regierung Potsdam IIJ, Nr. 2111, Acta
betreffend die bauliche Unterhaltung der Kirche in Kloster Zin-
na von 1911 bis 1935, nicht foliert.

1127 KLOSTER ZINNA 25. NOV. 1909
Das Ev. Pfarramt, Pfarrer A. Hamann, sichert der Kgl. Regie-
rung zu, alle noch vorhandenen Reste [des ehemaligen Chormit-
telfensters] erhalten zu wollen.
BLHA, Pr.Br.Rep. 2A Regierung Potsdam II J, Nr. 2110, Acta
betreffend die bauliche Unterhaltung der Kirche zu Kloster Zin-
na von 1897 bis 1910, nicht foliert.

1128 POTSDAM 4. MAI 1910 UND 3. OKT. 1910
Die Kgl. Regierung mahnt den Gemeindekirchenrat wegen der
baldigen Ausbesserung eines Kirchenfensters [des ehemaligen
Chormittelfensters].
BLHA, Pr.Br.Rep. 2A Regierung Potsdam II J, Nr. 2110, Acta
betreffend die bauliche Unterhaltung der Kirche zu Kloster Zin-
na von 1897 bis 1910, nicht foliert.

1129 KLOSTER ZINNA 1. JULI 1910
Nach Pfarrer A. Hamann soll das Chormittelfenster dem Glaser-
meister Reimann in Jüterbog zur Ausbesserung der schadhaften
Stellen übergeben werden.
BLHA, Pr.Br.Rep. 2A Regierung Potsdam II J, Nr. 2110, Acta
betreffend die bauliche Unterhaltung der Kirche zu Kloster Zin-
na von 1897 bis 1910, nicht foliert.

1130 POTSDAM 16. JULI 1910
Die Kgl. Regierung, Abt. Kirchen- und Schulwesen, beauftragt
den Kreisbauinspektor in Jüterbog mit der Beaufsichtigung der
Instandsetzung des Fensters.
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BLHA, Pr.Br.Rep. 2A Regierung Potsdam II J, Nr. 2110, Acta
betreffend die bauliche Unterhaltung der Kirche zu Kloster Zin-
na von 1897 bis 1910, nicht foliert.

1131 POTSDAM 13. OKT. 1910
Die Kgl. Regierung stellt fest, das betreffende Fenster sei gele-
gentlich der Wiederherstellung der Kirche wohl infolge der star-
ken Beschädigung nicht wieder eingesetzt worden und solle nun
wegen seines Denkmalwertes nach der Instandsetzung in der
Kirche als Schaustück aufgestellt oder aufgehängt werden.
BLHA, Pr.Br.Rep. 2A Regierung Potsdam II J, Nr. 2110, Acta
betreffend die bauliche Unterhaltung der Kirche zu Kloster Zin-
na von 1897 bis 1910, nicht foliert.

1132 JÜTERBOG 13. DEZ. 1910
Der Kreisbauinspektor berichtet, der Gemeindekirchenrat habe
trotz mehrfacher Aufforderung noch immer nichts hinsichtlich
des aufgefundenen Fensters mit Glasmalerei veranlasst.
BLHA, Pr.Br.Rep. 2A Regierung Potsdam II J, Nr. 2110, Acta
betreffend die bauliche Unterhaltung der Kirche zu Kloster Zin-
na von 1897 bis 1910, nicht foliert.

1133 JÜTERBOG 27. JULI 1911
Das Kgl. Hochbauamt Jüterbog teilt der Kgl. Regierung Pots-
dam, Abt. II, mit, daß die vorgeschlagene Ergänzung nicht mehr
angebracht oder auch nur möglich ist. In einem etwa 1 (Quad-
rat)m großen Holzrahmen sind neben mindestens 5/6 (Quad-
rat)m Fensterglas einige Reste einer Marienanbetung, u. a. sind
da Mutter mit dem Apfel, Füße des Kindes, Umriß des Betenden
(und Stifters) und eine Inschriftrolle in ziemlich willkürlicher
Weise zusammengestellt. Die augenscheinlich neuzeitliche Ver-
bleiung sei instabil. Empfohlen wird eine Aufheftung der weni-
gen mittelalterlichen Glasstücke auf weißen Karton oder dergl.
BLHA, Pr.Br.Rep. 2A Regierung Potsdam IIJ, Nr. 2111, Acta
betreffend die bauliche Unterhaltung der Kirche in Kloster Zin-
na von 1911 bis 1935, nicht foliert.

1134 JÜTERBOG 7. SEPT. 1911
Das Kgl. Hochbauamt betont der Kgl. Regierung Potsdam,
Abt. II, gegenüber die Güte der Ausführung der Glasmalerei
und schlägt nun, neben der möglichen Fixierung auf Karton,
auch die – seiner Meinung nach nur willkürlich mögliche – An-
ordnung der noch verwendbaren Reste in einem kleinen Rahmen
auf Kosten des Provinzialkonservators vor.
BLHA, Pr.Br.Rep. 2A Regierung Potsdam IIJ, Nr. 2111, Acta
betreffend die bauliche Unterhaltung der Kirche in Kloster Zin-
na von 1911 bis 1935, nicht foliert.

1135 POTSDAM 8. NOV. 1911
Die Kgl. Regierung, Abt. für Kirchen- und Schulsachen, weist
das Hochbauamt Jüterbog an, zunächst die Reste einsch(ießlich)
der Verbleiung zu pausen und die Pause auf einem Bogen Rol-
lenpapier, der alten Komposition tunlichst entsprechend, aufzu-
kleben. Die geplante Zusammensetzung innerhalb der – die feh-
lenden Glasscheiben – ergänzenden Antikgläser ist dabei zeich-
nerisch genau klarzustellen.
BLHA, Pr.Br.Rep. 2A Regierung Potsdam IIJ, Nr. 2111, Acta
betreffend die bauliche Unterhaltung der Kirche in Kloster Zin-
na von 1911 bis 1935, nicht foliert.

1136 JÜTERBOG 6. DEZ. 1911
Das Kgl. Hochbauamt Jüterbog übersendet der Kgl. Regierung
Potsdam, Abt. II, die skizzenhafte Aufnahme des Fensters. Es
werde deutlich, daß auch das jetzige Fenster bereits aus Scherben
zusammengesetzt ist, wie die Anordnung der Reste eines Blu-
menrasens (xx), der Biegung des Krum(m)stabes (y) und einiger
anderer Stücke aufweist. Für die Erhaltung empfiehlt sich nur das
schwarz umrandete Stück, welches alle merkwürdigen und noch
erkennbaren Teile des Bildes umfaßt. In die auch hier noch ver-
bleibenden Lücken können die Scherben der übrigen Bilder sinn-
gemäß eingepaßt werden.
BLHA, Pr.Br.Rep. 2A Regierung Potsdam IIJ, Nr. 2111, Acta
betreffend die bauliche Unterhaltung der Kirche in Kloster Zin-
na von 1911 bis 1935, nicht foliert.

1137 BERLIN 6. JAN. 1912
Provinzialkonservator Goeke erklärt gegenüber der Kgl. Regie-
rung, Abt. für Kirchen- und Schulsachen, sein Einverständnis
mit dem Vorschlag des Hochbauamtes (vgl. Reg. Nr. 1136).
BLHA, Pr.Br.Rep. 2A Regierung Potsdam IIJ, Nr. 2111, Acta
betreffend die bauliche Unterhaltung der Kirche in Kloster Zin-
na von 1911 bis 1935, nicht foliert.

1138 POTSDAM 10. FEBR. 1912
Die Kgl. Regierung, Abt. für Kirchen- und Schulsachen, weist
das Hochbauamt Jüterbog an, die Restaurierung zu veranlassen.
BLHA, Pr.Br.Rep. 2A Regierung Potsdam IIJ, Nr. 2111, Acta
betreffend die bauliche Unterhaltung der Kirche in Kloster Zin-
na von 1911 bis 1935, nicht foliert.

1139 JÜTERBOG 19. FEBR. 1912
Das Kgl. Hochbauamt teilt dem Gemeindekirchenrat mit: Die
K(öni)g(liche) Regierung hat die Herstellung der alten Glasfens-
ter nach meinem letzten Vorschlag verfügt, und der Provinzial-
konservator die Erstattung der Kosten übernommen.
PfArKlZi, Acta betr. Klosterkirche nebst Turm und Glocken,
nicht foliert.

1140 JÜTERBOG 27. MÄRZ 1912
Das Kgl. Hochbauamt meldet der Kgl. Regierung Potsdam,
Abt. II, die Fertigstellung des Glasfensters nach dem genehmig-
ten Vorschlag.
BLHA, Pr.Br.Rep. 2A Regierung Potsdam IIJ, Nr. 2111, Acta
betreffend die bauliche Unterhaltung der Kirche in Kloster Zin-
na von 1911 bis 1935, nicht foliert.

1141 POTSDAM 3. APRIL 1912
Die Kgl. Regierung fordert den Gemeindekirchenrat auf, nach
Instandsetzung eines Fensters die Rechnung zu übersenden.
PfArKlZi, Acta betr. Klosterkirche nebst Turm und Glocken,
nicht foliert.

1142 BERLIN 12. APRIL 1912
Die Brandenburgische Landeshauptkasse wird angewiesen,
30 Mark, davon 26,00 Mark an die Glaserei von F. Reimann in
Jüterbog und 4,00 Mark an den Gemeindekirchenrat, für die im
Interesse der Denkmalpflege geschehene Erhaltung der Reste
eines alten Glasfensters anzuweisen.
PfArKlZi, Acta betr. Klosterkirche nebst Turm und Glocken,
nicht foliert.
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1143 KLOSTER ZINNA 6. FEBR. 1925
Der Gemeindekirchenrat reicht an das Patronat, die Kgl. Regie-
rung, Abt. II, eine Rechung über 19 Mark, 20 Pf für die Instand-
setzungen der Glasfenster in der Kirche ein.
BLHA, Pr.Br.Rep. 2A Regierung Potsdam IIJ, Nr. 2111, Acta
betreffend die bauliche Unterhaltung der Kirche in Kloster Zin-
na von 1911 bis 1935, nicht foliert.

1144 BERLIN 2. SEPT. 1931
Bericht des Provinzialkonservators über die Klosterkirche Zin-
na. Es sei ratsam, die jetzt in einem losen Rahmen sehr unge-
schickt zusammengestellten Reste eines Marienfensters neu zu
fassen und in eines der Seitenschiffsfenster fest einzusetzen. Es
wird empfohlen sich dieserhalb an die Werkstatt für Denkmal-
pflege Berlin-Charlottenburg, Hardenbergstr. 33 z. H. des Herrn
Professor Kutschmann zu wenden.
BLHA, Pr.Br.Rep. 2A Regierung Potsdam IIJ, Nr. 2111, Acta
betreffend die bauliche Unterhaltung der Kirche in Kloster Zin-
na von 1911 bis 1935, nicht foliert.

1145 JÜTERBOG 29. JAN. 1932
Hochbauamt Jüterbog an die Regierung, Abt II. In dem für die
Sanierung der Kirche mit Datum 14. Nov. 1931 vorgelegten
Kostenanschlag seien die erforderlichen Mittel zur Sicherung des
Bestandes der Reste des alten Marienfensters […] in Pos. 9 des
[…] genannten Kostenanschlages […] angefordert.
BLHA, Pr.Br.Rep. 2A Regierung Potsdam IIJ, Nr. 2111, Acta
betreffend die bauliche Unterhaltung der Kirche in Kloster Zin-
na von 1911 bis 1935, nicht foliert.

1146 BERLIN 23. OKT. 1973
Zu den Denkmalpflegerischen Vorstellungen zur Instandsetzung
der Klosterkirche, unterz. Köpping, IfD Berlin, gehörte die Er-
gänzung der Fenster des 19. Jh. im Chor.
BLDA, Objektakte Kloster Zinna, Kirche und Kloster, ab: 1962,
nicht foliert.

1147 BERLIN 23. OKT. 1973
Das IfD Berlin, Aktenvermerk Köpping, zur baulichen Instand-
setzung der Kirche, darunter die Sicherung und Ergänzung der
Fenster des 19. Jh. im Chor.
BLDA, Schulz-Berlin, Kloster Zinna, (dünner grüner Schnell-
hefter), nicht foliert.

1148 BERLIN 29. DEZ. 1975
Das IfD Berlin, Gertler, teilt Heinz Hajna, Erfurt, mit, die Schä-
den an nicht näher bezeichneten drei Scheiben in Jüterbog und
Kloster Zinna. hielten sich in Grenzen. Die Zinnaer Scheiben
seien im Frühjahr/Sommer 1976 im Vorlauf der geplanten Ge-
samtinstandsetzung des Kircheninnenraums auszubauen, ohne
dass bereits ein Termin zur Fertigstellung der Restaurierung der
Scheiben festgelegt werden müsse. Ausbau und Transport nach
Erfurt solle durch Hajna erfolgen. Nach Ausbau werden die
Scheiben noch am Ort von uns fotografiert.
BLDA, Objektakte Kloster Zinna (dünner grüner Schnellhefter),
nicht foliert.

1149 BERLIN 29. DEZ. 1975
Das IfD Berlin, Gertler, informiert das Ev. Pfarramt Kloster Zin-
na über die geplante Restaurierung der spätgotischen Scheiben.
Für den im Frühjahr/Sommer 1976 geplanten Ausbau möge der

Pfarrer rechtzeitig Rüstung und Notverglasung sichern. Draht-
gitter sollte er schon jetzt in Auftrag geben.
BLDA, Objektakte Kloster Zinna (dünner grüner Schnellhefter),
nicht foliert.

1150 ERFURT 17. JAN. 1976
Heinz Hajna informiert das IfD Berlin über die im Frühjahr
1976 beabsichtigte Besichtigung der Scheiben in Jüterbog und
Kloster Zinna.
BLDA, Objektakte Kloster Zinna (dünner grüner Schnellhefter),
nicht foliert.

1151 KLOSTER ZINNA 28. FEBR. 1976
Das Ev. Pfarramt Kloster Zinna, Pfarrer Hermisson, sagt dem
IfD Berlin die Einrüstung und Notverglasung der betreffenden
Fenster zu und bittet um Terminangaben.
BLDA, Objektakte Kloster Zinna (dünner grüner Schnellhefter),
nicht foliert.

1152 ERFURT 7. SEPT. 1976
Heinz Hajna teilt dem IfD Berlin, Oberkonservator Gertler, den
14. Sept. 1976 als Termin für den Abtransport der Scheiben aus
Kloster Zinna mit.
BLDA, Objektakte Kloster Zinna (dünner grüner Schnellhefter),
nicht foliert.

1153 ERFURT 13. APRIL 1977
Heinz Hajna informiert das IfD Berlin, Oberkonservator Gert-
ler, über die Fertigstellung der zwei Fenster für Kloster Zinna
noch im April. Nach Absprache mit dem IfD Berlin, Drachen-
berg, sollen die Scheiben jetzt nach innen hinter Sicherheitsglas
versetzt werden.
BLDA, Objektakte Kloster Zinna (dünner grüner Schnellhefter),
nicht foliert.

1154 ERFURT 16. SEPT. 1977
Heinz Hajna an das IfD Berlin, Honorarrechnung für die Res-
taurierung der Glasmalereien aus Kloster Zinna. Danach wurden
die Scheiben vorsichtig gereinigt, mit echt Antikglas ergänzt, mit
Schwarzlot gemalt und farblich dem vorhandenen Bestand ange-
glichen. Hajna entfernte eingeschlagene Gläser sowie Gläser ei-
ner früheren einfachen Reparatur, Gewandstücke und Gläser im
Fond und unschöne Notbleie. Alle gebrochenen Gläser wurden
nach Anschleifen der Bruchkanten mit Kunstharz Zweikompo-
nentenkleber geklebt. Neue Randbleie wurden angelötet, die
Unterkante der Felder in Kupferschienen gesetzt. Ein Maßplan
wurde für die Eisenkonstruktion gezeichnet, in die die Scheiben
am 13. Sept. 1977 innen vor die Außenscheiben gesetzt wurden.
Die Gesamtkosten betrugen 743 M.
BLDA, Schulz-Berlin Kloster Zinna (dünner grüner Schnellhef-
ter), nicht foliert.

1155 [KLOSTER ZINNA] 30. SEPT. 1985
Der Gemeindekirchenrat berichtet, 22 Fenster seien in Antikglas
neu verglast. Die Finanzierung für die verbleibenden Fenster sei
offen.
ELAB, 35Iva; g 31 I; K. 1562 Klosterkirche 1984–1992.
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1156 BERLIN 8. MAI 1986
Aktenvermerk im Kirchl. Bauamt nach Begehung der Kirche am
30. April. Neuverglasung der Fenster soll 1986 abgeschlossen
werden.
ELAB, 35Iva; g 31 I; K. 1562 Klosterkirche 1984–1992.

1157 KLOSTER ZINNA 22. SEPT. 1986
Der Gemeindekirchenrat berichtet von der Fertigstellung der
Verglasungsarbeiten.
ELAB, 35Iva; g 31 I; K. 1562 Klosterkirche 1984–1992.

EHEMALS KUHSDORF, DORFKIRCHE

1158 KUHSDORF zwischen 1683 und 1685
In der Kirchenrechnung notiert Pfarrer Joachim Stargardt für die
Jahre 1683 bis 1685: Dem Glaser vor die KirchenFenster zu ver-
fertigen bekommen 6 rthl 3 gr. [...] Vor Windeißen dem Schmiede
gegeben 20 gr.
DStArB, Kd 93/7, Kirchenrechnungsbuch 1664–1860, S. 20.

1159 KUHSDORF 1705
In der Kirchenrechnung notiert Pfarrer Johann Georg Fedder:
Der Klein-Schmid an die Windeisen und [...] an die Kirchenthü-
ren werdienet 3 thlr. 18 gl. [...]
Fräul(ein) Christina Elisabeth von der Jahn hat ein Fenster in der
Kirchen geschenket, die übrigen zwei kosten 3 thl 8 gl.
DStArB, Kd 93/7, Kirchenrechnungsbuch 1664–1860, S. 52.

1160 KUHSDORF ZWISCHEN 1713 UND 1714
In der Kirchenrechnung notiert Pfarrer Johann Georg Fedder an
Verbrauch für neue Kirchenfenster:
Eine Kiste Glas 4 thlr.
[...]
Vor Bier, so der Glaser bei Verfertigung der Kirchen.Fenster aus-
getrunken 10 gl.
Vor 31/2 lib=(Pfund) Blei zu den Kirchen Fenstern 2 thlr. 8 gl.
Vor 11/2 (Pfund) Zinn á 4 gl. 6 d. 6 gl. 9 d.
[...]
Dem Glaser Arbeitslohn vor die Kirchen-Fenster 1 thlr. 12 g.
[...]
Dem Tischler vor die Fensterbogen in der Kirchen 1 thlr. 18 gl.
DStArB, Kd 93/7, Kirchenrechnungsbuch 1664–1860, S. 66–67.

1161 KUHSDORF ZWISCHEN 1714 UND 1715
In der Kirchenrechnung notiert Pfarrer Johann Georg Fedder:
Dem Glaser vor die Kirchen-Fenster 12 gl.
DStArB, Kd 93/7, Kirchenrechnungsbuch 1664–1860, S. 68.

1162 KUHSDORF ZWISCHEN 1721 UND 1722
Unter den Einnahmen der Kirche wird verbucht: 10 Alte Kirchen
Fenster verkauffet á 3 gl.
DStArB, Kd 93/7, Kirchenrechnungsbuch 1664–1860, S. 77.

1163 KUHSDORF ZWISCHEN 1723 UND 1724
Unter den Einnahmen der Kirche wird verbucht: Vor alten
Meßingen Drat, so vor diesen für die Kirchenfenster gewesen,
empfangen 1 thlr. 6 gl.
DStArB, Kd 93/7, Kirchenrechnungsbuch 1664–1860, S. 80.

1164 KUHSDORF ZWISCHEN 1724 UND 1725
Unter den Einnahmen der Kirche wird verbucht: Christian Behn
ein klein altes Kirchenfenster gekaufft 2 gl.
DStArB, Kd 93/7, Kirchenrechnungsbuch 1664–1860, S. 83.

1165 KUHSDORF ZWISCHEN 1725 UND 1726
Unter den Einnahmen der Kirche wird verbucht:
3 Alte Kirchen Fenster vorkaufft 7 gl.
DStArB, Kd 93/7, Kirchenrechnungsbuch 1664–1860, S. 85.

1166 KUHSDORF ZWISCHEN 1726 UND 1727
Unter den Ausgaben der Kirche wird verbucht:
Ein neu Kirchen-Fensterchen machen laßen, Tischlerlohn 4 gl.
der Glaser empfangen 10 gl.
Vor die Windeisen zu reparieren 6 gl.
DStArB, Kd 93/7, Kirchenrechnungsbuch 1664–1860, S. 87–88.

1167 KUHSDORF ZWISCHEN 1727 UND 1728
Unter den Einnahmen der Kirche wird verbucht: Vor ein altes
Kirchenfenster so verkaufft 1 gl. 6 d.
Unter den Ausgaben der Kirche wird verbucht: Der Tischler [...]
an den Kirchenfenstern verdienet 2 gl.
Der Glaser vor Reparierung der Kirchenfenster bekommen

6 gl. 6 d.
DStArB, Kd 93/7, Kirchenrechnungsbuch 1664–1860, S. 89–90.

1168 KUHSDORF ZWISCHEN 1754 UND 1755
Unter den Ausgaben der Kirche wird verbucht: Der Glaser [...]
an den Kirchen Fenstern verdient 4 gl.
DStArB, Kd 93/7, Kirchenrechnungsbuch 1664–1860, nicht fo-
liert.

1169 KUHSDORF ZWISCHEN 1759 UND 1760
Unter den Ausgaben der Kirche wird verbucht: Der Glaser [...]
an den Kirchen Fenstern verdienet 3 gl.
DStArB, Kd 93/7, Kirchenrechnungsbuch 1664–1860, nicht fo-
liert.

1170 KUHSDORF ZWISCHEN 1760 UND 1761
Unter den Ausgaben der Kirche wird verbucht: Der Glaser hat
in der Kirche und Pfarre verdienet 1 rthl. 4 gl.
DStArB, Kd 93/7, Kirchenrechnungsbuch 1664–1860, nicht fo-
liert.

1171 KUHSDORF ZWISCHEN 1791 UND 1794
Unter den Ausgaben der Kirche wird verbucht: Für Fenster-
reparaturen in der Kirche 20 gl.
DStArB, Kd 93/7, Kirchenrechnungsbuch 1664–1860, nicht fo-
liert.

1172 KUHSDORF 1810
Unter den Ausgaben der Kirche wird verbucht: Dem Glaser für
Reparaturen der Kirche u(nd) der Schule 23 sgl.
DStArB, Kd 95/101, Kirchenrechnungen Kuhsdorf 1794–1862,
nicht foliert.

1173 KUHSDORF 1816
Unter den Ausgaben der Kirche wird verbucht: Für Reparatur
der Kirchenfenster l(aut) Q(uittung) 8 gl.
DStArB, Kd 93/7, Kirchenrechnungsbuch 1664–1860, nicht fo-
liert.
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DStArB, Kd 97/103, Kirchenrechnungen Kuhsdorf 1877–1960,
nicht foliert.

1183 KUHSDORF 1894
Unter den Ausgaben der Kirche wird verbucht: [...] Stellmacher
Wahls in Kuhsdorf für 1 Scheibe in der Kirche [...].
DStArB, Kd 97/103, Kirchenrechnungen Kuhsdorf 1877–1960,
nicht foliert.

1184 KUHSDORF 1897/98
Unter den Ausgaben der Kirche wird unter anderen Ausgaben
verbucht: Kirchenfenster.
DStArB, Kd 97/103, Kirchenrechnungen Kuhsdorf 1877–1960,
nicht foliert.

1185 BERLIN 1. NOV. 1901
Provinzialkonservator Bluth weist den Gemeindekirchenrat dar-
auf hin, dass jegliche Veränderungen an den Stifterdarstellungen
wegen ihres hohen kunsthistorischen Wertes nach den geltenden
Verordnungen nur nach Information und mit Zustimmung der
vorgesetzten Behörde erfolgen dürfen.
DStArB, Kd 2/19, Sammlung zur Chronik 1864–1933, nicht fo-
liert.

1186 KUHSDORF 20. APRIL 1906
Einem wohl an den Verein für religiöse Kunst in der ev. Kirche
gerichteten Brief im Konzept (Verfasser Pfarrer Kopp?) zufolge,
sollen nach dem 30jährigen Krieg alle Kirchenfenster urkund-
lich83 zerschlagen oder ausgebrannt gewesen sein. Nicht erklär-
bar sei das Überdauern der Stifterscheiben. Um 1720, im Zuge
der Erneuerung aller Glasfenster hat wohl das Glasgemälde sei-
ne jetzige Stellung bekommen. Von Blankglas umgeben und da-
mit lichtüberstrahlt, von außen durch Efeu und Gesträuch zu-
sätzlich verdunkelt sei eine Versetzung der Glasmalerei in das
Chorfenster bei passenderer Verglasung der anschließenden Par-
tien des Fensters notwendig. Der Verfasser bittet um sachkundi-
ge Beratung für die bessere Präsentation der Glasmalerei. Eine
außerdem vorhandene Wappendarstellung von der Jahn in Glas-
malerei aus der Zeit um 172084 soll eventuell ebenfalls ins Fenster
gesetzt werden. Auch für die Finanzierung von Restaurierungs-
arbeiten wolle die Gemeinde beim Verein Mittel beantragen.
DStArB, Kd 2/19, Sammlung zur Chronik 1864–1933, nicht fo-
liert.

1187 STEGLITZ 12. OKT. 1906
Provinzialkonservator Büttner an den Gemeindekirchenrat:
Gegen die Ausführung im Sinne der beigelegten Skizze ohne
Unterschrift ist nichts einzuwenden. Es wird aber empfohlen, das
ganze Fenster, nicht nur die alten gemalten Teile von der Kunst-
glaserei Gebrüder Linnemann-Franckfurt a. M., [...] herstellen
zu lassen. Die Firma hat ihre Filiale in Berlin [...]. Der Fries wird
am besten nur aus weißem Antikglas hergestellt, da ein farbiger
Fries die Bilder beeinträchtigen könnte.
DStArB, Kd 108/44, Glasfenster Kuhsdorf, Glocken Kuhsdorf
und Mesendorf 1861–1954, nicht foliert.

83 Andere Belege für diese Feststellung wurden nicht gefunden.
84 Die Wappendarstellung stammt offensichtlich aus dem Jahr 1705, vgl.
Reg. Nr. 1159.

1174 KYRITZ 30. APRIL 1822
Pfarrer Richter berichtet auf Anfrage dem preußischen Landrat
der Ostprignitz zu Kunstdenkmälern im Verwaltungsbereich.
Zugleich bemerke ich, daß in dem einen Fenster der Kirche zu
Kuhsdorf ein gewiß sehr seltenes und altes Stück von Glasmale-
rey zu finden ist, welches der Erwähnung wohl werth gewesen
wäre. Es stellt Bichöfe von Havelberg aus der Familie von Quit-
zow vor und ist seines hohen Alters und seiner dennoch äußerst
wohl erhaltenen Farben halber merkwürdig.
DStArB, Kd 107/10, Kirchenfenster, Kirchenaltertümer u. a.
1822, nicht foliert.

1175 KUHSDORF 1832
Unter den Ausgaben der Kirche wird verbucht:
Für die Arbeit an den Kirchenfenstern
a. dem Tischler 7 rthl [...]
b. dem Glaser 8 13 gl. [...]
c. dem Schmidt 1 10 [...]
d. dem Maurer 25 [...].
DStArB, Kd 96/102, Kirchenrechnungen Kuhsdorf 1830–1876,
nicht foliert.

1176 KUHSDORF 1833
Unter den Ausgaben der Kirche wird verbucht: dem Glaser
Sievens [...] 7 [rthl] 18 [gl].
DStArB, Kd 96/102, Kirchenrechnungen Kuhsdorf 1830–1876,
nicht foliert.

1177 KUHSDORF 1843
Unter den Ausgaben der Kirche wird verbucht: Für Einsetzung
einer Glasscheibe in eines der Kirchenfenster 2 sgl.
DStArB, Kd 96/102, Kirchenrechnungen Kuhsdorf 1830–1876,
nicht foliert.

1178 KUHSDORF 1845
Unter den Ausgaben der Kirche wird verbucht: Für eine neuein-
gesetzte Fensterscheibe in der Kirche 3 sgl.
DStArB, Kd 96/102, Kirchenrechnungen Kuhsdorf 1830–1876,
nicht foliert.

1179 KUHSDORF 1869
Unter den Ausgaben der Kirche wird verbucht: diverse Scheiben
an den Kirchenfenstern 12 sgl.
DStArB, Kd 96/102, Kirchenrechnungen Kuhsdorf 1830–1876,
nicht foliert.

1180 KUHSDORF 1871
Unter den Ausgaben der Kirche wird verbucht: Fensterscheibe
an der Kirche (Glaser Fechaus) [...] 4 sgl.
DStArB, Kd 96/102, Kirchenrechnungen Kuhsdorf 1830–1876,
nicht foliert.

1181 KUHSDORF 1887
Unter den Ausgaben der Kirche wird verbucht: Glasermeister
Bastian jun(ior) 1 Scheibe in Kirchenfenster [...] 35 Pf.
DStArB, Kd 97/103, Kirchenrechnungen Kuhsdorf 1877–1960,
nicht foliert.

1182 KUHSDORF 1888
Unter den Ausgaben der Kirche wird verbucht: Eine Scheibe in
Kirchenfenster eingesetzt von Wahls [...] 15 Pf.
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hat an Farbenkraft viel gewonnen, so daß Sie Ihre Freude daran
haben werden.
DStArB, Kd 108/44 Glasfenster Kuhsdorf, Glocken Kuhsdorf
und Mesendorf 1861–1954, nicht foliert.

1194 BERLIN-FRIEDENAU 27. FEBR. 1907
Die Berliner Zweigstelle der Glasmalerei Linnemann, Frank-
furt a. M., Franz Rief, berechnet der Gemeinde Kuhsdorf für das
Restaurieren des alten Fensters und die Lieferung von mattierten
Viereckscheiben für die Verglasung 70,00 Mark.
DStArB, Kd 108/44 Glasfenster Kuhsdorf, Glocken Kuhsdorf
und Mesendorf 1861–1954, nicht foliert.

1195 BERLIN-FRIEDENAU FEBR. 1907
Restaurierungsbericht von Franz Rief, Berliner Zweigstelle der
Glasmalerei Linnemann, Frankfurt a. M. Die Verbleiung des
kleinen Fensters mußte, da dieselbe zerstört war, erneuert wer-
den. Die Bemalung ist überall vollkommen erhalten, sodaß ein
Ausbessern nur an denjenigen Stellen notwendig war, wo früher
bei einer Erneuerung der Verbleiung Glasmuscheln abgestoßen
wurden. Die ganz neu ergänzten Teile sind auf der beigegebene
Photographie mit rot bezeichnet. Alle Fleischteile und die roten
Gläser mußten, da dieselben vollkommen schwarz waren, auf
der Außenseite von Patina gereinigt werden. Es hatte unmittel-
bar unter der Oberfläche dieser Gläser, außen eine Zersetzung
stattgefunden. Die übrigen Teile sind unberührt geblieben, sodaß
dem Ganzen sein schöner alter Charakter erhalten blieb. Interes-
sant ist der blaue Rock des Ritters, an dem unten die Bordüre (um
dieselbe von dem übrigen zu trennen) aus sehr dickem massiv
blauem Glase herausgeschliffen ist.
BLDA, Objektakte Kuhsdorf, Kirche nach 1946, nicht foliert;
BBAW, CVMA Potsdam, Schriftarchiv Kuhsdorf, Nachlass
Maercker.

1196 KUHSDORF 19. MÄRZ 1907
Pfarrer Kopp teilt dem Verein für religiöse Kunst in der ev. Kir-
che den Abschluss aller Restaurierungsarbeiten, zu denen der
Verein 100 M zugesagt habe, mit und führt zu den Stifterschei-
ben aus: Außer drei fehlenden Stücken im Rande mußten einige
andere versetzt werden, die bei einer früheren Restauration ein-
gebleit waren, aber nicht dazu gehörten. Die Stifterscheiben be-
fänden sich im unteren Teil des Fensters, in dessen übrige Flä-
chen Antikglas eingesetzt sei. In den oberen Teil sei eine kleine
Wappenscheibe aus einem anderen Fenster der Kirche85 einge-
setzt. Der Pfarrer bittet um Auszahlung der zugesagten Summe
und erbittet Rat zur Gestaltung eines Fensters der Kirche, für
das die Mitglieder der kleinen Gemeinde höchstens 60 Mark
werden spenden können.
DStArB, Kd 108/44 Glasfenster Kuhsdorf, Glocken Kuhsdorf
und Mesendorf 1861–1954, nicht foliert.

85 KOPP, 1908, S. 14: Vorher im Fenster über dem Patronatsstuhl. Nach
der Beschriftung einer Bleistiftzeichnung befand sich die Wappenscheibe
im „Fenster über der ehemaligen Gruft“ (DStArB, Kd 108/44 Glasfens-
ter Kuhsdorf, Glocken Kuhsdorf und Mesendorf 1861–1954, Bleistift-
Zeichnung Nr. 3, o. S., nicht foliert).

1188 BERLIN-FRIEDENAU 22. OKT. 1906
Die Berliner Zweigstelle der Glasmalerei Linnemann, Frank-
furt a. M., Franz Rief, bestätigt Pfarrer Kopp die Übernahme des
Auftrags zur Restaurierung des kleinen Fensters. Nach Rück-
sprache mit dem Konservator Büttner wurde festgelegt, dass die
umgebende Neuverglasung der Glasmalerei durch Mattierung
anzugleichen sei. Rief bittet um eine genaue Papierschablone des
oberen Bogens, nach der er dem Schlosser eine Maßzeichnung
anfertigen werde. Das Einsetzen der fertigen Scheiben könne der
dortige Glaser vornehmen.
DStArB, Kd 108/44, Glasfenster Kuhsdorf, Glocken Kuhsdorf
und Mesendorf 1861–1954, nicht foliert.

1189 [BERLIN] [1906]
Franz Rief zeigt dem Pfarrer Kopp den Erhalt von Schablonen
an, nach denen er dem örtlichen Schlosser maßgenaue Zeich-
nungen zur Anfertigung eines Rahmens zuschicken wird. Ver-
glasung und Restaurierung (der Stifterscheiben) werden mit
70,00 M veranschlagt.
DStArB, Kd 108/44 Glasfenster Kuhsdorf, Glocken Kuhsdorf
und Mesendorf 1861–1954, nicht foliert.

1190 BERLIN-FRIEDENAU 11. NOV. 1906
Die Berliner Zweigstelle der Glasmalerei Linnemann, Frankfurt
a. M., Franz Rief, teilt Pfarrer Kopp mit, in ihrem Angebot sei
nur die Restaurierung der Stifterscheiben und die Anfertigung
der Verglasung des Fensters enthalten.
DStArB, Kd 108/44 Glasfenster Kuhsdorf, Glocken Kuhsdorf
und Mesendorf 1861–1954, nicht foliert.

1191 PRITZWALK 13. NOV. 1906
Die Kunstglaserei Ludwig Schultz teilt Pastor Kopp mit, das
Fenster erst bis Januar 1907 fertig stellen zu können.
DStArB, Kd 108/44 Glasfenster Kuhsdorf, Glocken Kuhsdorf
und Mesendorf 1861–1954, nicht foliert.

1192 BERLIN-FRIEDENAU 17. DEZ. 1906
Die Berliner Zweigstelle der Glasmalerei Linnemann, Frankfurt
a. M., Franz Rief, meldet Pfarrer Kopp den Erhalt der zu restau-
rierenden Scheiben. Rief schlägt vor, eine in Kuhsdorf vorhande-
ne runde Wappenscheibe ebenfalls in das Fenster einzufügen und
bittet um deren Zusendung. Die alte Scheibe mit den beiden Fi-
guren ist riesig interessant und bedarf einer sorgfältigen Reno-
vation. Außer den drei Stücken, welche fehlen, müssen noch eini-
ge andere versetzt werden, da bei einer früheren Renovierung
Stücke eingebleit wurden, die nicht zu dem Bilde gehören.
DStArB, Kd 108/44 Glasfenster Kuhsdorf, Glocken Kuhsdorf
und Mesendorf 1861–1954, nicht foliert.

1193 BERLIN-FRIEDENAU 10. FEBR. 1907
Die Berliner Zweigstelle der Glasmalerei Linnemann, Frankfurt
a. M., Franz Rief, teilt Pfarrer Kopp die Absendung der restau-
rierten Scheiben mit. Bleihaften zum Befestigen der Windeisen
sind aufgelötet. Ich habe ein Stück Windeisen beigelegt um zu
zeigen, wie die Haften zugedreht werden. Das zu verwendende
Eisen kann aber etwas stärker sein. Die Seite mit den Windeisen
kommt nach dem Inneren der Kirche. Dem Schlossermeister habe
ich bei seinem Besuche hier angegeben, daß die Eisen auf beiden
Seiten im Stein eingelassen werden müssen. Ich hoffe, daß der
Glaser das Einsetzen gut besorgen wird. Das kleine Fensterchen
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1197 KUHSDORF 14. APRIL 1907
Sammelliste der Gemeinde Kuhsdorf für die farbige Verglasung
eines weiteren Fensters (nicht Fenster I) über 80,25 Mark.
DStArB, Kd 108/44 Glasfenster Kuhsdorf, Glocken Kuhsdorf
und Mesendorf 1861–1954, nicht foliert.

1198 PRITZWALK 31. DEZ. 1907
Der Rechnung von Maurermeister Carl Gragert zufolge wurden
das Einmauern des Fensterrahmens und damit zusammenhän-
gende Maurerarbeiten an Fenster I vom 4. bis 9. März 1907 erle-
digt.
DStArB, Kd 108/44 Glasfenster Kuhsdorf, Glocken Kuhsdorf
und Mesendorf 1861–1954, nicht foliert.

1199 PRITZWALK [MAI 1908]
Glasermeister Ludwig Schultz berechnet für den 1. Dez. 1907
1 Fenster Bleiverglasung, inklusive Maurerarbeiten für
65,49 Mark.
DStArB, Kd 108/44 Glasfenster Kuhsdorf, Glocken Kuhsdorf
und Mesendorf 1861–1954, Rechnung ohne Datum, nicht foliert.

1200 PRITZWALK 3. JAN. 1908
Glaser E. Kludass stellt die Herausnahme und das transportge-
rechte Verpacken eines Bleifensters am 5. Dez. 1906 der Ge-
meinde Kuhsdorf in Rechnung.
DStArB, Kd 108/44 Glasfenster Kuhsdorf, Glocken Kuhsdorf
und Mesendorf 1861–1954, nicht foliert.

1201 BERLIN 27. MÄRZ 1911
Die Generalverwaltung des Kaiser-Friedrich-Museums, unterz.
Prof. Dr. K. Koetzschau, bittet im Einverständnis mit dem Kul-
tusminsterium den Kirchenvorstand, die Stifterscheiben an das
künftige Museum für ältere deutsche Kunst abzugeben.
DStArB, Kd 108/44 Glasfenster Kuhsdorf, Glocken Kuhsdorf
und Mesendorf 1861–1954, nicht foliert.

1202 KUHSDORF 30. MÄRZ 1911
Der Gemeindekirchenrat, Pfarrer Kopp, informiert das Kgl.
Konsistorium über das Ankaufgesuch des Direktors bei den Kgl.
Museen, Kortzschau, und bittet um ein Gutachten. Der Gemein-
dekirchenrat wäre nur bei Überlassung einer tadellosen Kopie
zum Verkauf bereit, weiß aber bereits einen Verwendungszweck
für die Geldeinnahme.
ELAB, 14/12.012 Acta betr. Die Kirchenbauten zu Kuhsdorf
1881-1941, nicht foliert.

1203 BERLIN 10. APRIL 1911
Das Kgl. Konsistorium möchte dem Verkauf nicht zustimmen,
es bittet den Provinzialkonservator um ein Gutachten.
ELAB, 14/12.012 Acta betr. Die Kirchenbauten zu Kuhsdorf
1881–1941, nicht foliert.

1204 BERLIN-STEGLITZ 14. APRIL 1911
Gutachten des Kirchlichen Bauamtes, Baurat Büttner, zu den
Stifterscheiben: Das 45x52 cm große Glasgemälde stammt etwa
von 1300 und ist sowohl künstlerisch wie historisch von grossem
Wert. Es stellt einen comes de Quitzow mit seiner Gemahlin dar;
da die Quitzow’s in der Mark ausgestorben sind, so ist dieses Bild
gerade an dieser Stelle von grossem urkundlichem Wert für die
Geschichte der Gemeinde, eine Kopie wäre kein Ersatz. Das
Stück ist erst vor wenigen Jahren mit erheblichem Aufwand

durch die Gebr. Linnemann in Frankfurt a./M. wieder in Stand
gesetzt. […] Ich empfehle, diese Genehmigung zu versagen.
ELAB, 14/12.012 Acta betr. Die Kirchenbauten zu Kuhsdorf
1881–1941, nicht foliert; DStArB, Kd 108/44 Glasfenster
Kuhsdorf, Glocken Kuhsdorf und Mesendorf 1861–1954, nicht
foliert.

1205 BERLIN 29. MAI 1911
Die Generalverwaltung des Kaiser-Friedrich-Museums, unterz.
Prof. Dr. K. Koetzschau, bittet den Kirchenvorstand um Ant-
wort auf sein Schreiben vom 27. März.
DStArB, Kd 108/44 Glasfenster Kuhsdorf, Glocken Kuhsdorf
und Mesendorf 1861–1954, nicht foliert.

1206 BERLIN 12. JUNI 1911
Das Kgl. Konsistorium der Provinz Brandenburg an die Super-
intendentur Pritzwalk auf deren Bericht vom 31. März 1911. Das
Konsistorium stimmt einer Veräußerung der Stifterscheiben
nicht zu. Vgl. vorhergehende Regesten.
ELAB, 14/12.012 Acta betr. Die Kirchenbauten zu Kuhsdorf
1881–1941, nicht foliert.

1207 BERLIN 3. JULI 1911
Die Generalverwaltung des Kaiser-Friedrich-Museums bittet die
Gemeinde erneut um Antwort.
DStArB, Kd 108/44 Glasfenster Kuhsdorf, Glocken Kuhsdorf
und Mesendorf 1861–1954, nicht foliert.

1208 BERLIN 12. JULI 1922
Prof. Frhr. von Reitzenstein möchte die Stifterscheiben privat
von der Kirchengemeinde erwerben.
DStArB, Kd 108/44 Glasfenster Kuhsdorf, Glocken Kuhsdorf
und Mesendorf 1861–1954, nicht foliert.

1209 POTSDAM 18. NOV. 1946
Das Amt für Denkmalpflege der Provinz Mark Brandenburg,
May, an den Deutschen Verein für Kunstwissenschaft e.V.,
Dr. Stauch, Berlin. Von einer Herausnahme der Kuhsdorfer Fens-
ter ist mir nichts bekannt; zwar sprach Prof. Karpa davon, jedoch
habe ich […] nichts mehr von seinen letzten Maßnahmen erfah-
ren. Auch in den Akten ist nichts verzeichnet.
BLDA, Objektakte Kuhsdorf, Kirche nach 1946, nicht foliert.

1210 POTSDAM 3. MAI 1948
Das Amt für Denkmalpflege der Provinz Mark Brandenburg,
May, fragt den Pfarrer in Kuhsdorf, ob die Glasmalerei die
Kriegszeit unversehrt überstanden habe.
BLDA, Objektakte Kuhsdorf, Kirche nach 1946, nicht foliert.

1211 KUHSDORF 14. MAI 1948
Der Gemeindekirchenrat Kuhsdorf, Pfarrer Nebenhäuser, an das
Amt für Denkmalpflege der Provinz Mark Brandenburg, May:
Das Quitzowfenster in der hiesigen Kirche ist noch völlig unver-
sehrt. Ein Nutzdrahtschutz gegen Steinwurf ist nicht vorhanden
und im Augenblick auch nicht zu beschaffen.
BLDA, Objektakte Kuhsdorf, Kirche nach 1946, nicht foliert.

1212 BERLIN 25. APRIL 1958
Das Kirchliche Bauamt, Wendland, stellt bei Begehung der Kir-
che am 16. April fest: Die Fenster müssen repariert werden.
ELAB, IVa K197 Kirche Kuhsdorf 1946–1972, nicht foliert.
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1213 BERLIN 11. APRIL 1960
Kirchliches Bauamt, Reisebericht von Baurat Wendland vom
23. März 1960: Der am Ostgiebel rankende, das Fenster verdun-
kelnde und die hier befindliche sehr wertvolle Glasmalerei beein-
trächtigende Efeu soll entfernt werden.
BLDA, Objektakte Kuhsdorf, Kirche nach 1946, nicht foliert.

1214 BERLIN 26. SEPT. 1963
Kirchliches Bauamt, Reisebericht von Baurat Wendland vom
26. Aug. 1963. Die Kirche besitzt noch Reste eines alten Glas-
fensters, die in einem der Altarfenster eingebaut sind. Diese sind
als wertvoll anerkannt. Es wäre wünschenswert, wenn diese
Kuhsdorfer Scheiben einmal gründlich restauriert würden. Das
Kirchliche Bauamt wird sich bemühen, von dem Institut für
Denkmalpflege hierfür die notwendige Beihilfe zu bekommen,
damit diese Scheiben in der kirchlichen Restaurierungswerkstatt
in Erfurt erneuert werden können.
BLDA, Objektakte Kuhsdorf, Kirche nach 1946, nicht foliert;
ELAB, IVa K197 Kirche Kuhsdorf 1946–1972, nicht foliert.

1215 BERLIN 5. MAI 1964
Reisebericht Fait, IfD Berlin. Im nördlichen Chorfenster befin-
de sich eine sehr wertvolle Glasmalerei aus dem 3. Viertel des
13. Jahrhunderts mit der Darstellung eines Stifterpaars von Quit-
zow. Die Glasmalerei sei stark verschmutzt, eine Restaurierung
dringend erforderlich.
Kreisverwaltung Perleberg, Sachbereich Denkmalschutz, Orts-
akte Kuhsdorf, nicht foliert.

1216 [BERLIN] 7. DEZ. 1964
Das IfD Berlin, Fait, an Heinz Hajna, Erfurt. In der Dorfkirche
in Kuhsdorf im Kreis Pritzwalk befindet sich ein sehr wertvolles
kleines Glasfenster aus dem 13. Jh., das [...] dringend einer In-
standsetzung bedarf. Vielleicht wäre es möglich, dieses [...] zu
übernehmen.
BLDA, Objektakte Brandenburg St. Pauli-Kirche und -Kloster,
1964–1964, nicht foliert; BBAW, CVMA Potsdam, Nachlass
Maercker, Kuhsdorf.

1217 ERFURT 16. DEZ. 1964
Heinz Hajna, Glasmalerei-Restaurator, teilt dem IfD Berlin die
für Januar oder Februar geplante Besichtigung des Fensters in
Kuhsdorf mit.
BLDA, Objektakte Brandenburg St. Pauli-Kirche und -Kloster,
1964–1964, nicht foliert.

1218 BERLIN 17. DEZ. 1964
Das IfD Berlin, Hass, erkundigt sich bei Albert Guthke, Hei-
matmuseum Pritzwalk, nach einem geeigneten Glaser zum Aus-
bau des zur Restaurierung bei Hajna/Erfurt bestimmten Quit-
zowfensters.
BLDA, Objektakte Kuhsdorf, Kirche nach 1946, nicht foliert;
Kreisverwaltung Perleberg, Sachbereich Denkmalschutz, Orts-
akte Kuhsdorf, nicht foliert.

1219 PRITZWALK 24. DEZ. 1964
Das Heimatmuseum Pritzwalk, unterz. Guthke, empfiehlt dem
IfD Berlin, Hass, den Pritzwalker Glasermeister Pohlmann.
Guthke werde aber auch mit dem Pfarrer und dem Superinten-

denten über den Umfang der Restaurierungen und die Frage des
Kostenträgers sprechen.
BLDA, Objektakte Kuhsdorf, Kirche nach 1946, nicht foliert.

1220 BERLIN 12. JAN. 1965
Das IfD Berlin, Hass, bittet Guthke, den Glasermeister Pohl-
mann zu beauftragen, das Stifterfenster auszubauen, sachgemäß
zu verpacken und an dessen Stelle eine Notverglasung zu setzen.
Bis zu ihrem Transport nach Berlin soll die Scheibe im Museum
Pritzwalk aufbewahrt werden. Die Restaurierung werde Reini-
gung und notwendige Ergänzungen umfassen. Weiteres müsse
im Einvernehmen mit dem Restaurator festgelegt werden. Alle
Kosten übernehme das IfD Berlin.
BLDA, Objektakte Kuhsdorf, Kirche nach 1946, nicht foliert.

1221 PRITZWALK 21. JAN. 1965
Das Heimatmuseum Pritzwalk, unterz. Guthke, informiert das
IfD Berlin, Hass: Er werde den Auftrag erst nach Zustimmung
der kirchlichen Stellen erteilen. Baurat Wendland, Kirchliches
Bauamt, werde die Angelegenheit am 28. Jan. mit Superintendent
Rathmann besprechen. Die Glasmalerei sei vor ca. 60 Jahren res-
tauriert worden. Nach in Augenscheinnahme des Fensters und
Rücksprache mit dem Superintendenten und dem Glasermeister
habe Guthke eine Skizze angefertigt, die er beifüge. Danach be-
fand sich die Stifterscheibe im unteren Drittel des Fensters, um-
geben von gegitterter Bleiverglasung. Aus dem umgebenden
Bleinetz war die Scheibe also herauszuschneiden.
BLDA, Objektakte Kuhsdorf, Kirche nach 1946, nicht foliert;
Kreisverwaltung Perleberg, Sachbereich Denkmalschutz, Orts-
akte Kuhsdorf, nicht foliert.

1222 O. O. 25. MAI 1965
Das IfD Halle, Maercker. Ortsbegehung, Notizen zur Autopsie
der Scheiben. Kontur scheinbar fest. Hinten scheint die Verwitte-
rung im Glas verhältnismäßig spärlich = kleine Näpfchen, dicht
an dicht, mit weißen Ablagerungen. Keine Außenzeichnung
mehr zu erkennen. Neues Blei. Merkwürdig die dunkle Innen-
seite und die wenig patinierte Außenseite. Alle Inkarnatteile und
blauen, roten usw. Scherben, bis auf die grünen, fast undurch-
sichtig! Er: blauer Waffenrock, gelbbraunes ([...] weißes?) Hemd,
grüner Gürtel und Kragenpunktband. Schild: rot mit gelbem
(weißen?) Stern oben, umgekehrt unten. Schwert dunkel (opalk).
Sie: roter Mantel mit weißem Hermlin, gelbes Kleid mit grünem
unteren Besatz. Weißes Band. Dunkelbraunes Inkarnat.
BBAW, CVMA Potsdam, Nachlass Maercker, Kuhsdorf.

1223 BERLIN 18. AUG. 1970
Das IfD Berlin, Goralczyk, an das Kirchliche Bauamt, Ober-
baurat Richter. Die Glasmalerei in der Kirche von Kuhsdorf
habe einen dicken Belag, der eine Restaurierung erforderlich
mache, deren Kosten das IfD Berlin tragen würde. Da die herge-
stellte Glasmalerei leicht gestohlen oder beschädigt werden könn-
te, dürfte man allerdings nicht verantworten, sie an die alte Stelle
zurückzubringen. Es wird vorgeschlagen, eine Kopie auf Kosten
des IfD Berlin anfertigen zu lassen und die Stifterscheibe als
Dauerleihgabe dem Dommuseum Brandenburg zu übergeben.
BLDA, Objektakte Kuhsdorf, Kirche nach 1946, nicht foliert.

1224 BERLIN 14. SEPT. 1970
Das Ev. Konsistorium empfiehlt dem Gemeindekirchenrat, das
beiliegende Angebot des IfD Berlin vom 18. Aug. anzunehmen
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(Austausch des Originals gegen Kopien und nach ihrer Restau-
rierung Ausstellung der Originale im Dommuseum Branden-
burg).
ELAB, IVa K197 Kirche Kuhsdorf 1946–1972, nicht foliert.

1225 KUHBIER 31. OKT. 1970
Das Ev. Pfarramt an das Ev. Konsistorium. Beschluss des Ge-
meindekirchenrates vom 31. Okt. 1970: Die wertvolle Glasmale-
rei aus dem späten 13. Jahrhundert mit dem Stifterpaar der Fa-
milie von Quitzow ist in unserer Kirche gefährdet, Wir sind be-
reit, das Original gegen eine gute Kopie zu vertauschen. Das
Original wird als Dauerleihgabe im Dommuseum Brandenburg
ausgestellt, bleibt aber Eigentum der Kirchengemeinde Kuhsdorf.
In der Zwischenzeit hat das Institut für Denkmalpflege die ord-
nungsgemäße Unterbringung und Haftung für Beschädigung
oder Zerstörung garantiert. […].
ELAB, IVa K197 Kirche Kuhsdorf 1946–1972, nicht foliert.

1226 BERLIN 7. DEZ. 1970
Das Ev. Konsistorium Berlin-Brandenburg an das IfD Berlin, auf
dessen Schreiben vom 18. Aug. 1970. Auf Vorschlag des IfD habe
der Gemeindekirchenrat Kuhsdorf am 31. Okt. 1970 beschlos-
sen: Die wertvolle Glasmalerei aus dem späten 15. Jahrhundert
mit dem Stifterpaar der Familie von Quitzow ist in unserer Kir-
che gefährdet. Wir sind bereit, das Original gegen eine gute Kopie
zu vertauschen. Das Original wird im Dommuseum zu Branden-
burg ausgestellt, bleibt aber Eigentum der Kirchengemeinde
Kuhsdorf. In der Zwischenzeit hat das Institut für Denkmalpfle-
ge die ordnungsgemäße Unterbringung und Haftung für Be-
schädigung oder Zerstörung garantiert. Bis zum Eintreffen der
guten Kopie muß ein Ersatzfenster angebracht werden. Kosten
dürfen der Kirchengmeinde Kuhsdorf nicht entstehen. Das Ev.
Konsistorium bittet um einen Vertragsentwurf zur Weiterleitung
an die Gemeinde.
BLDA, Objektakte Kuhsdorf, Kirche nach 1946, nicht foliert;
ELAB, IVa K 197 Kirche Kuhsdorf 1946–1972, nicht foliert.

1227 BERLIN 22. DEZ. 1970
Das IfD Berlin, Schade, schlägt dem Ev. Konsistorium Berlin-
Brandenburg vor: Das Stifterfenster bleibt Eigentum der evange-
lischen Gemeinde Kuhsdorf und werde als Dauerleihgabe im
Domschatz zu Brandenburg aufbewahrt und der Öffentlichkeit
zugänglich gemacht [werden]. Alle Kosten für Restaurierung,
Notverglasung und Kopie werde das IfD Berlin tragen, das auch
die Verantwortung für die Aufbewahrung der Scheibe bis zu
deren Überführung in das Dommuseum übernehmen werde.
BLDA, Objektakte Kuhsdorf, Kirche nach 1946, nicht foliert;
ELAB, IVa K 197 Kirche Kuhsdorf 1946–1972, nicht foliert.

1228 BERLIN 22. DEZ. 1970
Das IfD Berlin, Schade, informiert Heinz Hajna, Erfurt, über
den Beschluss des Gemeindekirchenrates Kuhsdorf vom
31. Okt. 1970 (vgl. vorhergehende Regesten) und bittet um eine
gemeinsame Besichtigung der Scheibe in Kuhsdorf.
BLDA, Objektakte Kuhsdorf, Kirche nach 1946, nicht foliert.

1229 ERFURT 2. JAN. 1971
Heinz Hajna erklärt dem IfD Berlin, Schade, die Übernahme des
Auftrags. Er werde beim Ausbau der Kuhsdorfer Scheibe die
Notverglasung in Antikglas mitbringen.
BLDA, Objektakte Kuhsdorf, Kirche nach 1946, nicht foliert.

1230 BERLIN 7. JAN. 1971
Das Ev. Konsistorium Berlin-Brandenburg bittet das IfD Berlin
um einen Vertragsentwurf über die Verantwortlichkeiten und
den Umgang mit der Stifterscheibe in der Zeit zwischen Ausbau
und Übernahme durch das Dommuseum Brandenburg.
BLDA, Objektakte Kuhsdorf, Kirche nach 1946, nicht foliert.

1231 KUHBIER 23. JAN. 1971
Das Ev. Pfarramt Kuhbier und der Gemeindekirchenrat Kuhs-
dorf bitten das IfD Berlin um baldigen Ausbau der durch Stein-
würfe akut gefährdeten Scheibe.
BLDA, Objektakte Kuhsdorf, Kirche nach 1946, nicht foliert;
ELAB, IVa K 197 Kirche Kuhsdorf 1946–1972, nicht foliert.

1232 BERLIN 18. FEBR. 1971
Das IfD Berlin, Schade, sendet dem Ev. Konsistorium Berlin-
Brandenburg den Vertragstext über die Verantwortlichkeiten bei
Ausbau, Restaurierung und Aufbewahrung der Stifterscheibe zu.
Danach bleibt das Original Eigentum der Gemeinde Kuhsdorf
und wird bis zu seiner Ausstellung im entstehenden Dommu-
seum Brandenburg im IfD verwahrt. Das IfD trägt sämtliche
anfallenden Kosten.
BLDA, Objektakte Kuhsdorf, Kirche nach 1946, nicht foliert;
ELAB, IVa K 197 Kirche Kuhsdorf 1946–1972, nicht foliert.

1233 BERLIN 16. MÄRZ 1971
Das Ev. Konsistorium sendet dem Gemeindekirchenrat den Ver-
trag mit dem IfD Berlin zur Unterschrift.
ELAB, IVa K197 Kirche Kuhsdorf 1946–1972, nicht foliert.

1234 KUHBIER 5. APRIL 1971
Das Pfarramt Kuhbier sendet zwei unterschriebene Exemplare
an das Ev. Konsistorium zurück. (ein Exemplar in der Akte vor-
handen).
ELAB, IVa K197 Kirche Kuhsdorf 1946–1972, nicht foliert.

1235 BERLIN 29. APRIL 1971
Das IfD Berlin, Schade, kündigt dem Pfarrer in Kuhbier, Krause,
den Ausbau der Kuhsdorfer Stifterscheibe für voraussichtlich
den 20. Mai. an.
BLDA, Objektakte Kuhsdorf, Kirche nach 1946, nicht foliert.

1236 O. O. 20. MAI 1971 UND SPÄTER

IfD Halle, Maercker. Notizen zur Autopsie der Scheiben bei
deren Ausbau am 20. Mai durch Restaurator Hajna, Erfurt.
Das Blei ist nicht optimal. Es hat keine Riffelung und stammt
nach Hajna aus Amsdorf [oder Arnsdorf] aus dem vorigen Jh.
oder 1900 „Gedrucktes Blei“. Die Scheibe war, auch nach einer
Grundreinigung am 27. Mai 1971, fast undurchsichtig. Die inne-
re Zerglasung ist also ziemlich weit, wobei offen, ob die undurch-
sichtige Glasschicht nicht die rückseitige Glashaut ist. Völlig
undurchsichtig das Inkarnat, sein blauer Waffenrock, ihr roter
Mantel. Insbesondere grüne aber auch gelbe und weiße Gläser
waren noch transparent. Reste der Feinzeichnung auf der im
Übrigen weitgehend angegriffenen und abgewitterten Außen-
seite waren auf dem Gesicht des Mannes und dem Kopf der Frau
erhalten. Die Innenzeichnung wurde als noch vorzüglich be-
zeichnet. Eine auf einigen Scheiben liegende dünne verkrustete
Schmutzschicht sollte von Hajna abgenommen werden.
BBAW, CVMA Potsdam, Nachlass Maercker, Kuhsdorf.
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1237 O. O. 9. JUNI 1971
Das IfD Halle, Maercker. Notizen zum Restaurierungsverlauf.
Das Feld sei ausgebleit, die Frau aufgewachst. Die Scherben sei-
en mit Aqua destillata und Calgon gereinigt worden ohne ihre
Transparenz zu verbessern. Die Zeichnung sei innen und außen
im allg(emeinen) gut erhalten. Einige der alten Scherben bei der
letzten Instandsetzung [M. vermutet 1907] mit dem Diamanten
am Rand glatt geschnitten. Auf dem Foto im Inventarband seien
mehrere Abweichungen vom vorgefundenen Zustand zu erken-
nen86. So über dem Kopf der Frau, an ihrem rechten Fuß, Orna-
mentband rechts unter dem Mann. Die Verdunkelung habe seit
1907 zugenommen, z.B. an Kopf und Oberkörper des Mannes.
Maercker vermutet, dass das Feld mit der Abbildung des Mannes
schon in der Entstehungszeit breiter als das der Frau gewesen sei.
BBAW, CVMA Potsdam, Nachlass Maercker, Kuhsdorf.

1238 BERLIN 18. JUNI 1971
Das IfD Berlin, Schade, an das IfD Halle, Maercker. Den beilie-
genden Restaurierungsbericht87 von 1907 habe ich für Sie ab-
schreiben lassen. Zu ergänzen wäre, daß der Verein für Religiöse
Kunst, Berlin am 26.6.1906 für die Herstellung außer Linnemann
die Firma Lauterbach und Schröter vorgeschlagen hatte. Aus
dem Briefwechsel geht hervor, daß fehlende Stücke neben dem
Wappenschild und ein überkittetes zu Häupten des Ritters er-
gänzt werden sollten. Bei der Untersuchung in der Werkstatt
stellte sich heraus, daß die Scheiben zahlreiche feine Risse zeigen,
so daß die Anbringung zwischen farblosen Glasscheiben erwogen
wurde. Die dazu gehörigen Fotos sind leider verschollen.
BLDA, Objektakte Kuhsdorf, Kirche nach 1946, nicht foliert;
BBAW, CVMA Potsdam, Archiv, Nachlass Maercker, Kuhsdorf.

1239 BERLIN 18. JUNI 1971
Das IfD Berlin, Schade, sendet dem IfD Halle, Maercker, den
Restaurierungsbericht von 1907 zu und teilt außerdem mit, dass
das damals durch Rief aufgenommene Foto verschollen sei.
BBAW, CVMA Potsdam, Nachlass Maercker, Kuhsdorf.

1240 O. O. 8. JULI 1971
Das IfD Halle, Maercker. Notizen zum Restaurierungsverlauf.
Es war probeweise versucht worden, die undurchsichtige
Schicht auf der Rückseite durch die Behandlung mit Flusssäure
abzunehmen, wobei die Innenseite mit Wachs abgedeckt war. Bei
einer Einwirkungszeit von 5 bis 10 Minuten verbesserte sich die
Transparenz. Da die Methode jedoch die Glashaut angriff und
damit die Reste der rückseitigen Malerei gefährdete, fand sie kei-
ne weitere Anwendung.
BBAW, CVMA Potsdam, Nachlass Maercker, Kuhsdorf.

1241 O. O. 22. JULI 1971
Das IfD Halle, Maercker. Notizen zum Restaurierungsverlauf.
Die Kopie der Scheibe sei fertig und aufgewachst. Sie sei wegen
der Dunkelheit der Originalscheibe schwierig nachzuzeichnen
gewesen und nicht gut gelungen.
Am Original sollten nun die Brüche geklebt und danach das Feld
mit 4 mm starken Bleiruten gebleit werden.
BBAW, CVMA Potsdam, Nachlass Maercker, Kuhsdorf.

86 Die Aufnahme war vor der Restaurierung von 1907 gemacht worden.
87 Vgl. Reg. Nr. 1195.

88 Das betreffe den Rand, die senkrechte Mitte, das Wappen, den Rock
des Mannes.

1242 O. O. 1. SEPT. 1971
Das IfD Halle, Maercker. Notizen zum Restaurierungsverlauf.
Die Scheibe sei vorwiegend mit 4 mm, bei Hauptkonturen88 mit
5 mm starken Bleiruten eingebleit. Neu gemalt wurde ein Stück
am Fuß der Frau, während die ergänzte Ornamentborte unten
in der Mitte und über dem Kopf der Frau abgedeckt worden
sei. Die Schwarzlotzeichnung sitze innen noch fest u(nd) kräftig
im Glas und liege wie ein flaches Relief auf dem Glas, besonders
deutlich im Kopf des Ritters und der Frau, deckend beim
Schwert. Die „Impulsivität“ des Striches sei noch deutlich. Auch
die Lasuren und Halbtonlagen seien innen weitgehend erhalten,
z.B. auf den Ärmeln des Mannes. Auf der Rückseite sei die Glas-
haut weitgehend angegriffen ohne aber die tieferen Schichten zu
erreichen. Auf zahlreichen Scherben befinde sich eine graue bzw.
bräunliche dünne Schicht. Auf einigen Scherben liege innen eine
harte, feste Schmutzkruste, v. a. auf der Borte vom Rock des
Mannes, auf Schuh und Ornament darunter, auf der Borte der
Kleidung der Frau. Einige Scherben seien leicht wellig, so der
Kopf der Frau. Die Glasmalerei aus dem 3. Viertel des 13. Jahr-
hunderts könne vielleicht in Magdeburg oder Havelberg–Bran-
denburg entstanden sein. Die Darstellungen erinnerten an Fi-
guren auf Grabsteinen der Zeit. Fotoaufnahmen sollten durch
Geipl gemacht werden.
BBAW, CVMA Potsdam, Nachlass Maercker, Kuhsdorf.

1243 [ERFURT] 15. OKT. 1971
Honorarrechnung von Restaurator Heinz Hajna an das Das IfD
Berlin. Die Originalscheibe wurde am Ort ausgebaut und in die
Werkstatt nach Erfurt transportiert. Da die Bleiruten an dieser
Scheibe (es war keine mittelalterliche Verbleiung mehr) sehr ge-
brochen waren, wurde die Glasmalerei in einzelne Teile zerlegt,
die Gläser wurden mit Aquadestillata und Natriumtripolyphos-
phat gewaschen, um eine besserer Transparenz zu erhalten. Ein
früher ergänztes Glas, nicht passend zu dem alten Bestand im
Frauengewand, wurde neu gemalt und gebrannt, andere ergänz-
te Gläser im Blattrankenmuster waren farblich zu hell und wur-
den den alten Gläsern farblich angeglichen und eingebrannt. Es
wurde eine vollständig neue Verbleiung mit 4 und 5 mm breiten
Bleisprossen vorgenommen. Nach dem Original wurde eine de-
tailgetreue Kopie angefertigt und, von Antikglas eingefasst, vor
Ort eingebaut. Die Gesamtkosten betrugen 1700,– M.
BLDA, Objektakte Kuhsdorf, Kirche nach 1946, nicht foliert.

1244 O. O. NACH 1971
Durchschlag einer Aktennotiz, offensichtlich einer Bestandser-
fassung. Die Glasmalerei sei vermutlich von der Familie von
Quitzow […] am Ende des 13. Jahrhunderts […] gestiftet und
1971 aus Sicherheitsgründen durch eine Kopie ersetzt worden.
Die rechteckige Scheibe zeigt links einen stehenden Ritter mit
Schwert und Schild, rechts eine weibliche Gestalt in hermlinver-
brämtem Mantel und Gebände. Die rahmende Umschrift aus
Majuskeln weist darauf hin, daß es sich wohl um den Ritter
Konrad von Quitzow und seine Frau Margarethe aus der Mitte
des 13. Jh. handelt. Angesichts der nur wenigen erhaltenen Reste
frühgotischer Glasmalerei besitze die Scheibe mit der Darstel-
lung eines profanen Stifterpaares hohen Rang. Sie sei als Dauer-
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leihgabe für das Dommuseum Brandenburg vorgesehen. Ihr Zu-
stand sei nach der 1971 erfolgten Restaurierung befriedigend,
eine gesicherte Aufbewahrung und kontinuierliche Überprüfung
des Zustandes sei erforderlich.
BLDA, Objektakte Kuhsdorf, Kirche nach 1946, nicht foliert.

LINDENA, DORFKIRCHE

1245 SCHÖNBORN 1809–1810
In der Kirchenrechnung vermerkt: 20 gl für Ausbesserung der
Kirchenfenster nach dem Schlosse.
BLHA, Pr.Br.Rep. 7, Nr. 508, fol. 27.

1246 SCHÖNBORN 1821
In der Kirchenrechnung vermerkt: für Reparatur eines Kirchen-
Fensters […] 1 rt, 7 gl 6 d.
BLHA, Pr.Br.Rep. 7, Nr. 508, fol. 143.

PARETZ, DORFKIRCHE

1247 MAGDEBURG 24. MAI 1816
In einer Aktennotiz werden die beiden alten Köpfe aus der Klos-
terkirche Unser Lieben Frauen in die Zeit einer umfassenden
Reparatur der Kirche um 1420 datiert. Da sich die Kirche damals
im Besitz der Domherren befand, wird eine Darstellung zweier
Domherren (von denen einer wohl Obedientiarius geheißen ha-
be, wie die Inschrift Obediantia in einer der Scheiben belege) für
wahrscheinlich angenommen. Dass ursprünglich zwölf Glasge-
mälde vorhanden gewesen sein sollen, wird als weiteres Argu-
ment für eine Darstellung von Domherren angeführt.
LHASA, MD, Rep. C 250 I, Ia, Nr. 2300, fol. 3.

1248 MAGDEBURG 25. MAI 1816
Übersendung des in dem alten Gebäude des vormaligen hiesigen
Dom Capituls aufgefundenen Gemälde in Glas des heiligen
Mauritius, sowie in einer zweiten Kiste von zwey Glas Gemälde
von Köpfen nebst einem Theile ihrer vormaligen Einfassung
durch die Oberregierung Magdeburg an König Friedrich Wil-
helm III. Letzere seien durch Alterthum, Stärcke des Glases und
Schönheit und Lebendigkeit der Farben bemerkenswert. Es han-
dele sich hierbei um die Reste von ehemals 12 großen köstlichen
Glas Gemälden aus der Klosterkirche Unser Lieben Frauen.
Weitere Ausführungen wie im vorhergehenden Regest.
LHASA, MD, Rep. C 250 I, Ia, Nr. 2300, fol. 4.

1249 BERLIN 31. MAI 1816
König Friedrich Wilhelm III. bestätigt den Erhalt von Glasmale-
reien, vgl. vorhergehendes Regest.
LHASA, MD, Rep. C 250 I, Ia, Nr. 2300, fol. 6.

1250 BERLIN 8. NOV. 1816
Minister Albrecht im Auftrag von König Friedrich Wilhelm III.
an den Geheimen Oberbaurat Schinkel: S(ei)n(e) Majestät haben
die von E(uer) Hochwohlgeb(oren) in den Anlagen angegebene
Ideen wegen der Fenster in der Kirche zu Paretz ganz Ihrem
Vorschlage gemäß approbirt, und mir befohlen, Ihnen die Besor-
gung der Ausführung aufzutragen. Die Kosten würden aus der
Chatulle nach Einreichung der Rechnungen beglichen werden.
GStA PK, I HA Rep. 89 Geh. Zivilkabinett jüngere Periode,

Nr. 3515, Acta betr. die KirchenAngelegenheiten von Paretz
Falkenrehde, Ketzin und Uetz, 1816–1879, fol. 9.

1251 BERLIN 25. APRIL 1817
Rechnung des Tischlermeisters Wahnschaff über Gothische Kir-
chen-Fenster, umfassend einen großen Fensterrahmen von
12 Fuß Höhe und 4 1/2 Fuß Breite, zwei kleinere Rahmen, je
9 Fuß hoch und 4 Fuß, 7 Zoll breit. Außerdem seien zur Siche-
rung der Gläser bey den transport und einsetzen, die Fenster auf
beyden Seiten mit halb zöllige Bretter benagelt gewesen. 3 Mann
setzten die Fenster ein. Die Gesamtkosten der Tischlerarbeiten
beliefen sich auf 152. Taler.
GStA PK, I. HA Rep. 89 Geh. Zivilkabinett jüngere Periode,
Nr. 3515, Acta betr. die KirchenAngelegenheiten von Paretz Fal-
kenrehde, Ketzin und Uetz, 1816–1879, fol. 17.

1252 BERLIN 18. MAI 1817
Rechnung des Malermeisters über 3 Fenster im Gotheschem-Ge-
schmack im bunten gemahlen, das Holzwerk in Stein farbenen
Tönen gestrichen. Die Gesamtkosten der Malerarbeiten belaufen
sich auf 85 Taler.
GStA PK, I. HA Rep. 89 Geh. Zivilkabinett jüngere Periode,
Nr. 3515, Acta betr. die KirchenAngelegenheiten von Paretz Fal-
kenrehde, Ketzin und Uetz, 1816–1879, fol. 18.

1253 BERLIN 28. MAI 1817
Rechnung des Kgl. Hofglasers Glasermeister Tangermann Senior
über 3 gothische Fenster. 1. Fenster von 12 Fuß hoch und 41/2 Fuß
breit, doppelt, mit großen Tafeln, fein weißes Glas neu angefer-
tigt, und in der mitte ein eingebrannte der alten Glasmahlerei-
kunst befindliche Figur starck reparirt und eingesetzt.
2 dergleichen von eben der und doppelt mit großen Tafeln, fein
weißes Glas, und in jedes Fenster ein der alten Glasmahlereikunst
befindliche Figur verfertigt. Die Gesamtkosten beliefen sich mit
für die Arbeit angefertigten Spezialarbeitsrahmen und Trans-
portkosten auf 166 Taler.
GStA PK, I. HA Rep. 89 Geh. Zivilkabinett jüngere Periode,
Nr. 3515, Acta betr. die KirchenAngelegenheiten von Paretz Fal-
kenrehde, Ketzin und Uetz, 1816–1879, fol. 19.

1254 BERLIN 11. JUNI 1817
Schinkel reicht die Rechnungen für den Einbau der ausgewähl-
ten Scheiben in Paretz ein, vgl. die vorhergehenden Regesten.
GStA PK, I. HA Rep. 89 Geh. Zivilkabinett jüngere Periode,
Nr. 3515, Acta betr. die KirchenAngelegenheiten von Paretz Fal-
kenrehde, Ketzin und Uetz, 1816–1879, fol. 10.

1255 BERLIN 10. MAI 1830
Glasmaler Heinrich Müller bietet dem König Glasmalereien mit
sechs Engelsfiguren zum Kauf an. Es handele sich um die im
kleinen Maßstab angefertigten Vorlagen für die in den Fenstern
der Friedrichwerderschen Kirche ausgeführten Scheiben. Der
König kauft die angebotenen Scheiben für 48 Friedrichs d’or und
lässt Schinkel mit deren passendem Einbau in der Kirche in Pa-
retz beauftragen.
GStA PK, Glasmaler Heinrich Müller I. HA Rep. 89 Geh. Zivil-
kabinett jüngere Periode, Nr. 3515, Acta betr. die KirchenAn-
gelegenheiten von Paretz Falkenrehde, Ketzin und Uetz,
1816–1879, fol. 59.
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1256 BERLIN 24. MAI 1830
Schinkel, der am Vortag in Paretz gewesen war, unterbreitet sei-
ne Vorschläge dem Kabinettsminister Albrecht und erwähnt u. a.
ein nach der (nicht vorhandenen) beiliegenden Zeichnung loka-
lisiertes Fenster der Kirche (Das gegenüberliegende Fenster in
der unteren Loge bei „b“) als nicht für die Engelsbilder geeignet.
Es habe eine unvorteilhafte Sprossenteilung, auch ist in der Mitte
schon ein grösseres altes Gemälde eingesetzt, welches nicht wohl
in Harmonie mit den Engel-Figuren treten würde. Die beiden
übrigen Kirchenfenster seien mit Arabesken bemalt.
GStA PK, I. HA Rep. 89 Geh. Zivilkabinett jüngere Periode,
Nr. 3515, Acta betr. die KirchenAngelegenheiten von Paretz Fal-
kenrehde, Ketzin und Uetz, 1816–1879, fol. 62.

1257 KETZIN 15. DEZ. 1838
Rechnung des Glasermeisters Geiling für Arbeiten in der Kirche
Paretz, darunter: 2 Große Scheiben eingesetzt von janz weißen
Glase [...] die eine Scheibe ausgemahlen mit öhlfarbe [...].
DstArB, PA 118/84 Belege zu den Kirchenrechnungen, darunter
auch die Belege vom Umbau der Kirche 1814–1871, nicht foliert.

1258 POTSDAM, NEUER GARTEN 21. DEZ. 1856
Nach einem Kostenanschlag von Hofbauinspektor Haeberlein
zur Renovierung der Kirche Paretz sollten im Kirchenschiff vier
Fensteröffnungen mit gotischen Spitzbogen nach Vorbild der
Chorfenster eingebrochen, die anzufertigenden Eichenholzrah-
men mit Klarglas geschlossen, das Glas schließlich bronzefarben
mit Ölfarbe überstrichen werden.
DStArB, PA 119/51 Kirchenbausachen Paretz, S. 59–60.

1259 POTSDAM, NEUER GARTEN 29. DEZ. 1856
In der Ergänzung zum Kostenanschlag vom 21. Dez. wird u. a.
angesetzt: 2 alte Glasgemälde zu zuschneiden und einzusetzen.
DStArB, PA 119/51 Kirchenbausachen Paretz, S. 79.

1260 BERLIN 29. APRIL 1857
Kabinettsminister Massow übersendet dem König eine Kosten-
aufstellung von Hofbauinspektor Haeberlin, revidiert durch
Stüler, für die Instandsetzung der Paretzer Kirche mit dem Vor-
schlag Fortnahme der alten, höchstens noch einige Jahre brauch-
baren und die Erneuerung aller Fenster in einfacher stylgemäßer
Weise nach den Andeutungen auf Blatt 2. Eine Zeichnung liegt
nicht dabei. Auf der Rückseite die Zustimmung des Königs zu
allen Vorschlägen (auch zu den Fenstern).
GStA PK, I. HA Rep. 89 Geh. Zivilkabinett jüngere Periode,
Nr. 3515, Acta betr. die KirchenAngelegenheiten von Paretz Fal-
kenrehde, Ketzin und Uetz, 1816–1879, fol. 190.

1261 POTSDAM 2. NOV. 1857
Rechnung über die Erneuerung der Drahtgeflechte zum Schutz
der Glasmalereien in den Fenstern der Kirche zu Paretz.
DStArB, PA 118/84 Belege zu den Kirchenrechnungen, darunter
auch die Belege vom Umbau der Kirche 1814–1871, nicht foliert.

1262 POTSDAM 5. NOV. 1857
Rechnung von Schlossermeister Linke über am 10. Aug. 1857
gefertigte 10 Stück eiserne Fenstersprossen [...] und 2 Stück Kreis-
runde Fenstersprossen 18 (Zoll) im Durchmesser [...].
DStArB, PA 118/84 Belege zu den Kirchenrechnungen, darunter
auch die Belege vom Umbau der Kirche 1814–1871, nicht foliert.

1263 POTSDAM 31. NOV. 1857
Rechnung von Glasermeister Miethke über sechs neue Fenster-
verglasungen für die Kirche Paretz. Dabei wurde in 38 Fach neu-
es weißes Glas eingesetzt. Fünf alte Fenster waren in Still zu ver-
zieren, von beiden Seiten zu zusetzen. Davon wurden 2 alte
Fenster mit Glaßmalerei rund geglaßt und in den neue Fenster
eingesetzt. Um die 2 Vohrgehnden wurden 6 (Quadrat)fuß vio-
lette Verglaßung eingesetzt.
DStArB, PA 118/84 Belege zu den Kirchenrechnungen, darunter
auch die Belege vom Umbau der Kirche 1814–1871, nicht foliert.

1264 BERLIN 24. JULI 1865
Das Kgl. Hofmarschallamt kündigt eine Besichtigung des Glas-
bildes im Chorfenster für den folgenden Mittwoch an.
DStArB, PA 119/51 Kirchenbausachen Paretz, S. 140.

1265 BERLIN 6. SEPT. 1865
Die Kgl. Hofkammer der Kgl. Familiengüter setzt Pfarrer
Zumpt über die Genehmigung der Restaurierung des Glasge-
mäldes in Kenntnis.
DStArB, PA 119/51 Kirchenbausachen Paretz, nicht foliert.

1266 BERLIN 28. OKT. 1865
Der Geheime Hofrat Bussler bittet Pfarrer Zumpt um eine
Zeichnung mit den Angaben der genauen Maße des Fensters, aus
welchem das alte Glasbild entnommen ist. [...] Es wird beabsich-
tigt, anstatt der jetzigen weißen Scheiben das in der Mitte sitzen-
de kleine Bild durch bunte Gläser zu umrahmen.
DStArB, PA 119/51 Kirchenbausachen Paretz, nicht foliert.

1267 BERLIN 10. NOV. 1866
Die Kgl. Hofkammer der Kgl. Familiengüter teilt dem Gehei-
men Hofrat Bussler mit, daß das Glasgemälde ohne die vorge-
schlagene Glas-Mosaik-Umgebung und ohne weitere Ausschmü-
ckung in das Kirchenfenster zu Paretz aus welchem es entnom-
men ist, wieder eingesetzt werden soll. Abschrift an Pfarrer
Zumpt, der Transport und Wiedereinbau veranlassen soll.
DStArB, PA 119/51 Kirchenbausachen Paretz, nicht foliert.

1268 BERLIN 21. JAN. 1867
Die Kgl. Hofkammer der Kgl. Familiengüter bittet Pfarrer
Zumpt um Mitteilung, ob die Transportkiste des Glasgemäldes
in Paretz verblieben sei.
DStArB, PA 119/51 Kirchenbausachen Paretz, nicht foliert.

1269 BERLIN 9. SEPT. 1871
Nach einem Kostenanschlag von Baudirektor Niemann über die
Erneuerung des Fensters im Ostgiebel war der Rahmen aus
Schmiedeeisen zu fertigen, einzusetzen und schließlich mit dem
alten, vorsichtig herauszunehmenden Glase recht fest und dauer-
haft in Kitt zu verglasen, schließlich mit neuem weißen Glas zu
ergänzen.
DStArB, Pa 120/68 Instandhaltung von Kirche und Küsterei zu
Paretz 1871–1893, nicht foliert.

1270 BERLIN 23. SEPT. 1871
Die Kgl. Hofkammer der Kgl. Familiengüter sendet Prediger
Zumpt einen Kostenanschlag des Kgl. Bauinspektors Wallenberg
über die nothwendige Erneuerung des Fensters im Ostgiebel der
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Kirche. Die Kosten soll die Gemeinde tragen, deren Einverständ-
nis auf dem Schreiben notiert ist.
DStArB, PA 119/51 Kirchenbausachen Paretz, nicht foliert.

1271 BERLIN 24. OKT. 1871
Die Kgl. Hofkammer der Kgl. Familiengüter bestätigt dem Kgl.
Bauinspektor Wallenberg einen Kostenanschlag bezüglich der
Erneuerung eines Fensters in der Kirche zu Paretz.
DStArB, PA 119/51 Kirchenbausachen Paretz, nicht foliert.

1272 POTSDAM 15. OKT. 1935
Im Kostenanschlag zur Wiederherstellung der Kirche Paretz des
bauleitenden Architekten Karl August Henry finden sich u. a.
folgende Glaserarbeiten: 1 St(ü)ck Masswerkfenster mit Spitz-
bogen im Chor Grisaillefenster nichtblendend zu verglasen unter
Beibehaltung des bunten Glasbildes und des Maßwerkes.
DStArB, PA 121/53 Pfarrarchiv Paretz, Bauten und Reparaturen
an der Kirche in Paretz 1932–1954, nicht foliert.

1273 BERLIN 10. JAN. 1940
Bericht des bauleitenden Architekten Karl August Henry: Die
Holzfenster in Sakristei und Patronatsloge sind zu erneuern, die
bunten Glasfelder werden wieder verwendet. Im übrigen ist eine
Neuverglasung sämtlicher Kirchenfenster mit Antikglas in Blei-
fassung vorgesehen. Das stark blendende Fenster im Chorraum
soll unter Beibehaltung des alten Glasbildes als Grisaillesfenster
ausgebildet werden.
DStArB, PA 121/53 Pfarrarchiv Paretz, Bauten und Reparaturen
an der Kirche in Paretz 1932–1954, nicht foliert.

1274 BERLIN 10. JAN. 1940
Im Kostenanschlag zur Wiederherstellung der Kirche Paretz des
bauleitenden Architekten Karl August Henry finden sich u. a.
folgende Tischlerarbeiten: 2 St(ü)ck neue Fenster ca 1,50/2,40
gross, in Loge und Sakristei, nach Angabe zur Wiederaufnahme
der bunten Glasfelder, mit Lüftungsflügel zu fertigen und einzu-
setzen. [...] 1 St(ü)ck Fenster im Chorraum, ca. 1,20/3,5 wie vor.
Unter den Glaserarbeiten erscheint: 2 St(ü)ck. Fenster in Sak-
ristei und Loge mit Holzsprossen unter Wiederverwendung der
alten Glasbilder mit Antikglas zu verglasen [...] 1 St(ü)ck Fenster
im Chorraum unter Wiederverwendung des alten Glasbildes als
Grisaillesfenster zu verglasen.
DStArB, PA 121/53 Pfarrarchiv Paretz, Bauten und Reparaturen
an der Kirche in Paretz 1932–1954, nicht foliert.

1275 POTSDAM 20. FEBR. 1951
Nach einem Bericht von Kirchenbaurat Wendland, Ev. Konsis-
torium Berlin-Brandenburg, über eine Begehung der Kirche Pa-
retz am 9. Dez. 1950, war das mittelalterliche Fenster im Altar-
raum auszubessern.
DStArB, PA 121/53 Pfarrarchiv Paretz, Bauten und Reparaturen
an der Kirche in Paretz 1932–1954, nicht foliert; BLDA, Objekt-
akte Paretz Kirche, 1951, nicht foliert; ELAB, 003.02/181 Kir-
chengemeinde Paretz, Bauunterlagen 1951–1991, nicht foliert;
35 IVa, K. 162 Kirche Paretz, 1951–1970, nicht foliert.

1276 POTSDAM 6. SEPT. 1951
Das Ev. Konsistorium von Berlin-Brandenburg bewertet einen
Kostenanschlag zur Erneuerung und Restaurierung der Fenster
der Kirche mit einer Summe von über 2400,– DM als angemes-
sen aber nicht bezuschussbar. Der Gemeindekirchenrat soll die

Finanzierung selbst tragen, eventuell über eine Kreditaufnahme.
DStArB, PA 121/53 Pfarrarchiv Paretz, Bauten und Reparaturen
an der Kirche in Paretz 1932–1954, nicht foliert.

1277 PARETZ 20. AUG. 1958
In dem vom Konsistorium ausgegebenen Meldebogen über den
Zustand der kirchlichen Gebäude werden folgende Fenster auf-
geführt: 1 Altarfenster m(it) Hl. Mauritius 1939 [sic!], 4 Schif-
fenster, davon 2 mit ausserordentl(ich) wertv(oller) Glasmalerei.
In Königsloge und Sakristei jetzt einfache Glasfenster.
DStArB, Pa 122/22 Bauten und Reparaturen an der Kirche zu
Paretz 1954–1960, nicht foliert; ELAB, 003.02/181 Kirchen-
gemeinde Paretz, Bauunterlagen 1951–1991, nicht foliert.

1278 PARETZ 26. APRIL 1961
Pfarrer Lorenz bietet auf Rat von Kirchenbaurat Wendland der
Glasmalerei Müller, Quedlinburg, den Auftrag zur Instandset-
zung und Restaurierung mehrerer Glasfenster an.
ELAB, 003.02/181 Kirchengemeinde Paretz, Bauunterlagen
1951–1991, nicht foliert

1279 BERLIN 3. MAI 1961
Kirchliches Bauamt, Oberbaurat Wendland, Bericht über die
Besichtigung der Kirche zu Paretz am 19. April 1961. Wendland
erwähnt eine durch Steinwürfe stark beschädigte mitelalterliche
Glasmalerei im Altarfenster. Das IfD Berlin plane die Ausstel-
lung dieser Glasmalerei in Berlin, ihre anschließende Restau-
rierung und ihren Wiedereinbau in das Fenster, das deshalb in
seiner ganzen Fläche neu in Blei zu verglasen sei, um ein Über-
strahlen der mittelalterlichen Glasmalerei zu verhindern. Von
außen sei ein Drahtgitter an dem Fenster anzubringen. Mit dem
Ausbau soll Glasermeister Kobielsky aus Potsdam-Babelsberg
beauftragt werden.
DStArB, Pa 122/22 Bauten und Reparaturen an der Kirche zu
Paretz 1954–1960, nicht foliert; BLDA, Objektakte Paretz
Kirche, 1951, nicht foliert; ELAB, 35 IVa, K. 162 Kirche Paretz,
1951–1970.

1280 PARETZ 6. JUNI 1961
Pfarrer Lorenz bittet Glasmalerei Müller, Quedlinburg, um An-
gabe eines Besichtigungstermins in Paretz.
DStArB, Pa 122/22 Bauten und Reparaturen an der Kirche zu
Paretz 1954–1960, nicht foliert.

1281 PARETZ 11. AUG. 1961
Der Gemeindekirchenrat Paretz bittet das Konsistorium um eine
finanzielle Beihilfe für Renovierungsarbeiten an der Kirche, dar-
unter Glasfenster in Bleiverglasung.
DStArB, Pa 122/22 Bauten und Reparaturen an der Kirche zu
Paretz 1954–1960, nicht foliert.

1282 [BERLIN] 2. OKT. 1961
Das IfD Berlin beauftragt Glasermeister Kobielski, Potsdam-
Babelsberg die mittelalterlichen Glasfenster im Chor der Dorf-
kirche zu Paretz auszubauen und in ihre Werkstatt zu transpor-
tieren.
BLDA, Objektakte Paretz Kirche, 1951, nicht foliert.
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1283 PARETZ 11. OKT. 1961
Pfarrer Lorenz zieht einen Auftrag zur Herstellung eines Fens-
ters an die Glasmalereiwerkstatt Müller, Quedlinburg, aus finan-
ziellen Gründen zurück.
DStArB, Pa 122/22 Bauten und Reparaturen an der Kirche zu
Paretz 1954–1960, nicht foliert.

1284 POTSDAM 19. OKT. 1961
Glasermeister Kobielski, Potsdam-Babelsberg, teilt dem IfD
Berlin den vollzogenen Ausbau des Glasmalereifeldes mit und
macht darauf aufmerksam, daß das Bleifeld brüchig ist, diverse
Malereistücke sich gelöst haben und eine Überarbeitung notwen-
dig wäre.
BLDA, Objektakte Paretz Kirche, 1951, nicht foliert.

1285 BERLIN 26. OKT. 1961
Das IfD Berlin teilt Glasermeister Kobielski, Potsdam-Babels-
berg, den bevorstehenden Abtransport der Glasmalerei mit.
BLDA, Objektakte Paretz Kirche, 1951, nicht foliert.

1286 BERLIN 14. NOV. 1961
Das Kirchliche Bauamt, Wendland, teilt dem IfD Berlin mit, der
Ausbau der Scheibe sei voreilig erfolgt und widerspreche einer
Vereinbarung beider Seiten, die Scheibe vorerst nicht auszubau-
en. Das Kirchliche Bauamt hatte die Absicht, die Restaurierung
der Scheibe der Firma Müller, Quedlinburg, zu übertragen. Über
das weitere Verfahren sei nun zu entscheiden.
BLDA, Objektakte Paretz Kirche, 1951, nicht foliert; ELAB,
003.02/181 Kirchengemeinde Paretz, Bauunterlagen 1951–1991,
nicht foliert.

1287 PARETZ 23. NOV. 1961
Pfarrer Lorenz teilt Kirchenbaurat Wendland den erfolgten Aus-
bau der Mauritiusscheibe zu Ausstellungszwecken mit. An-
schließend habe das IfD Berlin eine Restaurierung in Aussicht
gestellt. Wendland wird gebeten, dies zu befördern.
DStArB, Pa 122/22 Bauten und Reparaturen an der Kirche zu
Paretz 1954–1960, nicht foliert.

1288 BERLIN 29. NOV. 1961
Das Kirchliche Bauamt, Wendland, teilt dem Pfarramt Paretz,
Pfarrer Lorenz, mit, das IfD Berlin habe das Altarfenster [...]
ausbauen lassen und wolle für die Zeit der Restaurierung auf
eigene Kosten eine Bleiverglasung in das Fenster einsetzen. Das
Institut habe aber auch die Absicht, das Fenster [...] in einem
Museum unterzubringen. Dem habe er widersprochen, eine Ent-
scheidung stehe noch aus, Eigentümer des Fensters sei die Kir-
chengemeinde Paretz.
DStArB, Pa 122/22 Bauten und Reparaturen an der Kirche zu
Paretz 1954–1960, nicht foliert; ELAB, IVa, K. 162 Kirche Pa-
retz, 1951–1970; ELAB, 003.02/181 Kirchengemeinde Paretz,
Bauunterlagen 1951–1991, nicht foliert.

1289 O. O. 12. DEZ. 1961
Reisebericht des IfD Berlin zur Kirche von Paretz, unterz.
Schwarzzenberger: Die beiden wertvollen gotischen Rundfenster
sind vorhanden und in den Kirchenfenster[n] des Schiffes einge-
baut. Wir haben den Pfarrer gebeten, den Ausbau dieser Fenster
zu veranlassen und diese dem Institut für Denkmalpflege zuzu-
stellen, damit sie von dort nach Erfurt zum Restaurator gebracht
werden können. Uns erscheinen die Fenster zu wertvoll, um sie

wieder an die alte Stelle anzubringen, zumal die Fenster so nie-
drig sind, daß sie leicht durch Steinwürfe beschädigt werden kön-
nen. Da die Kirchengemeinde die Fenster für museale Zwecke
aber nicht hergeben möchte, könnte vielleicht für diese Fenster
im Innenraum ein Platz gefunden werden.
BLDA, Objektakte Paretz Kirche, 1951, nicht foliert.

1290 BERLIN 31. JAN. 1962
Das Kirchliche Bauamt, Wendland, informiert das Pfarramt Pa-
retz, Pfarrer Lorenz, über die Absicht des Instituts für Denk-
malpflege, die Fenster nicht wieder nach Paretz zurückzubringen
und seinen sofortigen Widerspruch.
DStArB, Pa 122/22 Bauten und Reparaturen an der Kirche zu
Paretz 1954–1960, nicht foliert; ELAB, 003.02/181 Kirchenge-
meinde Paretz, Bauunterlagen 1951–1991, nicht foliert.

1291 PARETZ 3. FEBR. 1962
Pfarramt Paretz, Pfarrer Lorenz, an das Kirchl. Bauamt, Wend-
land. In seiner Abwesenheit seien sämtliche Farbfenster zur Res-
taurierung ausgebaut worden. Man habe Schablonen angefertigt,
um später alle Scheiben im Altarfenster zu vereinen.
ELAB, 003.02/181 Kirchengemeinde Paretz, Bauunterlagen
1951–1991, nicht foliert.

1292 BERLIN 17. FEBR. 1962
Das Kirchliche Bauamt, Wendland, erklärt dem Pfarramt Paretz,
Pfarrer Lorenz, sein Einverständnis, alle Glasmalereien im Altar-
fenster zusammenzuführen.
DStArB, Pa 122/22 Bauten und Reparaturen an der Kirche zu
Paretz 1954–1960, nicht foliert; ELAB, 003.02/181 Kirchenge-
meinde Paretz, Bauunterlagen 1951–1991, nicht foliert.

1293 [BERLIN?] NACH DEM 3. MAI 1962
Aktenvermerk im IfD Berlin, Hass(?), über ein Gespräch mit
dem Restaurator Hajna und dem Vertreter des IfD Halle Maer-
cker am 3. Mai. 1962. Die beiden Rundscheiben zeigten im Ver-
gleich zu einem kurz nach dem Zweiten Weltkrieg aufgenomme-
nen Foto einen außerordentlich starken Verwitterungszustand.
An den Scheiben haftete ein steinharter rötlicher Belag, der aber
auf den beiden Scheiben nicht in gleicher Stärke auftrat. Man sei
sich einig, die Scheiben nicht wieder nach Paretz bringen zu wol-
len. Die Gemeinde und das Ev. Konsistorium werden um Stel-
lungnahme gebeten werden. Vorbehaltlich der Zustimmung der
Eigentümerin der Scheiben sollen diese im Sommer 1962 in
Erfurt ausgestellt werden. Die Wiederherstellung der Mauritius-
scheibe sei bald abgeschlossen. Sie solle in freier Aufhängung am
alten Platz in einem Eisenrahmen, geschützt durch Sicherheits-
verglasung angebracht werden. Ihre Restaurierungskosten trage
das IfD Berlin.
BLDA, Objektakte Paretz Kirche, 1951, nicht foliert; ELAB,
003.02/181 Kirchengemeinde Paretz, Bauunterlagen 1951–1991,
nicht foliert.

1294 BERLIN NACH DEM 3. MAI 1962
Das IfD, unterz. Haß, teilt dem Gemeindekirchenrat mit, die
beiden Rundscheiben seien aus klimatischen und sicherheits-
technischen Gründen sowie angesichts des ihnen anhaftenden
rötlichbraunen Belags in der Paretzer Kirche zu stark gefährdet
und könnten deshalb nicht zurückkehren. (Die Darstellung der
Obedienta aus der Südwand, die zweite Scheibe aus der Nord-
wand des Schiffes.) Gegen eine Rückkehr der Mauritiusdarstel-
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lung bestünden keine Bedenken bei Innenmontage in stabilem
Eisenrahmen, vor Sicherheitsglas. Die Restaurierungskosten al-
ler Scheiben übernähme das IfD Berlin.
DStArB, Pa 122/22 Bauten und Reparaturen an der Kirche zu
Paretz 1954–1960, nicht foliert.

1295 BERLIN 12. MAI 1962
Das IfD Berlin, Hass, will mit Baurat Wendland den Verbleib der
Rundscheiben besprechen
ELAB, 003.02/181 Kirchengemeinde Paretz, Bauunterlagen
1951–1991, nicht foliert.

1296 FALKENSEE 25. MAI 1962
Superintendent Berndt, Falkensee, an das Kirchliche Bauamt,
Kirchenbaurat Wendland. Berndt werde kirchlichen Rechts-
schutz für die Gemeinde Paretz wegen der Scheiben beanspru-
chen.
ELAB, 003.02/181 Kirchengemeinde Paretz, Bauunterlagen
1951–1991, nicht foliert.

1297 PARETZ 29. MAI 1962
Der Gemeindekirchenrat berichtet dem Ev. Konsistorium Ber-
lin-Brandenburg über die Restaurierung der Scheiben durch den
Glasmaler Hajna, Kirchliche Werkstätten Erfurt, in Abstim-
mung mit dem Kirchlichen Bauamt. Die Fenster seien im
Okt. 1961 (Scheibe 1) und im Jan. 1962 (Scheibe 2 und 3) unter
Aufsicht des IfD Berlin, Hass, ausgebaut und nach Erfurt ge-
bracht worden. Das IfD habe der Gemeinde mitgeteilt, lediglich
das Mauritiusfenster werde zurückkehren, während die beiden
Rundscheiben in ein Museum kommen sollen, jedoch auf keinen
Fall zurückgegeben werden, da sie einen unschätzbaren Wert
darstellten. Der Gemeindekirchenrat bittet das Konsistorium
um Unterstützung.
DStArB, Pa 122/22 Bauten und Reparaturen an der Kirche zu
Paretz 1954–1960, nicht foliert; ELAB, IVa, K. 162 Kirche Pa-
retz, 1951–197089.

1298 BERLIN 7. JUNI 1962
Das Ev. Konsistorium Berlin-Brandenburg will sich bei Ver-
handlungen in Erfurt [mit dem IfD] im Sinne der Kirchenge-
meinde Paretz für den Verbleib der alten Fenster in der Dorf-
kirche einsetzen.
DStArB, Pa 122/22 Bauten und Reparaturen an der Kirche zu
Paretz 1954–1960, nicht foliert; ELAB, IVa, K. 162 Kirche Pa-
retz, 1951–1970.

1299 BERLIN 2. JULI 1962
Kirchliches Bauamt, Wendland, an Superintendent Berndt, Fal-
kensee. Er habe nie an eine Abgabe der Scheiben an ein staatli-
ches Museum gedacht, allenfalls käme ein kirchliches in Be-
tracht. Wendland sei aber der prinzipiellen Auffassung, daß die
Kunstwerke an der Stelle verbleiben sollen, wofür sie geschaffen
worden sind bzw. wo sie schon Jahrhunderte gewesen sind.
ELAB, 003.02/181 Kirchengemeinde Paretz, Bauunterlagen
1951–1991, nicht foliert.

1300 BERLIN 3. JULI 1962
Baurat Wendland, Kirchliches Bauamt beim Ev. Konsistorium
Berlin Brandenburg, berichtet dem Konsistorium, der Kirchen-
gemeinde, dem IfD Berlin u.a. über einen Besuch in der Restau-
rierungswerkstatt am 18. Juni 1962. Die Scheibe mit der Darstel-
lung des Mauritius von 1539 und zwei Rundscheiben mit sehr
wertvoller und sehr alter Bemalung seien weitgehend fertig ge-
stellt. Abgesprochen worden sei die Sicherung der drei Scheiben
durch Sikuritglas in Eisenrahmen gegen Witterung, Zerstörung
und Verschmutzung. Auf den beiden Rundscheiben habe sich
ein wasserlöslicher Belag aus Lehm und Staub und gegebenen-
falls Autogasen befunden, der bei Außenschutzverglasung nicht
erneut entstehen werde. Die Rundscheiben sollen in neue Eisen-
rahmen gefasst von innen ca. 6 cm vor dem heutigen Eisenrah-
men, die Mauritiusscheibe, ebenfalls in einem neuen Eisenrah-
men, in Abstand von ca. 8. cm vor dem vorhandenen Eisenrah-
men eingebaut werden. Die um den Mauritius frei bleibenden
Fensterflächen sollen farblich angepasst verglast werden. Als
weitere Sicherung würden die Kirchentüren Sicherheitsschlösser
erhalten. Eine Ortsbesichtigung mit Handwerkern in Paretz
habe die Durchführbarkeit der Pläne bestätigt.
DStArB, Pa 122/22 Bauten und Reparaturen an der Kirche zu
Paretz 1954–1960, nicht foliert; BLDA, Objektakte Paretz Kir-
che, 1951, nicht foliert; ELAB, 003.02/181 Kirchengemeinde Pa-
retz, Bauunterlagen 1951–1991, nicht foliert; ELAB, IVa, K. 162
Kirche Paretz, 1951–1970.

1301 BERLIN 9. JULI 1962
Das Kirchliche Bauamt, Wendland, teilt dem IfD Berlin mit, man
habe auf der Empore in einem alten Karton Scheiben eines
mittelalterlichen Glasfensters gefunden, das einen ähnlichen
Charakter hat wie das Mauritiusfenster. Diese Scheiben wurden
vorsichtig geborgen und in das Pfarrhaus überführt, wo sie ord-
nungsgemäß gelagert werden sollen bis ein Entscheid vom In-
stitut für Denkmalpflege über die Wiederherstellung dieses Fens-
ters gefällt ist.
BLDA, Objektakte Paretz Kirche, 1951, nicht foliert.

1302 HALLE 14. AUG. 1962
Das IfD Halle, Maercker, fragt den Pfarrer nach näheren Fund-
umständen der in Erfurt eingelieferten Scherben und nach Anga-
ben zu den romanischen Rundscheiben.
DStArB, Pa 123/24 Bauten und Reparaturen an der Kirche zu
Paretz 1961–1967, nicht foliert.

1303 BERLIN 15. AUG. 1962
Das IfD Berlin, Hass, an den Generalkonservator Deiters im
Hause und an das IfD Halle, Maercker: Während die Mauritius-
scheibe zurück nach Paretz gehen solle, lehnten dies die Denk-
malpfleger in Berlin und Halle und der Restaurator für die bei-
den Rundscheiben ab, kämen aber zu keiner Einigung mit dem
Pfarramt und dem Kirchlichen Bauamt. Auch der Vorschlag von
Hass, die Scheiben in das im Entstehen befindliche Dommuseum
beim Dom zu Brandenburg, woher die besagten Fensterfrag-
mente mutmaßlich stammen zu versetzen, sei nicht angenom-
men worden. Ein Übereinkommen sei nur noch zwischen dem
Generalkonservator und dem Ev. Konsistorium zu erreichen.
BLDA, Objektakte Paretz Kirche, 1951, nicht foliert.

89 Auf dem Schreiben handschriftliche Notiz von Superintendent
Berndt: „Von mir veranlaßt und weitergereicht mit der Bitte um Rechts-
schutz, der terminlich sehr schnell fällig sein wird (am 15. 6. Verhandlung
in Erfurt, von unserer Seite wahrgenommen durch Herrn Kirchenbaurat
Wendland in Begleitung von P. Lorenz) Berndt“.
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90 Vgl. mit Reg. Nr. 1274 und 1277. Danach waren die beiden Fenster
mindestens bis 1940 noch vorhanden.

1304 [PARETZ] 18. AUG. 1962
Die Kirchengemeinde Paretz, der Pfarrer, an Maercker, IfD Hal-
le, zu den in der Kirche unter einem Podest auf der Orgelempore
gefundenen Scherben. Sämtliche Scherben und Splitter seien ein-
gesammelt worden. Die Chroniken und Lagerbücher der Ge-
meinde schweigen zu Herkunft und Alter der Scheiben, es wer-
den lediglich fünf Farbfenster in der Kirche erwähnt: im Altar-
raum die Mauritiusdarstellung, im Kirchenschiff nach Süd und
Nord zwei Rundfenster mit Köpfen (alle 3 Fenster in Erfurt) so-
wie je ein Fenster in der Königsloge und in der Sakristei der Kir-
che. Die beiden letzteren seien seit ca. 80 Jahren nicht mehr vor-
handen90. Der Pfarrer vermutet in den gefundenen, mit zahlrei-
chen alten Wappen bemalten Scherben die Reste dieser beiden
Fenster.
DStArB, Pa 123/24 Bauten und Reparaturen an der Kirche zu
Paretz 1961–1967, nicht foliert.

1305 [PARETZ] 1. SEPT. 1962
Die Kirchengemeinde Paretz, der Pfarrer, berichtet dem Restau-
rator Hajna, Kirchliche Werkstätten Erfurt, er habe vor einigen
Wochen in den Werkstätten einen Karton mit Scherben abgege-
ben, die bei den Renovierungsarbeiten in der hiesigen Kirche ge-
funden worden seien. Sie stammten von zwei Fenstern in der
Königsloge bzw. der Sakristei wie aus den Büchern hervorgehe,
ohne Bezeichnung der Darstellungen. Lediglich die dritte kleine
Scheibe mit den Wappen läßt sich wohl als eindeutig in die Loge
gehörig bezeichnen. Hajna habe damit alle vorhandenen Scher-
ben erhalten, um deren Wert und Verwendbarkeit zu beurteilen.
In Rückgriff auf ein Gespräch zwischen Kirchengemeinde, Res-
taurator Hajna und Kirchenbaurat Wendland seien jetzt als Si-
cherungsmaßnahmen für den Mauritius und die beiden Rund-
fenster Rahmenverdoppelungen nach innen vorgesehen. Die
Außenfenster sollten Sicherheitsverglasung erhalten. Die Mau-
ritiusscheibe soll von Bleiverglasung mit Antikglas umgeben
werden. Die Lieferung von 5 (Quadrat)m Antikglas habe Hajna
bereits zugesagt. Der Pfarrer möchte diese drei Fenster und das
Antikglas bis zum 15. Sept. 1962 abholen.
DStArB, Pa 123/24 Bauten und Reparaturen an der Kirche zu
Paretz 1961–1967, nicht foliert.

1306 KETZIN 6. SEPT. 1962
Schlosserei G. Wagenschütz berechnet Ein schmiedeeisernes, bo-
genförmig gearbeitetes Fenster ca. 3,70x1,30 m groß, entspre-
chend dem im Kirchenschiff bereits vorhandenen Fenster [...]
angefertigt, [...] und mittels eingebohrter Stehbolzen am vorhan-
denen Fenster befestigt [...]; außerdem 2 runde Winkelelemente
für Buntfenster ca. 450 mm [Durchmesser] angefertigt und die
Befestigungsmöglichkeit im Fenster geschaffen [...].
DStArB, Pa 124/109 Bauten und Reparaturen an Pfarre und
Kirche zu Paretz 1962–1964, nicht foliert, Rechnungsnummer 4.

1307 PARETZ 7. SEPT. 1962
Pfarramt Paretz, Pfarrer Lorenz, teilt dem Ev. Konsistorium mit,
dass Dr. Maercker, IfD Halle, einen Wiedereinbau der zur Res-
taurierung in den Kirchlichen Werkstätten befindlichen drei
Glasmalereifragmente auf Grundlage eines Mitspracherechts des
Instituts zunächst verhindern wolle. Die Scheiben seien auf Ver-

anlassung von Kirchenbaurat Wendland in die Restaurierungs-
werkstatt gekommen und sollten nach Aussage des Restaurators
Hajna im laufenden Monat fertig gestellt werden. Die Gemeinde
fragt an, welche Rechte das IfD bezüglich der in kirchlichem
Eigentum befindlichen Scheiben habe. Der Gemeindekirchenrat
bittet das Konsistorium um Rat und Hilfe.
DStArB, Pa 123/24 Bauten und Reparaturen an der Kirche zu
Paretz 1961–1967, nicht foliert; ELAB, IVa, K. 162 Kirche Pa-
retz, 1951–1970.

1308 BERLIN 28. SEPT. 1962
Handschriftliche Notiz von Baurat Wendland auf dem Schreiben
von Pfarrer Lorenz vom 7. Sept. an Frau Konsistorialrat Biesen-
thal: Inzwischen ist nun Pf(arre)r Lorenz in Erfurt gewesen[,] das
Mauritiusfenster hat er mitgebracht. Es wird demnächst ein-
gesetzt. Bezügl(ich) der beiden Rundscheiben muß deren Ver-
bleiben in einer Besprechung am besten bei uns im Hause grund-
sätzlich geklärt werden. Zur Zeit sind sie noch auf der Aus-
stellung in Erfurt. Wenn sie davon zurückkommen, könnte die
Besprechung stattfinden, zu der wir dann einladen können. (Un-
terstreichung im Original).
ELAB, IVa, K. 162 Kirche Paretz, 1951–1970.

1309 BERLIN 13. OKT. 1962
Baurat Arell an Baurat Wendland: Das IfD Berlin habe gesetzlich
zumindest ein Mitspracherecht über den Verwahrort der Rund-
scheiben und spreche sich gegen das schwer erreichbare und we-
nig gesicherte Paretz aus. Das sei nachvollziehbar. Die Scheiben
sollten für das noch zu schaffende Dommuseum in Brandenburg
vorgesehen werden, bis dahin nach Paretz zurückkehren und
schließlich durch gute Kopien ersetzt werden.
ELAB, IVa, K. 162 Kirche Paretz, 1951–1970, nicht foliert.

1310 BERLIN 25. OKT. 1962
Baurat Wendland teilt Konsistorialrätin Biesenthal mit, die
Scheiben könnten in Paretz sicher eingebaut werden. Im Fall
einer Unterbringung an anderem Ort würde das IfD Berlin,
Hass, Kopien der Rundscheiben finanzieren. Die Erfurter Aus-
stellung sei bis Anfang Oktober angesetzt gewesen.
ELAB, IVa, K. 162 Kirche Paretz, 1951–1970, nicht foliert.

1311 POTSDAM 25. OKT. 1962
Glasermeister Kurt Wenning, Potsdam, Friedrich-Ebert-Str. 86,
stellt dem Gemeindekirchenrat Paretz u. a. die Fertigung von
vier neuen Bleifeldern 34x60 cm, einer Verbundglasscheibe von
46x132 für das Altarfenster und von Bleiverglasung ohne Glas-
lieferung sowie das Einsetzen mehrerer Fensterglasscheiben in
der Kirche in Rechnung.
DStArB, Pa 124/109 Bauten und Reparaturen an Pfarre und Kir-
che zu Paretz 1962–1964, nicht foliert, Rechnungsnummer 14.

1312 BERLIN 3. NOV. 1962
Konsistorialrätin Biesenthal fragt Baurat Wendland, ob im Mu-
seum nicht ebenso gut die Kopien gezeigt werden könnten.
ELAB, IVa, K. 162 Kirche Paretz, 1951–1970, nicht foliert.

1313 BERLIN 24. NOV. 1962
Das IfD Berlin, Hass, an das Ev. Konsistorium. Die Herkunft
der sehr frühen Fensterfragmente sei ungewiss, der Gedanke an
den Brandenburger Dom ist möglich, aber nicht näher begründ-
bar. Nach ihrer Restaurierung im Jahr 1961 sei auch die interna-
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tionale Fachwelt der einhelligen Ansicht, die Scheiben gehörten
an einen sichereren, zugänglicheren Ort. Es wird vorgeschlagen,
sie, eventuell als Leihgabe, in das Dommuseum Brandenburg zu
versetzen und für die Paretzer Kirche Kopien in Erfurt anferti-
gen zu lassen. Das Ev. Konsistorium wird um entsprechende
Einflussnahme auf Pfarramt und Kirchliches Bauamt gebeten.
Sämtliche Kosten trage das IfD Berlin.
BLDA, Objektakte Paretz Kirche, 1951, nicht foliert; ELAB,
003.02/181 Kirchengemeinde Paretz, Bauunterlagen 1951–1991,
nicht foliert; ELAB, IVa, K. 162 Kirche Paretz, 1951–1970, nicht
foliert.

1314 FALKENREHDE 25. NOV. 1962
Tischlermeister Bruno Schur berechnet dem Gemeindekirchen-
rat Paretz u. a. [...] 1 Kirchenfenster (lt. Zeichnung) 135x260 cm
gross mit Kämpfer und Spitzbogenoberteil mit Sprossenteilung,
Unterteil 2 Flügel, Pfosten und Sprosseneinteilung einschl. Be-
schlag 226, 75 DM
1 Fenster wie vor grundiert und verglast mit 24 Scheiben Fenster-
glas MD 43,20
1 Fenster (alt) ausgestemmt 5,65
1 Fenster eingesetzt und befestigt 5,65
[...].

DStArB, Pa 124/109 Bauten und Reparaturen an Pfarre und
Kirche zu Paretz 1962–1964, nicht foliert, Re.nr. 13.

1315 PARETZ 28. NOV. 1962
Das Ev. Pfarramt Paretz, Pfarrer Lorenz, an das Ev. Konsisto-
rium: Dem Konsistorium ist der schwierige Verhandlungsvor-
gang um die Rückgabe der alten Glasfenster der hiesigen Kirche
bekannt. Wir haben die Fenster wiederbekommen, weil die von
Herrn Kirchenbaurat Wendland angeordneten Sicherungsmaß-
nahmen und die Umgestaltung des Altarfensters durchgeführt
worden sind. Die Kosten belaufen sich auf etwa 1.100.– DM. Da
diese Summe nicht geplant war, fehlt sie jetzt bei der Bezahlung
der Rechnung des Malers Sieger. Da das Konsistorium in diesem
Falle seine Hilfe zugesagt hat, bitten wir um die Erstattung der
1.100.– DM, um den Maler […] ganz bezahlen zu können.
ELAB, IVa, K. 162 Kirche Paretz, 1951–1970, nicht foliert.

1316 BERLIN 4. DEZ. 1962
Vermerk über eine Besprechung zum Verbleib der Scheiben;
Teilnehmer: Konsistorium, Pfarrer, Kirchliches Bauamt. Das
Konsistorium hatte beschlossen, dem Austausch der Scheiben
gegen gute Kopien und der Unterbringung der Originale im
Domschatz Brandenburg zuzustimmen, sofern der Gemeinde-
kirchenrat dahingehend beschließe. Der Kirchengemeinde werde
damit die große Verantwortung abgenommen und die wissen-
schaftliche Forschung befördert. Das IfD Berlin rät, die Scheiben
während der Bauzeit des Dommuseums in einem Museum un-
terzubringen.
ELAB, IVa, K. 162 Kirche Paretz, 1951–1970, nicht foliert.

1317 BERLIN 5. DEZ. 1962
Konsistorialrätin Biesenthal notiert, der Konsistorialbeschluss
zu den Scheiben sei am 3. Dez. gefasst worden.
ELAB, IVa, K. 162 Kirche Paretz, 1951–1970, nicht foliert.

1318 BERLIN 5. DEZ. 1962
Aktenvermerk im IfD Berlin, Hass, über ein Gespräch am
4. Dez. 1962 im Ev. Konsistorium. zwischen dem Konsistorium,

dem Kirchlichen Bauamt, dem Paretzer Pfarrer und und dem
IfD Hass. Der Pfarrer werde dem Gemeindekirchenrat die leih-
weise Überlassung der beiden Rundscheiben an das Dommu-
seum Brandenburg und die Einsetzung von Kopien empfehlen.
BLDA, Objektakte Paretz Kirche, 1951, nicht foliert.

1319 PARETZ 5. DEZ. 1962
Das IfD Berlin, Haß, beauftragt den Restaurator Hajna, Kirch-
liche Werkstätten Erfurt, mit der Anfertigung von Kopien der
beiden frühmittelalterlichen Glasfragmente, auf denen auch
Fehlstellen wiedergegeben werden sollen.
DStArB, Pa 123/24 Bauten und Reparaturen an der Kirche zu
Paretz 1961–1967, nicht foliert. BLDA, Objektakte Paretz Kir-
che, 1951, nicht foliert.

1320 PARETZ 10. DEZ. 1962
Die Kirchengemeinde Paretz teilt dem Ev. Konsistorium folgen-
den Beschluss mit: Die zur Zeit in Erfurt zur Restaurierung lie-
genden frühmittelalterlichen Glasfensterfragmente werden aus
Sicherheitsgründen und zum Zwecke der wissenschaftlichen Be-
obachtung einem kirchlichen Museum (Domschatz Branden-
burg) übergeben.
Die Fenster bleiben Eigentum der Kirchengemeinde Paretz. Der
GKR gibt die Fenster frei unter der Bedingung, daß Kopien die-
ser Fenster hergestellt und eingebaut werden, so daß die Kirchen-
gemeinde durch diese Maßnahme in keiner Weise finanziell be-
lastet wird.
DStArB, Pa 123/24 Bauten und Reparaturen an der Kirche zu
Paretz 1961–1967, nicht foliert; ELAB, IVa, K. 162 Kirche Pa-
retz, 1951–1970.

1321 BERLIN 11. DEZ. 1962
Das Ev. Konsistorium weist eine Beihilfe für die Glasfenster in
der Kirche Paretz an.
ELAB, IVa, K. 162 Kirche Paretz, 1951–1970, nicht foliert.

1322 FALKENSEE 12. DEZ. 1962
Auszug aus dem Protokollbuch des Kreiskirchenrates Falkensee.
Der Gemeindekirchenrat Paretz soll in seinen Beschluss zu den
Glasmalereien den Begriff befristete Leihgabe aufnehmen und
darüber einen Vertrag mit dem Leihnehmer, zunächst auf 10 Jah-
re, abschließen.
ELAB, IVa, K. 162 Kirche Paretz, 1951–1970, nicht foliert.

1323 ERFURT 21. DEZ. 1962
Die Kirchlichen Werkstätten Erfurt teilen dem IfD Berlin auf
Anfrage den Preis für die Kopien der beiden Rundfenster in Hö-
he von ca. 500 bis 600 DM mit.
BLDA, Objektakte Paretz Kirche, 1951, nicht foliert.

1324 PARETZ 28. DEZ. 1962
Das Ev. Pfarramt Paretz, Pfarrer Lorenz, teilt Konsistorialrätin
Biesenthal den Beschluss des Gemeindekirchenrates mit, die
Scheiben als Leihgabe zur Verfügung zu stellen.
ELAB, IVa, K. 162 Kirche Paretz, 1951–1970, nicht foliert.

1325 BERLIN 4. JAN. 1963
Das IfD Berlin, Hass, bittet die Kirchlichen Werkstätten Erfurt,
die Kopien unverzüglich in Angriff zu nehmen. Der Kirchenge-
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BLDA, Objektakte Paretz Kirche, 1951, nicht foliert; ELAB,
IVa, K. 162 Kirche Paretz, 1951–1970, nicht foliert.

1333 FALKENSEE 19. FEBR. 1963
Der Kreiskirchenrat Falkensee bittet das Ev. Konsistorium, im
Vertrag mit dem IfD Berlin die Formulierung befristete Leih-
gabe zunächst auf 10 Jahre zu verwenden.
ELAB, IVa, K. 162 Kirche Paretz, 1951–1970, nicht foliert

1334 HALLE (SAALE) 22. FEBR. 1963
Das IfD Halle, Maerker, meldet dem IfD Berlin, Hass, die Fer-
tigstellung der Kopien. Was die Originale betrifft, so sollen sie
beide jetzt noch einmal in Erfurt durchgesehen werden, [und]
wie verabredet, in unsere Hallesche Werkstatt kommen, um sie
weiter beobachten zu können.
BLDA, Objektakte Paretz Kirche, 1951, nicht foliert.

1335 BERLIN 25. FEBR. 1963
Das Ev. Konsistorium Berlin-Brandenburg sendet dem Gemein-
dekirchenrat Paretz die Kopie eines Schreibens des Instituts für
Denkmalpflege vom 4. Febr. 1963. Danach wurden die Kopien
der Rundscheiben am 4. Jan. 1963 bei den Kirchlichen Werk-
stätten, Erfurt, in Auftrag gegeben. Die Originale werden dem
IfD Halle, Maercker, zur Beobachtung übergeben.
DStArB, Pa 123/24 Bauten und Reparaturen an der Kirche zu
Paretz 1961–1967, nicht foliert; ELAB, IVa, K. 162 Kirche Pa-
retz, 1951–1970, nicht foliert.

1336 HALLE (SAALE) 20. MAI 1963
Das IfD Halle, Maercker, fragt im Auftrage der Glasmalerei Haj-
na, Erfurt, das Pfarramt Paretz, welche Instandsetzung der Wap-
penscheibe gewünscht sei und macht sie abhängig von der Art
ihrer zukünftigen Präsentation. Sie ist ein sehr gutes Beispiel rhei-
nischer „Kabinettmalerei“ um 1500 und verdient einen guten
Platz in der Kirche. [...] Die beiden mittelalterlichen Rundschei-
ben sind jetzt in unsere halleschen Werkstätten gekommen, damit
hinsichtlich der Klebung der Brüche, einzelner Verwitterungs-
erscheinungen der mittelalterlichen Maltechnik mikroskopische
u. a. Untersuchungen durchgeführt werden können. Maercker
fragt nach historischen Mitteilungen im Gemeindearchiv zu den
Scheiben und setzt hinzu, dass die beiden Kopien der Rund-
scheiben in Erfurt abgeholt werden könnten.
DStArB, Pa 123/24 Bauten und Reparaturen an der Kirche zu
Paretz 1961–1967, nicht foliert.

1337 [PARETZ] 25. MAI 1963
[Die Gemeinde Paretz] bestätigt dem IfD Halle, Maercker, die
Fertigstellung der Kopien der romanischen Rundscheiben durch
die Glaswerkstatt Hajna und kündigt deren baldige Abholung
an. Bezüglich des Einbaus der Wappenscheibe und der Scheibe
mit den beiden Köpfen und dem Prophetenwort biete sich an, sie
in Holzrahmen gefasst in eines der Außenfenster der Kirche zu
hängen, da die Scheiben91 in die Seitenloge der Kirche kommen
sollen, sei dies wohl möglich. Oder aber es wird ein Lichtkasten
in die Loge gestellt zur sichereren Präsentation der Stücke. Ein
direkter Einbau in das Logenfenster wäre schwierig, weil dann
ein Fenster neugezeichnet und gebaut werden müßte, in das die

91 Wahrscheinlich sind hier die o. gen. Kopien der beiden Rundscheiben
gemeint.

meinde liege an sehr genauen Kopien, die auch Fehlstellen be-
rücksichtigen.
BLDA, Objektakte Paretz Kirche, 1951, nicht foliert.

1326 BERLIN 15. JAN. 1963
Konsistorialrätin Biesenthal fragt Baurat Wendland nach dem
gegenwärtigen Aufbewahrungsort der Scheiben.
ELAB, IVa, K. 162 Kirche Paretz, 1951–1970, nicht foliert.

1327 PARETZ 17. JAN. 1963
Das Pfarramt Paretz fragt die Kirchlichen Werkstätten nach dem
Beginn der Arbeiten an den Kopien der mittelalterlichen Schei-
ben.
DStArB, Pa 123/24 Bauten und Reparaturen an der Kirche zu
Paretz 1961–1967, nicht foliert.

1328 BERLIN 21. JAN. 1963
Baurat Wendland teilt Konsistorialrätin Biesenthal mit: Gegen-
wärtig würden die alten Scheiben kopiert, danach wolle das IfD
die Rundscheiben noch auf ihr chemischen Verhalten hin beob-
achten.
ELAB, IVa, K. 162 Kirche Paretz, 1951–1970, nicht foliert.

1329 BERLIN 21. JAN. 1963
Das IfD Berlin, Hass, an das IfD Halle, Maercker: Baurat Wend-
land, Kirchliches Bauamt, habe telefonisch das Einverständnis
der Kirchengemeinde Paretz zur leihweisen Überlassung der
Scheiben an den Brandenburger Domschatz mitgeteilt. Bis da-
hin sollten (nach Antrag von Maercker vom 20. Dez. 1962) die
Scheiben zur Beobachtung in Halle lagern. Da Hass nicht wisse,
ob die Scheiben gegenwärtig noch in Erfurt ausgestellt seien,
übertrage er die Verantwortung, auch für den Transport nach
Halle, auf Maercker.
BLDA, Objektakte Paretz Kirche, 1951, nicht foliert.

1330 ERFURT 23. JAN. 1963
Die Kirchlichen Werkstätten teilen dem Pfarramt Paretz mit,
dass die Kopien durch das IfD Berlin, Hass, in Auftrag gegeben
worden seien.
DStArB, Pa 123/24 Bauten und Reparaturen an der Kirche zu
Paretz 1961–1967, nicht foliert.

1331 BERLIN 4. FEBR. 1963
Das Ev. Konsistorium Berlin-Brandenburg teilt dem IfD Berlin,
folgende Regelung mit: […] die beiden Glasfensterfragmente
bleiben Eigentum der Kirchengemeinde Paretz, sie werden dem
Domschatz Brandenburg als Leihgaben für das entstehende
kirchliche Museum übergeben, das IfD Berlin lässt auf eigene
Kosten Kopien für die Kirche Paretz anfertigen, die Originale
werden bis zu ihrer Aushändigung an den Brandenburger Dom-
schatz durch das IfD verwahrt.
DStArB, Pa 123/24 Bauten und Reparaturen an der Kirche zu
Paretz 1961–1967, nicht foliert; BLDA, Objektakte Paretz Kir-
che, 1951, nicht foliert; ELAB, IVa, K. 162 Kirche Paretz,
1951–1970, nicht foliert.

1332 BERLIN 9. FEBR.1963
Antwort des IfD Berlin, Hass, an das Ev. Konsistorium auf des-
sen Schreiben vom 4. Febr. 1963. Das IfD Berlin stimmt der Re-
gelung zu. Vgl. Reg. Nr. 1331.
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1341 BERLIN 29. SEPT. 1965
Das Ev. Konsistorium Berlin-Brandenburg teilt dem Gemein-
dekirchenrat Paretz mit, dass eine Beihilfe in Höhe der durch die
Firma Hajna, Erfurt, vorgelegten Rechnung vom 17. Aug. 1965
über 224,60 DM für die Restaurierung von zwei Wappenscheiben
bewilligt sei.
DStArB, Pa 123/24 Bauten und Reparaturen an der Kirche zu
Paretz 1961–1967, nicht foliert; ELAB, IVa, K. 162 Kirche Pa-
retz, 1951–1970, nicht foliert.

1342 BERLIN 29. NOV. 1965
Baurat Wendland, Kirchliches Bauamt, teilt Konsistorialrat Pet-
telkau mit, in Paretz gebe es zwei Gruppen von Glasmalereien.
Einmal zwei Rundscheiben, ziemlich die frühesten Glasmale-
reien in der Mark, die in der Dorfkirche durch Kopien ersetzt
seien, während die Originale in Erfurt seien, später in das im Bau
befindliche Dommuseum Brandenburg kämen und Eigentum
der Kirchengemeinde blieben. Zum anderen zwei spätmittelal-
terliche Fenster – das Altarfenster mit dem hl. Mauritius und
eine Wappenscheibe, die bereits in Paretz angeliefert worden
seien und in ein Sakristeifenster eingebaut werden sollen. Hier
gelte es, den Stand der Arbeiten zu prüfen.
ELAB, IVa, K. 162 Kirche Paretz, 1951–1970, nicht foliert.

1343 BERLIN 3. DEZ. 1965
Das Ev. Konsistorium Berlin-Brandenburg fragt den Gemeinde-
kirchenrat Paretz, ob die spätmittelalterliche Fensterscheibe be-
reits in das Sakristeifenster eingebaut sei.
DStArB, Pa 123/24 Bauten und Reparaturen an der Kirche zu
Paretz 1961–1967, nicht foliert.

1344 BERLIN 16. MÄRZ 1966
Das Ev. Konsistorium bittet den Gemeindekirchenrat Paretz um
Bericht, ob die spätmittelalterliche Fensterscheibe93 bereits in das
Sakristeifenster der Paretzer Kirche eingebaut werden konnte
und ob die Originalscheiben94 inzwischen von Erfurt nach Bran-
denburg gekommen sind.
ELAB, IVa, K. 162 Kirche Paretz, 1951–1970, nicht foliert.

1345 BERLIN 4. JULI 1966
Oberkonsistorialrätin Biesenthal fragt Baurat Wendland nach
dem gegenwärtigen Standort der Fenster95, und ob eine Über-
führung nach Brandenburg schon stattfinden könne; sie erinnert
an den dazu notwendigen Vertragsabschluß.
ELAB, IVa, K. 162 Kirche Paretz, 1951–1970, nicht foliert.

1346 BERLIN 14. JULI 1966
Baurat Wendland berichtet Oberkonsistorialrätin Biesenthal,
vermutlich seien die beiden Rundscheiben noch in Erfurt, wäh-
rend ein Wappenfenster in der Sakristei eingebaut sei.
ELAB, IVa, K. 162 Kirche Paretz, 1951–1970, nicht foliert.

1347 PARETZ 26. AUG. 1966
Das ev. Pfarramt Paretz berichtet dem Konsistorium: 1. Die spät-
mittelalterliche Wappenscheibe ist unter Verwendung von
Sicherheitsglas nach außen in das Sakristeifenster der hiesigen
Kirche eingebaut worden. 2. Ob die Originalscheiben der beiden

92 In diesem Jahr sei Paretz eine selbständige Pfarre geworden.

93 Eine Wappenscheibe, vgl. vorhergehende Regestnummern.
94 Die beiden Rundscheiben aus dem 13. Jahrhundert.
95 Gemeint sind die beiden Rundscheiben.

Scheiben passen würden. Außerdem liegt dieses Fenster ziemlich
tief und ist dadurch am meisten gefährdet. Diese beiden Scheiben
haben wir ja sehr versteckt bei den Renovierungsarbeiten gefun-
den, aber mit ziemlicher Sicherheit ist anzunehmen, daß sie frü-
her auch in der Seitenloge zu sehen waren. Eine Beteiligung des
IfD an den Renovierungskosten wird erbeten. Zugleich wird
mitgeteilt, die Kirchengemeinde habe 186492 fünf bemalte Glas-
fenster ohne weitere Bezeichnung inventarisiert.
DStArB, Pa 123/24 Bauten und Reparaturen an der Kirche zu
Paretz 1961–1967, nicht foliert.

1338 HALLE (SAALE) 31. MAI 1963
Das IfD Halle, Maercker, an das Pfarramt Paretz: Da sich wegen
der Spätgotischen Wappenscheibe wohl ein Mißverständnis ein-
geschlichen hat, möchte ich es – mit Hilfe der Aufnahme – gleich
beseitigen. Es handelt sich nämlich nur um eine Scheibe: Köpfe
und Wappen gehören zusammen. Eine Reihe solcher Scheiben,
vermutlich aus Köln, gibt es heute noch in Oppenheim. Die letz-
te der fünf Scheiben (nach dem Inventar) zeigte wohl Engels-
figuren, wie ich in einer Beschreibung einmal las, und es ist jetzt
anscheinend verloren. Die Scheibe sollte künftig in der Seitenloge
sicher angebracht werden.
ELAB, IVa, K. 162 Kirche Paretz, 1951–1970, nicht foliert

1339 BERLIN 13. OKT. 1963
Aus dem Konsistorium (Unterschrift nicht lesbar) an Wendland,
Kirchliches Bauamt. Das IfD Berlin spreche sich aus Sicherheits-
gründen und wegen der fehlenden Zugänglichkeit gegen die
Rückkehr der Scheiben nach Paretz aus. Wegen der momentanen
Verhärtung der Verhandlungspartner IfD Berlin und Kirchen-
gemeinde wird vorgeschlagen, die Glasmalereien in das noch ein-
zurichtende Dommuseum Brandenburg zu geben und bis dahin,
entsprechend gesichert, in der Paretzer Kirche zu zeigen, später
aber durch Kopien zu ersetzen.
ELAB, 003.02/181 Kirchengemeinde Paretz, Bauunterlagen
1951–1991, nicht foliert.

1340 ERFURT 17. AUG. 1965
Glasrestaurator Heinz Hajna stellt der Ev. Kirchengemeinde Pa-
retz in Rechnung: Restaurierungsarbeiten an zwei Wappenschei-
ben. Eine Wappenscheibe 60x85 cm wurde neu zusammengestellt
und ein genauer Bleiriß angefertigt. Fehlende Stücke wurden er-
gänzt und dem vorhandenen Bestand angepasst. Das Schriftband
wurde in der Schrift ergänzt, fehlende Stücke gemalt, gebrannt
und dupliert. Der Randstreifen wurde teilweise erneuert. Die
Gläser wurden gereinigt, Schwarzlot auf Festigkeit untersucht,
alle Bruchkanten aufgerauht und mit Kunstharz geklebt. Neu
verbleit mit 5 und 7 mm breitem Blei. Die Bruchstellen von der
Rückseite 3 bis 4 mal mit Kunstharz belegt. Die ganzen Bleie
wurden mit dauerelastischem Kitt verkittet.
Eine Wappenscheibe 30x32 cm. Hier wurden die gebrochenen
Stücke geklebt, fehlende Stücke neu gemalt und gebrannt.
Die Rückseite der Sprünge mehrmals mit Kunstharz belegt, in
einen Holzrahmen eingesetzt und zur besseren Sicherung
von der Rückseite mit einer 4/4 Fensterglasscheibe versehen.
MDN 224,60.
ELAB, IVa, K. 162 Kirche Paretz, 1951–1970, nicht foliert.
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96 In der Zeit zwischen September 1967 und September 1968 war der
Abschluss des Vertrages nicht erfolgt, da die Unterlagen zunächst ver-
schwunden, dann lange nicht durch den Gemeindekirchenrat unter-
zeichnet worden waren, vgl. ELAB, IVa, K. 162 Kirche Paretz,
1951–1970, nicht foliert.

1354 BERLIN 21. SEPT. 1967
Das Ev. Konsistorium stimmt der Änderung des Vertragsent-
wurfes zu, bittet um dreifache Ausfertigung des Textes und des-
sen Zuleitung an die Kirchengemeinde Paretz.
ELAB, IVa, K. 162 Kirche Paretz, 1951–1970, nicht foliert.

1355 BERLIN 6. SEPT. 1968
Das Konsistorium übersendet das durch den GKR unterzeich-
nete Vertragsexemplar an das IfD Halle.96

ELAB, IVa, K. 162 Kirche Paretz, 1951–1970, nicht foliert.

VERLORENE ODER VERSCHOLLENE SCHEIBEN

BERLIN, PFARRKIRCHE ST. MARIEN

1356 BERLIN 6. AUG. 1732
Zitat nach einer Abschrift vom 7. Jan. 1844: Bei einer Reparatur
der Kirchenfenster habe sich ergeben, daß auch Ein HochEdler
Magistrat ein Fenster gehalten, worinnen der schwarze Bähr
annoch befindlich. Der Magistrat, als Patron dieser Kirche, habe
dieses Fenster jederzeit gehalten […] von vielen hundert Jahren
herunter. Der Magistrat möge nun entscheiden, ob in einem
Fache der schwartze Bähr wiederum gemacht werden soll.
LAB, A Rep 004, 649 Acta des Magistrats von Berlin betreffend
die nicht der Kirchenkasse obliegende Unterhaltung einiger
Fenster in der St. MarienKirche 1732 bis 1844, f. 3.

1357 BERLIN 7. AUG. 1732
Der Magistrat erklärte, dass nicht nur der Bähr wieder gemachet
und eingesetzt, sondern auch die […] Rechnung […] bezahlt
werden soll.
LAB, A Rep 004, 649 Acta des Magistrats von Berlin betreffend
die nicht der Kirchenkasse obliegende Unterhaltung einiger
Fenster in der St. MarienKirche 1732 bis 1844, f. 3.

1358 BERLIN 13. AUG. 1732
Das Schumachergewerk führt Beschwerde beim Magistrat, der
Kirchenvorstand der Marienkirche habe ohne vorherige Rück-
sprache ein Fenster auswechseln lassen, für dessen Kosten er
jetzt das Schuhmachergewerk heranziehe weil in den alten fens-
ter das Wappen des Schumacher Gewerks sich befunden haben
sollen […]. Ihnen sei nach Prüfung der Unterlagen bekannt, daß
da das Gewerke das Fenster qv. verfertigen laßen, ihnen zugleich
zwey freye Sitze in der kirche hinter des Magistrats Chor solche
jederzeit von denen beyden ältesten zeitigen Meistern beym Ge-
werk frey zu besitzen. Diese Sitze aber seien inzwischen durch
die Schulkollegen okkupiert worden, das Gewerk folglich nicht
mehr zahlungspflichtig.
LAB, A Rep 004, 649 Acta des Magistrats von Berlin betreffend
die nicht der Kirchenkasse obliegende Unterhaltung einiger
Fenster in der St. MarienKirche 1732 bis 1844, f. 4.

Rundfenster inzwischen von Erfurt nach Brandenburg gekom-
men sind, kann nicht bestätigt werden, da unseres Erachtens die-
se Angelegenheit nunmehr in den Zuständigkeitsbereich des
Kirchlichen Bauamtes bzw. des Institutes für Denkmalspflege
gehört. Hier liegen keinerlei Nachrichten über den Verbleib der
Scheiben vor.
ELAB, IVa, K. 162 Kirche Paretz, 1951–1970, nicht foliert.

1348 BERLIN 11. OKT. 1966
Das Kirchliche Bauamt, Wendland, erkundigt sich beim IfD Ber-
lin nach dem aktuellen Verbleib der Paretzer Originale.
BLDA, Objektakte Paretz Kirche, 1951, nicht foliert; ELAB,
IVa, K. 162 Kirche Paretz, 1951–1970, nicht foliert; ELAB,
003.02/181 Kirchengemeinde Paretz, Bauunterlagen 1951–1991.

1349 [BERLIN] 10. MÄRZ [1967]
Aktenvermerk von Wendland: Einer Unterredung mit dem IfD
zufolge befinden sich die beiden Scheiben in Halle bei Dr. Maer-
cker und können jederzeit abgerufen werden.
ELAB, 003.02/181 Kirchengemeinde Paretz, Bauunterlagen
1951–1991, nicht foliert.

1350 BERLIN 14. MÄRZ 1967
Aktenvermerk Wendland, Kirchliches Bauamt: Nach Rückspra-
che mit dem IfD Berlin, Hass, sind die Scheiben z. Zt. beim IfD
Halle zur weiteren Beobachtung und kunsthistorischen Bear-
beitung. Sie können auf Verlangen jederzeit übergeben werden.
ELAB, IVa, K. 162 Kirche Paretz, 1951–1970, nicht foliert.

1351 BERLIN 5. APRIL 1967
Aktenvermerk Wendland, Kirchliches Bauamt, an Oberkonsis-
torialrätin Biesenthal: Die Rückgabe beziehe sich auf das Dom-
museum Brandenburg, nicht aber auf Paretz. Er empfiehlt für
die Übergangszeit einen Vertrag, der enthalten solle, dass die
Rundscheiben bis zur Fertigstellung des Dommuseums in Ver-
wahrung des IfD bleiben sollen. Das IfD habe bei geplanter
Verlagerung der Scheiben (Ausstellung) das Einverständnis des
Ev. Konsistoriums einzuholen. Über die Anbringung der Schei-
ben im Domschatz Brandenburg soll dann eine durch IfD und
Konsistorium zusammengesetzte Kommission entscheiden. Die
Kirchengemeinde Paretz bleibe Eigentümerin.
ELAB, IVa, K. 162 Kirche Paretz, 1951–1970, nicht foliert.

1352 BERLIN 25. JULI 1967
Das Ev. Konsistorium Berlin-Brandenburg teilt dem IfD Halle,
mit, dass mit dem IfD Berlin, vereinbart worden sei, die beiden
frühmittelalterlichen Rundscheiben nach ihrer Restaurierung im
Ausstellungsraum im Dom zu Brandenburg der Öffentlichkeit
zugänglich zu machen. Bis dahin sollen die Scheiben auf der
Grundlage eines vorgeschlagenen Leihvertrages zwischen dem
IfD Halle und der Gemeinde Paretz als Eigentümerin im Institut
verbleiben.
DStArB, Pa 123/24 Bauten und Reparaturen an der Kirche zu
Paretz 1961–1967, nicht foliert; ELAB, IVa, K. 162 Kirche Pa-
retz, 1951–1970, nicht foliert.

1353 HALLE (SAALE) 7. SEPT. 1967
Das IfD Halle, Maercker, ist mit dem Vertragsentwurf mit Aus-
nahme eines Versicherungsabschlusses einverstanden.
ELAB, IVa, K. 162 Kirche Paretz, 1951–1970, nicht foliert.
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1359 BERLIN 30. AUG. 1732
Der Kirchenvorstand der Marienkirche führt beim Magistrat
über das Bäckergewerk Klage wegen mangelnder Zahlungsbe-
reitschaft für die Reparatur seines Fensters.
LAB, A Rep 004, 649 Acta des Magistrats von Berlin betreffend
die nicht der Kirchenkasse obliegende Unterhaltung einiger
Fenster in der St. MarienKirche 1732 bis 1844, f. 7.

1360 BERLIN 5. JULI 1740
Der Kirchenvorstand der Marienkirche legt dem Magistrat ge-
genüber dar, in etlichen Fenstern befänden sich die Wappen des
Magistrats und der Hauptgewerke. Daraus sei auf eine Zahlungs-
verpflichtung seitens des Magistrats und der Gewerke zu schlie-
ßen, der sich aktuell das Zimmerergewerk entziehen wolle.
LAB, A Rep 004, 649 Acta des Magistrats von Berlin betreffend
die nicht der Kirchenkasse obliegende Unterhaltung einiger
Fenster in der St. MarienKirche 1732 bis 1844, f. 9.

1361 BERLIN 4. JUNI 1678/JAN. 1844
Bei einer Reparatur der Kirchenfenster klagt der Kirchenvor-
stand der Marienkirche beim Magistrat die Zahlungspflichtigkeit
der Zimmerleute ein. Am 4. Juni 1678 sei bereits geurteilt wor-
den, daß Fenster, so theils von Ihnen in der Marien-Kirche in
Berlin machen laßen, auf ihre Kosten zu unterhalten seien. Ent-
sprechend habe das Gewerk auch 1732 den auf sich fallenden
Kostenanteil getragen.
LAB, A Rep 004, 649 Acta des Magistrats von Berlin betreffend
die nicht der Kirchenkasse obliegende Unterhaltung einiger
Fenster in der St. MarienKirche 1732 bis 1844, f. 9.

BRANDENBURG AN DER HAVEL,
STADTPFARRKIRCHE ST. GOTTHARDT

1362 BRANDENBURG 1602, 1612, 1613, 1739
Kirchenrechnungsbuch, Instandhaltungpflichtige für die Fens-
ter: Das I Fenster Kegen der Schulen, haltten die Kürßner, vndt
haben es Anno 1602 aus beßeren laßen A(nn)o 1613 haben si es
weiter beßeren laßen. Das 2 Fenster, Kegen der Schulen, heltt das
geschlecht der Bardeleben, wo für sie dan uf den Kirghoff, Kegen
der Schulen ihre Begrebnuß haben, vndt haben es Anno 1602
ausbeßern laßen. Das 3 Fenster, Kegen der Schulen, haltten
Thomas Schulzen des Kürßners Erben, vndt haben es Anno 1602
aus Beßern laßen. Das 4 Fenster, haltten die KirgkVeter, vndt
haben es aus beßern laßen A(nn)o 1602. A(nn)o 1613 sein die
Kirgkfenster der Kirghen zu stendigt alle weiter gebeßertt wor-
den. Das 5 Fenster, Kegen der Capelan Heußer, haltten die
Tuchmacher, vndt haben es mit beneben einen Newen Wappen.
Anno 1602 aus beßern laßen. Das 8 Fenster haltten die Wein-
gerttner. Das 7 [sic!] Fenster, haltt das Schneider gewergk. Das
8 [sic!] Fenster, heltt das Schuster, Handewergk. Das 9 Fenster,
hinder dem Altar sey von der Herschaft vor ehret worden, vndt
heltt Eyn E. Radt daßelbige im baw. Anno 1613 ist es gantz aus
gebeßert worden von Jürgen Panniken den glaser, undt im dar-
für gegeben 10 thaler. Das 10 Fenster, heltt das Becker
Handtwergk. Vndt haben es Anno 1602 ausgebeßert, auch mit
einem neuen Nawen wappen. Das 11 vndt 12 Fenster halttett die
altte Peter Fersche, vndt hatt sie aus beßern laßen Anno 1602.
Diese beiden Fenster hatt Matthias Liehrmahn, weil er den Peter
Ferschen Erbe gewesen, an sich genommen die selbige im Baw zu
haltten, vndt hatt sie aus beßern laßen A(nn)o 1613. Dafür er sein

frawe vndt Kinder begrebnis vf den Pfar Kirgh-Hoff haben soll.
Das 13 Fenster, oben Dem gesellen Chor haltten die Kirchveter,
vndt haben es aus beßern laßen Anno 1602. Das 14 Fenster, oben
der großen Kirgkthüre heltt Eyn Erbar Ratt. vndt ist aus gebe-
ßert Anno 1602. Die beiden Fenstern hinter des Rates Stüelle ha-
ben auch E.E.R. A(nn)o 1613 aus beßern laßen. Das 14 Fenster
ober der grossen Kirgthür hat Ein Hoch Edler Rath 1739 ganß
Neue Machen Lassen und bezahlet mit 18 trl. 2 d. [...] Die ander
Fenster, als in den Capellen, Sacristien vndt vf den Choren, mu-
ßen die Kirgkveter im bawe haltten
DstArB BG 990/299 Verzeichnis von Ausgaben und Einnahmen,
u. a. Unterhaltung der Fenster, f. 197–200.

1363 BRANDENBURG 12. MÄRZ 1863
Es wird berichtet, auf Befehl Sr. Majestät des Königs habe Ge-
neralleutnant v. Vogel-Falkenstein sich an Ort und Stelle über ein
erbetenes neues farbiges Altarfenster orientiert und dabei auf
einem Epitaphium eine Abbildung des (alten) Altarfensters ent-
deckt, wie dasselbe im 17ten Jahrhundert gewesen. Ein Hohen-
zollern-Wappen habe ihn die Vermuthung aussprechen lassen,
daß jenes alte Fenster eine herrschaftlichen Stiftung gewesen [...].
DstArB BG 53/307 Protokolle des Gemeindkirchenrates 1860-
1883, S. 20.

1364 BRANDENBURG 29. MÄRZ 1862
Der Gemeindekirchenrat bittet den König, nachdem die Ge-
meinde aus eigenen Mitteln sämtliche anderen Kirchenfenster
erneuert habe, um die Stiftung eines Altarfensters, wie etwa vor
einem Jahrhundert noch der ganze Hochchor geschmückt war; es
zierten ihn nämlich bunte Fenster. Nach einer zusätzlichen No-
tiz besaß man keine Kenntnis, in welcher Weise die bunten Fens-
ter aus dem vorigen Jahrhundert ausgeführt waren.
DstArB BG 928/352 Bauten und Reparaturen an der Gotthardt-
kirche, enthält auch farbige Entwürfe der Fenster von 1859,
1834-1893, nicht foliert.

1365 BRANDENBURG 8. FEBR. 1864
Der Gemeindekirchenrat berichtet dem Magistrat zum alten,
nicht mehr vorhandenen Altarfenster und bezieht sich dabei auf
das alte Kirchenbuch, vgl. Regesten oben. Es sei mehr als wahr-
scheinlich, dass Kurfürst Johann Georg, der 1560 die Adminis-
tration des Bistums übernahm, das Altarfenster gestiftet habe.
Auf dem Epitaphium Weitzke sei das Fenster erkennbar gemalt.
Die Figur des Stifters sei kniend dargestellt, das beigefügte Wap-
pen sei ein hohenzollernsches. Die Art der abgebildeten Glas-
malerei deute auf die Zeit nach der Reformation.
DstArB BG 928/352 Bauten und Reparaturen an der Gott-
hardtkirche, enthält auch farbige Entwürfe der Fenster von 1859,
1834-1893, nicht foliert.

GRÖBEN, DORFKIRCHE

1366 BERLIN 27. JULI 1961
Kirchliches Bauamt, Kirchenbaurat Wendland, Aktenvermerk
über die Besichtigung der Kirche in Gröben am 7. Juli 1961. In
der Verglasung der Fenster wären die beim Brand der Kirche
(1907) geretteten spät-mittelalterlichen gemalten Scheiben (Me-
daillons) eingesetzt. Diese sind durch Kriegseinwirkungen her-
ausgefallen, waren aber nach dem Kriege noch z.T. in Bruch-
stücken vorhanden. Es muß festgestellt werden, wo sich diese
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Randstreifen grau gedeckt ist; ferner ebenso behandelte Sechs-
eckmuster. Am interessantesten ist aber ein Stück Grisaille im
nordöstlichen Chorfenster, welches Bl. 10 in Naturgröße wieder-
giebt97; dasselbe ist nicht – wie von berufener Seite geschehen –
für sehr alte Glasmalerei zu halten, weil das Muster für diese
Fensterbreite entworfen ist, welche sonst nicht wiederkehrt, son-
dern für eine nicht gut gelungene Nachahmung von Grisaille aus
dem 15ten Jahrhundert, der Zeit des Chorbaues.
BLHA Pr.Br.Rep 2a IIJ Nr. 895 Acta betreffend den Bau und die
Unterhaltung der Kirchengebäude sowie der Thurmuhr zu
Jüterbog 1886–1890, nicht foliert.

1371 JÜTERBOG 1. AUG. 1890
Kreisbauinspektor Reinkens bittet die Königliche Regierung in
Potsdam, der Auftragsvergabe98 an die Firma Dr. Oidtmann,
Berlin (und Linnich) für die Verglasung der untern großen Fens-
ter in den Arkadenbögen p.p. mit Rundscheiben, der Windfänge
mit Sechseckscheiben und aller übrigen kleinern Fenster mit
Rundscheiben zuzustimmen, da die Verglasungsproben durchaus
tüchtig ausgeführt worden seien.
BLHA Pr.Br.Rep 2a IIJ Nr. 895 Acta betreffend den Bau und die
Unterhaltung der Kirchengebäude sowie der Thurmuhr zu Jü-
terbog 1886–1890, nicht foliert.

1372 JÜTERBOG 2. OKT. 1890
Der Kreisbauinspektor meldet die Fertigstellung der Bleivergla-
sung bis Ende Oktober.
BLHA Pr.Br.Rep 2a IIJ Nr. 895 Acta betreffend den Bau und die
Unterhaltung der Kirchengebäude sowie der Thurmuhr zu Jü-
terbog 1886–890, nicht foliert.

1373 JÜTERBOG 12. JUNI 1936
Im Kostenanschlag des Hochbauamtes zur Instandsetzung der
Kirche: Für Instandsetzung der Bleiverglasung sämtlicher Fens-
ter 500,-M.
BLHA Pr.Br.Rep. 2 a II J Nr. 898, Acta betreffend den Bau und
die Unterhaltung der Marien- od. Liebfrauenkirche in Jüterbog,
1899–1940, f. 2v.

JÜTERBOG, EHEM. FRANZISKANERKLOSTERKIRCHE

1374 JÜTERBOG UM 1800
Bürgermeister Ettmüller beschreibt in seinen Annalen die
Kirche: Auch haben in denen Fenstern Gemählde der Bischöffe
und Heiligen gestanden, die aber durch die Länge der zeit und
von Wetter Vergang genommen haben und sind nur noch 2. Bi-
schoffs-Köpfe übrig. Nach der reformation sind etliche Wappen
gemahlet worden, die noch in denen fenstern anzutreffen, dar-
unter ist Martin Oeldenreichs Wappen, darinne ein Engel mit
ausgespannten Flügeln, und rother herabhangender Halsbünde,
ein Wappen in der Hand hält. In dem Wappen ist ein Vogel mit
ausgespannten Flügeln, auf einem Wurstel(?) gestellet, so das
flüchtige Glück dieser Welt anzeigen soll. Neben diesem stehet in

97 Zeichnung (Blatt 10) nicht in der Akte enthalten.
98 Die Königliche Regierung stimmte der Vergabe am 29. August zu, der
Vertrag wurde am 17. Oktober geschlossen, BLHA Pr.Br.Rep 2a IIJ
Nr. 895 Acta betreffend den Bau und die Unterhaltung der Kirchen-
gebäude sowie der Thurmuhr zu Jüterbog 1886-1890, nicht foliert.

Reste befinden, damit sie gegebenenfalls restauriert und einge-
setzt werden.
BLDA, Objektakte Gröben, Kreis Zossen, Kirche, nicht foliert.

HEILIGENGRABE, KLOSTER STIFT ZUM HEILIGEN-
GRABE, KLOSTERKIRCHE

1367 O. O. UM 1720
Beschreibung des Klosters in der Materialsammlung Beckmann.
In der Beschreibung der Klosterkirche ist enthalten: Idoch ist
noch zu erwehnen daß in dem Fenster dieses Oratorii das An-
dencken eines Ungewitters an diesem Ohrte erhalten wird, mit
den Worten A. 1624. am tage Ascensionis Domini umb 5 Uhr
abends hat das Wetter alhier eingeschlagen. In welchen Fenster
auch sonsten abermahl das Bilnüß des Alten Mannes das Crucifix
vor sich haltende mit der uberschwebenden Taube, wie neben
dem Altar zu sehen.
GstA PK, VI HA, Rep 92 Bekmann, Nr. III, 7. III. Ecclesiastica,
7: Klöster Stepenitz, Marienfließ, Heilligengrabe. 1. Mappe,
f. 5 v.

1368 HEILLIGENGRABE 18. JH.
Ausgefüllter Fragebogen in der Sammlung Bekmann: In dem
Fenster zur R(echten) Hand im Chor 12 Apostel bilder mit far-
b(igem) [...] glase gemahlet [...] .
GstA PK, VI HA, Rep 92 Bekmann, Nr. III, 7. III. Ecclesiastica,
7: Klöster Stepenitz, Marienfließ, Heilligengrabe. 1. Mappe, f. 16.

JÜTERBOG, EHEM. ZISTERZIENSERINNENKLOSTER-
KIRCHE UNSER LIEBEN FRAUEN

1369 JÜTERBOG UM 1800
Bürgermeister Ettmüller berichtet in seinen Annalen der Stadt:
Von gemahlten Bildern sind nicht mehr vorhanden, außer etliche
sinnreiche, zum Theil außerordentliche Gemählde an denen
Fenstern und Schwibbogen, die meist auf die Sittenlehre der
Nonnen zielen. […] In dem fenster neben der Orgel gegen Mit-
tag hat bis 1735. ein schönes Gemählde gestanden, in welchen
vorgestellet, wie der Himmlische Vater dem Sohn Gottes, Jesu
Christo eine köstliche Crone aufsetzet, nachm Psalm 8 III. wel-
ches Bild aber, als man 1736 neue Fenster gemacht, bey Seite
gethan worden. In einem Fenster in der Höhe gegen Mitternacht
ist ein Cruzifix und darneben Maria und Johannes gantz sauber
gemahlet, weil man nun dieses Bild in andere Kirchen hiesigen
Orts in denen Fenstern und an den Wänden öffters findet, so ist
zu schlüßen, dass unsere Vorstehern auch in, Pabstthum von dem
gecreutigten Jesu viel gehalten und ohne Zweifel ihre Absicht
auch die Worthe Pauli Gal III, 1. gehabt haben. Insgesamt habe
die Kirche Außer dem Altar=Chor […] in der Höhe und in
denen Gängen 21 überwiegend schmale Fensteröffnungen nach
damahliger Art verfertiget gehabt.
MusJ, V6421 S, Annales der CreyssStadt Jüterbog von Anno
1159[…], S. 106, 107–108.

1370 KLOSTER CHORIN 16. OKT. 1885
Restaurierungsplan für die Liebfrauenkirche von Regierungs-
baumeister Schleyer. Von der früheren Verglasung sind noch
mehrere Reste vorhanden; Butzenscheiben; runde Scheiben von
12 1/2 cm Lichtmaß, deren Fläche bis auf einen 1 cm breiten
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einem andern Fenster das Wappen derer Herren Schöppen zu
Jüterbog, mit der Unterschrifft: das Gerichts-Schöppen Wappen,
und nach diesem komt das Wappen der Stadt im Fenster über der
großen Thüre, darinne anzutreffen, der aus dem rothen ins wei-
ße Feld springende Bock, über welchen der S. Mauricius im Har-
nisch mit der Fahne stehet neben diesem aber der Wilde-Mann
und das Wilde Weib, Keulen in den Händen haltend.
MusJ, V 6421 S, Annales der CreyssStadt Jüterbog von Anno
1159 […], S. 128.

1375 JÜTERBOG 21. MÄRZ 1839
In einer Erklärung des Magistrats über die bauliche Instandhal-
tung der Mönchenkirche wird erwähnt, 1665 hätten die Schöp-
pen 5 Kelche mit den Patenen [verkauft], um aus dem Erlös
Fenster in der Mönchenkirche machen zu lassen.
BLHA Pr.Br.Rep 2a, IIJ, Nr. 893, Acta betreffend den Bau und
die Unterhaltung der geistlichen und Schul-Gebäude zu
Jüterbogk 1831–1855, f. 61.

1376 JÜTERBOG 1843
In einem durch Ledebur verschickten Fragebogen zur Ausstat-
tung der Stadtkirchen wird für die Mönchenkirche vermerkt:
Glasmalereien sind nicht vorhanden.
StArJ 47/IV/01/52/2 Akten des Magistrats zu Jüterbog betref-
fend die Urkunden und geschichtlichen Merckwürdigkeiten so-
wie das Wappen der Stadt, Band I, angefangen 1843, f. 6v.

1377 JÜTERBOG 2. MAI 1927
Aktennotiz nach einer Besichtigung der Mönchenkirche am
29. April durch den Bürgermeister und den Provinzialkonser-

vator. Es befand sich in einem Fenster auf der Südseite der Kirche
eine alte Glasmalerei, das Stadtwappen darstellend, die sehr hoch
eingesetzt und deshalb nur schlecht zu sehen war. Der Bürger-
meister habe die Versetzung der Scheibe in ein Fenster des Ma-
gistratssitzungszimmers vorgeschlagen.
StArJ 47/IV/01/52/2, Akten des Magistrats zu Jüterbog be-
treffend die Urkunden und geschichtlichen Merckwürdigkeiten
sowie das Wappen der Stadt, Band I, angefangen 1843, nicht
foliert.

1378 JÜTERBOG 6. MAI 1927
Die Mehrheit des Magistrats stimmte für ein Verbleiben der
Glasmalerei in der Mönchenkirche.
StArJ47/IV/01/52/2 Akten des Magistrats zu Jüterbog betref-
fend die Urkunden und geschichtlichen Merckwürdigkeiten so-
wie das Wappen der Stadt, Band I, angefangen 1843, nicht foliert.

1379 [BERLIN] 7. SEPT. 1948
Bericht über den Zustand kirchlicher Gebäude im Kirchenkreis
Jüterbog. In der Mönchenkirche seien zum Schutz der wertvol-
len Glasfenster gegen Steinwurf 60 m2 Drahtgitter notwendig.
ELAB 35Iva; e 31 I; K. 273 Kirchenbauten Liebfrauen- und
Mönchenkirche 1974–1980.

1380 BERLIN 17. FEBR. 1976
Vermerk. Superintendent Godzik, Jüterbog, beantragt Genehmi-
gung zum Verkauf von Ausstattungstücken der Mönchenkirche,
darunter 1 Fenster99.
ELAB 35Iva; e 31 I; K. 273 Kirchenbauten Liebfrauen- und
Mönchenkirche 1974–1980.

99 Dieses Fenster wird nicht beschrieben, es könnte sich hier also auch
um eine jüngere Arbeit handeln.
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Abb. 1. Hl. Anna selbdritt. Kemnitz, Archiv der ev. Kirchengemeinde. Brandenburg(?), um 1520. – Kat. Nr. 2.
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Abb. 5. Hase. Ausschnitt aus Abb. 4.

Abb. 3. Wappen des Heinrich Schröder. Lhs. n III, 4b. Brandenburg(?),
um 1520. – Kat. Nr. 1.

Abb. 2. Hl. Anna selbdritt. Ausschnitt aus Abb. 1.

Abb. 4. Unbekanntes Wappen. Kemnitz,
Archiv der ev. Kirchengemeinde. Brandenburg(?),

um 1520. – Kat. Nr. 3.
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Abb. 6. Gefangennahme Christi, Fragment aus einem ehem. Passionszyklus.
Angermünde, Ehm Welk- und Heimatmuseum. Süddeutsch(?), um 1520. – Kat. Nr. 4.
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Abb. 7. Chor I, 1–18a–c (Montage). – Kat. Nr. 5–9.
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Abb. 8. Wappen der Grafschaft Brehna, des Herzogtums Berg und des Herzogtums Kleve. Chor I, 5–7a–c.
Altmark, 1460/70. – Kat. Nr. 7.

Abb. 9. Wappen der Landgrafschaft Thüringen, des Herzogtums Sachsen und der Markgrafschaft Meißen. Chor I, 2–4a–c.
Altmark, 1460/70. – Kat. Nr. 6.
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Abb. 10. Kreuzigung Christi. Chor I, 8–12a–c. Altmark, 1460/70. – Kat. Nr. 8.
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Abb. 11. Engel. Ausschnitt aus Abb. 10. Abb. 12. Kopf der Gottesmutter. Ausschnitt aus Abb. 10.

Abb. 13. Kopf des hl. Johannes Evangelist. Ausschnitt aus Abb. 10. Abb. 14. Kopf des Gekreuzigten. Ausschnitt aus Abb. 10.
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Abb. 15. Stifterfigur. Ausschnitt aus Abb. 10.
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Abb. 16. Kopf Mariens. Ausschnitt aus Abb. 17.
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Abb. 17. Maria mit Kind und musizierenden Engeln. Chor I, 13–18a–c.
Altmark, 1460/70. – Kat. Nr. 9.
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Abb. 18. Chor n II, 1–18a–c (Montage). – Kat. Nr. 10–15.
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Abb. 19. Kesselfolter des hl. Erasmus. Chor n II, 2–4a–c. Altmark, 1460/70. – Kat. Nr. 11.
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Abb. 20. Scherge. Ausschnitt aus Abb. 19. Abb. 21. Scherge. Ausschnitt aus Abb. 19.

Abb. 22. Scherge. Ausschnitt aus Abb. 24. Abb. 23. Soldat und Apostel. Ausschnitt aus Abb. 24.
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Abb. 24. Der hl. Erasmus auf der Darmwinde. Chor n II, 5–7a–c. Altmark, 1460/70. – Kat. Nr. 12.
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Abb. 25. Schiffswunder des hl. Nikolaus. Chor n II, 8–11a–c. Altmark, 1460/70. – Kat. Nr. 13.
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Abb. 26. Hl. Christophorus und zwei hl. Bischöfe. Chor n II, 12–14a–c. Altmark, 1460/70. – Kat. Nr. 14.
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Abb. 27. Kopf des hl. Nikolaus. Ausschnitt aus Abb. 26. Abb. 28. Kopf des hl. Erasmus. Ausschnitt aus Abb. 31.

Abb. 29. Kopf des hl. Georg. Ausschnitt aus Abb. 31. Abb. 30. Hl. Christophorus. Ausschnitt aus Abb. 26.
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Abb. 31. Hl. Erasmus, hl. Georg und hl. Barbara. Chor n II, 15–18a–c. Altmark, 1460/70. – Kat. Nr. 15.
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Abb. 32. Chor s II, 1–18a–c (Montage). – Kat. Nr. 16–23.

© Akademie Verlag This document is protected by German copyright law. You may copy and distribute this document 
for your personal use only. Other use is only allowed with written permission by the copyright holder.



146 BAD WILSNACK · EHEM. WALLFAHRTSKIRCHE ST. NIKOLAUS

Abb. 33. Wappen der Pfalz Sachsen, des Erzmarschalls und der Pfalz Thüringen. Chor s II, 1/2a–c. Altmark, 1460/70. – Kat. Nr. 16.

Abb. 34. Kopf des mittleren Königs. Ausschnitt aus Abb. 36. Abb. 35. Kopf des jüngsten Königs. Ausschnitt aus Abb. 36.
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Abb. 36. Anbetung der Hl. Drei Könige, Chor s II, 3–5a–c. Altmark, 1460/70. – Kat. Nr. 17.
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Abb. 37. Seelenwägung. Chor s II, 6–8a–c. Altmark, 1460/70. – Kat. Nr. 18.
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Abb. 38. Engel und Seele. Ausschnitt aus Abb. 37. Abb. 39. Kopf des hl. Michael. Ausschnitt aus Abb. 37.

Abb. 40. Maria zwischen zwei Engeln. Ausschnitt aus Abb. 42. Abb. 41. Engel mit Weihrauchgefäß. Ausschnitt aus Abb. 42.
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Abb. 42. Maria als Fürbitterin. Chor s II, 9–11a–c. Altmark, 1460/70. – Kat. Nr. 19.
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Abb. 43. Darbringung im Tempel und hl. Jakobus Major. Chor s II, 12–14a–c. Altmark, 1460/70. – Kat. Nr. 20.
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Abb. 44. Prophet. Ausschnitt aus Abb. 42. Abb. 45. Prophet. Ausschnitt aus Abb. 42.

Abb. 46. Kopf Mariens. Ausschnitt aus Abb. 48. Abb. 47. Kopf des hl. Georg. Ausschnitt aus Abb. 48.
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Abb. 48. Hl. Bischof, thronende Maria und hl. Georg. Chor s II, 15–18a–c. Altmark, 1460/70. – Kat. Nr. 21–23.
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Abb. 49. Chor n III, 1–18a–c (Montage). – Kat. Nr. 24.
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Abb. 50. Unbekannte Hausmarke.
Chor n III, 1a. – Kat. Nr. 24.

Abb. 53. Unbekannte Hausmarke.
Chor n III, 3c. – Kat. Nr. 24.

Abb. 56. Unbekannte Hausmarke.
Chor n III, 7a. – Kat. Nr. 24.

Abb. 50–58: Bad Wilsnack, 1460/70.

Abb. 51. Unbekannte Hausmarke.
Chor n III, 1c. – Kat. Nr. 24.

Abb. 54. Unbekannte Hausmarke.
Chor n III, 4b. – Kat. Nr. 24.

Abb. 57. Unbekannte Hausmarke.
Chor n III, 7c. – Kat. Nr. 24.

Abb. 52. Unbekannte Hausmarke.
Chor n III, 3a. – Kat. Nr. 24.

Abb. 55. Unbekannte Hausmarke.
Chor n III, 6b. – Kat. Nr. 24.

Abb. 58. Unbekanntes Wappen.
Chor n III, 8b. – Kat. Nr. 24.
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Abb. 59. Unbekannte Hausmarke.
Chor n III, 9a. – Kat. Nr. 24.

Abb. 62. Unbekannte Hausmarke.
Chor s III, 1c. – Kat. Nr. 25.

Abb. 65. Unbekannte Hausmarke.
Chor s III, 3c. – Kat. Nr. 25.

Abb. 59–66: Bad Wilsnack, 1460/70.

Abb. 60. Unbekannte Hausmarke.
Chor n III, 9c. – Kat. Nr. 24.

Abb. 63. Unbekannte Hausmarke.
Chor s III, 2b. – Kat. Nr. 25.

Abb. 66. Unbekannte Hausmarke.
Chor s III, 4b. – Kat. Nr. 25.

Abb. 61. Unbekannte Hausmarke.
Chor s III, 1a. – Kat. Nr. 25.

Abb. 64. Unbekannte Hausmarke.
Chor s III, 3a. – Kat. Nr. 25.
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Abb. 67. Unbekannte Hausmarke.
Chor s III, 5a. – Kat. Nr. 25.

Abb. 70. Unbekannte Hausmarke.
Chor s III, 7a. – Kat. Nr. 25.

Abb. 73. Unbekannte Hausmarke.
Chor s III, 9a. – Kat. Nr. 25.

Abb. 68. Unbekannte Hausmarke.
Chor s III, 5c. – Kat. Nr. 25.

Abb. 71. Unbekannte Hausmarke.
Chor s III, 7c. – Kat. Nr. 25.

Abb. 74. Unbekannte Hausmarke.
Chor s III, 9c. – Kat. Nr. 25.

Abb. 69. Unbekannte Hausmarke.
Chor s III, 6b. – Kat. Nr. 25.

Abb. 72. Unbekannte Hausmarke.
Chor s III, 8b. – Kat. Nr. 25.

Abb. 75. Unbekannte Hausmarke.
Chor s III, 10b. – Kat. Nr. 25.

Abb. 67–75: Bad Wilsnack, 1460/70.
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Abb. 76. Qhs. n VIII, 1–11a–g (Montage). – Kat. Nr. 26–53.
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Abb. 77. Qhs. n VIII, 14–20c–e (Montage). – Kat. Nr. 54–70.
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Abb. 78. Wappenbanner tragende Tiere. Qhs. n VIII, 1–3a–g, 6–8d und 14d (Montage).
Den Haag, Zweer van Opbueren Wesselsz, 1459/60. – Kat. Nr. 26–32, 39, 55.
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Abb. 79. Hl. Jakobus Major. Qhs. n VIII, 7c. Den Haag, Zweer van Opbueren Wesselsz, 1459/60. – Kat. Nr. 41.
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Abb. 82. Hl. Nikolaus beschenkt die drei Jungfrauen. Qhs. n VIII, 4/5d.
Altmark, 1460/70. – Kat. Nr. 34.

Abb. 81. Fragment mit Reiter. Qhs. n VIII, 4e.
Altmark, 1460/70. – Kat. Nr. 35.

Abb. 80. Fragment eines knienden Bischofs. Qhs. n VIII, 4c.
Altmark, 1460/70. – Kat. Nr. 33.
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Abb. 85. Fragment mit Füßen. Qhs. n VIII, 8a.
Altmark, 1460/70. – Kat. Nr. 43.

Abb. 83. Fragment mit Reiter. Qhs. n VIII, 5e.
Altmark, 1460/70. – Kat. Nr. 37.

Abb. 86. Gefangennahme eines Bischofs (hl. Nikolaus?).
Qhs. n VIII, 8b. Altmark, 1460/70. – Kat. Nr. 44.

Abb. 84. Medaillonranke mit Krone. Qhs. n VIII, 6c.
Altmark, 1460/70. – Kat. Nr. 38.
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Abb. 87. Bischofsweihe (hl. Nikolaus?). Qhs. n VIII, 8/9c.
Altmark, 1460/70. – Kat. Nr. 45.

Abb. 89. Fragment eines Sitzenden. Qhs. n VIII, 8g.
Altmark, 1460/70. – Kat. Nr. 48.

Abb. 88. Körperfragment (hl. Christophorus?). Qhs. n VIII, 8f.
Altmark, 1460/70. – Kat. Nr. 47.
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Abb. 92. Kopf eines Bischofs. Qhs. n VIII, 9f.
Altmark, 1460/70. – Kat. Nr. 52.

Abb. 90. Bischof (hl. Nikolaus?). Qhs. n VIII, 9a.
Altmark, 1460/70. – Kat. Nr. 49.

Abb. 93. Scherge. Qhs. n VIII, 9g.
Altmark, 1460/70. – Kat. Nr. 53.

Abb. 91. Betende. Qhs. n VIII, 9d.
Altmark, 1460/70. – Kat. Nr. 51.
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Abb. 94. Maria mit Engeln. Qhs. n VIII, 10–11c–e. Altmark, 1460/70. – Kat. Nr. 54.
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Abb. 95. Kopf eines Königs und hl. Paulus(?). Qhs. n VIII, 15c.
Altmark, 1460/70. – Kat. Nr. 56.

Abb. 96. Kopf eines Diakons vor Architekturbaldachin. Qhs. n VIII, 15d.
Altmark, 1460/70. – Kat. Nr. 57.

Abb. 97. Figur eines Mönchs mit Architekturfragment. Qhs. n VIII, 15e.
Altmark, 1460/70. – Kat. Nr. 58.

Abb. 98. Männer mit Kerzen in den Händen. Qhs. n VIII, 16d.
Altmark, 1460/70. – Kat. Nr. 60.
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Abb. 99. Architekturfragment. Qhs. n VIII, 16c.
Altmark, 1460/70. – Kat. Nr. 59.

Abb. 100. Architekturfragment. Qhs. n VIII, 16e.
Altmark, 1460/70. – Kat. Nr. 61.

Abb. 101. Architekturfragment. Qhs. n VIII, 17c.
Altmark, 1460/70. – Kat. Nr. 62.

Abb. 102. Architekturfragment. Qhs. n VIII, 17d.
Altmark, 1460/70. – Kat. Nr. 63.
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Abb. 104. Architekturfragment. Qhs. n VIII, 19e.
Altmark, 1460/70. – Kat. Nr. 69.

Abb. 105. Christus als Schmerzensmann. Qhs. n VIII, 5c.
Bad Wilsnack, 1460/70. – Kat. Nr. 36.

Abb. 106. Kesselfolter des hl. Johannes. Qhs. n VIII, 7e.
Bad Wilsnack, 1460/70. – Kat. Nr. 42.

Abb. 103. Architekturfragment. Qhs. n VIII, 17e.
Altmark, 1460/70. – Kat. Nr. 64.
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Abb. 108. Architekturfragment. Qhs. n VIII, 6e.
Bad Wilsnack, 1460/70. – Kat. Nr. 40.

Abb. 110. Kopf des linken Engels. Ausschnitt aus Abb. 114.

Abb. 107. Enthauptung der hl. Katharina. Qhs. n VIII, 9b.
Bad Wilsnack, 1460/70. – Kat. Nr. 50.

Abb. 109. Kopf Christi. Ausschnitt aus Abb. 105.
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Abb. 111. Maria orans. Qhs. n VIII, 8/9e.
Bad Wilsnack, 1460/70. – Kat. Nr. 46.

Abb. 112. Architekturfragment. Qhs. n VIII, 18c.
Bad Wilsnack, 1460/70. – Kat. Nr. 65.

Abb. 113. Engel. Qhs. n VIII, 18e.
Bad Wilsnack, 1460/70. – Kat. Nr. 67.
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Abb. 114. Tabernakelbekrönung und zwei Engel. Qhs. n VIII, 18–20d.
Bad Wilsnack, 1460/70. – Kat. Nr. 66.

Abb. 115. Architekturfragment. Qhs. n VIII, 19c.
Bad Wilsnack, 1460/70. – Kat. Nr. 68.

Abb. 116. Kopfscheibe mit Architekturfragment. Qhs. n VIII, 20c.
Bad Wilsnack, 1460/70. – Kat. Nr. 70.
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Abb. 117. Hl. Georg. Chor n II. Berlin(?), um 1480/90. – Kat. Nr. 71.
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Abb. 118. Geißelung Christi. Chor s II. Berlin(?), um 1464. – Kat. Nr. 72.
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Abb. 119. Drei Lanzettfenster (Montage). Ehemals Köln, St. Clara. Köln, um 1340. – Kat. Nr. 73–81.
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Abb. 120. Kniender Bischof (Walram von Jülich). Ehemals Köln, St. Clara. Köln, um 1340. – Kat. Nr. 73.
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Abb. 121. Thronende Maria mit Kind. Ehemals Köln, St. Clara. Köln, um 1340. – Kat. Nr. 74.
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Abb. 122. Kniende Frau (Richardis von Geldern). Ehemals Köln, St. Clara. Köln, um 1340. – Kat. Nr. 75.
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Abb. 123. Verkündigung an Maria. Ehemals Köln, St. Clara. Köln, um 1340. – Kat. Nr. 76.
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Abb. 124. Kreuzigung Christi. Ehemals Köln, St. Clara. Köln, um 1340. – Kat. Nr. 77.
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Abb. 125. Darbringung Christi im Tempel. Ehemals Köln, St. Clara. Köln, um 1340. – Kat. Nr. 78.

© Akademie Verlag This document is protected by German copyright law. You may copy and distribute this document 
for your personal use only. Other use is only allowed with written permission by the copyright holder.



182 STAATLICHE MUSEEN ZU BERLIN · KUNSTGEWERBEMUSEUM

Abb. 126. Kopf einer Madonna.
Ehemals Eger, Franziskanerklosterkirche. Eger, um 1500. – Kat. Nr. 92.
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Abb. 129. Christus und das Kanaanäische Weib.
Ehemals Ulm, Rathaus. Straßburg, Peter Hemmel,

zwischen 1475 und 1480. – Kat. Nr. 85.

Abb. 130. Heilung des stummen Besessenen.
Ehemals Ulm, Rathaus. Straßburg, Peter Hemmel,

zwischen 1475 und 1480. – Kat. Nr. 86.

Abb. 127. Verkündigung an Maria. Ehemals Ulm,
Rathaus. Straßburg, Peter Hemmel,

zwischen 1475 und 1480. – Kat. Nr. 83.

Abb. 128. Geburt Christi. Ehemals Ulm, Rathaus.
Straßburg, Peter Hemmel,

zwischen 1475 und 1480. – Kat. Nr. 84.
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Abb. 133. Einzug Christi in Jerusalem.
Ehemals Ulm, Rathaus. Straßburg, Peter Hemmel,

zwischen 1475 und 1480. – Kat. Nr. 89.

Abb. 134. Auferstehung Christi.
Ehemals Ulm, Rathaus. Straßburg, Peter Hemmel,

zwischen 1475 und 1480. – Kat. Nr. 90.

Abb. 131. Speisung der Fünftausend.
Ehemals Ulm, Rathaus. Straßburg, Peter Hemmel,

zwischen 1475 und 1480. – Kat. Nr. 87.

Abb. 132. Versuchte Steinigung Christi.
Ehemals Ulm, Rathaus. Straßburg, Peter Hemmel,

zwischen 1475 und 1480. – Kat. Nr. 88.
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Abb. 137. Hl. Dorothea zwischen zwei Schilden und mit dem Wappen des hl. Alexius.
Ehemals Köln, St. Alexius. Köln, 1515. – Kat. Nr. 93.

Abb. 136. Hl. Johannes Evangelist, Kopffragment.
Ehemals Ulm, Münster.

Ulm, Ende 15. Jh. – Kat. Nr. 91.

Abb. 135. Hl. Barbara, Kopffragment.
Ehemals Ulm, Münster.

Ulm, um 1415/20. – Kat. Nr. 82.
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Abb. 138. Wappen des Andreas I. Imhoff.
Ehemals Nürnberg, Rathaus. Nürnberg, Hirsvogel-Werkstatt,
nach einem Entwurf von Sebald Beham, 1532. – Kat. Nr. 94.

Abb. 139. Wappen des Sebald IV. Pfinzing.
Ehemals Nürnberg, Rathaus. Nürnberg, Hirsvogel-Werkstatt,
nach einem Entwurf von Sebald Beham, 1532. – Kat. Nr. 95.

Abb. 140. Kentaur mit Dudelsack. Ehemals Paris, Nôtre-Dame.
Paris, um 1460. – Kat. Nr. 100.
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Abb. 141. Weiblicher Kopf mit Krone.
Ehemals Paris, Nôtre-Dame.

Paris, um 1330/40. – Kat. Nr. 96.

Abb. 142. Jagdfalke. Ehemals Paris, Nôtre-Dame.
Paris, 1. Hälfte 14. Jh. – Kat. Nr. 97.

Abb. 143. Harfe spielende Frau. Ehemals Paris, Nôtre-Dame.
Paris, um 1460. – Kat. Nr. 101.

Abb. 144. Raute mit heraldischer Lilie.
Ehemals Paris, Nôtre-Dame.
Paris, vor 1345. – Kat. Nr. 99.

Abb. 145. Ornament mit stilisierten Kreuzblumen und Lilien.
Ehemals Paris, Nôtre-Dame.

Paris, 1. Hälfte 14. Jh. – Kat. Nr. 98.
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Abb. 146. Zwei liegende Schweine. Ehemals Straßburg, Münster. Straßburg, um 1525. – Kat. Nr. 102.

Abb. 147. Medaillon mit dem Emblem der Diane von Poitiers.
Ehemals Anet (Eure-et-Loire), Schloss. Anet (Eure-et-Loire),

Nicolas Beaurain nach einem Entwurf von Philibert de l’Orme, 1548. – Kat. Nr. 103.
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Abb. 148. Stehende Muttergottes mit Kind.
Rheinland oder Westfalen, nach 1410. – Kat. Nr. 104.
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Abb. 149. Kreuzigung Christi mit Maria und Johannes. Köln, nach 1420/25. – Kat. Nr. 105.
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Abb. 150. Hl. Drei Könige, Fragment einer Anbetung des Kindes. Altmark, um 1430. – Kat. Nr. 106.
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Abb. 151. Trauernde Maria, Fragment.
Oberbayern, um 1470/80. – Kat. Nr. 107.

rechts oben
Abb. 152. Maria einer Verkündigung.

Niederrhein, 3. Viertel 15. Jh. – Kat. Nr. 108.

Abb. 153. Strahlenkranzmadonna.
Straßburg, um 1490. – Kat. Nr. 109.
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Abb. 160. Kopf eines Geistlichen, Fragment.
Köln oder Mittelrhein, um 1500. – Kat. Nr. 116.

Abb. 159. Stern. Mittelrhein(?),
gegen 1500. – Kat. Nr. 115.

Abb. 158. Wappen der Grafen von
Virneburg. Mittelrhein,

gegen 1500. – Kat. Nr. 114.

Abb. 157. Wappen des Erzbistums Trier.
Mittelrhein, gegen 1500. – Kat. Nr. 113.

Abb. 154. Wappen des Wolfgang Schwartz.
Nürnberg, Ende 15. Jh. – Kat. Nr. 110.

Abb. 155. Wappen des Trierer Erzbischofs
und Kurfürsten Johann II. von Baden.

Mittelrhein, gegen 1500. – Kat. Nr. 111.

Abb. 156. Wappen der Herzöge von
Lothringen.

Mittelrhein, gegen 1500. – Kat. Nr. 112.
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Abb. 161. Erhebung der hl. Maria Magdalena. Augsburg, nach einem Entwurf aus der Werkstatt Hans Holbeins d. Ä., 1504–1510. – Kat. Nr. 117.
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Abb. 162. Wappen der Stadt Nürnberg
sowie vier Szenen der Bären- und Hirschjagd.

Nürnberg, Hirsvogel-Werkstatt nach Hans von Kulmbach, um 1508. – Kat. Nr. 118.

Abb. 163. Reichsadler mit Herzschild Österreich-Burgund
sowie vier Szenen mit Paaren beim Spiel.

Nürnberg, Hirsvogel-Werkstatt nach Hans von Kulmbach, um 1508. – Kat. Nr. 119.
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Abb. 164. Doppelköpfiger Reichsadler mit Herzschild Österreich
sowie vier Szenen eines Turniers. Nürnberg, Hirsvogel-Werkstatt nach Hans von Kulmbach, um 1508. – Kat. Nr. 120.

Abb. 165. Wappen der Stadt Nürnberg
sowie drei Minneszenen und eine Szene mit Narr am Brunnen.

Nürnberg, Hirsvogel-Werkstatt nach Hans von Kulmbach, um 1508. – Kat. Nr. 121.
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Abb. 166. Wappen des Hochstifts Augsburg
sowie vier Szenen aus dem Leben Johannes’ des Täufers.

Nürnberg, Hirsvogel-Werkstatt nach Hans Schäufelein, 1510. – Kat. Nr. 122.

Abb. 167. Reichsadler mit Herzschild Österreich-Burgund
sowie vier Szenen der Verherrlichung Kaiser Maximilians I.

Nürnberg, Hirsvogel-Werkstatt nach Hans Schäufelein, 1510. – Kat. Nr. 123.
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Abb. 168. Wappen des Augsburger Bischofs Heinrich von Lichtenau
sowie vier Szenen der Herkulessage.

Nürnberg, Hirsvogel-Werkstatt nach Hans Schäufelein, 1510. – Kat. Nr. 124.

Abb. 169. Hl. Elisabeth. Köln(?), um 1510/20. – Kat. Nr. 125.
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Abb. 170. Wappen der Kölner Familie Flach. Köln(?),
Anfang 16. Jh. – Kat. Nr. 126.

Abb. 171. Wappen des Dr. Augustin Lösch
und seiner Gemahlin Anna von Thann.

Oberbayern, nach einem Entwurf von Hans Wertinger(?),
nach 1517. – Kat. Nr. 127.

Abb. 172. Wappen der Familie Waldburg mit Schildhalterin.
Oberrhein (Straßburg oder Freiburg?),

um 1520. – Kat. Nr. 128.
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Abb. 174. Schildhalterin mit unbekanntem Wappen.
Köln, 1525. – Kat. Nr. 130.

Abb. 173. Fragment mit sog. Fuggerbildnissen.
Augsburg, Gumpold Giltlinger nach einem Entwurf von Leonhard Beck(?),

um 1520/30. – Kat. Nr. 129.
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Abb. 175. Drei Parzen. Nürnberg, nach Scheibenriss aus dem Umkreis von Peter Vischer d. J., nach 1524. – Kat. Nr. 131.
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Abb. 176. Joseph wird von seinen Brüdern in den Brunnen gestoßen. Köln, nach 1534. – Kat. Nr. 132.
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Abb. 177. Der Sündenfall. Nürnberg,
Augustin Hirsvogel, nach einem Holzschnitt von Sebald Beham,

um 1533–1536. – Kat. Nr. 133.

Abb. 178. David erschlägt Goliath. Nürnberg,
Augustin Hirsvogel, nach einem Holzschnitt von Sebald Beham,

um 1533–1536. – Kat. Nr. 134.

Abb. 179. Wappen des Sixtus Oelhafen. Nürnberg,
Augustin Hirsvogel, um 1536. – Kat. Nr. 135.

Abb. 180. Strahlenkranzmadonna mit Stifterfamilie.
Köln, 1540. – Kat. Nr. 136.
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Abb. 181. Geißelung Christi. Köln,
nach einem Holzschnitt von Jacob Cornelisz van Oostsanen,

1543. – Kat. Nr. 137.

Abb. 182. Die Brüder bringen den Rock Josephs. Nürnberg,
nach einem Entwurf von Georg Pencz,

um 1545. – Kat. Nr. 138.
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Abb. 183. Küchenszene. Niederrhein, um 1540/50. – Kat. Nr. 139.

Abb. 184. Medaillon mit männlichem Kopf.
Deutschland oder Österreich, um 1540/50. – Kat. Nr. 141.

Abb. 185. Medaillon mit männlichem Kopf.
Deutschland oder Österreich, um 1540/50. – Kat. Nr. 140.
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Abb. 186. Rundwappen Pömer.
Nürnberg, 1. Hälfte 16. Jh. – Kat. Nr. 143.

Abb. 187. Wappenfigur der Wimpheling(?).
Südwestdeutschland, 1. Hälfte 16. Jh. – Kat. Nr. 142.
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Abb. 188. Kopf eines Klerikers mit Birett. Frankreich (Paris?), um 1325/30. – Kat. Nr. 144.
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Abb. 189. Kopf eines Klerikers mit Birett.
Frankreich (Paris?), um 1325/30. – Kat. Nr. 145.

Abb. 190. Kopf eines Klerikers.
Frankreich (Paris?), um 1325/30. – Kat. Nr. 146.

Abb. 191. Szene eines Fabliau(?) aus einem Minnezyklus.
Frankreich (Paris oder Burgund?), um 1430. – Kat. Nr. 147.
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Abb. 194. Pasticcio mit fünf Köpfen.
Paris(?), um 1520/30 und um 1570. – Kat. Nr. 149.

Abb. 192. Kopffragment.
Frankreich, um 1500/Anfang 16. Jh. – Kat. Nr. 148.

Abb. 193. Kopf eines Engels(?).
Niederlande(?), um 1460/70. – Kat. Nr. 150.
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Abb. 195. Hl. Barbara. Südliche Niederlande, um 1490/1500. – Kat. Nr. 151.

Abb. 196. Hl. Anna selbdritt. Südliche Niederlande, um 1490/1500. – Kat. Nr. 152.
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Abb. 197. Enthauptung Johannes’ des Täufers.
Nord-Niederlande, Umkreis des Meisters der Virgo inter Virgines,

kurz vor 1500. – Kat. Nr. 153.

Abb. 198. Hl. Johannes Evangelist.
Niederlande, um 1500. – Kat. Nr. 154.

Abb. 199. Heilung des alten Tobias.
Niederlande oder Niederrhein, nach Meister der Tobias-Legende,

um 1510–30. – Kat. Nr. 155.

Abb. 200. Johannes der Täufer mit Stifterin.
Südliche Niederlande, um 1520/30. – Kat. Nr. 156.
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Abb. 201. Unbekanntes Wappen. Niederlande(?), 1. Viertel 16. Jh. – Kat. Nr. 157.

Abb. 202. Die Versöhnung, aus einer Folge mit dem Exempel vom undankbaren Sohn.
Brüssel, Umkreis des Meisters der Josephs-Folge, um 1520. – Kat. Nr. 158.
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Abb. 203. Susanna und die beiden Alten.
Brüssel(?), nach einem Entwurf von Pseudo-Ortkens, um 1520/25. – Kat. Nr. 159.

Abb. 204. Krönung Esthers.
Brüssel(?), nach einem Entwurf von Pseudo-Ortkens, um 1520/25. – Kat. Nr. 160.
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Abb. 205. Auferstehung Christi. Niederlande, nach einem Holzschnitt von Jacob Cornelisz van Oostsanen, um 1540. – Kat. Nr. 161.
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Abb. 210. Reichsadlerschild aus einer Standesscheibe und zehn Personenwappen.
Zürich, Meister Ulrich von Bergarten, nach 1506 und Zürich, um 1540. – Kat. Nr. 166, 168–177.

Abb. 206. Wappen der Stadt Rapperswil.
Zürich, Meister Ulrich von Bergarten,

nach 1506. – Kat. Nr. 162.

Abb. 207. Wappen der Stadt Aarau.
Zürich, Meister Ulrich von Bergarten,

nach 1506. – Kat. Nr. 163.

Abb. 208. Wappen der Stadt Biel.
Zürich, Meister Ulrich von Bergarten,

nach 1506. – Kat. Nr. 164.

Abb. 209. Wappen der Stadt St. Gallen.
Zürich, Meister Ulrich von Bergarten,

nach 1506. – Kat. Nr. 165.
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Abb. 211. Ämterscheibe der Stadt Zürich. Zürich, um 1535. – Kat. Nr. 167.
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Abb. 213. Ausfall aus einer belagerten Stadt. Schweiz, um 1540/50. – Kat. Nr. 179.

Abb. 212. Ämterscheibe der Stadt Zürich. Zürich, 1545. – Kat. Nr. 178.
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Abb. 214. Weiblicher Kopf, Fragment.
Brandenburg(?), um 1400. – Kat. Nr. 180.

Abb. 215. Männlicher Kopf, Fragment.
Niedersachsen(?), um 1420/30. – Kat. Nr. 181.

Abb. 216. Strahlenkranzmadonna
in Astwerkarkade. Südwestdeutsch(?),

um 1490. – Kat. Nr. 182.

Abb. 217. Madonna mit Kind. Ausschnitt aus Abb. 216.
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Abb. 218. Chor I, 1–15a–c (Montage). – Kat. Nr. 183–227.
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Abb. 219. Architektur mit Störchen und Phantasietieren. Chor I, 5a. Colmar, um 1290. – Kat. Nr. 195.
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Abb. 220. Turmspitze mit Wimperg und zwei Fialen. Chor I, 5b.
Colmar, um 1290. – Kat. Nr. 196.

Abb. 221. Turmspitze mit Wimperg und zwei Fialen. Chor I, 5c.
Colmar, um 1290. – Kat. Nr. 197.

Abb. 222. Fragment einer Bekehrung des hl. Paulus(?). Chor I, 6a.
Brandenburg an der Havel, um 1490/1500. – Kat. Nr. 198.

Abb. 223. Prophet David und hl. Mauritius(?). Chor I, 6b.
Altmark, um 1460/65. – Kat. Nr. 199.
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Abb. 224. Fragment mit Soldaten. Chor I, 6c.
Brandenburg an der Havel, um 1490/1500. – Kat. Nr. 200.

Abb. 225. Hl. Apollonia. Chor I, 7a.
Altmark, um 1460/65. – Kat. Nr. 201.

Abb. 226. Köpfe von zwei Soldaten. Ausschnitt aus Abb. 224.
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Abb. 227. Hl. Sebastian. Chor I, 7b.
Altmark, um 1460/65. – Kat. Nr. 202.

Abb. 228. Hl. Andreas. Chor I, 7c.
Altmark, um 1460/65. – Kat. Nr. 203.

Abb. 229. Engel mit Wappenschild. Chor I, 8a.
Altmark, um 1460/65. – Kat. Nr. 204.

Abb. 230. Hl. Anna selbdritt. Chor I, 8b.
Altmark, um 1460/65. – Kat. Nr. 205.
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Abb. 231. Hl. Anna selbdritt. Ausschnitt aus Abb. 230.
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Abb. 232. Engel mit dem Wappen des Bistums Brandenburg.
Chor I, 8c. Altmark, um 1460/65. – Kat. Nr. 206.

Abb. 233. Fragment mit den Aposteln Petrus und Paulus.
Chor I, 9a. Brandenburg an der Havel, um 1490/1500. – Kat. Nr. 207.

Abb. 234. Kopf eines Schergen und des hl. Paulus. Ausschnitt aus Abb. 233.
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Abb. 235. Kopf eines Engels. Ausschnitt aus Abb. 232.
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Abb. 238. Ornament mit Sechspass. Chor I, 10a.
Colmar, um 1290. – Kat. Nr. 210.

Abb. 239. Ornament mit Eichenranken und Kopfmedaillons.
Chor I, 10c. Colmar, um 1290. – Kat. Nr. 212.

Abb. 236. Fragment einer Marienkrönung(?). Chor I, 9b.
Brandenburg an der Havel, um 1490/1500. – Kat. Nr. 208.

Abb. 237. Fragment eines Marientods(?). Chor I, 9c.
Brandenburg an der Havel, um 1490/1500. – Kat. Nr. 209.
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Abb. 240. Architektur mit einem Wimperg. Chor I, 11b. Colmar, um 1290. – Kat. Nr. 214.
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Abb. 241. Ornament mit Rauten. Chor I, 11a.
Colmar, um 1290. – Kat. Nr. 213.

Abb. 242. Ornament mit Wein- und Eichenranken. Chor I, 11c.
Colmar, um 1290. – Kat. Nr. 215.

Abb. 243. Architektur mit einem Wimperg. Chor I, 12a.
Colmar, um 1290. – Kat. Nr. 216.

Abb. 244. Turmspitze mit Wimperg und zwei Fialen. Chor I, 12b.
Colmar, um 1290. – Kat. Nr. 217.
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Abb. 245. Architektur mit einem Wimperg. Chor I, 12c.
Colmar, um 1290. – Kat. Nr. 218.

Abb. 246. Ornament mit Weinblättern. Chor I, 13a.
Colmar, um 1290. – Kat. Nr. 219.

Abb. 248. Ornament mit Weinblättern. Chor I, 13c.
Colmar, um 1290. – Kat. Nr. 221.

Abb. 247. Ornament mit Weinblättern und Rosen. Chor I, 13b.
Colmar, um 1290. – Kat. Nr. 220.
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Abb. 250. Architektur mit fünf Türmen. Chor I, 14b.
Colmar, um 1290. – Kat. Nr. 223.

Abb. 249. Ornament mit Weinblättern und Rosen. Chor I, 14a.
Colmar, um 1290. – Kat. Nr. 222.

Abb. 252. Zwickel. Chor I, 15a.
Brandenburg an der Havel, um 1490/1500. – Kat. Nr. 225.

Abb. 251. Ornament mit gegenständigen Weinblättern. Chor I, 14c.
Colmar, um 1290. – Kat. Nr. 224.
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Abb. 253. Ornament. Chor I, 15b. Colmar, um 1290. – Kat. Nr. 226.

Abb. 254. Zwickel. Chor I, 15c.
Brandenburg an der Havel, um 1490/1500. – Kat. Nr. 227.
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Abb. 255. Maria mit Kind. Brandenburg an der Havel, Dommuseum, bis 1976 in Brandenburg an der Havel, Dom, Chor I, 10b.
Colmar, um 1290. – Kat. Nr. 228.
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Abb. 256. Chor I, 1–12a–c (Montage). – Kat. Nr. 233–258.
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Abb. 257. Ornamentfeld mit zwei Propheten (Jeremia und Salomo).
Chor I, 1a. Brandenburg an der Havel,

um 1400 (bzw. 1868/70). – Kat. Nr. 229.

Abb. 258. Ornamentfeld mit zwei Propheten (Joel und Jesaja).
Chor I, 1c. Brandenburg an der Havel,

um 1400 (bzw. 1868/70). – Kat. Nr. 231.

Abb. 259. Prophet (Salomo). Ausschnitt aus Abb. 257. Abb. 260. Prophet (Jesaja). Ausschnitt aus Abb. 258.

© Akademie Verlag This document is protected by German copyright law. You may copy and distribute this document 
for your personal use only. Other use is only allowed with written permission by the copyright holder.



236 BRANDENBURG AN DER HAVEL · EHEM. DOMINIKANERKLOSTERKIRCHE ST. PAULI

Abb. 261. Geburt Christi. Chor I, 2b.
Brandenburg an der Havel, um 1330. – Kat. Nr. 233.

Abb. 262. Mose vor dem brennenden Dornbusch. Chor I, 2c.
Brandenburg an der Havel, um 1330. – Kat. Nr. 234.

Abb. 263. Auffindung Moses. Chor I, 3a.
Brandenburg an der Havel, um 1330. – Kat. Nr. 235.

Abb. 264. Arche Noah. Chor I, 3c.
Brandenburg an der Havel, um 1330. – Kat. Nr. 237.
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Abb. 265. Abendmahl. Chor I, 4b. Brandenburg an der Havel, um 1330. – Kat. Nr. 239.
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Abb. 266. Abraham und Melchisedek. Chor I, 4c. Brandenburg an der Havel, um 1330. – Kat. Nr. 240.
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Abb. 267. Kopf Melchisedeks. Ausschnitt aus Abb. 266. Abb. 268. Kopf Abrahams. Ausschnitt aus Abb. 266.

Abb. 269. Kopf Elijas. Ausschnitt aus Abb. 272. Abb. 270. Kopf Moses. Ausschnitt aus Abb. 274.
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Abb. 271. Geißelung Christi. Chor I, 5b.
Brandenburg an der Havel, um 1330. – Kat. Nr. 242.

Abb. 272. Elija und die Witwe von Sarepta. Chor I, 6a.
Brandenburg an der Havel, um 1330. – Kat. Nr. 244.

Abb. 273. Kreuztragung Christi. Chor I, 6b.
Brandenburg an der Havel, um 1330. – Kat. Nr. 245.

Abb. 274. Mose und die eherne Schlange. Chor I, 7a.
Brandenburg an der Havel, um 1330. – Kat. Nr. 247.
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Abb. 275. Kreuzigung Christi. Chor I, 7b. Brandenburg an der Havel, um 1330. – Kat. Nr. 248.
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Abb. 276. Gesetzesübergabe an Mose. Chor I, 7c.
Brandenburg an der Havel, um 1330. – Kat. Nr. 249.

Abb. 277. Simson mit den Toren von Gaza. Chor I, 8a.
Brandenburg an der Havel, um 1330. – Kat. Nr. 250.

Abb. 278. Jona vom Walfisch ausgespien. Chor I, 8c.
Brandenburg an der Havel, um 1330. – Kat. Nr. 252.

Abb. 279. Himmelfahrt Christi. Chor I, 9b.
Brandenburg an der Havel, um 1330. – Kat. Nr. 254.
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Abb. 280. Ornamentfeld mit zwei Propheten (Abraham und Obadja).
Chor I, 9a. Brandenburg an der Havel,
um 1400 (bzw. 1868/70). – Kat. Nr. 253

Abb. 281. Ornamentfeld mit zwei Propheten. Chor I, 9c.
Brandenburg an der Havel,

um 1400 (bzw. 1868/70). – Kat. Nr. 255.

Abb. 282. Prophet (Abraham). Ausschnitt aus Abb. 280. Abb. 283. Prophet. Ausschnitt aus Abb. 281.

© Akademie Verlag This document is protected by German copyright law. You may copy and distribute this document 
for your personal use only. Other use is only allowed with written permission by the copyright holder.



244 BRANDENBURG AN DER HAVEL · EHEM. DOMINIKANERKLOSTERKIRCHE ST. PAULI

Abb. 284. Ornamentfeld mit zwei Propheten (Melchisedek und
Henoch). Chor I, 10a. Brandenburg an der Havel,

um 1400 (bzw. 1868/70). – Kat. Nr. 256.

Abb. 285. Ornamentfeld mit zwei Propheten (Haggai und Jesaja).
Chor I, 10b. Brandenburg an der Havel,
um 1400 (bzw. 1868/70). – Kat. Nr. 257.

Abb. 286. Prophet (Melchisedek). Ausschnitt aus Abb. 284. Abb. 287. Prophet (Jesaja). Ausschnitt aus Abb. 285.
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Abb. 288. Ornamentfeld mit zwei Propheten (Hesekiel und Samuel). Chor I, 10c.
Brandenburg an der Havel, um 1400 (bzw. 1868/70). – Kat. Nr. 258.
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Abb. 289. Oboedientia. Magdeburg(?), um 1230. – Kat. Nr. 265.

Abb. 290. Heilige(?). Magdeburg(?), um 1230. – Kat. Nr. 266.
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Abb. 291. Kopf der Oboedientia. Ausschnitt aus Abb. 289.
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Abb. 292. Kopf einer Heiligen(?). Ausschnitt aus Abb. 290.
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Abb. 294. Bleirutenfragmente. Chorin(?), um 1275/90. – Kat. Nr. 267.

Abb. 293. Fragmente von Grisaillemalerei (Auswahl). Chorin(?), um 1275/90. – Kat. Nr. 267.
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Abb. 297. Hl. Damian. Mittelrhein, um 1500. – Kat. Nr. 270. Abb. 298. Hl. Gundula. Mittelrhein, um 1500. – Kat. Nr. 271.

Abb. 295. Kreuzigung Christi. Mittelrhein, um 1500. – Kat. Nr. 268. Abb. 296. Pietà. Mittelrhein, um 1500. – Kat. Nr. 269.
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Abb. 299. Hl. Ambrosius mit dem Symbol des Evangelisten Lukas, Hirsvogel-Werkstatt,
nach einem Entwurf des Hans Süß von Kulmbach, Nürnberg, um 1507. – Kat. Nr. 272.

Abb. 300. Hl. Hieronymus mit dem Symbol des Evangelisten Markus, Hirsvogel-Werkstatt,
nach einem Entwurf des Hans Süß von Kulmbach, Nürnberg, um 1507. – Kat. Nr. 273.

© Akademie Verlag This document is protected by German copyright law. You may copy and distribute this document 
for your personal use only. Other use is only allowed with written permission by the copyright holder.



252 COTTBUS · SCHLOSS BRANITZ

Abb. 301. Hl. Augustinus mit dem Symbol des Evangelisten Johannes, Hirsvogel-Werkstatt,
nach einem Entwurf des Hans Süß von Kulmbach, Nürnberg, um 1507. – Kat. Nr. 274.

Abb. 302. Hl. Gregor mit dem Symbol des Evangelisten Matthäus, Hirsvogel-Werkstatt,
nach einem Entwurf des Hans Süß von Kulmbach, Nürnberg, um 1507. – Kat. Nr. 275.
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Abb. 303. Rundscheibe mit Profilbildnis eines gekrönten Herrn.
Süddeutsch (Nürnberg oder Augsburg), um 1500. – Kat. Nr. 276.

Abb. 304. Porträt Kaiser Karls V.
Augsburg(?), um 1530. – Kat. Nr. 278.

Abb. 305. Wappen der Familie Schlüsselfelder.
Süddeutsch (Nürnberg?), um 1500. – Kat. Nr. 277.

Abb. 306. Wappenscheibe. Sachsen(?), 1539. – Kat. Nr. 279.
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Abb. 308. Maria. Ausschnitt aus Kat. Nr. 280.

Abb. 309. Hl. Johannes. Ausschnitt aus Kat. Nr. 280.Abb. 307. Kreuzigung Christi. Chor I, 2–4.
Brandenburg(?), um 1420/30. – Kat. Nr. 280.
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Abb. 310. Christus als Schmerzensmann. Chor n II, 2/3.
Brandenburg(?), um 1420/30. – Kat. Nr. 281.

Abb. 311. Architekturbekrönung. Chor s II, 4.
Brandenburg(?), um 1420/30. – Kat. Nr. 282.
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Abb. 312. Chor I, 1–13a–c (Montage). – Kat. Nr. 283–321.
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Abb. 314. Geburt Christi. Chor I, 1b.
Frankfurt (Oder), um 1370. – Kat. Nr. 284.

Abb. 313. Mose vor dem brennenden Dornbusch. Chor I, 1a.
Frankfurt (Oder), um 1370. – Kat. Nr. 283.

Abb. 315. Aarons blühender Stab. Chor I, 1c.
Frankfurt (Oder), um 1370. – Kat. Nr. 285.

Abb. 316. Kopf Josephs. Ausschnitt aus Abb. 314.
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Abb. 318. Anbetung der Hl. Drei Könige. Chor I, 2b.
Frankfurt (Oder), um 1370. – Kat. Nr. 287.

Abb. 317. König Salomo und die Königin von Saba. Chor I, 2a.
Frankfurt (Oder), um 1370. – Kat. Nr. 286.

Abb. 319. Zwei Soldaten vor einem König (David und Abner?).
Chor I, 2c.

Frankfurt (Oder), um 1370. – Kat. Nr. 288.

Abb. 320. Kopf Salomos. Ausschnitt aus Abb. 317.

© Akademie Verlag This document is protected by German copyright law. You may copy and distribute this document 
for your personal use only. Other use is only allowed with written permission by the copyright holder.



FRANKFURT (ODER) · MARIENKIRCHE 259

Abb. 322. Darbringung Christi. Chor I, 3b.
Frankfurt (Oder), um 1370. – Kat. Nr. 290.

Abb. 321. Altt. Darbringung des Erstgeborenen. Chor I, 3a.
Frankfurt (Oder), um 1370. – Kat. Nr. 289.

Abb. 323. Altt. Darbringung des Erstgeborenen. Chor I, 3c.
Frankfurt (Oder), um 1370. – Kat. Nr. 291.

Abb. 324. Kopf des altt. Priesters. Ausschnitt aus Abb. 323.
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Abb. 326. Taufe Christi. Chor I, 4b.
Frankfurt (Oder), um 1370. – Kat. Nr. 293.

Abb. 325. Durchzug durch das Rote Meer. Chor I, 4a.
Frankfurt (Oder), um 1370. – Kat. Nr. 292.

Abb. 327. Heilung Naamans. Chor I, 4c.
Frankfurt (Oder), um 1370. – Kat. Nr. 294.

Abb. 328. Kopf des Pharao. Ausschnitt aus Abb. 325.
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Abb. 330. Abendmahl. Chor I, 5b.
Frankfurt (Oder), um 1370. – Kat. Nr. 296.

Abb. 329. Mannalese. Chor I, 5a.
Frankfurt (Oder), um 1370. – Kat. Nr. 295.

Abb. 331. Passahlamm. Chor I, 5c.
Frankfurt (Oder), um 1370. – Kat. Nr. 297.

Abb. 332. Kopf Judas’. Ausschnitt aus Abb. 330.
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Abb. 334. Geißelung Christi. Chor I, 6b.
Frankfurt (Oder), um 1370. – Kat. Nr. 299.

Abb. 333. Geißelung Jeremias(?). Chor I, 6a.
Frankfurt (Oder), um 1370. – Kat. Nr. 298.

Abb. 335. Quellwunder Moses. Chor I, 6c.
Frankfurt (Oder), um 1370. – Kat. Nr. 300.

Abb. 336. Kopf Moses. Ausschnitt aus Abb. 335.
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Abb. 338. Kreuztragung Christi. Chor I, 7b.
Frankfurt (Oder), um 1370. – Kat. Nr. 302.

Abb. 337. Gang zum Opfer Isaaks. Chor I, 7a.
Frankfurt (Oder), um 1370. – Kat. Nr. 301.

Abb. 339. Kundschafter mit der Weintraube aus dem Gelobten Land.
Chor I, 7c.

Frankfurt (Oder), um 1370. – Kat. Nr. 303.

Abb. 340. Kopf Isaaks. Ausschnitt aus Abb. 337.
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Abb. 342. Kreuzigung Christi. Chor I, 8b.
Frankfurt (Oder), um 1370. – Kat. Nr. 305.

Abb. 341. Abraham opfert Isaak. Chor I, 8a.
Frankfurt (Oder), um 1370. – Kat. Nr. 304.

Abb. 343. Mose und die eherne Schlange. Chor I, 8c.
Frankfurt (Oder), um 1370. – Kat. Nr. 306.

Abb. 344. Kopf des Gekreuzigten. Ausschnitt aus Abb. 342.
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Abb. 346. Höllenfahrt Christi. Chor I, 9b.
Frankfurt (Oder), um 1370. – Kat. Nr. 308.

Abb. 345. Simson und der Löwe. Chor I, 9a.
Frankfurt (Oder), um 1370. – Kat. Nr. 307.

Abb. 347. David und Goliath. Chor I, 9c.
Frankfurt (Oder), um 1370. – Kat. Nr. 309.

Abb. 348. Kopf Evas. Ausschnitt aus Abb. 346.
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Abb. 350. Auferstehung Christi. Chor I, 10b.
Frankfurt (Oder), um 1370. – Kat. Nr. 311.

Abb. 349. Simson mit den Toren Gazas. Chor I, 10a.
Frankfurt (Oder), um 1370. – Kat. Nr. 310.

Abb. 351. Jona wird vom Walfisch ausgespien. Chor I, 10c.
Frankfurt (Oder), um 1370. – Kat. Nr. 312.

Abb. 352. Kopf Jonas. Ausschnitt aus Abb. 351.

© Akademie Verlag This document is protected by German copyright law. You may copy and distribute this document 
for your personal use only. Other use is only allowed with written permission by the copyright holder.



FRANKFURT (ODER) · MARIENKIRCHE 267

Abb. 354. Himmelfahrt Christi. Chor I, 11b.
Frankfurt (Oder), um 1370. – Kat. Nr. 314.

Abb. 353. Entrückung Henochs. Chor I, 11a.
Frankfurt (Oder), um 1370. – Kat. Nr. 313.

Abb. 355. Himmelfahrt Elijas. Chor I, 11c.
Frankfurt (Oder), um 1370. – Kat. Nr. 315.

Abb. 356. Kopf eines Jüngers. Ausschnitt aus Abb. 354.
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Abb. 358. Ornament mit Eichenlaub. Chor I, 12b.
Frankfurt (Oder), um 1370. – Kat. Nr. 317.

Abb. 357. Ornament mit Eichenlaub. Chor I, 12a.
Frankfurt (Oder), um 1370. – Kat. Nr. 316.

Abb. 359. Ornament mit Eichenlaub. Chor I, 12c.
Frankfurt (Oder), um 1370. – Kat. Nr. 318.

Abb. 360. Eichenlaubornament. Ausschnitt aus Abb. 359.
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Abb. 363. Marienkrönung. Chor I, 13b.
Frankfurt (Oder), um 1370. – Kat. Nr. 320.

Abb. 361. Zwickel mit Blattornament. Chor I, 13a.
Frankfurt (Oder), um 1370. – Kat. Nr. 319.

Abb. 362. Zwickel mit Blattornament. Chor I, 13c.
Frankfurt (Oder), um 1370. – Kat. Nr. 321.

Abb. 364. Kopf Christi. Ausschnitt aus Abb. 363.
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Abb. 365. Chor n II, 1–13a–c (Montage). – Kat. Nr. 322–360.
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Abb. 367. Teil einer Architektur mit einem Wimperg. Chor n II, 1b.
Frankfurt (Oder), um 1370. – Kat. Nr. 323.

Abb. 366. Teil einer Architektur mit Fialen. Chor n II, 1a.
Frankfurt (Oder), um 1370. – Kat. Nr. 322.

Abb. 368. Teil einer Architektur mit Fialen. Chor n II, 1c.
Frankfurt (Oder), um 1370. – Kat. Nr. 324.

Abb. 369. Architektur. Ausschnitt aus Abb. 367.
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Abb. 371. Luzifers Aufruf zur Rebellion. Chor n II, 2b.
Frankfurt (Oder), um 1370. – Kat. Nr. 326.

Abb. 370. Erhöhung Luzifers. Chor n II, 2a.
Frankfurt (Oder), um 1370. – Kat. Nr. 325.

Abb. 372. Engelsturz. Chor n II, 2c.
Frankfurt (Oder), um 1370. – Kat. Nr. 327.

Abb. 373. Teufel. Ausschnitt aus Abb. 372.
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Abb. 376. Zweiter Schöpfungstag:
Die Trennung der Wasser. Chor n II, 3c.

Frankfurt (Oder), um 1370. – Kat. Nr. 330.

Abb. 374. Erster Schöpfungstag:
Die Erschaffung von Licht und Finsternis. Chor n II, 3a.

Frankfurt (Oder), um 1370. – Kat. Nr. 328.

Abb. 375. Dritter Schöpfungstag:
Die Trennung von Land und Wasser und die Erschaffung der Pflanzen.

Chor n II, 3b. Frankfurt (Oder), Marienkirche, um 1370. – Kat. Nr. 329.

Abb. 377. Engel. Ausschnitt aus Abb. 374.
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Abb. 379. Vierter Schöpfungstag:
Die Erschaffung der Gestirne. Chor n II, 4b.
Frankfurt (Oder), um 1370. – Kat. Nr. 332.

Abb. 378. Die Erschaffung des Paradieses. Chor n II, 4a.
Frankfurt (Oder), um 1370. – Kat. Nr. 331.

Abb. 380. Fünfter Schöpfungstag:
Die Erschaffung der Tiere. Chor n II, 4c.

Frankfurt (Oder), um 1370. – Kat. Nr. 333.

Abb. 381. Kopf Gottvaters. Ausschnitt aus Abb. 378.
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Abb. 384. Die Erschaffung Evas. Chor n II, 5c.
Frankfurt (Oder), um 1370. – Kat. Nr. 336.

Abb. 382. Sechster Schöpfungstag:
Die Erschaffung Adams. Chor n II, 5a.

Frankfurt (Oder), um 1370. – Kat. Nr. 334.

Abb. 383. Adam gibt den Tieren Namen. Chor n II, 5b.
Frankfurt (Oder), um 1370. – Kat. Nr. 335.

Abb. 385. Kopf Adams. Ausschnitt aus Abb. 384.
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Abb. 387. Gott verbietet, vom Baum der Erkenntnis zu essen.
Chor n II, 6b. Frankfurt (Oder), um 1370. – Kat. Nr. 338.

Abb. 386. Hochzeit von Adam und Eva. Chor n II, 6a.
Frankfurt (Oder), um 1370. – Kat. Nr. 337.

Abb. 388. Sündenfall. Chor n II, 6c.
Frankfurt (Oder), um 1370. – Kat. Nr. 339.

Abb. 389. Kopf Adams. Ausschnitt aus Abb. 388.
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Abb. 392. Bekleidung der Stammeltern. Chor n II, 7c.
Frankfurt (Oder), um 1370. – Kat. Nr. 342.

Abb. 390. Gott stellt Adam und Eva zur Rede. Chor n II, 7a.
Frankfurt (Oder), um 1370. – Kat. Nr. 340.

Abb. 391. Verurteilung von Adam und Eva. Chor n II, 7b.
Frankfurt (Oder), um 1370. – Kat. Nr. 341.

Abb. 393. Kopf Gottvaters. Ausschnitt aus Abb. 390
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Abb. 395. Adam und Eva bei der Arbeit. Chor n II, 8b.
Frankfurt (Oder), um 1370. – Kat. Nr. 344.

Abb. 394. Ecclesia, Fragment. Chor n II, 8a.
Frankfurt (Oder), um 1370. – Kat. Nr. 343.

Abb. 396. Geburt Abels. Chor n II, 8c.
Frankfurt (Oder), um 1370. – Kat. Nr. 345.

Abb. 397. Adam und Kain. Ausschnitt aus Abb. 396.
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Abb. 400. Kains Tod. Chor n II, 9c.
Frankfurt (Oder), um 1370. – Kat. Nr. 348.

Abb. 398. Kreuzigung Christi, Fragment. Chor n II, 9a.
Frankfurt (Oder), um 1370. – Kat. Nr. 346.

Abb. 399. Gottes Urteil über Kain. Chor n II, 9b.
Frankfurt (Oder), um 1370. – Kat. Nr. 347.

Abb. 401. Kopf Lamechs. Ausschnitt aus Abb. 400.
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Abb. 403. Sintflut. Chor n II, 10b.
Frankfurt (Oder), um 1370. – Kat. Nr. 350.

Abb. 402. Bau der Arche. Chor n II, 10a.
Frankfurt (Oder), um 1370. – Kat. Nr. 349.

Abb. 404. Ende der Sintflut. Chor n II, 10c.
Frankfurt (Oder), um 1370. – Kat. Nr. 351.

Abb. 405. Kopf. Ausschnitt aus Abb. 403.
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Abb. 408. Adam lehrt seine Söhne beten:
Das erste Gebet der Menschheit(?). Chor n II, 11c.

Frankfurt (Oder), um 1370. – Kat. Nr. 354.

Abb. 406. Noahs Söhne legen einen Weinberg an. Chor n II, 11a.
Frankfurt (Oder), um 1370. – Kat. Nr. 352.

Abb. 407. Noahs Trunkenheit. Chor n II, 11b.
Frankfurt (Oder), um 1370. – Kat. Nr. 353.

Abb. 409. Kopf Noahs. Ausschnitt aus Abb. 407.
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Abb. 411. Ornamentfeld. Chor n II, 12b.
Frankfurt (Oder), um 1370. – Kat. Nr. 356.

Abb. 410. Ornamentfeld. Chor n II, 12a.
Frankfurt (Oder), um 1370. – Kat. Nr. 355.

Abb. 412. Ornamentfeld. Chor n II, 12c.
Frankfurt (Oder), um 1370. – Kat. Nr. 357.

Abb. 413. Eichenlaub. Ausschnitt aus Abb. 411.
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Abb. 416. Logos-Creator. Chor n II, 13b.
Frankfurt (Oder), um 1370. – Kat. Nr. 359.

Abb. 414. Zwickel mit Blattornament. Chor n II, 13a.
Frankfurt (Oder), um 1370. – Kat. Nr. 358.

Abb. 415. Zwickel mit Blattornament. Chor n II, 13c.
Frankfurt (Oder), um 1370. – Kat. Nr. 360.

Abb. 417. Kopf des Logos-Creator. Ausschnitt aus Abb. 416.
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Abb. 418. Chor s II, 1–13a–c (Montage). – Kat. Nr. 361–399.
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Abb. 421. Beschneidung des Antichrist. Chor s II, 1c.
Frankfurt (Oder), um 1370. – Kat. Nr. 363.

Abb. 419. Verkündigung der Geburt des Antichrist. Chor s II, 1a.
Frankfurt (Oder), Marienkirche, um 1370. – Kat. Nr. 361.

Abb. 420. Geburt des Antichrist. Chor s II, 1b.
Frankfurt (Oder), um 1370. – Kat. Nr. 362.

Abb. 422. Inkarnation des Antichrist. Ausschnitt aus Abb. 419.
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Abb. 424. Proklamation des Antichrist. Chor s II, 2b.
Frankfurt (Oder), um 1370. – Kat. Nr. 365.

Abb. 423. Der Antichrist geht nach Jerusalem. Chor s II, 2a.
Frankfurt (Oder), um 1370. – Kat. Nr. 364.

Abb. 425. Der Antichrist streut Geld unter die Menge. Chor s II, 2c.
Frankfurt (Oder), um 1370. – Kat. Nr. 366.

Abb. 426. Kopf eines Anhängers des Antichrist.
Ausschnitt aus Abb. 424.
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Abb. 429. Jünger des Antichrist werben Anhänger durch Bestechung.
Chor s II, 3c. Frankfurt (Oder), um 1370. – Kat. Nr. 369.

Abb. 427. Teufel bringen dem Antichrist Schätze. Chor s II, 3a.
Frankfurt (Oder), um 1370. – Kat. Nr. 367.

Abb. 428. Der Antichrist weist seine Jünger an,
die Menschen zu bestechen. Chor s II, 3b.
Frankfurt (Oder), um 1370. – Kat. Nr. 368.

Abb. 430. Kopf des Teufels. Ausschnitt aus Abb. 427.
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Abb. 432. Die Roten Juden warten auf ihre Befreiung. Chor s II, 4b.
Frankfurt (Oder), um 1370. – Kat. Nr. 371.

Abb. 431. Anhänger des Antichrist
leugnen die Erlösungstat Christi. Chor s II, 4a.

Frankfurt (Oder), um 1370. – Kat. Nr. 370.

Abb. 433. Der Antichrist befreit die Roten Juden. Chor s II, 4c.
Frankfurt (Oder), um 1370. – Kat. Nr. 372.

Abb. 434. Kopf des Antichrist. Ausschnitt aus Abb. 433.
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Abb. 437. Der Antichrist zeichnet einem König sein Mal auf die Stirn.
Chor s II, 5c. Frankfurt (Oder), um 1370. – Kat. Nr. 375.

Abb. 435. Endkaiser und Endpapst. Chor s II, 5a.
Frankfurt (Oder), um 1370. – Kat. Nr. 373.

Abb. 436. Säulenwunder des Antichrist. Chor s II, 5b.
Frankfurt (Oder), um 1370. – Kat. Nr. 374.

Abb. 438. Kopf des Endpapstes. Ausschnitt aus Abb. 435.
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Abb. 440. Auferweckungswunder des Antichrist. Chor s II, 6b.
Frankfurt (Oder), um 1370. – Kat. Nr. 377.

Abb. 439. Der Antichrist besticht Anhänger
und zeichnet ihnen sein Mal auf die Stirn. Chor s II, 6a.

Frankfurt (Oder), um 1370. – Kat. Nr. 376.

Abb. 441. Feuerzauber des Antichrist. Chor s II, 6c.
Frankfurt (Oder), um 1370. – Kat. Nr. 378.

Abb. 442. Kopf eines bärtigen Zuschauers. Ausschnitt aus Abb. 440.
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Abb. 445. Der Antichrist lässt Christen enthaupten. Chor s II, 7c.
Frankfurt (Oder), um 1370. – Kat. Nr. 381.

Abb. 443. Vertreter der Kirche werden gesteinigt. Chor s II, 7a.
Frankfurt (Oder), um 1370. – Kat. Nr. 379.

Abb. 444. Der Antichrist lässt Christen erschlagen und verbrennen.
Chor s II, 7b. Frankfurt (Oder), um 1370. – Kat. Nr. 380.

Abb. 446. Kopf eines erschlagenen Christen. Ausschnitt aus Abb. 444.
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Abb. 448. Der Antichrist lässt Christen verbrennen. Chor s II, 8b.
Frankfurt (Oder), um 1370. – Kat. Nr. 383.

Abb. 447. Der Antichrist lässt Christen geißeln. Chor s II, 8a.
Frankfurt (Oder), um 1370. – Kat. Nr. 382.

Abb. 449. Berufung von Elija und Henoch. Chor s II, 8c.
Frankfurt (Oder), um 1370. – Kat. Nr. 384.

Abb. 450. Kopf eines Propheten. Ausschnitt aus Abb. 449.
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Abb. 453. Die Propheten bekehren die Anhänger des Antichrist. Chor s II, 9c.
Frankfurt (Oder), um 1370. – Kat. Nr. 387.

Abb. 451. Totenklage. Chor s II, 9a.
Frankfurt (Oder), um 1370. – Kat. Nr. 385.

Abb. 452. Letztes Gebet der Menschheit. Chor s II, 9b.
Frankfurt (Oder), um 1370. – Kat. Nr. 386.

Abb. 454. Kopf eines Klagenden. Ausschnitt aus Abb. 451.
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Abb. 456. Die Apostel als Fürbitter beim Jüngsten Gericht.
Chor s II, 10b. Frankfurt (Oder), um 1370. – Kat. Nr. 389.

Abb. 455. Christen fliehen(?). Chor s II, 10a.
Frankfurt (Oder), um 1370. – Kat. Nr. 388.

Abb. 457. Disput der Propheten mit dem Antichrist. Chor s II, 10c.
Frankfurt (Oder), um 1370. – Kat. Nr. 390.

Abb. 458. Kopf eines Apostels. Ausschnitt aus Abb. 456.
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Abb. 461. Auferweckung der Propheten. Chor s II, 11c.
Frankfurt (Oder), um 1370. – Kat. Nr. 393.

Abb. 459. Hinrichtung der Propheten. Chor s II, 11a.
Frankfurt (Oder), um 1370. – Kat. Nr. 391.

Abb. 460. Sturz des Antichrist. Chor s II, 11b.
Frankfurt (Oder), um 1370. – Kat. Nr. 392.

Abb. 462. Kopf eines Propheten. Ausschnitt aus Abb. 461.
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Abb. 464. Verdammte in der Hölle. Chor s II, 12c.
Frankfurt (Oder), um 1370. – Kat. Nr. 396.

Abb. 463. Weltenbrand. Chor s II, 12b.
Frankfurt (Oder), um 1370. – Kat. Nr. 395.

Abb. 465. Kopf einer Verdammten. Ausschnitt aus Abb. 464. Abb. 466. Teufel. Ausschnitt aus Abb. 464.
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Abb. 469. Christus als Weltenrichter. Chor s II, 13b.
Frankfurt (Oder), um 1370. – Kat. Nr. 398.

Abb. 470. Kopf Christi. Ausschnitt aus Abb. 469.

Abb. 467. Zwickel mit Blattornament. Chor s II, 13a.
Frankfurt (Oder), um 1370. – Kat. Nr. 397.

Abb. 468. Zwickel mit Blattornament. Chor s II, 13c.
Frankfurt (Oder), um 1370. – Kat. Nr. 399.
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Abb. 472. Wappen der Stadt Köln. Köln(?), um 1440/50. – Kat. Nr. 401.

Abb. 471. Lesende Frau. Nürnberg(?), um 1510. – Kat. Nr. 400.
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Abb. 473. Wappen der Familie Imhoff.
Nürnberg, Hirsvogel-Werkstatt, 1512. – Kat. Nr. 402.

Abb. 474. Wappen der Familie Ebner.
Nürnberg, 4. Viertel 15. Jh. – Kat. Nr. 403.

Abb. 475. Wappen der Familie Tucher.
Nürnberg, 1. Viertel 16. Jh. – Kat. Nr. 404.

Abb. 476. Wappen der Familie Gößwein(?).
Nürnberg(?), 2. Viertel 16. Jh. – Kat. Nr. 405.
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Abb. 477. Grochwitzer Kapelle I. – Kat. Nr. 406–409.
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Abb. 478. Fußwaschung Petri.
Grochwitzer Kapelle I, 1b. Herzberg, um 1410. – Kat. Nr. 407.

Abb. 479. Geburt Christi und Anbetung der Hirten.
Grochwitzer Kapelle I, 2b. Herzberg, um 1410. – Kat. Nr. 409.

Abb. 480. Kopf Petri. Ausschnitt aus Abb. 478. Abb. 481. Kopf eines Hirten. Ausschnitt aus Abb. 479.
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Abb. 482. Grochwitzer Kapelle o II. – Kat. Nr. 410–413.
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Abb. 483. Anbetung der Hl. Drei Könige.
Grochwitzer Kapelle o II, 2a.

Herzberg, um 1410. – Kat. Nr. 412.

Abb. 484. Zwei Könige und drei weitere Personen(?).
Grochwitzer Kapelle o II, 2b.

Herzberg, um 1410. – Kat. Nr. 413.

Abb. 485. Kopf des mittleren Königs. Ausschnitt aus Abb. 483. Abb. 486. König. Ausschnitt aus Abb. 484.
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Abb. 487. Grochwitzer Kapelle w II. – Kat. Nr. 414–416.
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Abb. 488. Bischof und betende Frauen.
Herzberg/Elster, St. Marien, Grochwitzer Kapelle w II, 2b.

Herzberg, um 1410. – Kat. Nr. 416.

Abb. 489. Betende Frauen. Ausschnitt aus Abb. 488.

Abb. 490. Hl. Severus von Ravenna(?).
Jüterbog, St. Nikolai, Chor n III, 3b.

Brandenburg(?), um 1480/90. – Kat. Nr. 417.

Abb. 491. Frau, Fragment.
Jüterbog, St. Nikolai, Chor n III, 3c.

Brandenburg(?), um 1480/90. – Kat. Nr. 418.
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Abb. 492. Strahlenkranzmadonna unter Architekturbekrönung.
Chor n IV, 2–4b.

Brandenburg(?), um 1490. – Kat. Nr. 419.

Abb. 493. Strahlenkranzmadonna mit Kind.
Ausschnitt aus Abb. 492.

Abb. 494. Hl. Katharina.
Brandenburg(?), um 1480/90. – Kat. Nr. 423.
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Abb. 495. Hl. Crispinian. Alte Sakristei s II.
Brandenburg(?), um 1490. – Kat. Nr. 420.

Abb. 496. Hl. Crispin. Alte Sakristei s III.
Brandenburg(?), um 1490. – Kat. Nr. 421.

Abb. 497. Glasmalereifragmente. Brandenburg(?), 15. Jh. – Kat. Nr. 422.
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Abb. 498. Hl. Bernhard von Clairvaux. Chor n II.
Brandenburg(?), um 1500/10. – Kat. Nr. 424.

Abb. 499. Hl. Benedikt von Nursia. Chor s II.
Brandenburg(?), um 1500/10. – Kat. Nr. 425.
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Abb. 500. Conrad von Quitzow und Frau Margarethe(?). Brandenburg an der Havel, Dommuseum. Brandenburg(?), um 1270/80. – Kat. Nr. 426.
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Abb. 502. Stifterfigur. Ausschnitt aus Abb. 501.

Abb. 501. Ornamentfenster mit Stifterfigur.
Chor n II. Doberlug(?), um 1250/60. – Kat. Nr. 427.

Abb. 503. Kopf der Stifterfigur. Ausschnitt aus Abb. 501.
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Abb. 504. Hl. Mauritius. Chor I.
Lukas Cranach d. Ä. (Werkstatt oder Umkreis), 1539. – Kat. Nr. 428.

Abb. 505. Propheten mit Wappen der Markgrafschaft Brandenburg.
Ostfenster Sakristei.

Köln, um 1490. – Kat. Nr. 429.
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Metropolitan Museum of Art, New York: 263 (The Cloisters
Collection, 1911 [11.120.1]), 273 (Samuel P. Avery Memorial
Fund, 1911 [11.120.2]), 299 (Fletcher Fund, 1927 [27.224.1]), 327
(Harris Brisbane Dick Fund, 1953 [53.168]); The Trustees of the
British Museum, London: 265, 279; The J. Paul Getty Museum,
Los Angeles: 267; Gabinetto Fotografico/Soprintendenza Spe-
ciale per il Polo Museale Fiorentino, Florenz: 278; Museen der
Stadt Bamberg: 281; Bayerische Staatsgemäldesammlungen –
Alte Pinakothek München: 295, 328; Staatliche Museen zu Berlin
– Kunstbibliothek: 301f. (Dietmar Katz); Kunstsammlungen der
Veste Coburg: 307; Kunstmuseum Basel: 309 (Martin P. Bühler);
Antwerpen, Museum Mayer van den Bergh: 311; Museen der
Stadt Regensburg - Historisches Museum: 312; Wien, Albertina:
315;
Santa Barbara, Santa Barbara Museum of Art: 316 (Gift of
Arthur Sachs); Madrid, Museo Thyssen-Bornemisza: 317; David
King: 322; Robert Häusler, Mannheim: 324; Paris, Institut Neer-
landais, Collection Fritz Lugt: 325; New York, Pierpont Morgan
Library: 330 (David A. Loggie); Schoten, Collection J. M. A.
Caen: 331; Staatliche Museen zu Berlin – Kupferstichkabinett:
332 (Volker-H. Schneider); Württembergische Landesbibliothek,
Stuttgart: 336; Schweizerisches Landesmuseum, Zürich: 337
(Photo-Nr: NEG-44611); Brandenburg an der Havel, Dom-
stiftsarchiv: 345, 364f., 505; Staatsbibliothek zu Berlin – Preu-
ßischer Kulturbesitz, Handschriftenabteilung: 347; Landesamt
für Denkmalpflege und Archäologie Sachsen-Anhalt, Halle/Saa-
le: 352, 388; Peter Thieme, Berlin: 373–376, 427–432, Schutz-
umschlag Bd. 1; Tilo Schöfbeck, Schwerin: 382; Landesamt für
Denkmalpflege Schleswig Holstein, Kiel: 383; Museen der Stadt
Nürnberg, Graphische Sammlung: 403; Germanisches National-
museum, Nürnberg: 414; Frankfurt/Oder, Stadtmuseum: 425
(Mertens); Dieter Möller/Florian Profitlich/Peter Thieme: 426;
Archiv Schilling, Apolda: 441–443; Jan Raue, Berlin: 473–475;
Wilfried Thommes, Offenbach: 503; Sächsische Landesbiblio-
thek – Staats- und Universitätsbibliothek Dresden, Deutsche
Fotothek: 509f. (Reulecke); Staatliche Kunstsammlungen Dres-
den, Gemäldegalerie Alte Meister: 517; Institut Collectie Neder-
land, Rijswijk/Amsterdam: 518 (Tim Koster); Andrea Hörent-
rup, Schkopau: 519.
Reproduktionen: 1 (MÜTHER, 2008); 37 (KLEINSCHMIDT, 1930);
38 (JAHN, 1955); 173 (CVMA DEUTSCHLAND I,3, 1994); 178
(HESS, 1995/1996); 242 (PARELLO, 2000); 266 (CVMA DEUTSCH-
LAND STUDIEN I, 1991); 184, 204–217, 254, 258f., 264, 268f., 272,
276, 335, 354, 462f. (SCHMITZ, 1913); 195 (FISCHER, 1937); 239
(WOLF, 2000); 282 (KAT. AUSST. LOS ANGELES, 2000); 326
(CLEMEN, 1930); 370 (CAMESINA, 1863); 452 (CVMA DEUTSCH-
LAND XIX,1); 454 (KAT. AUSST. NÜRNBERG, 1989); 499 (JUNG,
1904).

Band 2
Brandenburg an der Havel, St. Gotthardtkirche: 1; Landesdenk-
malamt Berlin: 4
Reproduktionen: 2 (KUBACH/SEEGER, 1941), 3 (ADLER, 1862).

BILDNACHWEIS

FIGUREN

Band 1
CVMA Deutschland, Potsdam: 10–12, 21–24, 33, 36, 43–45,
47–50, 69–74, 77, 93, 170, 200, 219, 225f., 233, 237, 247, 262, 289,
291, 296, 300, 303f., 308, 310, 314, 318, 320f., 323, 329, 333, 342f.,
349, 356–360, 362, 369, 371f., 384, 392, 395–398, 413, 417–420,
460, 465, 467–470, 484, 486–489, 497f., 511, 514f., 521, 524f.,
Schutzumschlag Bd. 2 (Holger Kupfer); 35, 46, 161, 341, 363,
393, 416, 424, 466, 485, 495, 502, 508 (Dietrich Otte); 39–42,
94–110, 112–120, 122–125, 127, 129–140, 142–160, 163f., 171,
182, 185, 187f., 191, 193, 196, 198, 203, 220, 223, 229, 232,
238, 243, 250, 257, 261, 271, 284–288, 292, 313, 334, 338f., 355,
361, 385, 390f., 399–402, 407–412, 415, 421–423, 455–459, 461,
464, 478, 480, 482, 491, 493, 494, 500f., 507, 516, 520,
XXII,1–XXII,24 (Julia Swiersy); 51, 81f., 84, 86–88, 240, 350,
476, 504, 512 (Renate Roloff); 52, 66–68, 85, 121, 128, 141, 221,
471f., 479, 481, 483, 506 (Archiv); 59f., 75, 80, 91f. (Holger
Kupfer/Renate Roloff); 61, 76, 78, 111 (Joachim Fritz/Holger
Kupfer/Dieter Möller); 63, 386f., 445, 448 (Joachim Fritz/Dieter
Möller); 83 (Jean Jeras); 175f., 179 (Linnemann-Archiv); 227,
245f., 306, 492, 513 (Anja Seege); 367, 377–381, 433–440, 446f.,
453 (Frank Martin); 368, 449f. (Gerda Schröder); 444, 477 (Jo-
chen Wermann); 451 (Scharf); 490 (Karl-Joachim Maercker).
CVMA Deutschland, Freiburg: 89f. (Jean Jeras); 244 (Rainer
Wohlrabe); 249 (Andrea Gössel); 270 (Joern Klaes); 290 (Archiv,
Hermann Eberl); 523 (Andrea Gössel/Dietrich Reutsch).
Hans-Uwe Salge, Brandenburg an der Havel: 2, 348, 351, 389;
Stiftung Stadtmuseum Berlin: 3 (Matthias Holfeld); 4 (Michael
Setzpfandt); 54–58, 340 (Holger Kupfer); Peter Knüvener,
Berlin: 5, 6, 8, 13, 15, 18, 20, 26f., 29, 31f., 34, 126; Radovan
Boček: 7; Brandenburgisches Landesamt für Denkmalpflege und
Archäologie, Wünsdorf: 9 (Werner Ziems); 16f. (Udo Drott); 79
(Dieter Möller); 346, 366, 496; Maria Deiters, Berlin: 14, 25;
Augustinermuseum Freiburg: 19; Bildarchiv Foto Marburg: 28,
162, 275, 394; Andreas Mieth: 30; Stiftung Preußische Schlösser
und Gärten Berlin-Brandenburg: 53, 344, 353; Rjjksmuseum,
Amsterdam: 62, 253, 277, 319; Victoria & Albert Museum V&A
Images, London: 64f.; Bankhaus Sal. Oppenheim jr. Cie. KGaA
(Archiv), Köln: 165; bpk Bildagentur für Kunst, Kultur und
Geschichte, Berlin: 166f., 218, 305; Hessisches Landesmuseum,
Darmstadt: 168f., 180 (Wolfgang Furmanek); 522; Kunst- und
Museumsbibliothek/Rheinisches Bildarchiv, Köln: 172, 230,
235f.; Staatliche Schlösser und Gärten Hessen, Bad Homburg:
174, 177; Staatliche Museen zu Berlin – Kunstgewerbemuseum:
181, 183, 186, 189f., 192, 194, 197, 199, 202, 228, 234, 241, 251,
293, 297f.; 280 (Bartsch Fotostudio); Staatliche Eremitage,
St. Petersburg: 201; Stadtmuseum Fembohaus, Nürnberg: 222;
Bibliothèque Nationale de France, Paris: 224, 260, 274, 283;
Landesmuseum für Kunst- und Kulturgeschichte, Münster: 231
(Jörg Jordan); Bayerische Staatsgemäldesammlungen – Staats-
galerie in der Katharinenkirche Augsburg: 248, 294; Staatliche
Kunstsammlungen Dresden, Kupferstich-Kabinett: 252, 404–
406; The Walters Art Museum, Baltimore: 255f.; The
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CVMA Deutschland, Potsdam: 1–6, 16, 27–48, 87, 89, 95, 103,
107, 113, 117–126, 135–136, 138–147, 149–152, 154–161,
164–165, 169–175, 177–213, 218–256, 259–260, 267–270,
282–283, 286–287, 293–311, 471–499, 501–505 (Holger Kupfer);
8f., 11–15, 19–23, 61–75, 500 (Renate Roloff); 7, 10, 17f., 24–26
(Holger Kupfer/Renate Roloff); 49 (Regina Leßmann/Dieter
Möller/Renate Roloff); 50–60 (Regina Leßmann/Dieter Möller);
76–78, 82, 94, 111 (Joachim Fritz/Holger Kupfer/Dieter Möller);
79–81, 83–86, 88, 90–93, 96–102, 104–106, 108–110, 112,
114–116, 289–292 (Joachim Fritz/Dieter Möller); Staatliche
Museen zu Berlin - Kunstgewerbemuseum: 127–134, 137, 148,
153, 162f., 166–168, 176 (Bartsch, Fotostudio); Stiftung Stadt-
museum Berlin: 214–217 (Holger Kupfer); Brandenburgisches
Landesamt für Denkmalpflege und Archäologie, Wünsdorf:
257–258, 261–266, 271–281, 284–285, 288, 365–417 (Peter
Thieme); 312–364 (Dieter Möller); 418–470 (Florian Profit-
lich/Peter Thieme).

MONTAGEN

CVMA Deutschland, Potsdam: Bd. 1, Fig. 59–61, 75–78, 80–84,
86, 88, 91–93, 111, 170, 240, 343, 350, 371f., 384, 419f., 426, 489,
497f., 511; Bd. 2, Abb. 7–10, 17–19, 24–26, 31–33, 36f., 42f., 48f.,
76–78, 82, 87, 94, 111, 114, 119, 218, 256, 293f., 307, 310, 312,
365, 418, 492, 497–499, 501 (Holger Kupfer); Bd. 1, Fig. 94–110,
112–118, 120, 127, 134f., 144, 156, 171, 355, 385, 421f., 455–457,
478, 480, 482, 492, 513 (Anja Seege).
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BELGIEN:

Vorgesehen: 9 Bände (ohne Études)

Erschienen:
I. Les vitraux médiévaux conservés en Belgique, 1200–

1500, von Jean HELBIG, Brüssel 1961.
II. Les vitraux de la première moitié du XVIe siècle con-

servés en Belgique. Province d’Anvers et Flandres, von
Jean HELBIG, Brüssel 1968.

III. Les vitraux de la première moitié du XVIe siècle con-
servés en Belgique. Brabant et Limbourg, von Jean
HELBIG und Yvette VANDEN BEMDEN, Ledeberg/Gent
1974.

IV. Les vitraux de la première moitié du XVIe siècle con-
servés en Belgique. Provinces de Liège, Luxembourg et
Namur, von Yvette VANDEN BEMDEN, Gent/Ledeberg
1981.

V. Les vitraux de la première moitié du XVIe siècle con-
servés en Belgique, Province de Hainaut. Fascicule I:
La collégiale Sainte Wandru Mons, von Yvette VANDEN

BEMDEN, Namur 2000.

In Vorbereitung:
VI. Les vitraux de la seconde moitié du XVIe siècle et du

XVIe siècle conservés en Wallonie, von Isabelle LE-
COCQ.

Herausgegeben vom Ministère de la Communauté française,
Brüssel; Vertrieb durch Office international de librairie, 30, Ave-
nue Marnix, B-1050 Bruxelles.

Reihe Études

Erschienen:
I. Cartons de vitraux du XVIIe siècle. La cathédrale

Saint-Michel, Bruxelles, von Yvette VANDEN BEMDEN,
Chantal FONTAINE-HODIAMONT und Arnout BALIS,
Brüssel 1994.

Herausgegeben vom Secrétariat d’État chargé des monuments et
des sites de la région de Bruxelles-Capitale; Vertrieb durch Uni-
on Académique Internationale, Palais des Académies, Rue Du-
cale, 1, B-1000 Bruxelles.

Reihe Checklist

Erschienen:
I. Silver-Stained Roundels and Unipartite Panels before

the French Revolution. Flanders, Vol. I: The Province
of Antwerp, von C. J. BERSERIK und J. M. A. CAEN,
Turnhout 2007.

In Vorbereitung:
II. Silver-Stained Roundels and Unipartite Panels before

the French Revolution. Flanders, Vol. II: The Provin-
ces of East and West Flanders, von C. J. BERSERIK und
J. M. A. CAEN.

III. Silver-Stained Roundels and Unipartite Panels before
the French Revolution. Flanders, Vol. III: Flemish Bra-
bant and Limburg, von C. J. BERSERIK und J. M. A.
CAEN.

Herausgegeben vom Corpus Vitrearum – Belgien (Flandern) und
Brepols Publishers; Vertrieb durch Brepols Publishers, Begijn-
hof 67 B-2300 Turnhout, und The David Brown Book Com-
pany, PO BOX 511 (28 Main Street), Oakville CT 06779 USA.

DEUTSCHLAND

Vorgesehen: 22 Bände in 40 Teilbänden (ohne Studien)

Erschienen:
I,1. Die Glasmalereien in Schwaben von 1200–1350, von

Hans WENTZEL, Berlin 1958 (vergriffen).
I,2. Die mittelalterlichen Glasmalereien in Schwaben von

1350–1530 (ohne Ulm), von Rüdiger BECKSMANN un-
ter Mitwirkung von Fritz HERZ, Berlin 1986.

I,3. Die mittelalterlichen Glasmalereien in Ulm, von Hart-
mut SCHOLZ, Berlin 1994.

II,1. Die mittelalterlichen Glasmalereien in Baden und der
Pfalz (ohne Freiburg i. Br.), von Rüdiger BECKSMANN,
Berlin 1979.

II,2. Die mittelalterlichen Glasmalereien in Freiburg im
Breisgau, von Rüdiger BECKSMANN, Berlin 2010
(2 Bände).

III,2. Die mittelalterlichen Glasmalereien in Frankfurt und
im Rhein-Main-Gebiet, von Daniel HESS, Berlin 1999.

III,3. Die mittelalterlichen Glasmalereien in Marburg und
Nordhessen, von Daniel PARELLO, Berlin 2008.

IV,1. Die mittelalterlichen Glasmalereien des Kölner Do-
mes, von Herbert RODE, Berlin 1974.

VII,2. Die mittelalterlichen Glasmalereien in Lüneburg und
den Heideklöstern, von Rüdiger BECKSMANN und Ulf-
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Dietrich KORN unter Mitwirkung von Fritz HERZ,
Berlin 1992.

X,1. Die mittelalterlichen Glasmalereien in Mittelfranken
und Nürnberg extra muros, von Hartmut SCHOLZ,
Berlin 2002 (2 Bände).

XIII,1. Die mittelalterlichen Glasmalereien im Regensburger
Dom, von Gabriela FRITZSCHE unter Mitwirkung von
Fritz HERZ, Berlin 1987 (2 Bände).

XV,1. Die mittelalterlichen Glasmalereien in den Ordens-
kirchen und im Angermuseum zu Erfurt, von Erhard
DRACHENBERG, Karl-Joachim MAERCKER und Christa
SCHMIDT, Berlin 1976 (erschienen als DDR 1,1; ver-
griffen).

XV,2. Die mittelalterliche Glasmalerei im Erfurter Dom, von
Erhard DRACHENBERG, Textband Berlin 1980, Abbil-
dungsband Berlin 1983 (erschienen als DDR 1,2; ver-
griffen).

XVI. Die mittelalterlichen Glasmalereien in Mühlhausen/
Thüringen, von Christa RICHTER, Berlin 1993.

XVII. Die mittelalterlichen Glasmalereien im Halberstädter
Dom, von Eva FITZ, Berlin 2003.

XVIII,1. Die mittelalterliche Glasmalerei im Stendaler Dom,
von Karl-Joachim MAERCKER, Berlin 1988 (erschienen
als DDR 5,1).

XVIII,2. Die mittelalterlichen Glasmalereien in der Stendaler Ja-
kobikirche, von Karl-Joachim MAERCKER, Berlin 1995.

XIX,1. Die mittelalterlichen Glasmalereien in der Werbener
Johanniskirche, von Monika BÖNING mit einem
Regestenteil von Ulrich HINZ, Berlin 2007.

XIX,2. Die mittelalterlichen Glasmalereien in der ehemaligen
Zisterzienserinnenkirche in Kloster Neuendorf, von
Monika BÖNING mit einem Regestenteil von Ulrich
HINZ, Berlin 2009.

XXII. Die mittelalterlichen Glasmalereien in Berlin und
Brandenburg, von Ute BEDNARZ, Eva FITZ, Frank
MARTIN, Markus Leo MOCK, Götz J. PFEIFFER und
Martina VOIGT, mit einer kunstgeschichtlichen Ein-
leitung von Peter KNÜVENER, Berlin 2010 (2 Bände).

In Vorbereitung:
III,1. Die mittelalterlichen Glasmalereien in Oppenheim,

Rhein- und Südhessen, von Uwe GAST.
VII,1 Die mittelalterlichen Glasmalereien in Niedersachsen

(ohne Lüneburg und Heideklöster), von Elena KO-
ZINA.

X,2. Die mittelalterlichen Glasmalereien in Nürnberg,
St. Sebalder Stadtseite, von Hartmut SCHOLZ.

X,3. Die mittelalterlichen Glasmalereien in Nürnberg,
St. Lorenzer Stadtseite, von Hartmut SCHOLZ.

XI. Die mittelalterlichen Glasmalereien in Augsburg und
Bayerisch-Schwaben.

XIII,2. Die mittelalterlichen Glasmalereien in Regensburg und
der Oberpfalz (ohne Regensburg, Dom), von Daniel
PARELLO.

XIX,3. Die mittelalterlichen Glasmalereien in Salzwedel,
Pfarrkirchen St. Marien und St. Katharinen, von Mo-
nika BÖNING.

Herausgegeben vom Deutschen Verein für Kunstwissenschaft,
Berlin (bis 1974), von der Akademie der Wissenschaften und der
Literatur Mainz und dem Deutschen Verein für Kunstwissen-

schaft, Berlin (seit 1979), im Auftrag dieser beiden Institutionen
von Rüdiger BECKSMANN (seit 1999), vom Institut für Denk-
malpflege der DDR (bis 1986), danach wechselnd und seit 2003
von der Berlin-Brandenburgischen Akademie der Wissenschaf-
ten; Vertrieb durch Deutscher Verlag für Kunstwissenschaft,
Berliner Str. 53, D-10713 Berlin, bzw. Akademie Verlag, Mark-
grafenstr. 12–14, D-10969 Berlin.

Reihe Studien

Erschienen:
I. Entwurf und Ausführung. Werkstattpraxis in der Glas-

malerei der Dürerzeit, von Hartmut SCHOLZ, Berlin
1991.

II. Erfurt, Köln, Oppenheim. Quellen und Studien zur
Restaurierungsgeschichte mittelalterlicher Farbvergla-
sungen, von Falko BORNSCHEIN, Ulrike BRINKMANN

und Ivo RAUCH, mit einer Einführung von Rüdiger
BECKSMANN, Berlin 1996.

Herausgegeben im Auftrag der Akademie der Wissenschaften
und der Literatur Mainz und des Deutschen Vereins für Kunst-
wissenschaft und des Nationalkomitees des Corpus Vitrearum
Medii Aevi Deutschland von Rüdiger BECKSMANN; Vertrieb
durch Deutscher Verlag für Kunstwissenschaft, Berliner Str. 53,
D-10713 Berlin.

FRANKREICH
Vorgesehen: Zahl der Bände noch nicht festgelegt

Erschienen:
I,1. Les vitraux de Notre-Dame et de la Sainte-Chapelle de

Paris, von Marcel AUBERT, Louis GRODECKI, Jean LA-
FOND und Jean VERRIER, Paris 1959.

II. Les vitraux du chœur de la cathédrale de Troyes, von
Elizabeth C. PASTAN und Sylvie BALCON, Auxerre
2006.

IV,2. Les vitraux de l’église Saint-Ouen de Rouen, tome I,
von Jean LAFOND unter Mitarbeit von Françoise PER-
ROT und Paul POPESCO, Paris 1970.

VIII,1. Les vitraux de Saint-Nicolas-de-Port, von Michel HE-
ROLD, Paris 1993.

IX,1. Les vitraux de la cathédrale Notre-Dame de Stras-
bourg, von Victor BEYER, Christiane WILD-BLOCK

und Fridtjof ZSCHOKKE unter Mitarbeit von Claudine
LAUTIER, Paris 1986.

IX,2. Les vitraux de l’ancienne église des Dominicains de
Strasbourg, von Victor BEYER, Paris 2007.

In Vorbereitung:
I,2. Les vitraux des églises paroissiales de Paris von Guy-

Michel LEPROUX.
II,1. Les vitraux des chapelles latérales de la cathédrale de

Bourges, von Brigitte KURMANN-SCHWARZ und Guy-
Michel LEPROUX.

III,1. Les Verrières basses de la cathédrale de Chartres, von
Claudine LAUTIER.
Les vitraux de la cathédrale de Laon, von Claudine
LAUTIER.
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Les vitraux de la cathédrale d’Angers, von Karin BOU-
LANGER.

Reihe Recensement des vitraux anciens de la France

Erschienen:
I. Les vitraux de Paris, de la région parisienne, de la Pi-

cardie et du Nord-Pas-de-Calais, von Louis GRO-
DECKI, Françoise PERROT und Jean TARALONG, Paris
1978.

II. Les vitraux du Centre et des Pays de la Loire, von Mar-
tine CALLAIS BEY, Véronique CHAUSSÉ, Laurence de
FINANCE, Françoise GATOUILLAT, Anne GRANBOU-
LAN und Claudine LAUTIER, Paris 1981.

III. Les vitraux de Bourgogne, Franche-Comté et Rhône-
Alpes, von Martine CALLAIS BEY, Véronique CHAUSSÉ,
Laurence de FINANCE, Françoise GATOUILLAT, Paris
1986.

IV. Les vitraux de Champagne-Ardenne, von Martine
CALLAIS BEY, Véronique CHAUSSÉ, Laurence de FI-
NANCE und Claudine LAUTIER, Paris 1992.

V. Les vitraux de Lorraine et d’Alsace, von Michel HE-
ROLD und Françoise GATOUILLAT, Paris 1994.

VI. Les vitraux de Haute-Normandie, von Martine CAL-
LIAS BEY, Véronique CHAUSSE, Françoise GATOUILLAT

und Michel HEROLD, Paris 2001.
VII. Les Vitraux de Bretagne, von Françoise GATOUILLAT

und Michel HEROLD, Rennes 2005.
VIII. Les Vitraux de Basse-Normandie, von Martine CAL-

LIAS BEY und Véronique DAVID, Rennes 2006.

Reihe Études

Erschienen:
I. Les vitraux de Saint-Denis. Étude sur le vitrail au XIIe

siècle, tome I, von Louis GRODECKI, Paris 1976.
II. Les vitraux narratifs de la cathédrale de Chartres. Étu-

des iconographique, von Colette MANHES-DEREMBLE,
unter Mitarbeit von Jean-Paul DEREMBLE, Paris 1993.

III. Études sur les vitraux de Suger à Saint-Denis (XIIe

siècle), von Louis GRODECKI, Paris 1995.
IV. La peinture à Paris sous le règne de François Ier, von

Guy-Michel Leproux, Paris 2001.
V. «Pictor et veyrerius». Le vitrail en Provence occidenta-

le, XIIe–XVIIe siècles, von Joëlle GUIDINI-RAYBAUD,
Paris 2003.

VI. Le Vitrail à Troyes (1480–1560): les chantiers et les
hommes, von Danielle MINOIS, Paris 2005.

VII. Le vitrail en Normandie entre Renaissance et Réforme
(1517–1596) by Laurence RIVIALE, Rennes 2007.

VIII. Antoine de Pise. L’art du vitrail vers 1400, herausgege-
ben von Claudine LAUTIER und Dany SANDRON, Paris
2008.

Herausgegeben von der Caisse nationale des monuments histo-
riques und dem Centre national de la recherche scientifique, Pa-
ris; Vertrieb durch Éditions du Centre national de la recherche
scientifique, 15, rue Malebranche, F-75005 Paris; Caisse nationa-
le des monuments historiques, 62 rue Saint-Antoine, F-75004
Paris (I,1 und IV,2); Éditions Flammarion, 87 quai Panhard et
Levassor, F-75 647 Paris cedex 13 (Études I); Léopard d’Or, 8 rue

du Couëdic, F-75014 Paris (Études II); Presses de l’Université de
Paris-Sorbonne, 28, rue Serpente, F-75006 Paris (Études III, IV).

GROSSBRITANNIEN
Vorgesehen: Zahl der Bände noch nicht festgelegt

Erschienen:
I. The County of Oxford. A Catalogue of Medieval Stai-

ned Glass, von Peter A. NEWTON unter Mitarbeit von
Jill KERR, London 1979.

II. The Windows of Christ Church Cathedral Canterbu-
ry, von Madeline H. CAVINESS, London 1981.

III,1. York Minster. A Catalogue of Medieval Stained Glass,
fascicule I: The West Windows of the Nave, von Tho-
mas FRENCH und David O’CONNOR, Oxford 1987.

IV. The Medieval Stained Glass of Wells Cathedral, von
Tim AYERS, Oxford 2004 (2 Bände).

V. St. Peter Mancroft, Norwich. A Catalogue of Medieval
Stained Glass, von David KING, Oxford/New York
2006.

Supplementary Volume I. The Windows of King’s College Cha-
pel, Cambridge, von Hilary WAYMENT, London 1972.

Occasional Papers

I. The Deterioration and Conservation of Painted Glass:
A Critical Bibliography and Three Research Papers, by
Roy G. NEWTON, London 1974.

II. The Deterioration and Conservation of Painted Glass:
A Critical Bibliography and Three Research Papers, by
Roy G. NEWTON, London 1982.

III. The Medieval Painted Glass of Lincoln Cathedral, von
Nigel MORGAN, London 1983.

Reihe Summary Catalogues

1. A Catalogue of Netherlandish and North European
Roundels in Britain, von William COLE, Oxford 1993.

2. York Minster. The Great East Window, von Thomas
FRENCH, Oxford 1995, Paperback edition 2003.

3. The Medieval Stained Glass of the County of Lincoln-
shire, von Penny HEBGIN-BARNES, Oxford 1996.

4. The Medieval Stained Glass of Northamptonshire, von
Richard MARKS, Oxford 1998.

5. York Minster. The St Williams Window, von Thomas
FRENCH, Oxford 1999.

6. Medieval English Figurative Roundels, von Kerry
AYRE, Oxford 2002.

7. The Medieval Stained Glass of South Yorkshire, von
Brian SPRAKES, Oxford 2003.

In Vorbereitung:
The Medieval Stained Glass of Cheshire and Lanca-
shire, von Penny HEBGIN-BARNES (Summary catalo-
gue 8).
York Minister: The Nave, Aisle Windows, von David
O’CONNOR.
The Medieval Stained Glass of Merton College, Ox-
ford, von Tim AYERS (CVMA Grossbritannien VI).
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Herausgegeben von The British Academy, London; Vertrieb
durch Oxford University Press, Distribution Services, Saxon
Way West, GB-Croby/Northants NN 18 9ES.

ITALIEN
Vorgesehen: Zahl der Bände noch nicht festgelegt

Erschienen:
I. Le vetrate dell’Umbria, von Giuseppe MARCHINI,

Rom 1973.

Herausgegeben vom Consiglio Nazionale delle Ricerche, Ver-
trieb durch De Lucca Editore, via S. Anna 11, I-00186 Roma.

II. Le vetrate del Duomo di Pisa dai Visconti agli Sforza,
von Renée K. BURNAM, Pisa 2002.

Herausgegeben in den Annali della Scuola Normale Superiore di
Pisa, Classe di Lettere e Filosofia, Serie IV/Quaderni 13, unter
dem Patronat der Unione Accademica Nazionale.

IV. Le vetrate del Duomo di Milano, von Caterina PIRINA,
Mailand 1986.

Herausgegeben von der Amministrazione Provinciale de Mila-
no, Vertrieb durch Le Monnier, via A. Meucci 2, I-50015 Grassi-
na Firenze.

In Vorbereitung:
Le vetrate de Firenze, von Giuseppe MARCHINI (†).
Le vetrate della Lombardia, von Caterina PIRINA u. a.
Le vetrate del Duomo di Milano (secoli XVI/XVII),
von Caterina PIRINA und Ernesto BRIVIO.
Le vetrate della Certosa di Pavia, von Caterina PIRINA.

KANADA
Vorgesehen und in Vorbereitung: 1 Band

Stained Glass in Canadian Public and Private Collec-
tions

NIEDERLANDE
Vorgesehen: Zahl der Bände noch nicht festgelegt

Erschienen:
I. The stained-glass windows in the Sint Janskerk at

Gouda. The glazing of the clerestory of the choir and
of the former monastic church of the Regulars, von
Henny VAN HARTEN-BOERS und Zsuzsanna vAn RUY-
VEN-ZEMAN unter Mitarbeit von Christiane L. COE-
BERGH-SURIE und Herman JANSE, Amsterdam 1997.

II. The stained-glass windows in the Sint Janskerk at
Gouda. The Works of Dirck and Wouter Crabeth, von
Xander vAn ECK, Christiane E. COEBERGH-SURIE und
Andrea C. GASTEN, Amsterdam 2002.

III. The stained-glass windows in the Sint Janskerk at
Gouda, 1556–1604, von Zsuzsanna VAN RUYVEN-ZE-
MAN, Amsterdam 2000.

In Vorbereitung:
Summary catalogue The stained-glass windows in the
Netherlands before 1800 (with the exception of Gou-
da), von Zsuzsanna van RuYven-ZEMAN.

Herausgegeben von der Koninklijke Nederlandse Akademie van
Wetenschappen, Amsterdam, Postbus 19121, NL-1000 GC
Amsterdam.

Reihe Checklist

In Planung:
I. Silver-Stained Roundels and Unipartie Panels before

the French Revolution. The Netherlands, Vol. I, von
C.J. BERSERIK und J.M.A. CAEN.

II. Silver-Stained Roundels and Unipartie Panels before
the French Revolution. The Netherlands, Vol. II, von
C.J. BERSERIK und J.M.A. CAEN.

ÖSTERREICH
Vorgesehen: 8 Bände

Erschienen:
I, 1. Die mittelalterlichen Glasgemälde in Wien, von Eva

FRODL-KRAFT, Graz/Wien/Köln 1962.
II, 1. Die mittelalterlichen Glasgemälde in Niederösterreich,

1. Teil: Albrechtsberg bis Klosterneuburg, von Eva
FRODL-KRAFT, Wien/Köln/Graz 1972.

III. Die mittelalterlichen Glasgemälde in der Steiermark,
1. Teil: Graz und Strassengel, von Ernst BACHER,
Wien/Köln/Graz 1979.

IV. Die mittelalterlichen Glasgemälde in Salzburg, Tirol
und Vorarlberg, von Ernst BACHER, Günther BUCHIN-
GER, Elisabeth OBERHAIDACHER-HERZIG und Christi-
na WOLF, Wien/Köln/Weimar 2007.

In Vorbereitung:
V. Die mittelalterlichen Glasgemälde in der Steiermark,

2. Teil: Admont bis Vorau, von Ernst BACHER, Gün-
ther BUCHINGER, Elisabeth OBERHAIDACHER-HERZIG

und Christina WOLF.
VI. Die mittelalterlichen Glasgemälde in Niederösterreich,

2. Teil: Krenstetten bis Zwettl, von Günther BUCHIN-
GER, Eva FRODL-KRAFT, Elisabeth OBERHAIDACHER-
HERZIG und Christina WOLF.

VII. Die mittelalterlichen Glasgemälde in Oberösterreich.
VIII. Die mittelalterlichen Glasgemälde in Kärnten.

Herausgegeben vom Bundesdenkmalamt und der Österreichi-
schen Akademie der Wissenschaften; Vertrieb durch Böhlau Ver-
lag, Wiesingerstrasse 1, A-1010 Wien.

POLEN
Vorgesehen und in Vorbereitung: 1 Band

Die mittelalterlichen Glasmalereien in Polen, von Lech
KALINOWSKI, unter Mitarbeit von Helena MAŁKIE-
WICZ u. a.

© Akademie Verlag This document is protected by German copyright law. You may copy and distribute this document 
for your personal use only. Other use is only allowed with written permission by the copyright holder.



STAND DER VERÖFFENTLICHUNGEN 319

PORTUGAL
Vorgesehen und erschienen: 1 Band

O vitral em Portugal, Séculos XV–XVI, von Carlos Vi-
torino DA SILVA BARROS, Lissabon 1983.

Herausgegeben unter dem Patronat des Commissariado para a
XVII Exposicao Europeia de Arte, Ciência e Cultura do Consel-
ho da Europa von dem Banco Espirito Santo e Comercial de Lis-
boa; Vertrieb durch Museu nacional de arte antiga, Rua Luciano
Cordeiro 49,400-D10, P-Lissabon 1100.

SCHWEIZ
Vorgesehen: 5 Bände (ohne Reihe: Neuzeit)

Erschienen:
I. Die Glasmalereien der Schweiz vom 12. bis zum Be-

ginn des 14. Jahrhunderts, von Ellen J. BEER, Basel
1956 (vergriffen).

II. Die mittelalterlichen Glasmalereien der ehemaligen
Klosterkirche Königsfelden, von Brigitte KURMANN-
SCHWARZ, Bern 2008.

III. Die Glasmalereien der Schweiz aus dem 14. und
15. Jahrhundert, ohne Königsfelden und Berner Müns-
terchor, von Ellen J. BEER, Basel 1965 (vergriffen).

IV. Die Glasmalereien des 15. bis 18. Jahrhunderts im
Berner Münster, von Brigitte KURMANN-SCHWARZ,
Bern 1998.

Herausgegeben von der Schweizerischen Akademie für Geistes-
und Sozialwissenschaften; Benteli Verlags AG, Senftigenstraße
310, CH-3084 Wabern, und Buchstämpfli, Versandbuchhand-
lung, Postfach 5662, CH-3001 Bern.

Reihe Neuzeit

I. Glasmalerei im Kanton Aargau (Bd. 1). Königsfelden,
Zofingen, Staufberg Brigitte KURMANN-SCHWARZ,
Aarau 2002.

II. Glasmalerei im Kanton Aargau (Bd. 2), Kloster Wet-
tingen, von Peter HOEGGER, Buchs 2002.

III. Glasmalerei im Kanton Aargau (Bd. 3), Kreuzgang von
Muri, von Rolf HASLER, Buchs 2002.

IV. Glasmalerei im Kanton Aargau (Bd. 4), Kirchen und
Rathäuser, von Rolf HASLER, Buchs 2002.

Herausgegeben vom Kanton Aargau in Zusammenarbeit mit
dem Schweizerischen Zentrum für Forschung und Information
zur Glasmalerei, Romont; Lehrmittelverlag des Kantons Aargau,
Im Hag 9, CH-5033 Buchs AG.

IV. Die Zuger Glasmalerei des 16.–18. Jahrhunderts, von
Uta BERGMANN, Bern 2004.

Herausgegeben vom Kanton Zug und dem Schweizerischen
Zentrum für Forschung und Information zur Glasmalerei Ro-
mont. Mitherausgeberin: Gesellschaft für Schweizerische Kunst-
geschichte.

In Vorbereitung:
Die Glasmalereien des 16. und 17. Jh. im Kanton
Schaffhausen, von Rolf HASLER.
Die Glasmalereien des 16. und 17. Jh. im Kanton Fri-
bourg in zwei Teilbänden, von Uta BERGMANN.

SKANDINAVIEN
Vorgesehen und erschienen: 1 Band

Die Glasmalereien des Mittelalters in Skandinavien,
von Aaron ANDERSSON, Sigrid CHRISTIE, Carl A.
NORDMAN und Aage ROUSSEL, Stockholm 1964.

Herausgegeben von Kungliga Vitterhets Historie och Antik-
vitets Akademien; Vertrieb durch Almquist & Wiksell,
P.O.Box 45150, S-104-30 Stockholm.

SPANIEN
Vorgesehen: Zahl der Bände noch nicht festgelegt

Erschienen:
I. Las vidrieras de la catedral de Sevilla, von Victor Nieto

ALCAIDE, Madrid 1969.

Herausgegeben vom Laboratorio de Arte de la Universidad de
Sevilla und dem Instituto Diego Velasquez del Consejo Superi-
or de Investigaciones Cientificas, 14, Ducque de Medinaceli,
E-28049 Madrid.

II. Las vidrieras de la catedral de Granada, von Victor
Nieto ALCAIDE unter Mitarbeit von Carlos MUÑOS DE

PABLOS, Granada 1973.

Herausgegeben von der Universidad Granada, Departamento
de Historia del Arte, Secretariado de Publicaciones, Plaza de la
Universidad, E-18071 Granada.

In Vorbereitung:
III. Las vidrieras de Castilia-Léon, von Victor NIETO AL-

CAIDE und Carlos MUÑOS DE PABLOS.
IV. Las vidrieras de la catedral de Léon, von Victor NIETO

ALCAIDE und Carlos MUÑOS DE PABLOS.

Erschienen:
VI. Katalonien I

Els vitralls medievals de l’església de Santa Maria del
Mar a Barcelona, von Joan AINAUD I DE LASARTE, Joan
VILA-GRAU und M. Assumpta ESCUDERO I RIBOT,
Barcelona 1985.

VII. Katalonien II
Els vitralls de la catedral de Girona, von Joan AINAUD

I DE LASARTE, Joan VILA-GRAU und M. Assumpta ES-
CUDERO I RIBOT u. a., Barcelona 1987.

VIII. Katalonien III
Els vitralls del monestir de Santes Creus i la catedral de
Tarragona, von Joan AINAUD I DE LASARTE, Joan VILA-
GRAU, Ma. Joana VIRGILI u. a., Barcelona 1992.
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IX. Katalonien IV
Els vitralls de la catedral de Barcelona i del Monestir
de Pedralbes, von Joan AINAUD I DE LASARTE, Joan
VILA-GRAU, M. Assumpta ESCUDERO I RIBOT, Silvia
CAÑELLAS und Antoni VILA I DELCLOS, Barcelona
1997.

In Vorbereitung:
X. Katalonien V

Els vitralls de Santa Maria de Cervera i de la Seu d’Ur-
gell, von Anscari MUNDO, Xavier BARRAL, Joan VILA-
GRAU und Antoni VILA I DELCLOS.

Herausgegeben vom Institut d’estudis Catalans, Barcelona, C.
del Carme 47, E-08001 Barcelona.

TSCHECHIEN/SLOWAKEI
Vorgesehen und erschienen: 1 Band

Mittelalterliche Glasmalerei in der Tschechoslowakei,
von František MATOUŠ, Prag 1975.

Herausgegeben von der Tschechoslowakischen Akademie der
Wissenschaften Prag; Vertrieb durch Verlag Academia Prag,
Auslieferung durch Böhlau Verlag, Wiesingerstraße 1, A-1010
Wien.

USA
Vorgesehen: 8 Bände (ohne Checklist und Occasional Papers)

Erschienen:
I. English and French Medieval Stained Glass in the Col-

lection of the Metropolitan Museum of Art, von Jane
HAYWARD, überarbeitet und herausgegeben von Mary
B. SHEPARD und Cynthia CLARK, London/Turnhout
2003 (2 Bände).

II,1. Stained Glass from before 1700 in Upstate New York
State, von Meredith P. LILLICH und Linda PAPANI-
COLAOU, London/Turnhout 2004.

VIII. Stained Glass before 1700 in Collections of the Mid-
west States. Illinois, Indiana, Michigan, Ohio, von Vir-
ginia C. RAGUIN, Helen J. ZAKIN und Elizabeth C.
PASTAN, London/Turnhout 2001 (2 Bände).

Herausgegeben vom Nationalkomitee des Corpus Vitrearum der
USA; Vertrieb durch Harvey Miller Publishers, an imprint of
Brepols, London, 197 Knightbridge, GB-London SW7 1RB, und
Turnhout, Begijnhof 67, B-2300 Turnhout.

In Vorbereitung:
I,2. German and Netherlandish Medieval Stained Glass in

The Metropolitan Museum of Art, New York, von Ti-
mothy B. HUSBAND.

II,2. Stained Glass from before 1700 in the New York City
Metropolitan Area (excluding The Metropolitan Mu-
seum).

V. Stained Glass from before 1700 in the Glencairn Mu-
seum, Bryn Athyn, Pennsylvania, von Michael W.
COTHREN.

VI,1. Stained Glass from before 1700 in New Jersey and
Pennsylvania (excluding the Glencairn Museum), von
Renée K. BURNAM.

In Planung:
III. Stained Glass from before 1700 in Connecticut and

Rhode Island, von Madeline H. CAVINESS mit Ellen
SHORTELL und Marylin M. BEAVEN.

IV. European Stained Glass from before 1700 in Massa-
chusetts, von Madeline H. CAVINESS mit Marylin M.
BEAVEN und Virginia C. RAGUIN.

VI,2. Stained Glass from before 1700 in the Princeton Uni-
versity Art Museum, von Mary B. SHEPARD.

VII,1. Stained Glass from before 1700 in Walters Art Gallery,
von Evelyn LANE.

VII,2. Stained Glass from before 1700 in the Atlantic Sea-
board States from Delaware to Florida.

IX. Stained Glass from before 1700 in the Central States.
X. Stained Glass from before 1700 in California, von Vir-

ginia C. RAGUIN.

Reihe Checklist
I. Stained Glass before 1700 in American Collections:

New England and New York State (Studies in the His-
tory of Art XV), herausgegeben von Madeline H. CA-
VINESS, Washington 1985.

II. Stained Glass before 1700 in American Collections:
Mid-Atlantic and Southeastern Seabord States (Studies
in the History of Art XXIII), herausgegeben von Ma-
deline H. CAVINESS, Washington 1987.

III. Stained Glass before 1700 in American Collections:
Mid-Western and Western States (Studies in the His-
tory of Art XXVIII), herausgegeben von Madeline H.
CAVINESS, Washington 1989.

IV. Stained Glass before 1700 in American Collections:
Silver-Stained Roundels and Unipartite Panels (Studies
in the History of Art XXXIX), von Timothy B. HUS-
BAND, Washington 1991.

Occasional Papers
I. Studies an Medieval Stained Glass: Selected Papers

from the XIth International Colloquium of the Corpus
Vitrearum, New York, 1–6 June 1982, herausgegeben
von Madeline H. CAVINESS und Timothy B. HUSBAND,
New York 1985.

Herausgegeben vom Nationalkomitee des Corpus Vitrearum
der USA; Vertrieb der Reihe „Checklist“ durch University Press
of New England, 3 Lebanon Street, Hanover, New Hampshire
03733, der „Occasional Papers“ durch The Metropolitan Mu-
seum of Art, Special Service Office, Middle Village. N. Y. 11381.

© Akademie Verlag This document is protected by German copyright law. You may copy and distribute this document 
for your personal use only. Other use is only allowed with written permission by the copyright holder.




